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Her führn gibt die Losung für IM
„Immer wieder oorwiirls für den frieden , die klirr und die Kraft der Nation !" - Proklamation an die Wehrmacht

vr. öoevbels im kundsunk
ISIS — Iahe der deutschen freiheit

Berlin, 1. Januar
ReichsministerDr. Goebbels gedachte in seiner

Neujahrsansprachezunächst der letzten KaLinetts-
sitzung, in welcher der Führer  der Reichs¬
regierung seinen Dank für die Arbeit im vergan¬
genen Jahr ausgesprochen hatte. Mit Bewegung
hätten dabei alle der Mühen und Sorgen, derFreuden und Erfolge dieses wahrhaft historischen
Jahres gedacht.

Es sei freilich ein eigentümlicherEharakterzug
fast aller Menschen, daß sie bei der Gegenwart
immer nur das Schwere und Sorgenvolle bemer¬
ken. um darüber das Leichtereund Freudigere zu
übersehen, während sie bei der Vergangen¬
heit  so gerne das Angenehme im Gedächtnis
behalten, um das Trübe und Unerfreuliche zu
vergessen. Damit würden sie auch oft ungerecht
gegen ihre Zeit und gegen sich selb  st.„Nur allzuviele Menschen, so fuhr Dr. Goeb¬
bels fort, „gibt es, die sich gern und fast mit Bos¬
heit über die kleinen Unannehmlichkeitendes All¬
tags ereifern. Sie geraten dann leicht in Gefahr,
das Kind mit dem Bade auszuschütten undmöchten am liebsten das Licht überhaupt aus-
blasen, weil es natürlicherweise auch einen
Schatten wirft. Es gibt im menschlichen Leben
gar nichts, das nicht seine zwei Seiten hätte. Alles
Angenehmehat auch seine unangenehmen Rück¬
wirkungen. Jeder Erfolg kostet Mühe und Einsatz.

Deutschland im frieden
Gerade bei dem eben verflossenenWeihnachts-

sest konnten wir Deutschen so recht feststellen, wie
gut es das Schicksal im vergangenenJahr mit uns
gemeint und wie reich es unsere Arbeit und Mühe
belohnt hat. Wohin wir in Europa schauten,
waren Völker und Regierungen von schweren in¬
nen- und außenpolitischen Krisen heimgesucht.Vielen Ländern fehlte die willensmäßige Festig¬
keit, die so notwendig ist, um die schweren Schä¬
den unserer Zeit zu überwinden. Ihre Regierun¬
gen waren gerade um die Jahreswende von der
Unsicherheitihres Bestandes bedroht, ja, ganze
Völker m schwere und blutige Kriege verstrickt.
Mitten in dieser unruhigen und turbulenten Weltlag unser Deutschland wie eine stille und gesegnete
Insel des inneren und äußeren Friedens."

Das sei nicht etwa das Werk des Zufalls oder
das Ergebnis eines unverdienten Glückes, sondern
der Erfolg des heute über Deutschlandregieren¬
den einheitlichenWillens.

kine starke und gefestigte Nation
„Man mag", so erklärte der Minister, „an dem

bei uns herrschenden politischenRegime im Aus-
lande kritisieren was man will. Eins ist unbe¬
streitbar, daß die ganze Welt uns darum beneidet,
daß wir wieder auf weite Sicht arbeiten können,
daß das deutsche Volk Vertrauen zu seiner
Regierung  hat , und daß es mit Zuversicht und
fester Hoffnung den kommenden Entwicklungen
entgegenschaut.

Daß wir uns damit in der Welt nicht nur
Freunde erwerbenkonnten, das liegt in der Natur
der Sache. Denn die Welt hatte sich in der Ver¬
gangenheit schon so mit einem schwachen und
ohnmächtigen Deutschland abgefunden, daß sie
heute nur eine starke und gefestigte
deutsche Nation  vielfach nur als lästig
empfindet. Das ist auch einer der Gründe, warum
wir draußen jenseits unserer Grenzen oft nochmißverstanden uno angefeindet werden.

Wir bedauern das aus tiefstem Herzen, denn
das neue Deutschland will Frieden mit allen
Völkern. 2m übrigen aber betrachtet es der Na¬
tionalsozialismus für seine erste und wichtigste
Aufgabe, dem eigenen Volk zu dienen und ihm
die Stetigkeit seiner Arbeit und den Schutz seiner
Grenzen zu sichern."

Deutschefreikeil
Das Jahr 1985 werde als das Jahr der

deutschen Freiheit  in die Geschichte über¬
gehen. „Drei markante Ereignisse haben diesem
Jahr ihren Stempel aufgedrückt: Der Sieg an
der Saar , die Wiederherstellung der
deutschen Wehrhoheit  und derA bschluß
des deutsch - englischen Flottenab-
kommens.  Sie haben Deutschland, das durch
den Versailler Vertrag zur ewigen innen- und
außenpolitischen Ohnmacht verurteilt werden

sollte, wieder in die Reihe der souveränen Staaten
hineingerückt.

Und das Wunderbare an diesen Vorgängen ist,
daß sie nicht etwa, wie vielfachbefürchtetwurde,
den europäischenFrieden gefährdeten, sondern
ihm erst seine eigentliche Festigkeitund Sicherheit
gaben.

Denn nur das ohnmächtige und ẑerrisseneDeutschlandwar eine Gefahr für die Stabilität
des europäischen Kräfteausgleiches. Wir sind nun
nicht mehr Spielball in den Händen der Welt¬
mächte. Deutschlandhat wieder seinen eigenen
politischen Willen  und ist entschlossen, ihn
auch durchzusetzen.

Wenn Weihnachtenzum ersten Mal in großem
Umfange die jungen Soldaten unserer neuen
Wehrmachtals Urlauber in ihre Heimat zurück¬
kehrten und den Städten und Dörfern des ganzen
Reiches damit ein neues Gepräge gaben, so ist
dieses alte, liebe Bild, das wir so lange schmerzlich
entbehrenmußten, für das ganze Volk ein Zeichen

Aus Anlaß des Jahreswechsels werden folgende Proklamationen erlassen:
Soldaten!

Ein entscheidendes Jahr der deutschen Wehrgeschichteliegt hinter uns. Das Reich ist
wieder frei und stark.

Ich spreche allen Soldaten und den sonst am Aufbau der Wehrmacht Beteiligten meinen
Dank und meine Anerkennung für die Leistungen im vergangenen Jahre aus.

Die Losung für 1936 heißt: Immer wieder vorwärts für den Frieden, die Ehre und die
Kraft der Ration.

B erlip - hin 31. Dezember 1935.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

Adolf Hitler

ftn Sie Wehrmacht!
Im Zeiche« der allgemeinen Wehrpflicht

beginnen wir ein neues Jahr des Ehrendien¬
stes an Volk und Reich. Wir wollen weiter
zusammenstehenin Treue, Manneszucht und
Hingabe für Deutschlandund unseren Ober¬
sten Befehlshaber.

Berlin , den 31. Dezember 1935.
Der Reichskriegsminister

und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
von Blomberg

ftn dos Heer!
Mit Stolz kann das Heer aus die Arbeit

des vergangenen Jahres zurückblicken. Ich

weiß, daß Führung und Truppe auch weiter¬
hin ihre Pflicht erfüllen werden.

Berlin, den 31. Dezember 1935.
Der Oberfehlshaber des Heeres

Freiherr v. Fritsch

fln die Luftwaffe!
Allen Angehörigen der Luftwaffe spreche

ich meine Anerkennung und meinen Dank
für die im vergangenen Jahre bewiesene
Pflichttreue aus. Ich erwarte, datz sie sich
auch im neuen Jahre der Größe der zu be¬
wältigenden Ausgaben bewußt bleiben und
übermittle ihnen meine besten Wünsche für
eine erfolgreiche Arbeit am gemeinsamenWerk.

Ein großes Jahr liegt hinter uns. Deutsch¬
land hat seine Wehrhoheit wieder. Die Luft¬
waffe verdankt ihre Wiedergeburt einzig

und allein dem Siege der nationalsozialisti¬
schen Idee . Aus dem Glauben an den Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
wird sie Kraft schöpfen, höchste Leistungen
auch im kommenden Jahre zu vollbringen.

Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Herman -n Göring
ftn die Kriegsmarine!

Die Wehrsreiheit hat die Kriegsmarine
vor neue große Aufgaben gestellt. Mit Tat¬
kraft und freudiger Hingabe sind sie im ver¬
gangenen Jahre in Angriff genommen wor¬
den. Im neuen Jahr werden wir mit gleicher
Entschlossenheitans Werk gehen.

Berlin, den 31. Dezember 1935.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

Raeder

Unser Sanlelter zum Mreswechsel
Oldenburg,  31. Dezember 1935

Gauleiter Carl Növer  erläßt folgenden Aufruf:
Politische Leiter, Führer der Gliederungen und Parteigenossen im Gau Weser-Ems!
Das Jahr 1935 hat die unerhörtesten, fast an das Unmögliche grenzenden Erfolge aus¬

zuweisen. Llnter der genialen Leitung unseres geliebten Führers sind diese Taten vollbracht.
Unser Dank gilt ihm allein.

1936 steht unter der Parole : Der Kampf geht weiter!
Carl Növer,  Gauleiter.

dafür gewesen, wieviel sich im Jahre 1935 in
Deutschland gewandelt hat.

Die Nation ist heute wieder in der Lage, ihre
Ehre und ihren Bestand durch eigene Kraft zu
beschützen.

Vurch Spser zum Ziel
Dieses große Ziel konnte selbstverständlich nicht

ohne ebenso große Opfer erreicht werden. Die
Wiedererlangung unserer politischen Frei¬
heit  ist die Voraussetzungfür wirtschaft¬
liche Erfolge.  Sie mußt« deshalb auch vor¬
dringlich gelöst werden und bedingte eine Reihe
von Einschränkungen, Unbequemlichkeiten und
Opfern. Es zeugt für den politischenSinn des
deutschen Volkes, daß es diese mit freudiger
Entschlossenheit  aus sich genommen hat.
Noch ist ein großer Teil der Arbeitslosig¬
keit,  die wir als furchtbarstesErbe des ver¬
gangenen Regimes übernehmen mußten, nicht
überwunden. Noch gestattet die Niedrigkeit der
Löhne  einem großen Teil unseres Volkes nicht,an den materiellen und ideellen Gütern der
Nation gleichberechtigtteilzunehmen. Weil wir
Rohstoffe für die Ärbeitsschlachtund für die
Wehrhaftmachungunseres Volkes benötigt haben,
mußten wir die Einfuhr von Lebensmitteln, vor
allem von Fetten und Fleisch zu einem Teil ein¬
schränken. Das bedingte zeitweilige Verknappun¬
gen an Butter und Schweinefleisch. Es mußtehier Tag für Tag versucht werden, zu einem
gerechtenund erträglichen Ausgleichzu kommen,
Regierung und Volk  haben schon im ver¬
gangenen Jahr ihre Sorgen gehabt und werden
sie auch im künftigenhaben.

Entscheidend aber ist. daß wir nach besten Kräf¬
ten gegen Elend und Mangel ankämpfen und nicht
untätig zuschauen, wenn sich irgendwo ein Not¬
stand bemerkbarmacht.

Dr. Goebbelserinnerte dann an die Leistungen
des Winterhilsswerkes  und der national¬
sozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  und fuhr fort:

„Ein wahrhaft sozialistisches Regime leitet und
lenkt die Geschicke der deutschen Nation. Es sitzt
nicht auf Vajonettspitzen, sondern ruht in der
Liebe und im Vertrauen des ganzen Volkes. Unser

kostbarster Schatz ist die Anhänglichkeit aller guten
Deutschen. Sie gibt uns Kraft und Stärke in dem
schweren Werk, dem wir dienen."

Dabei sei es klar, datz vorerst nur die wichtigsten
Aufgaben in Angriff genommenwerden konnten.
Aber durch das ganze Volk gehe der einheitliche,
entschlossene Wille: „Wir müssen wieder wie die
anderen Großmächteein Weltvolk  werden !"
Unser nationales Glück liegt in
unserer nationalen Kraft.

stes füßrers stank
Der Minister sprach dann der ganzen Nation

den Dank des Führers  und der Regierung
für den Opfersinn aus, mit dem sie sich im ver¬
gangenen Jahr bewährt habe. „Sie ist ihrer
großen Aufgabe würdig gewesen. Sie wird auch
die kommenden Schwierigkeitenüberwinden, wenn
sie an der Ueberzeugungfesthält, daß Hindernisse
nicht mit Kopfhängerei, sondernmit Optimis-
mus und Willenskraft  gebrochen werden.

Neue große Aufgaben warten auf uns. Die
Wehrhaftmachung muß gefestigt, die Arbeits¬
schlachtweitergeführt werden. Jahrelang noch
werden die Hämmerklingen beim Bau der Reichs¬
autobahnen. Die organisatorische Neusormungdes
Re-ches findet ihre Fortsetzung; Partei und Staat
werden ein einheitliches Ganzes bilden, um den
Schutz der Volksgemeinschaft zu sichern.

Der Führer, seine Partei und seine Regierung
aber vermöchtennichts, wenn das Volk  ihnen
nicht hilft. Sie können jedoch umso sicherer auf
die Mitarbeit des Volkes rechnen, da das Volk
jetzt weiß, wozu die Opfer gebracht werden müssen.
Seine Hoffnung auf die Zukunft kommt ja am
sichersten zum Ausdruck in dem wunderbaren
Kindersegen,  den ungezählte Mütter auch
im vergangenen Jahr wieder der deutschen
Nation geschenkt haben. Er ist das Unterpfand
der Unsterblichkeit unseres Volkes.

Ves Volkes stank an seinen Netser
So wollen wir denn in dieser festlichen Stunde

beim Abschlußdes alten Jahres uns alle ver¬
einigen in tiefem Dankgefühlan den Führer, der
unsere nationale Hoffnung und unsere völkische

Zuversichtist. Möge das Schicksal ihn uns noch
viele Jahre in Gesundheitund voller Schaffens¬
kraft erhalten. Wenn in einigen Stunden die
Glocken über dem Reich in Nord und Süd und
Ost und West läuten, dann wird sich das ganze
deutsche Volk zusammenschließen im heißen und
innigen Gebet für ihn und sein Werk. In diesem
Gebet werden mitklingen die Millionen Hoffnun¬
gen und Wünsche aller guten Deutschen, die fernder Heimat aus fremden Ländern und Erdteilen
ihren Gruß an das gemeinsamegroße Vaterlandsenden.

In dieser Gesinnungfühlen wir uns verbunden
mit allen Deutschen. Ich grüße besonders die,
denen das Schicksal Not und Sorge bereitet. Sie
dürfen überzeugt sein, daß wir keine Kraft und
Mühe scheuen, um sie in die Segnungen unseres
nationalen Lebens mit einzuschließen. Denn ganz
Deutschlandsoll stark und glücklich werden! Es
soll einmal das stolze Land unserer Kinder sein
und in ihnen ewig leben! Unsere Hoffnungund
unser Glaube gehören ihm. Wir werden auch imkommendenJahr seine getreuen Diener und
mutigen Vorkämpfersein."

Keine Nundfunkreklame mehr
Berlin, 1. Januar

Die Reichsrundfunkgesellschaft teilt mit, daß im
Einvernehmen mit allen zuständigenStellen die
Reklamesendungenab 1. Januär 1936 in Fortfallkommen.

freilich!- und Volksschaulpiele
Franz Moraller Präsident des Reichsbundes

Berlin, 1. Januar.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda Dr. Goebbels hat an Stelle des vcr-
ftorbenen Präsidenten der Reichstheaterkammer,
Ministerialrat La u b i n ge r, den Reichskultur,
walter Franz Moraller  zum Präsidenten des
Rcichsbundes für Freilicht- und Volksschauspiele
berufen.

Vie Parole
ks gibt nur ein vorwärts

kr. kill. Das Jahr 1935, hinter uns versun¬
ken , ist Geschichte geworden — das Jahr
1936 fordert uns zu neuen Taten heraus!
Der Zeiger der Zeit rückte aus dem Ziffern-
blatt der Ewigkeit um eine einzige , aber
entscheidende Minute vorwärts , und Erinne¬
rung und Wirklichkeit stießen in einem
symbolischen Augenblick hart auseinander.

Noch stehen wir nachdenklich zwischen dem
Gestern und dem Heute , bald aber sind die
Stunden besinnlichen Rückschauens und Bi¬
lanzziehens vorüber . Ja , indem wir die
Schwelle zum neuen Jahr überschritten
haben , sei unser Blick wieder dem Kampsseld
der Zukunft und dem Reich des Werdenden
zugewandt ! Bestimmter noch: Fassen wir im
Ringen um die restlose Erfüllung der uns
vom Führer gestellten Ausgaben ein weiteres
Ziel fest ins Auge! Wie ein riesiger Marmor¬
block, noch ohne Schliff und ungestaltet , liegt
das Jahr 1936 vor uns ; wir aber , den
Meißel in der Hand , gehen von neuem ans
Werk mit dem festen Vorsatz, das Beste  an
Leben und Wirklichkeit aus dem spröden
Element der Zeit herauszuholen — sürdie
Volksgemeinschaft , für den Füh¬
rer.  Denn das wird uns auch Leitstern im
Strom der kommenden Ereignisse sein: es
geht nicht um unser winziges kleines Ich —
eine Sekunde schon an Zeit genügt , um es
auszulöschen — es geht um das Erstarken
und die Sicherung der nationalen Kräfte.
Dem Wohl von Volk und Reich, dem ewi¬
gen Deutschland  soll nicht anders als
im vergangenen Jahr der Wehrsreiheit auch
im neuen all unser Tun und Denken gelten.

Das Fundament  des Dritten Reiches,
das im Jahre der Machtergreifung gelegt
wurde , ruht fest und unerschütterlich , wie
auch die tragenden , vom Nationalsozialismus
in den Jahren 1934 und 1935 errichteten
Pfeiler  des gigantischen Ausbauwerkes
unzerstörbar sind. Ist nun zwar die Arbeit
am Gebäude des neuen Deutschland gerade
im vergangenen Jahr dank des aufopfernden
Einsatzes aller Gliederungen der Bewegung
von Erfolgen gekrönt worden , die selbst an¬
spruchsvollste Erwartungen noch übertrafen,
so kann doch das Werk Adolf Hitlers
noch nicht vollendet sein. Große Ausgaben
harren noch der Lösung, Aufgaben von so
ungeheurem Ausmaße und so umspannender
Bedeutung , wie sie bisher noch keiner Nation
gestellt wurden.

Das Gefühl des Stolzes über das , was wir
Deutschland an innerer Stärke und äußerer
Weltgeltung bereits zurückeroberten , hat
nichts gemeinsam mit jener beschaulichen
Selbstzufriedenheit , die untätig auf Erfolgen
ausruht.  Das Erreichte ist uns vielmehr
Ansporn zu neuem Schassen. „Immer wieder
vorwärts für den Frieden , die Ehre und die
Kraft der Nation " — diese Worte , die der
Führer zum Jahreswechsel an die Soldaten
richtet, haben wir alle,  ohne Einschrän¬
kung , zu beherzigen . Denn wir alle wollen
Soldaten , glaubensstarke Kämpfer für das
unvergängliche nationalsozialistische Reich
sein. Immer wieder  vorwärts ! — das
bleibe uns Rhythmus und Forderung des
Jahres 1936. Und „Friede , Ehre , Kraft " —
welch' Dreiklang eines selbstbewußten , ziel¬
sicheren Aufbauwillens ! Der gesicherte
Friede  wird uns auch im neuen Jahr die
Möglichkeit geben, die unermüdlichen An¬
strengungen zur weiteren Herabsetzung der
Arbeitslosenzahl mit Siegeszuversicht fortzu¬
setzen; die unantastbare Ehre  der Nation
wird unsere Bemühungen bis in die schein¬
bar unbedeutende Alltagsarbeit hinein be¬
seelen, und die Kraft  der Volksgemein¬
schaft mutz nach innen durch die Rekord¬
leistungen des Winterhilsswerkes , nach
außen durch unsere junge Wehrmacht ge¬
wahrt bleiben.

Getragen werden Mut und Glaube,
Schaffensfreude und Opferwille des einzel¬
nen von der sich immer wieder bewährenden
Einheit der Nation.  Die Ausrufe füh¬
render Männer der Partei und des Staates,
die wir am heutigen Neujahrstag verösfent-
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Stetes Vorrücken der Vbessinter?
Lombardierung einer schwedischen Nolkreuzabteilung durch die Italiener

lichen, atmen aus innerer Notwendigkeit
heraus sämtlich den gleichen Geist, eben den
der Geschlossenheit unserer
Volksgemeinschaft.  Wir setzten uns
vor einem Jahr an dieser Stelle das Ziel,
das kostbarste Gut des Vaterlandes , die
Volkseinheit , noch unverlierbarer , noch tief¬
greifender Zu gestalten . Auf dem Wege zur
Erfüllung dieser Aufgabe sind wir zweifellos
ein gutes Stück vorwärtsgekommen , aber
das Ziel für 1936 wird , wie es der uns vom
Führer vorgelebten nationalsozialistischen
Haltung entspricht, wiederum noch weiter
hinausgesteckt : wir wollen nicht ruhen , bis
jeder  deutsche Volksgenosse dem National¬
sozialismus auf Tod und Leben verschworen
ist. Auf Tod und Leben!

Auch das Jahr 1936 findet uns einsatz¬
bereit und kampfentschlossen!

Der Fiihrer und Reichskanzler hat der Frau Mar¬
garethe Koch in Malente -Gremsmiihlen aus Anlaß der
Vollendung ihres lvl>. Lebensjahres ein persönliches
Glückwunschschreibenzugehen lassen.

Die Deutschen in Mexiko für das WHW. Die von
den in Mexiko ansässigen deutschen Volksgenossen ver¬
anstaltete Sammlung sür das Wintcrhilsswerk hat zu
einem großen Erfolg geführt . Bis zum M. Dezember
gingen ll Spenden im Gesamtbetrag von 34 060 Pesos
ein.

Französische Kammcrsitzung. Die französische Kammer
trat am Silvesterabend um 22 Uhr (MEZ .) zu einer
Sitzung zusammen, in der die dritte Lesung des Haus¬
haltsplans für 1936 vorgenommen wurde.

Addis Abeba , 1. Januar.
Nach abessinischen Meldungen machen die abessi¬

nischen Truppen an der Norüfront weitere Fort¬
schritte . Fast das ganze Schire - Gebiet ist nach
diesen Berichten wieder von italienischen Truppen
frei . Die Abessinier stehen danach auf einer Linie,
die sich von ALi Daneh den Medena - Fluß
entlang und weiter südlich des Ortes Lacciamo
über Abbi Addi  bis unmittelbar vor Ma-
kale  erstreckt . Der rechte Flügel der abessinischen
Truppen befindet sich an der Straße nach Dsssa
mit Marschrichtung auf Agula . Die abessinischen
Truppen müssen unter schwerstem Feuer und Bom¬
benabwürfen durch italienische Flieger langsam
Kilometer für Kilometer erobern.

Auch im D a n a k i l - Gebiet haben die abessi¬
nischen Kampfhandlungen mit großer Heftigkeit
begonnen , ohne jedoch bisher besondere Erfolge zu
zeitigen , da die italienischen Truppen hier jedem
Gefecht ausweichen.

An der Eüdfront  herrscht eine ausfallende
Ruhe . Der Aufmarsch der italienischen Truppen
nimmt seinen Fortgang . Die Fliegertätkgkeit der
Italiener ist sehr lebhaft . Die Fliegervorstöße
erstrecken sich neuerdings wieder bis zur Bahn
Dschibuti -Addis Abeba.

Der Kaiser von Abcssinien wird sich in aller¬
nächster Zeit von seinem Hauptquartier in Dessie
nach der Nordfront begeben . Eine reich ausge¬
stattete englische  Sanitätsabteilung mit
16 Kraftwagen , einer Funkstation und Lichtan¬
lagen traf vor einigen Tagen im abessinischen
Hauptquartier ein.

Während nach dem italienischen Heeresbericht
von der Eritrea - wie auch von der Somalifront
„nichts Wichtiges " zu verzeichnen ist, berichtet
Addis Abeba weiter , daß eine schwedische Rote-
kreuzabteilung auf dem Marsch zur Slldfront,
30 Kilometer von Dolo entfernt , am 30. Dezember
morgens von einem italienischen Bombengeschwa¬
der angegriffen worden sei. Bei dem Angriff sollen
32 Tote zu verzeichnen sein , darunter 9 Schweden.

Stockholm , 1. Januar.
Das schwedische Rote Kreuz bestätigt die Mel¬

dung , daß italienische Flieger eins schwedische Sa¬
nitätsabteilung in der Provinz Borona mit Vom-
ben belegt hätten . Der Präsident des abessinischen
Roten Kreuzes habe drahtlich mitgeteilt , daß auch
der Oberarzt der Abteilung , Dr . Hy land  er,
verwundet und in einem Krankenflugzeug nach
Addis Abeba geschafft worden sei. Der schwedische
Konsul in Addis Abeba habe sich in einem Flug¬
zeug des schwedischen Roten Kreuzes an die Stätte
des Zwischensalls begeben , um an Ort und Stelle
die notwendigen Ermittlungen anzustellen.

Die Abendblätter in Stockholm bringen in auf¬
fallender Aufmachung Meldungen über den Bom¬
benangriff der italienischen Flieger . Die Blätter
veröffentlichen bereits die Namenliste der toten
Schweden , obgleich eine amtliche Bestätigung noch
nicht vorliegt . Demnach werden der Tod des Chef¬
arztes der Abordnung des abessinischen Roten
Kreuzes , Dr . Hylander , zweier Aerzte , eines Kan¬
didaten der Medinzin , eines Faktors , eines Me¬
chanikers und dreier Beamter beklagt.

„flusgelemt"m>vdoch„mIMMtungssWo"?
öeDkren Dr den lacharbetternachwuchs- UnzulässigeUmgehungg r̂ larifregelung

Berlin , 1. Januar.
Während die Nachwuchssorgen der deutschen

Wirtschaft bereits Schlagwortcharakter annehmen,
scheint über die Mittel der Gesahrenbekämpfung
nicht allgemein Uebereinstimmung zu herrschen.
Der Grundsatz , daß für die Förderung des Fach - ,
arbeiternachwuchses eben alle Hebel in Bewegung
zu setzen, sämtliche Möglichkeiten zu ergreifen sind,
macht offenbar auch zuweilen vor der Sozialpolitik
Halt , wenngleich die Verbindung und gegenseitige
Abhängigkeit von Arbeitseinsatz , Berufsertüchti¬
gung und Sozialpolitik nicht geleugnet wird . Ein
klassisches Beispiel dieser Bedingtheit ist der
Reichsberufswettkampf,  Er stellt — eine
Demonstration des Nachwuchses ! — den Willen
zur Wertarbeit  an ben Anfang des beruf-
lichen Schaffens : mit seinen Ergebnissen umreißt
er zugleich die Bedingungen der Arbeitsleistung,
unter denen die berufliche Lenkung des einzelnen
entsprechend seiner Anlagen ebenso wie die sozial¬
politischen Verhältnisse des Lehrbetriebes nicht an
letzter Stelle zu finden sind.

Wenn der Verufswettkampf auf der anderen
Seite mit erstaunlichen Leistungen der Ungelern¬
ten überrascht und damit die ungenutzten Mög¬
lichkeiten einer Mehrung und Wert¬
steigerung der nationalen Arbeit
andeutet , sollte die Notwendigkeit und Richtung
eines sozialpolitischen Einsatzes für die Förderung
des Nachwuchses eindeutig festgelegt sein.

Um so mehr muß es verwundern , wenn zu den
erfreulichen Bemühungen um ein Berufsausbil-
dungs - und ein Arbeitszeitgesetz für Kinder und
Jugendliche solche Kommentare von neueren Ver¬
ordnungen treten , die völlig gegenteiligen Be¬
strebungen das Wort reden . Einer Vielzahl die¬
ser Ausdeutungen ist die 14 . Durchfüh¬
rungsverordnung  znm Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit unterworfen gewesen.
Diese Verordnung , die am 19. Oktober 1935 in
Kraft trat , gestattet dem Treuhänder der Arbeit
unter anderem , innerhalb seines Bezirkes durch
schriftliche Anordnung für einzelne Betriebe oder
Betriebsabteilungen oder für bestimmte Eefolg-
schaftsmitglieder die Geltung aller oder einzelner
Bestimmungen einer Tarifordnung auszuschließen,
wenn es ihm aus wirtschaftlichen oder sozialen

Gründen dringend geboten erscheint : die Anord¬
nung kann auch mit Rückwirkung erfolgen . Diese
Neuregelung , so heißt es in einer Verlautbarung
des Reichsarbeitsministers , sucht entsprechend dem
Grundgedanken des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit den in einer überbetrieblichen
Regelung der Arbeitsbedingungen liegenden Ge¬
fahren der Schsmatisierung und Erstarrung zu
begegnen und gibt dem Treuhänder der Arbeit
die Möglichkeit , ohne langwieriges Ver¬
fahren  den wirtschaftlichen und sozialen Er¬
fordernissen Rechnung zu tragen.

Es ist kein Zweifel , daß die 14. Durchführungs¬
verordnung , von der wir an dieser Stelle nur
eine Teilvorschrift behandeln , aus ein allgemeines
wirtschaftliches und soziales Bedürfnis zurückgeht,
da man sonst schwerlich zu dieser entscheidenden
Auflockerung der Tarife geschritten wäre . Ein
amtlicher Kommentar , der den Anwendungs¬
bereich der Ermächtigung giilti » abstecken würde,
ist der Oeffentlichkert nicht bekannt geworden
Mit um so größerer Vorsicht sind alle übrigen
Verlautbarungen aufzunehmen , soweit sie insbe¬
sondere den Person enkreis  berühren , der
von der Verordnung betroffen werden könnte.
Denn hier liegen die Schwierigkeiten und Ge¬
fahren . Die Anwendung der Vorschriften über die
Herausnahme eines Betriebes aus einer Tarif¬
ordnung wird in Betracht kommen , wenn ein an
sich lebensfähiger Betrieb , etwa wegen Auftrags¬
mangels , vor dem Zusammenbrach steht und die
Gefolgschaft bestrebt ist, ihre Arbeitsplätze durch
gemeinsame Opfer zu erhalten . Es wird sich also
immer um Ausnahmesälle handeln , zumal die
Tarifordnung in jedem Fall Mindestarbeitsbe-
dingungen enthält , also auch die schwächsten Be -'
triebe berücksichtigt . Wie aber steht es mit der
Herausnahme einzelner  Eesolgschaftsange-
höriger ? Diese Möglichkeit war bisher nur ge¬
geben , wenn die Tarifordnung oder der als
Tarifordnung weitergeltende Tarifvertrag aus¬
drücklich Vorbehalte , z. B . für Minderleistungs-
fähige , enthielt . Zu diesen „Minderleistungs-
klaufeln " aber hat die bekannte Stuttgarter Ar-
beitsrecht -Kartei kürzlich eine Stellungnahme ver¬
öffentlicht , in der es heißt : „Minderleistungs-
klaufeln sollten mit dem Sinn und Wesen von

Sie llrauffiilinmg des VchrmachWms
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Am Montagabend nahm der Führer an der
Uraufführung des Films „Unsere Wehrmacht"
im Ufa -Palast am Zoo teil . Ehrengäste dieser
Festaussührung waren außer dem Führer der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral !
Dr . h. c. Raeder , der Chef des Wehrmachtsamte-
im Reichskriegsministcrium . Generalmajor Kei
tcl , zahlreiche höhere Offiziere , ferner Stabschc
Lutze und eine große Zahl von höheren SA .- und
SS .-Führern . Am Schluß des Films , der immer
wieder auf offener Szene Beifallskundgebungen
erhielt , dankte der Führer der Regisseürin Leni
Riefenstahl sür dieses wirklich atemraubende

Filmwerk , das ein unerhörtes Tempo hat , und
überreichte ihr einen großen Blumenstrauß . Der
andere Film des Abends , „Auf höheren Befehl " ,
war ebenfalls eine Uraufführung . Er lehnt sich
an eine Begebenheit an . die im Jahre 1810 vor
der Befreiung Preußens in Perleberg in der
Mark Brandenburg sich abspielte . Bei der An-
und Abfahrt wurden dem Führer von der Be-

. nölkerung begeisterte Huldigungen dargebracht,
j (Unser Bild zeigt den Führer in der Loge im Usa-
, Palast am Zoo . Neben ihm Oberstleutnant

Bodenschatz.)

Tarifordnungen unvereinbar sein " . Und weiter
die an dieser Stelle besonders bemerkenswerte
Erklärung:

„Soweit Jugendliche noch als minder-
leistungsfähige  Eefolgschastsmitglieder be¬
trachtet werden , bleibt es dem Berufsausbrl-
dungsgesetz vorbehalten , für alle Lehrlinge und
jugendlichen Arbeiter einheitlich das Ausbil-
dungsverhältnis festzulegen und damit einer
Form der Erziehungsbeihilse gegenüber dem
Leistungslohn den Vorzug zu geben ."

Dieser Stellungnahme dürfte zuzustimmen sein,
da sie vor allem dem richtigen Grundsatz folgt,
daß Jugendliche , die sich noch in der Berufsaus¬
bildung befinden , überhaupt nicht von
Tari ' fregelungen ersaßt werden
sollten.  In dieser Frage scheint auch Einigkeit
zu herrschen . Unverständlicherweise aber will man
in der tariflichen Stellung ausgelernter Lehrlinge
ein Problem entdecken . 'Das Bestreben , für die
Herausnahme einzelner Eesolgschaftsangehöriger
aus der Tarifordnung geeignete Beispiele zu fin¬
den , führt naturgemäß zu dem Begriff der
Minderleistungssähigkeit , und von dem schwerbe¬
schädigten oder älteren Beschäftigten ist nur ein
kleiner Schritt zu dem ausgelernten  Lehr¬
ling , den es vor frühzeitiger Ent¬
lassung zu schützen  gelte . Diese Ansicht wird
insbesondere von der Zeitschrift „Deutsches
Arbeitsrecht " (Heft 12, Dezember 1935) vertreten,
die „ermäßigte tarifliche Mmdestbedingungen"
gegenüber angemessenen eigenen Ersatzregelungen
der Betriebssichrer in Erwägung zieht.

Die Gefahren einer solchen Auslegung sind ohne
weiteres , ersichtlich . . Es sind im Lbrigan die. glei¬
chen. die bei der Diskussion um den „Lehrlings¬
fortbildungsvertrag " derart den Ausschlag gaben
Laß die Arbeitsgerichte in ständiger Rechtsprechung
übereinstimmend die Ansicht vertraten , daß dieses
Gebilde , das aus denselben Gründen der Minder¬
leistungsfähigkeit und des Entlassungsschutzes eine
Vergütung rechtfertigen sollte , die zwischen der
Erziehunosbeihilse des Lehrlings und dem Fach¬
arbeiterlohn bzw . dem Angestelltengehalt liegt,
„in jedem Falle eine unzulässige Um¬
gehung der Tarifregelung  darstellt und
daher unwirksam ist" (AE . Königsberg , 12. Juli
1935 ) . Wie noch die jüngsten Versuche , für den
Lebrlingsfortbildungsvertrag,  ein
Produkt von Notzeiten , ein praktisches Bedürfnis
zu rekonstruieren , auf der ganzen Linie fehlschlu¬
gen so lassen sich auch die Erwägungen , die ähn¬
liche Bedürfnisse jener Sondervorschrift der 14.
Durchfübrungsverordnunq zugrunde legen wollen,
nicht aufrechterhalten . Denn einerseits wird der
Rückgang der Arbeitslosigkeit anerkannt , womit
der besondere Entlassungsschutz seine Bedeutung
verliert und zum anderen ist rückt ersichtlich,
warum Geiolchchaftsangchörige . die ihre Gehilfen¬
oder Gesellenprüfung zur Zufriedenheit bestanden
haken , ->, untertariflichem  Enmelt arbei¬
ten sollen . Bedeute ! dock- das Bestehen dies - ,- Prü¬
fungen . daß der Jugendliche in der Lage ist. eins
selbständige . pollwertiaeR - rnssleiftuna zu vollbrin¬
gen . und daher den üblichen Tariflich « zu bean¬
spruchen bat . An dieser Logik ist der Lehrlings-
fortbckdungsvertrag oeiche-terd , sie wurde nicht
entkräftet durch die Boaründung von Minder-
leistunqsklauieln in Tarifordnungen soweit sie auf
au -meftrnch Lebrlinqc Anwendung finden sollten,
v '-n ihr werden ancki die Enticheidungen des Treu-
k'- !ch-r -. der Arbeit über Vnträqe . ausqelernte
Lekrlnrge au ? der Tnrifaeltung herquszunehmen
und für sie eigene Ersatzregelungen zu schaffen,
ausschlaggebend bestimmt sein.

Wohlgemerkt . es handelt sich hier keineswegs
um eine billige Fürsorge für Jugendliche , etwa
um das Bestreben , lediglich dem einzelnen auf
Kosten des Betriebes eine wirtschaftliche Besser¬
stellung zu ermöglichen . Was auf dem Gebiet
der Sozialpolitik geschieht und entschieden wird.
darf sich nur aus staatspolitischen Notwendig¬
keiten rechtfertigen . Wenn die berufstätige
Jngend Deutschlands unter Führung der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung und der Deut¬
schen Arbeitsfront im Reichsberufswettkampf
Jahr für Jahr den Weg zur Wertarbeit und zur
beruflichen Höchstleistung geschlossen marschiert,
wenn sie unermüdlich Sturm läuft gegen das
Ucberhandnehmen des ungelernten
Arbeiters,  der keine innere Beziehung zu
seiner Alltogsarbeit besitzt und damit vor der Ge¬
fahr steht , dem Volk und Staat zu entfremden,
wenn der nationalsozialistische Staat , parallel zu
den Bestrebungen der Jugend , ein Gesetz über die
Berufserziehung Jugendlicher vorbereitet , das der
zukünftigen Ausbildung von Facharbeitern die
bestmögliche Grundlage geben soll , dann wären
solche Anordnungen schlechterdings unmöglich , die
zu dem schon vorhandenen Unterschied zwischen
den Entgeltbcträgen eines Lehrlings und jugend¬
lichen Arbeiters durch untertarifliche Entlohnung
von Ausgelernten ein weiteres Hindernis für die
Berufsergreifung und Eingehung eines ordent-
sS ?" Lebensverhültnisses hinzufügt . Allein die
Möglichkeit solcher Tarifausnahmen — in einer
Zeit wachsender Wirtschaftsgesundnng ! - ist dem
Kampf des Staates und der Wirtschaft um einen
zahlen - und leistungsmäßig geeigneten Nachwuchs,
-qychologrsch gesehen , außerordentlich abträglich.
Es empfiehlt sich daher auch bei unverbindlichen
Kommentaren eine größere Bedachtsamkeit und
Zurückhaltung . Denn das letzte Wort sprechen
nicht die Kommentatoren , sondern die Treu¬
händer der Arbeit,  die allein die Belange
des Staates wahrzunehmen haben.
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Deutschland kämpft für Wolf Wer!
Nu?rM des NeichsinnLNmiiWers— fliftöS Nolmbergs ftusblick—Neujahrs-

an Sas NSNN. —SeriruS Scholh-KNnk zum latzeeswechsel
Berlin,  1 . Januar.

Dr. Frick
An der Wende des Jahres ziemt es sich Rllck-

hau zu halten über den Weg , den das deutsche
!olk in der abgelaufenen Zeit durchmejsen hat.
irotz aller Schwierigkeiten konnten große gesetz-
eberische und geschichtlich bedeutsame Werke sc¬
haffen werden , die sür Volk und Reich non weit¬
ragender Bedeutung sind. Am 30. Januar 1835
mrde die Deutsche Eemeindeordnung von der
leichsregierung beschlossen. Durch dieses Gesetz
mrde zum ersten Male in der deutschen Ee-
hichtc eine einheitliche Eemeindeordnung für das
esamte Reichsgebiet geschossen.
Am 13. Januar bekannte sich das deutsche Volk

n der Saar zum Reichsgedanken und zu Adolf
iitler . Der 1. März brachte dann nach 17 Jahren
er Trennung die endgültige Wiedervereinigung
es Saarlandes mit dem Deutschen Reich . —
Lenige Tage später , am 16. März , gab der
sichrer und Reichskanzler dem deutschen Volke die
vehrsreiheit wieder und vernichtete so die ent-
hrendste Bestimmung des Versailler Eewalt-

Am Nürnberger Parteitag wurde das Gesetz-
gebungswerk des Dritten Reiches durch das Flag-
gengesetz . das Reichsbürgergesetz und das Gesetz
zum Schutz des deutschen Blutes und der deut¬
schen Ehre fortgesetzt , die einmütig vom Deut¬
schen Reichstag beschlossen wurden . Wichtige
Punkte des Parteiprogramms der NSDAP . fan¬
den damit endgültig Eingang in die Rechtsord¬
nung des deutschen Reiches.

Die Reichsärzteyrdnung . der Uebergang der
Justizverwaltung von den Ländern auf das
Reich , die auf wirtschaftlichem , politischem , staat¬
lichem Gebiet täglich fortschreitende organische
Vereinheitlichung der Reichsführung , alle diese
Maßnahmen und Gesetze beweisen , daß die vom
Führer gewiesene Marschrichtung unentwegt und
zielbewußt eingehalten wird : „Ein Volk —
einReich — einFührer !"

Als Svmbol des Sieges des national¬
sozialistischen Staatsgedankens wurde am Nürn¬
berger Parteitag die deutsche Reichsslagge und
am °7. November 1935 die neue Reichskriegs - und
die Reichsdienstflagge gehißt . Damit trat an Stelle
der zahlreichen alten Landes - und Reichsflaggen
zum ersten Male eine einzige deutsche National¬
flagge . Sie trägt das sieghafte Zeichen des Haken¬
kreuzes als Hoheitszeichen , weithin Zeugnis
davon ablegend , daß sich das deutsche Volk zur
Idee Adolf Hitlers bekennt und für sie arbeiten
und kämpfen will.

Der Führer weist uns das Ziel . Nach Jahr¬
hunderten innerer Kämpfe wird das einst in
Parteien , Stämme und Weltanschauunskämpfen
zersplitterte deutsche Volk eine geschlossene Nation.

Auf ihrem Banner steht die Losung : „Alles mit
dem Volk , durch das Volk . sür das Volk !"

Alfred Rosenberg
„Jedes Jahr der nationalsozialistischen Herr¬

schaft hat ein bestimmtes Gepräge getragen . Das
Jahr 1935 stand im Zeichen der wiedererrungenen
Wehrfreiheit  des deutschen Volkes , verbun¬
den mit der Einführung der Arbeitsdienst-
Pflicht  für alle jungen Deutschen . In planvoller
und doch schnell fortschreitender Weise vollzieht

sich der Aufbau der Wehrmacht und die Gestal¬
tung der inneren Disziplinierung der deutschen
Nation . Diese wächst deshalb fester und entschlosse¬
ner und auch gesicherter in das neue Jqhr . das
ebenfalls in einem bestimmten es beherrschenden
Zeichen stehen wird . Wenn nicht alles trügt , wo
wird das Jahr 1936 ein entscheidendes Gewicht
auf außenpolitische Fragen  legen . Die
Probleme , die überall in der Welt durch den ost-
afrikanischen Konflikt aufgebrochen sind . haben
das an sich nicht feste volltische Gefüge merklich
erschüttert , und daß hier überraschende Front¬
wechsel möglich sind , zeigten gerade die letzten
Wochen . Das Jahr 1936 wird deshalb Ruhe und
Festigkeit der um ihre Sicherheit besorgten deut¬
schen Nation fordern und mehr denn je wird die
Einheit zwischen Führung und Volk notwendig
sein . um dann auch ungehindert den inneren sozia¬
len Ausbau , geschirmt durch ein starkes Reich
durchführen zu können ."

Korpssührex Hühnlein
„NSKK .-Männer ! Das Jahr 1935 ist vergangen.

Als das „Jahr der wiedergewonnenen Wehrsrei-
heit " wird es in der Geschichte der Deutschen fort-
leben sür alle Zeit.

In zäher , stiller Kleinarbeit fügte das Korps
Stein an Stein . Ein jeder gab sein Bestes . Vieles
ist erreicht worden , doch manches bleibt noch zu
tun übrig . Nürnberg und Koburg  sind die
Marksteine dieses Jahres , aus die das Korps mit
Stolz zurückblickt. Die zu einer Kameradschaft der
Tat fest und unlösbar zusammengcschworene , aufs
beste geschulte und disziplinierte Einheit des
Sturmes  ist und bleibt unser Baustein ! Mit
ihm fügte das Korps sein ehernes Fundament.

Diese » Baustein mit Sorgfalt und Fleiß weiter¬
hin zu bereiten und zu pslegen , ist jedes NSKK .-
Führcrs vornehmste Pflicht .' Nicht In dcr Besichti¬
gung größerer Einheiten , sondern in dem festen
Verwachsensein mit seinen Stürmen und in der
lebendigen Anteilnahme an ihrer Arbeit möge der
mittlere wie der höhere NSKK, -Führer stets das
vordringlichere seiner Aufgabe erblicken.

Die ab 1. Februar i936 in Auswirkung des
Führerbefehls vom 12. August 1935 für das ge¬
samte Korps einschließlich der Motorgruppen - und
Motorbrigadestäbe eingeführte schwarzeSpie-
gelfarbe  wird der Geschlossenheit und dem
festen Zusammenhalt des NSKK . auch nach außen
hin sichtbaren Ausdruck verleihen.

Mit uns marschiert die Jugend , der unser Herz
gehört . Ein neues Jahr mit neuen Aufgaben zieht
heran . Große Zeiten erfordern ganze Männer.
Danken wir dem Herrgott , daß ex uns in eine
solche Zeit gestellt , Es lebe Deutschland ! Es lebe
der Führer ! 1936 Sieg Heil !"

Gertrud Scholtz-Klink
„Deutschlands Frauen und Männer dürfen heute

wieder in dem stolzen Bewußtsein schaffen, daß sie
als verschworene Gefolgschaft des Führers mit-
bausn am Erneuerungswerk der Nation . Nur
wenn wir alle Hand anlegen , an welchem Platz wir
auch stehen mögen , und bedingungslos unsere Ar¬
beit einfügen in das Tagewerk unseres Volkes,
werden wir auch die Aufgaben bewältigen die
uns im kommenden Jahr gestellt sind. treu dem
Wort : Arbeit für dein Volk adelt dich selbst."

ReichsministerDr. Frank
Der Reichsjuristenführer , Reichsminister Dr.

Frank,  erläßt zur Jahreswende 1935/86 folgen¬
den Aufruf ' an die deutschen Rechtswahrer:

„Das Jahr 1985 bedeutet als das Jahr d̂ r
durch Adolf Hitlers unsterbliches Wirken wieder¬
erlangten deutschen Wchrfreiheit einen gewaltigen
Wendepunkt in der deutschen Ge¬
schichte.

Im vergangenen Jahre wurden durch eine
Reihe bedeutsamer Maßnahmen Rechtsleben und
Rechtsansehen in Deutschland gefördert : Die
Einheit der Reichsgewalt über die
Rechtsverwaltung,  grundlegende Justiz-
und Verwaltungsgesetze wurden geschaffen , der
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
wurde zur unumstrittenen Einheitsorgqnisation
des deutschen Rechtswahrers ausgebaut , bis Aka¬
demie für Deutsches Recht und das Reichsrocht-
amt der NSDAP . waren erfolgreich bemüht , ihre
Aufgaben zu entwickeln ' Kurz auch aus dem Ge¬
biete des Rechls ein frohes Arbeitsleben in Ka¬
meradschaft und Führertreuc!

lud freudig wie stark treten wir stählernen
llens an zur unermüdlichen Weiterarbeit im
jre 1936. Stärker , freier , mächtiger , geschlosse-

und immer nationalsozialistischer das Reich
Deutschen — immer klarer und beglückender

> Recht dcr Deutschen — und immer unbeug-
rer unsere Entschlossenheit . Deutschland groß
machen in Frieden und Freiheit!

?s lebe das Reich Deutschland ! Es lebe das
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Neujakirswünschedes Bremer
Jungvolks

Zu Jahresbeginn möchten wir uns mit einigen
Worten an die Eltern wenden, die ihre Jungenim Bremer Jungvolk haben.

Das Deutzche Jungvolk wie die gesamteHitler-
Jugend hat, in wenigen Jahren einen großen und
sehr wesentlichen Anteil an dem Lebensraum des
deutschen Jungen erobert: Dem Jungvolk
gehörendieHerzender Jungen.  Wohl
sind sie länger und mehr mit ihren Eltern zu¬
sammen. wohl verbringen sie täglich den Vor¬
mittag in der Schule— und doch: Ihr Eltern wißt
es gut, und die Schule merkt es auch. der Stolz
des Jungen ist sein Jungvolk.

Das legt auf uns Führer eine' ungeheure Ver¬
antwortung. Zweimal in der Woche vertraut ihr
uns eure Jungen an ; wir erproben sie und ver¬
langen körperliche Anstrengungen, wir gewinnen
ihre Seelen und führen sie zum Nationalsozialis¬
mus, zum neuen Deutschland. Und eure Gedanken,
eure Sorgen, ihr Eltern, begleiten sie, wenn sie
das Haus verlassen, sei es zum Dienst für wenige
Stunoen, sei es zum vierwöchigenSommerlager.
Seid gewiß, wir haben Achtung vor euren Sorgen,
und wir sind uns immer bewußt, daß wir mit
eurem und des deutschen Volkes bestem und kost¬
barstem Gut zusammenleben und arbeiten dürfen.

Aus solchem Bewußtsein wünschen wir, daß das
neue Jahr eine vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit  zum Wähle unserer Bremer
Jungen bringen möge.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbann 1/75 (Bremen)

gez. Rolf Rsdeker,  Jungbannsührer.

SHWerkörMnfiirsorge in Bremen
Die Eau- und Ortsgruppenwaltung des Reichs-

bundes der DeutschenSchwerhörigenbittet uns
um VeröffentlichungvorstehendenArtikels:

Die Eigenart des Schicksals der Schwerhörigenmacht ihren Kampf um den Platz am Arbeits-
markt doppelt schwer. Nicht immer reicht die
eigene Kraft aus, allen Widerständenzu begeg¬
nen. Darum haben sich die Schwerhörigen im
Reichsbund  zusammengeschlossen, um ihr
Schicksal gemeinsamzu meistern.

Ein reiches Arbeitsfeld ist der Schwsrhörigen-
fürsorge in Bremen seit jeher beschießen gewesen,
und so ist sie zu einer segensreichenEinrichtung
geworden. Wie viele Leidensgefährtenkamen trotz
ihres Leidens im letzten Jahr wieder in Arbeit
und Brot dank dem Verständnis der Leitung des
Arbeitsamtes. Besonders segensreich wirkten Be¬
rufsberatung und Umschulungskommission. Sie
halfen, wo scheinbar nicht mehr zu helfen war.

NSV. und amtliche Hauptfürsorge halfen uns
in Fragen, die allen Schwerhörigenzugute kom¬
men werden.

ZweifelhafteFirmen, die die Not der Leidenden
seit Jahren ausnützten, sind aus Bremen ver¬
trieben, wodurch manchem Lcidensgenossenun¬
nütze Kosten erspart wurden.

21 Schwerhörige verschiedenstenAlters er¬
hielten im Reichsbund unentgeltlichenAbsehunter-
richt, um so wieder Verkehrs- und arbeitsfähig zuwerden.

Unsere gemeinnützigeBeratungsstelle in der
Schwerhörigenschulestand wöchentlich jedem rat¬
suchenden Schwerhörigenfrei zur Verfügung und
bewahrte viele vor Ankauf von für sie untaug¬
lichen Aparaten.

Fachärzteschaft, Krankenkassen, Fürsorge,
Finanzamt, wie andere in Frage kommende
Stellen zeigten größtes Verständnis für unsere
Arbeit. Dank sei auch der Senatskommissionfür
das Unterrichtswesen, die uns die Räume für
unsers Arbeit in der Schwerhörigenschule zur Ver¬
fügung stellte. Unendlich viel Kleinarbeit war
wieder zu bewältigen zum Segen für Menschen,
für deren Schicksal das Verständnis in der Öffent¬
lichkeit oft noch fehlt.

Möchten doch immer noch mehr Leidensgenossen
nicht nur Nutznießerdieser Arbeit, sondernMit¬
kämpfer  werden , dann brauchten wir hier in
Bremen z. B. nicht so lange auf Vielhörer-Anlagen
in den Kinos zu warten, wie das hier der Fall ist.

Mögen sich auch immer genügend Hände und
Herzen finden zu helfen, damit auch diesen vom

Schicksal schwergeprüftenVolksgenossen gegenüber
das Wort : Gemeinnutz geht vor Eigennutz —
seinen wahren Sinn erhält.

K. Langsnberg,
Eau- und Ortsgruppenwalter.

BeujahrsbejW der IN-Beichsführung
Dom Reichsführerder Technischen Nothilsewirduns geschrieben:
Wieder liegt ein Jahr emsiger, tatkräftiger

und erfolgreicherTN.-Arbeit hinter uns. Ueberall
und unermüdlichist an der Schaffung der Voraus¬
setzungenfür die jederzcitige Einsatzbereitschaft
und höchste fachliche Leistungsfähigkeitder Orga¬
nisation gearbeitet worden, und auch das neue
Jahr stellt uns wieder vor die gleiche orga¬
nisatorischeAufgabe. Ich bin mir bewußt, daß
die Anforderungen, die an die gesamte Nothelfer¬
und Führerschaft immer wieder gestellt werden

müssen, ungeheuer groß sind, aber ich bin ebenso
fest überzeugt, daß die freiwillig übernommenen
Pflichten von jedem Nothelfer freudig erfüllt
werden weil er weiß. daß der TN . - Dienst
Dienst an Volk und Vaterland  ist.

Im verflossenen Jahre konnte die TN. wieder
bei zahlreichen und verschiedenartigenAnlässen
Beweise ihres Könnens und Wollen-- ablegen.
In dieser Beziehungbraucht nur an die auch von
höchsten Stellen anerkannte erfolgreicheHilfe¬
leistung anläßlich des Reinsdorfer Explosions¬
unglücks und der Einsturzkatastrophein der Her-
mann-Eöring-Straße in Berlin erinnert zu
werden. Aber auch alle anderen Einsätze legen
Zeugnis vorbildlichsterHilfsbereitschaftab. Mit
besondererBefriedigung und mit Stolz kann die
TN. auf ihre Leistungenfür das WHW. zurück¬
schallen.

Für diese Leistungen spreche ich allen Beteiligten
meine vollste Anerkennung  aus . Mein

aufrichtigsterDank gilt darüber hinaus aber allen
anderen Führern und Nothelfern, die nicht in
so stark nach außen in Erscheinung tretender
Weise zeigen konnten, daß sie für das Wohl
des Volkes jederzeit zum Einsatz bereit sind, und
deren Wirken dem inneren Auf- und Ausbau der
Organisation diente. Was die gesamteNoihelfer-
schast vereint und auszeichnet, ist ihre hinge¬
bungsvolle Treue  an die Sache, der Geist
der Kameradschaftund die nie ermüdende Tat¬
kraft und Arbeitsfreude. Möge dieser Geist stets
so hleiben.

Auch im neuen Jahre wird die TN. an ihrem
Platze stehen und ihre Pflicht tun. Wille und
Weg stehen unverrückbar in aller Klarheit fest.
Unsere Parole ist: fest im Glauben an Deutsch¬
lands Größe und unerschütterlichim Vertrauen
auf unseren Führer Adolf Hitler!

Der Reichsfllhrerder Technischen Nothilfs
Wein reich  SA .-Gruppenführer.
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Gestaltung des bremischmStraßmbildeZ!
Unterredung mit Vaurat Wortmann über die Maßnahmen zum Schuhe des Straßen- und LandschaftsdUdes

Wenn man in das große Gebäudeder Bwuver-
waltung des an der Weser gelegenenBauhofs
kommt, sieht man ein unaufhörlichesGehen und
Kommen. Nicht nur der von außen hierher kom¬
mende Volksgenosse hat seine Wünsche und An¬
liegen, sondern auch die Vauverwaltung hat deren
genug. Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, sich
hierüber eingehendmit Baurat Wortmann  zu
unterhalten. In dieser Unterredung bezeichnete
der Baurat als die größte Sorge des Bauhofesdie
Schaffung eines guten Straßenbil-
des  in Bremen.

Infolge der schnellen Entwicklung durch die tech¬
nischen Fortschritteverloren unsere Städte in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts ihr geschlossenes
Bild ; nicht zuletzt auch infolge der damit zusam¬
menhängenden Vevölkerungszunahme. In den
sechziger Jahren kam man immer mehr von dem
traditionellen Bauen ab. Welche Werte dadurch
verlorengingen, wurde schon in dem Jahrzehnt
vor dem Kriege erkannt als man damit begann,
von Etädtebaukunst zu sprechenund sich mit
Städtebau-Angelegenheitenvom ästhetischen und
verkehrstechnischen Standpunkte aus zu beschäf¬
tigen. Damals wurde der Bund „Deutscher
Heimat  schütz" gegründet und in Bremen
durch das Eintreten von Professor Högg  der
„Verein für niedersächsisches Volksium" ins Leben
gerufen, welcher heute der anerkannte Heimat¬
verein für unser Gebiet ist. Gleichzeitig wurden
auch die gesetzlichen Unterlagen erweitert und das
sogenannte „Verunstaltungsgesetz"  her¬
ausgegeben. Die Befugnisseder Baupolizei
wurden erweitert: sie sollte sich nicht nur um die
gesundheitlicheBeschaffenheitkümmern, sondern
sie hatte die Bauwerke auch nach der ästhetischen
Seite hin zu prüfen. In Bremen wurde die
„Sachverständigenkommission zum
Schutze des Straßen - und Land¬
schaft  s b i l d e s" gegründet, die heute noch be-
steht. Sie ist der Baupolizei beigeordnet, um die¬
ser ein Gutachten über die ästhetische Gestaltung
der einzelnenBauanträge zu erstatten.

Die Sachverständigenkommissionhat in den
langen Jahren ihres Bestehens ohne Zweifel
segensreich gewirkt. Solange das rein wirtschaft¬
liche Denkenstark im Vordergründe stand, wurde
in entscheidenden Fällen immer wieder die ästhe-
tische Seite als etwas zwar sehr Schönes, aber
gegenüber den wirtschaftlichen Punkten doch
Zweitrangiges betrachtet, dieses betont wirtschaft¬
liche Denkenwird heute bewußt abgelehnt. Für
die Gemeinschaft der Menschen sind
nichtnur gssundeWohnverhältnisse,
sondern auch die bauliche Gestaltung
der Umgebung von Bedeutung!

So steht es in vollkommenemZusammenhang,
daß schon sehr bald nach dem nationalen Umbruch
in allen deutschen Ländern und in vielen Städten
von den dafür zuständigen Behörden Aufrufe
erlassen wurden, in denen auf die Erzielung

?w/rtto/Me/r i/r oo/M/ies A/rie
Viereinhalb Jahre stand der deutsche Frontsoldat in vordersterLinie und ver¬

teidigte unter Einsatz seines Lebens Volk und Vaterland. Am 1. und 8. Februar
stehen diese gleichenKämpfer wieder in vorderster Linie im Kampf gegen
Hunger und Kälte. Männer und Frauen Bremens, zeigt euch der von diesen
Männern und Frauen auch für Bremen gebrachten Opfer würdig und opfert
ür das WHW.

Kreisamtsleitsr u. Ortsgruppenobmann

i-D, Die Eauamtsleitung des NSK-
OV. richtet folgenden Aufruf an
die deutschen Volksgenossen:Am 5. Januar findet der vierte
Reichsstraßensammeltagdes Win-
terhilfswerks statt. An diesem Tags
werden die Verteidiger eurer Hei¬
mat und Hinterbliebenen der ge¬
fallenen Helden sich diesem großen
Werk des Führers zur Verfügung
stellen. Mit gläubigem Herzen uns

mit stolzem Gefühl in der Brust wenden diese
alten Kämpfer für Deutschlandund damit eure
Ehre und euch herantreten und Opfer pon euch
fordern für die Aermften unserer Bruder und
Schwestern.

DeutscheVolkMnossen! Denkt daran, daß eseure treuesten Sohne find, die an euch heran¬
treten, die diese Treue mit dem eigenen Blut
und mit der Hergäbe der Gesundheit besiegelthaben. Wenn diese eure Söhne heraustreten aus
ihrer Zuruckgszoaenheit, dann tun sie es nicht, um
ihre Wunden, die der Krieg ihnen schlug, zu zei¬
gen. sondern in dem Willen, noch weitere
Opfer  zu bringen für ihr Volk! Heute wissen
diese Menschen, daß die großen Opfer des Krie¬
ges nicht umsonst gebracht wurden und sind freu¬
dig dem Führer gefolgt, glücklich, sich noch in den
Dienst der großen Sache des Führers stellen zu
können und zu dürfen. Ihr seht an diesem5. Ja¬
nuar die tapferen Soldaten des großen Krieges
und die Hinterbliebenen unserer gefallenen Hel¬
den, denen man 15 Jahre lang jegliche Anerken¬
nung und jeMchen Dank für ihr tapferes Kämp¬fen da draußen versagt hat, die sich für die Not
ihres Volkes einsetzen. Sie wollen helfen und
opfern, wie es ihre großen totem Kameraden
getan haben bis zum letzten Atemzüge. Wenn ihr
Körper auch zerschossen ist, so ist ihre Seele doch
groß und stark geblieben. Gebt diesen Helfern,
ihr deutschen Volksgenossen, das Bewußtsein, daß
ihr sie versteht und ihnen im Opfern nacheifernwollt. Wir wollen kein Mitleid und wir wollen
keine Gäbe, die man Bettlern gibt, sondern wir
wollen- Opfer  von euch, weil wir wissen, daß
auch ihr unter dem einzigen, großen und stolzenBanner Adolf Hitlers steht und unser Kamerad¬
schaftsgeist des Schützengrabensauch euer Geist ist.

LvöZer
Eauamtsleiter und Vezirksobmann.

der NSKOB. Regierender Bürgermeister
Otto Hsicksr

An die alten Soldaten des Weltkriegs und die
Hinterbliebenen unserer gefallenen Helden wen¬
det sich die Eauamtsleitung mit folgendem
Aufruf:

Meine Kameraden und Kameradenfrauen!
Das deutsche Volk ruft uns mitzuhelfen, die

Not' zu überwinden! Das deutsche Volk, für das
wir die größten Opfer in den IV- Jahren des
fürchterlichsten aller Kriege, des Weltkriegs
1814/1918 gebracht haben, ist uns um dieser ge¬
brachten Opfer willen ganz besonders stark aus
Herz gewachsen. Unser Herzblut haben wir dafür
hingegeben und jede Unbill auf uns genommen.

Ihr , meine Kameraden, die ihr eure Augen hin¬
gegeben habt und niemals die Sonne wieder
sehen werdet, ihr, die ihr eure Glieder auf den
Altar des Vaterlandes legtet, ihr, die ihr eure
Gesundheit in den Schlammlöcherndes Westens,
in den Eiswüsten des Ostens, im Wüstenbrand
Mazedoniens und Afrikas, auf den U-Booten und
Luftschiffen, und immer mit dem Tode Hand in
Hand, gelassen habt, ihr deutschen Kriegerwitwen
und Kriegereltern, die ihr das Höchste, was ihr
besaßet, dem Volke geopfert habt, tretet wieder
ein und findet euch zusammen zu der großen
Armee, um dieses Mal am 5. Januar im fried¬
lichen Kampfe die Not im Volke zu beseitigen.
Zeigt dem deutschen Volke, daß ihr immer noch
mit derselben Liebe und derselben vpferfreudig-
keit vom Herrgott ausgestattet seid, wenn es sich
um eurer Volk handelt. Zeigt dem Volke, daß
ihr immer an erster Front zu finden seid, daß
ihr euch immer und überall dort aufhaltet, wo es
Kampf gibt um die Erringung der deutschen
Seele, wo Not zu lindern ist. Wir haben das
deutsche Volk nicht vergessen, wenn das Volk
uns auch 15 lange Jahre vergessen hatte.

Wir haben uns heute wieder zusammengefun¬
den zu der großen Volksgemeinschaft, die in
unserem Kameradschaftsgeistdes Schützengrabens
lebt und handelt. Der Führer hat uns den Glau¬
ben gegeben und die Ehre und erste Stellung als
Ehrenbürger seines Reiches. Dieses wollen wir
niemals vergessenund am 5. Januar beweisen,
daß wir echte Kerle gebliebensind.

Heil dem Führer und seinem erlösten Volkes
lli r ö x o r,

Eauamtsleiter und Bezirksobmann

eines guten Stadtbildes und auf ein gutes Bauen
hingewiesen wird. Es wurden verschiedenein
dieser Richtung gehende Gesetze erlassen. Dabei
muß man sich, wie Baurat Wortmaun ausdrücklich
betonte, darüber klar sein, daß ein gutes Bauen
sich nicht von heute auf morgen organisierenläßt,
und daß eine wirkliche Baukultur nur ganz lang¬
sam wieder entstehen kann. Bauen verpflichtet!
Jeder hat sich dabei in das Ganze einzufügen,
damit ein wirklichgutes Gesamtbild entsteht. —
Den Vorsitzin der wichtigen „Sachverständigen¬
kommission" führt der Leiter des Bauhofes, Bau¬
direktor Offenberg.

Man hat absichtlich die Kommissionin ihrer
ganzen Größe bestehen lassen, um möglichst vielen
und gerade den Vertretern aus der freien Wirt¬
schaft die Möglichkeitzu geben, einen Einblick
zu erhalten in die Richtlinien und Gedanken,
welche die Behörde verfolgt, und um dauernd
die notwendige Fühlung zwischen Behörde und
freier Wirtschaftzu besitzen: denn nur aus solcher
gemeinschaftlicher Zusammenarbeit kann ein
gutes Stadt- und Straßenbild entstehen. Im we¬
sentlichen sind es zwei Gesichtspunkte, nach welchen
die Kommission ihre Arbeit ausführt : 1. die Ein¬
ordnung des jeweiligen Baues in seine Umge¬
bung und 2. die einwandfreie Gestaltung des
Baukörpers. Auf den Gesichtspunkt der Aus¬
führung von Einzelheiten geht die Kommissionnur in unvermeidbarenNotfällen ein. Bei neuen
Vauanträgen wird jetzt auch die Einreichungeiner
Photographie verlangt, aus der die ganze bau¬
liche Umgebungdes beabsichtigten Bauwerkes er¬
sichtlich ist. Ferner soll angegeben werden, in
welchen Baustoffen die Ausführung des Baues
beabsichtigtist.

Die Kommission hat an die Baugewerbe-
innung  die Bitte gerichtet, bei der Besserung
des baulichen Schaffens und bei der Errichtung
des guten Straßenbildes mitzuarbeiten und die
gewünschten Unterlagen einzureichen. Die Ein¬
passung des Bauüildes in das Straßenbild betrifft
auch die Gestaltung der Vorgärten und

deren Einfriedigungen.  Es unterliegt
keinemZweifel, daß unsere jetzigenStraßen ein
sehr viel besseres Aussehen erhalten würden, wenn
die Einfriedigungen einheitlicher  gestaltet
wären. Bei der bereits seit längerer Zeit in Arbeit
befindlichen Neugestaltung der bremischen
Bauordnung  ist daher auch diese Frage be¬
rücksichtigt und es ist damit zu rechnen, daß schon
bald diese Vorschriften gesetzlicheGültigkeit
erhalten werden.

Der zweite der obengenannten Gesichtspunkte
läuft im wesentlichen darauf hinaus, daß die
Ausbauten in dem eigentlichenHauskörper so
klar gestaltet werden, daß die Wirkung erhalten
bleibt. Heute leiden vor allem die Dächer unter
einem viel zu weit gehenden Ausbau. Es ist anzu¬nehmen, daß in dieser Richtung sich auch ein ganz
anderer Gesichtspunktfür das Stadtbild günstig
auswirken wird: nämlichder Gedanke des Luft¬
schutzes , aus dem heraus ein zu weit gehender
Herausbau der Dachgeschosse sich ganz von selbstverbietet.

„Wir sind uns darüber klar," so schloß Baurat
Wortmann seine Ausführungen, „daß sich eine
Besserung im Bauen nur ganz allmählich
entwickeln kann. Wir glauben aber, daß die
erwähnten Gesichtspunkte von jedermann berück¬
sichtigt werden können, ohne daß eine wirtschaft¬
liche Hemmung dadurch eintritt . Wir glauben, daßdie neuen Siedlungen,  die jetzt entstanden,
oder noch im Entstehen begriffen sind, doch schon
wieder einen eigenen Charakter  tragen,
wie ihn das deutsche Dorf und die deutsche Stadt
in früherer Zeit trugen! Auf dem Gebiets der
Einzelbauten  stehen wir hinsichtlich der Er¬
reichung einer Besserungnoch ganz am Anfang.
Hier muß der Grundgedanke, dasi nicht jeder mehr
so bauen kann, wie er will. ein noch viel stärkeres
Allgemeingut werden! Gemeinschaftliches
Zusammenwirken aller beteiligten
Kräfte und Kreise wird uns dashohe
Ziel im Interesse Bremens erreichen
lassen !"

Ernennungen und Beförderungen
im flrbeitsgau XV».

In Auswirkung des Ncichsarbeitsdienstgesetzes sind
jetzt durch ein Verordnungsblatt der Reichslcitung des
Arbeitsdienstes folgende Führer des Nationalsozialisti¬
schen Arbeitsdienstes (NSAD ), teilweise unter gleich¬
zeitiger Beförderung in einen höheren Dienstgrad in
den Reichsarbeitsdienst , mit Belastung in ihren bis¬
herigen Dienststellen, übernommen worden:

Arbeitsgauführer Klein  als Oberstarbeitsführer.
Im Gaustab XVII Bremen , Abteilung Planung:

(Dieser Abteilung obliegt die Planung und technische
Ausarbeitung der Arboitsvorhaben ) Reichsarbcitsdienst-
oberrat Berrtz  als Oberarbeitsführer , Leiter der Ab¬
teilung Planung . Oberstseldmeister Kempf,  stellver¬
tretender Planungs -Leiter als Arbeitsführer.

Dienstabteilung (Diese Abteilung regelt den
gesamten Frontdienst , den Unterricht und die körper¬
liche und geistige Schulung ): Gruppenführer Arbeits¬
führer Avenarius  als Ärbeitssührer unter gleich¬
zeitiger Versetzung als Dienstleiter zum Eaustab XVII.
Oberstfeldmeister Gödel,  Gausachbearbeiter für Lei¬
beserziehung als Oberstseldmeister. Oberfeldmeister von
Möller,  Gauunterrichtsleiter als Oberstseldmeister.

Verwaltung:  Reichsarbeitsdienstamtmann M ü l-
lsr,  Gauverwalter als Ärbeitssührer . Oberstseldmeister
Ackermann  als Stabsamtswalter . Oberstseldmeister
Wieting  als Oberstseldmeister. Oberstseldmeister
Litschke  als Hauptamtswalter , Reichsarbeitsdisnst-
oberinspektor Meier  als Hauptamtswalter , Reichs¬
arbeitsdienstoberinspektor Lilienthal  als Haupt¬amtswalter.

Heildienst (Sanitätswesen ): Oberstseldmeister Dr.
med. Lose, Gauarzt , als Oberarbeitsarzt.

Gruppe 17 Ü, Bremervörd «: Eruppensührer
Ärbeitssührer Nawothnig  als Ärbeitssührer , Ab¬
teilungsführer Oberseldmeister Heinz  als Oberstseld¬
meister, Abteilungssührer Oberfeldmeister Matthies
als Oberstseldmeister; Stabsleiter Oberseldmeister
Kalkreuth  als Oberstseldmeister unter Versetzung
zur Gruppe 170.

Gruppe 171 , Osterholz - Scharmbeck:
Gruppenführer Arbeitsführer Hosfmaun  als Ober¬
arbeitsführer : Stabsleiter Oberstseldmeister Sieg¬
mund  als Oberstseldmeister unter Versetzung zur
Gruppe 171.

Gruppe  172 , Rotenburg:  Eruppensührer Ar-
beitssührer Tanker  als Ärbeitssührer unter Ver¬
setzung zur Gruppe 172; Stabsleiter Oberstseldmeister
Kirchberg  als Oberstseldmeister.

Gruppe 173 , Sulingen:  Gruppenführer Ar¬
beitsführer von W i l a m o w i tz- M ö l l en d o r s als
Ärbeitssührer ; Stabsleiter Oberfeldmeister Beth-
mann  als Oberstseldmeister; Planungsleiter Obersold¬
meister Schmeiß meier  als Oberstfcldmoister.

G r u ppe 174 , Nienburg:  Gruppenführer Nr-
beitssührer Fetze als Oberarbeitssührer ; Stabsleiter
Oberstseldmeister Ko „ zack als Oberstseldmeister.

Bremen ist bekanntlich der Standort des Arbeits¬
gaues XVII , Niedersachsen-Mitte des Reichsarbeits¬
dienstes. Die Geschäftsstelle befindet sich in der Bahn-
hofstraßo. Es dürste kaum einen Bremer geben, der sich
nicht genau in den Dienstgradabzeichen dos Heeres aus¬
keimt. Nicht lange wird es mehr dauern , und wir alle
wissen auch. ivenn wir einer Abteilung Reichs-Arbeits-
dionstmänuer begegnen, iver die Abteilung führt . Nach
den Rangabzeichen kann man den Dienstgrad jedesMannes bestimmen.

Die in den Reichsarbeitsdienst übernommenen Füh¬
rer tragen ab 1. Januar 1936 die neuen Dienstgrad¬
abzeichen. die in ihrer Art und Abstufung den Rang¬
abzeichen des Heeres angepaßt sind. Grundsätzlich ist
die Grundfarbe der Dienstgradabzeichen des Reichs-
arbeitsdienstes schwarz. Nur die besonderen Einrichtun¬
gen weichen hiervon ab und zwar ; Heildicnst blaue.
Musik rote und Verwaltung grüne Grundfarbe der
Rangabzeirl^ n. Die Dienstgradabzeichen befinden sich
auf den Schulterklappen bzw. Schulterstücken und den
Kragenspiegeln . Die Schulterklappen bzw. -stücke ent¬
sprechen fast genau denen des Heeres, nur daß sie mit
einem schwarzen Faden in Zickzackliniedurchwirkt sind.
Der Arbei tsmann  trügt keine Schulterklappe:
schwarzen Kragenspiegel . Der Vormann  bei Ver¬
pflichtung aus einjährige Dienstzeit graue Ichulter-
klapi^ und Kragenspiegel mit einer weißen Litze. Der
O b « r v v r m a n ii Schulterklappe wie Bormann;
desgl. die Spiegel , jedoch noch mit einer Ouerlitze . Der
Truppsührer  trägt schwarzen Spiegel mit weißem
Feld und einer Litze, die Schulterklappe mit silberner
Treße (wie beim Unterosfizicr ), Der Obertrupp-
sührer  trägt Spiegel wie Truppführcr , die Schul¬
terklappe ist ganz mit Silbertresse eingefaßt , ferner ein
Stern . (Feldwebel.) Der Unterfeldmeister  trägt

einen schwarzen Spiegel , der fast ganz eingenommen
Wird von drei breiten aluminiumfarbigen Litzen.
Schulterstück mit silbernen Plattenschnüren eingefaßt
entspricht dem Schulterstück eines Leutnants . Der
Oberfeldmeister  trägt gleichen Spiegel , Schul¬
terstück mit einem Stern . Der Oberstseldmeister
Kragenspiegel und Schulterstück mit 2 Sternen . A r -
ü e sZ ü br e,r Kragenspiegels silberne Aehre , auf
schwarzem Grund , dickgeslochtenes Schulterstück (wie
beim Major ), Oberarbeitssührer  Kragenspie¬
gel wie vorher , Schulterstück wie Arbeitsführer mit
einem goldenen Stern . Ober st ärbeitssührer
Kragenspiegel wie vorher , Schulterstück mit -2 goldenen
Sternen . Generalarbeitssührer  Kragen¬
spiegel wie vorher , Schulterstück in Gold . Ober¬
general ärbeitssührer  Kragenspiegel wie vor¬
her, desgleichen Schulterstück mit einem Stern.
Reichsarbeitssührer  Kragenspiegel wie vor¬
her, desgleichen Schulterstück mit 2 Sternen.

Auszeichnung
Zur Erinnerung an die erste Einführung des Natio¬

nalsozialistischen Arbeitsdienstes im Jahre 1932 ist das
Erinnerungskreuz  für frühere Angehörige des
Anhaltischen staatlichen männlichen Arbeitsdienstes in
Bronze mit der Jahreszahl 1932 verliehen worden im
Gau XVII an den Oberfeldmeister Wrissenberg,
Gaustab XVII . Feldmeister Miller  Abteilungssührer
1/171 und an den Nritersoldmeistor M ebner,  Zug¬
führer in der Abteilung 5/171.

Die Hausfrau entscheidet! Heute schließen unsere
Werbo-Winko und zum Schluß soll nun noch die
Hausfrau zu Wort kommen, durch deren Hände
der größte Teil des Volksvermögens geht, die fast
90 Prozent aller Einkäufe tätigt oder sie zumin-
dcstens beeinflußt . Fragen Sie einmal die Haus¬
frau , ob sie Anzeigen liest, fragen Sie zehn Haus¬
frauen , und die meisten werden Ihnen die Frage
bejahen. Aber Sie dürfen davon überzeugt sein.
daß sie in Wirklichkeit alle Anzeigenleser sind, ob
sie es nun zugeben oder nicht. Keine Frau würde
die Anzeigen missen wollen, keiner Frau wäre eine
Zeitung etwas wert , die ohne Anzeigen erscheint, und
wenn sie auch nur flüchtig den Anzeigenteil durch¬
blättern , das , was sie interessiert , bleibt nicht un¬
besehen. — Die Frau also, Ihre Hauptkundin — sie
ist auch die Hauptarizeigenleserin , und wenn Sie
um die Hausfrau werben wollen, dann muß neben
Ihrer Schaufensterwerbung auch das wirkungsvolle
Zeitungsinscrat stehen. Es gibt keine erfolgreiche
Einzclhandclswerbimg ohne die allzeit erprobte , die
allzeit billige Zeitungsanzeige . Machen Sie dieses
bewährte Werbemittel auch zu Ihrem Helfer zum
Erfolg!

M

In den Beirat der Industrie- und
Handelskammer berufen

Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 erfolgt auf
Grund der Verhandlungen, die zwischen der
Industrie- und Handelskammerund der Gewerbe¬
kammerstattgefundenhaben, die Uebernahmedes
bisher bei der GewerbekammerbefindlichenTeils
der Industrie durch die Industrie- und Handels¬
kammer. Aus diesem Anlaß sind mit Zustimmung
des Reichs- und PreußischenWirtschaftsministers
die bisher dem Präsidium der Gewerbekammer
angehörenden Mitglieder Georg Rogge  i . Fa.
Rogge L Lo. Kommanditgesellschaftfür Bau¬
ausführung, Ernst Nllske i. Fa. Schellhaß ü-
DruckenmüllerE. m. b. H. und HeinrichSchäfer
i. Fa . I . H. Schäfer §- Co. in den Beirat der
Industrie- und Handelskammer berufen worden.

Sperrung der Valgebrückstratze. Die Valge-
brückstraße von Hohestraßebis Marktstraße wird
vbm 2. Januar 1936 bis auf weiteres für den
gesamten Fahrzeugverkehrgesperrt.

Gutes Sammelergebnis für das WHW. Anläß¬
lich der Weihnachtsfeierdes bremischen Geheimen
Staatspolizeiamtes wurde eine Sammlung ver¬
anstaltet. Der gesammelte Betrag betrug 44,96
RM„ der der Winterhilfe zugeführt wurde. —
Der Kameradfchaftsabend der Verwaltungsbe-
amtenfchaft der Polizeidirektion ergab einen
Reinerlös von 100 RM., der ebenfalls der Winter¬
hilfe zuging.

Die Bremer Vorortbahnen GmbH. teilt uns
mit : Infolge geringer Fahrtzeitverkürzung für
die Autobuslinie Horn—Lilienthal treffen die
Wagen ab 3. Januar 1936 an den Haltestellen
bis zu zwei Minuten früher ein. An den End¬
stellen bleiben die Abfahrtzeitenunverändert. Der
erste Wagen werktags ab Lilienthal läuft dann
wieder 7.05. Die der Fahrtzeitverkürzung ent¬
sprechendenEintreffzeiten sind an allen Halte-
stellentafeln ersichtlich.

Motette im Dom. Morgen, Donnerstag, den2. Januar , 19.15 Uhr, alte und neue Gesänge
Der Bremer Domchor, Leitung

An der Orgel Käte van Tricht.
zur Jahreswende
Richard Liesche.
Eintritt frei.

Ossene Singstunde am Freitag , 3. Januar , 20 Uhr,
im Gedokraum, Sögestraße 63, regelmäßig am ersten
Freitag eines jeden ' Monats , unter Leitung von Elly
Prenß.

Lichter Sonntag . Das WHW, , Kreissührung Bremen,
teilt mit : Der nächste Lichte Sonntag findet nicht am
5. Januar , sondern erst am 12 .' Januar  statt.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Roujahrs -Kollekte. Aus Anordnung des Kirchen-
präsidcnten wird wie im vorigen Jahre die Kollekte am
Neujahrstag in den evangelischen Kirchen Bremens als
Gabe der Deutschen Evangelischen Kirche für das Win-
terhilsswerk des Deutschen Volkes erhoben.

Ueber die Wirtschaftslage spricht der Präses der
Industrie - und Handelskammer Ball m eher  vor
dem Kausmannskonvent gelegentlich der ersten Börsen-
versammlung am 2. Januar um 13,10 Uhr . Zutritt
haben alle Kaufleute-

Statistik an der Jahreswende
stusMrungen des Direktors des Vremer Statistischen Landesamtes, Dr. Walpurger

Der Begriff „Statistik"  erscheint vielen
Menschenals etwas Totes und Starres . Wer
aber einmal Gelegenheit hat, in den Betrieb
eines mit modernen Mitteln arbeitenden Stati¬
stischen Amtes Einschau zu halten, wird eines
Besseren belehrt werden. Zahlen — ja ! Aber
keine starren, toten Zahlen, sondern solche die
sprechen, deren Sprache um so lauter wird, je
genauer man sie liest. Direktor Dr. Walpur-
ger  vom Bremer Statistischen Landesamt ge¬
währte uns neben der Beantwortung einer Reihe
von Fragen einen umfassendenEinblick in das
Amt und in sein vielverzweigtes Wirken. Dr.
Walpurger führte u. a. aus:

Wohl nur bei wenigen Verwaltungen hat die
Arbeit in den letzten Jahren eine solche Wandlung
durchgemacht und eine solche Vermehrungerfahren,
wie bei den StatistischenAemtern. Die Stellung
der Statistik im neuen Reich ist durch die grund¬
legende Aenderung aller Dinge im deutschen
Vaterlands wesentlich anders geworden als
früher! Die statistische Arbeit ha*' einen bedeu¬
tenden Umfang angenommen. Ihre methodischen
Schwierigkeiten sind gewachsen. Es dürfte fast
überhaupt überflüssig erschienen, dies im ein¬
zelnen näher zu belegen. Ich möchte nur Worte
nennen, wie Wohnungsbeschaffungsfrage, Preis¬
beobachtung, Marktregelung, Fleisch-, Fett- und
Futtermittelbewirtfchaftung, Arbeitsbeschaffung,
Erbhöfe, Eeburtenpolitik, Rassenpolitikusw.

Die nationalsozialistischeGrundhaltung hat die
Anschauungen über Bevölkerungsfragen, über
Kultur , Wirtschaft und Verwaltung in Deutsch¬land völlig geändert. Welthandel und Weltver¬
kehr befinden sich überdies seit Jahren in starkem
Umbruch. Alle diese Angelegenheitenhaben die
Verwaltungsbehörden  vor neue Auf¬
gaben gestellt, die nur an Hand eingehenderstati¬
stischer Angaben und Untersuchungenin Angriff
genommen werden können. Statistik ist heute nicht
mehr nur Kontrolle oder allgemeines Hilfsmittel
für die Gewinnung von zahlenmäßigen Unter¬
lagen, sie ist vielmehr für viele Gebiete der allei¬
nige Ausgangspunkt für die Gewinnung richtigerErkenntnissegeworden.

Umfang und Schwierigkeitder amtlichen Sta¬
tistik werden keinesfalls mit der Bewältigung
ihrer gegenwärtigen Aufgaben wieder abebben.
Die straffe Organisation aller Kräfte im neuen

Deutschlandhat dazu geführt, daß Riesenorgani¬
sationen geschaffen worden sind. deren Ausgaben
und Tätigkeit nur mit Hilfe einer sorgfältig aus¬
gearbeiteten Statistik übersehbarsind. Die große
Stärkung,  welche die heutige Statistik im
Gegensatzzu früher erhalten hat, ist also keine
vorübergehende, sondern eine dauernde Erschei¬
nung. Das Bedürfnis nach Statistik ist erheblich
gewachsen.  Wir erfahren täglich, wie die Auf¬
träge und Anfragen sich häufen.

Das StatistischeLandosamt in Bremen  hat
es durch völlige Neuorganisation und
durch den Uebergang zur maschinen¬
mäßigen Bearbeitung  möglich gemacht,
den gesteigerten Anforderungen in jeder Weise
gerecht zu werden. Das Hauptaugenmerklag dabei
auf den Gebieten der praktischen Verwal¬
tungsstatistik und der Wirtschasts-
statistrk,  insbesondere aber auf dem Gebiete
derHandels - und V e r keh r s sta t i sti k. Ich
hoffe, daß es im Laufe des Jahres 1936 gelingen
wird, die noch vorhandenen Lücken innerhalb der
ausbanbedllrftigcn bremischen Verwaltungs¬
statistik zu schließen. Anders ist es mit der für
Bremen so wichtigen Verkehrs- und Handels¬
statistik, die im letzten Jahre durch die Einführung
der hollerithmäßigen Bearbeitung auf den denk¬
bar modernsten Stand gebracht worden ist. Wir
sind heute soweit vorgeschritten, daß wir auf
diesem Gebiete allen an uns herantretenden An¬
forderungen vollkommengerecht werden können.
Wie wir mit allen Staatsbehörden und Aemtern,
mit dem Reichsnährstand, mit der Partei und
ihren Gliederungen engstens zusammenarbeiten,
so hat sich gerade auch auf dem Gebiete des
Handels und Verkehrs im letzten Jahre eine vor¬
bildliche Zusammenarbeit mit der Behörde für
Wirtschaft und Verkehr und mit der Jndustrie-
und Handelskammer herausgebildet, die die Ge¬
währ dafür bietet, daß die praktische Wirtschafts¬
politik und auch die private Wirtschaft hinsicht¬
lich statistischerMaterialien voll und ganz be¬friedigt werden können.

Abschließendmöchte ich erwähnen, daß das
bremischeStatistische Landesamt auch sein Ver-
offentlichungswesen, durch das es die wichtigsten
H-eststellungen und statistischenErgebnisse' der
bremischen Oeffentlichkcit unterbreitet, umge¬
staltet und in eine geschmackvollere und dem Leser
ansprechendere Form gekleidet hat."
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Frohsein ist das halbe Leben ! Sieh sie ! Und
danach richtete sich auch der Rundfunk.  Der
Reichssender Hamburg mit seinen Nebensendern
Bremen,  Kiel , Flensburg und Hannover
machten am Silvesterabend eine Ringsen¬
dung,  humorvoll , lustig , heiter fröhlich — ja
man kann gar nicht genug Ausdrücke finden , für
all ' die frohe Stimmung , die den Hörern ver¬
mittelt wurde.

Noch lustiger eigentlich als die Sendung selbst
war die Probe des Bremer Senders unter Lei-
tung von Sendeleiter Jakobs im Alten Rat¬
haus  zu Bremen , bis das Zeichen zur Sendung
gegeben wurde , und absolute Ruhe einsetzte.

Hallo ! Hier ist Bremen , die Hansestadt,
die ganz vorzügliche Weine hat.
Das alte Jahr verlebt sich schneller
Hier unten im schönen Ratsweinkeller.
Zu unserer aller Nutz' und Frommen
Haben den Roland wir mitgenommen
Und wer nicht grade geht heut ' Nacht,
Der wird von ihm nach Haus ' gebracht.
Noch ist es lange nicht soweit.
Noch haben wir einige Stunden Zeit!
Drum schenket ein den köstlichen Wein
Und laßt uns wackere Zecher sein.

Der Roland brummt sein ' tiefen Baß . Die
Gläser klingen in fröhlicher Runde . Zur Ruhe
kommt keiner mehr . Die Mikrophone sind vergessen.
Und mitten in die fröhlichste Stimmung hallt
Chorgesang — dann aber — „Keine Liebe ist wie
diese von Ferdinand und der Luise !" „Aufblen-
den !" steht im Manuskript . Und so geschieht es.
Unsere Hörer erfahren auf ulkigste Weise , was
das mit diesem Ferdinand und der reizenden
Luise mit einer so hübschen schmalen Taille auf

Wie lieb kann man ein Tier haben . . .
Die Bremer Straßenbahn, — bemüht,

sich in jeder Beziehung technisch auf der Höhe zu
halten und immer das Beste vom Besten zur
Verfügung zu haben für die Gewährleistung des
Betriebes innen und außen , hat dieser Tage die
letzten Pferde , deren sie sich noch bediente , ver¬
kauft und ist damit endgültig motori¬
siert.  Daß überhaupt noch Pferde verwandt
wurden , werden viele gar nicht wissen oder es
doch nicht bemerkt haben mit Bewußtsein . Tat¬
sächlich waren noch fünf Tiere da , die schweren
Dienst zu verrichten hatten . Eines von ihnen
wurde schon vor einigen Wochen fortgegeben.
Jetzt sind auch die letzten vier Pferde verkauft.

sich hat . Die Saiten der Laute singen halb
schluchzend, halb lachend dazu —

Î lstropol -Itisatsr
„Schwarze Rosen"

Bei den ersten Vorführungen in Berlin haben
die „Schwarzen Rosen " , die im Spielplan des
Metropol -Theaters am ersten Tag des neuen
Jahres anlaufen , «inen so starken Beifall und
Widerhall gefunden , daß von den vielen Ueber-
raschungen darin bereits mancherlei bekanntgewor¬
den ist. Vielleicht ist das in diesem Falle von Vor¬
zug . Kunstwerke sollen nicht überraschen und durch
lleberrumpelungen plump für sich überzeugen . Und
so bleiben außerhalb des rein Filmischen , über das
genug bekanntgeworden ist seit der Uraufführung,
einige künstlerische Elemente hervorzuheben , auf
die man Obacht geben sollte , wenn man den Film
auf sich wirken läßt.

Zum Beispiel die Musik ! Kurt Schröder
hat sie besorgt und die Themen bestritten aus dem
Werk des größten lebenden Musikers Finnlands.
Seinem umfangreichen und fruchtbaren Lebens¬
werk , das am 8. Dezember vergangenen Jahres in
den maßgebenden großen Konzertsälen aller Welt
und im Rundfunk erklang , als man den 70. Ge¬
burtstag von Jan Sibelius  feierte , ist die
Musik zu diesem Film entnommen . Wenn man

zum Schmerz ihrer Betreuer , die ihnen in den
Stallungen am Haferkamp beste Pflege ange-
deihen ließen . Sie hatten es gut dort , wahrlich.
Freilich waren die hohen , lichten Räume schon
seit langem für die technische Umstellung vor¬
bereitet worden . Es brauchen jetzt nur ein paar
Wände versetzt bzw . herausgerissen zu werden und
die ganze Anlage ist für den Kraftwagenverkehr
hergerichtet . Selbst die hohen Gerüstwagen kön¬
nen in den Garagen untergebracht werden.

Der Abschied von den treuen Tieren ist sicherlich
schmerzlich. Wie viele Jahre sind die Pfleger mit
ihnen verwachsen . Aber der Lauf der Zeit ist
nun einmal so . . .

Der Vater Noah war tausend Jahr ' , noch eh' er
wußte , was Sterben war , singt der Bariton
Eigentlich wissen wir das auch nicht . Wir sind
frohe Zecher in vergniigter Runde . Der Sende¬
leiter gibt ein paar Anweisungen , selbst voller
Fröhlichkeit . Ein ganzes Märchen wird im Wort
lebendig . Die Bremer Stadtmusikanten , der Ro¬
land , der Wein und der Durst finden sich ein.

Manch einer sieht schon den alten Knaben
Bacchus vergnügt aus den ollen Weinfässern reiten,
sieht vielleicht sogar die Zwölf Apostel im alten
Kellergewölbe zur nächtlichen Stunde umgehen —
Kreuzdonner da ist sogar die Jungfer Rose leib-
hastig wie sie lebt — Noch einen Schluck aus dem
kühlen Glas und sie entschwebt . Der Erfolg : dem
Zecher brummt der Schädel . Dies hat der Brumm¬
bär Fagott erfaßt und weint wie auf hohlem
Zahn dennoch feucht-fröhlich in die Luft des alten
Ratskellers hinein.

Und die Laune steigt . Zwei Stunden noch, dann
wird das alte Jahr zum Tempel hinausgejagt,
dann ist 1986. Aber Kreuzdonner — heute abend
sind wir Wichtigkeit — wir müssen ja unsere
Sendung beenden . Hamburg wartet . . . Und
wenn auch' unser feucht-fröhlicher Lärm dazu ge¬
hört , der Sprecher folgt dem Manuskript , auf das
bereits die ersten Tropfen vom kühlen Naß ge¬
träufelt sind:

Was wär wohl Bremen ohne Wein?
Ein jeder kehrt hier bei uns ein . . .

Und nun fällt der Ton des Sprechers in be¬
denkliche Tiefen ab , ganz wie im Manuskript vor¬
gesehen , wirklichkeitsgetreu:

. . . und spült vergnügt und munter
die Alltagssorgen runter.
Es lebe unsere alte Stadt,
die solche edlen Weine hat!

Und das ist wirklich wahr. Bremen ist doch die
Beste (neben der Liebsten). Dem stimmte der Chor
unter Musikdirektor Richard Liesche  kräftig bei.

„Ausblenden !" Der Sendeleiter sagt 's und so
geschiehts . Das gilt nur für die Techniker . Wir
aber , wir trinken , wir feiern , wir sind vergnügt:
denn wir feiern Silvesterabend , wir rutschen heil
und munter das alte Jahr hinunter ins neue
Jahr hinein ! Uok.

diese Filmmusik als eine Huldigung für den finni¬
schen Komponisten gelten lassen will , als eine Hul¬
digung des deutschen Films , dann ist sie würdevoll,
gediegen und mit Geschmack gemacht . Sibelius'
Populärsten Klänge , der „Valse triste " , der „trau¬
rige Walzer " aus der Musik zum Theaterstück „Der
Tod " von Järnefeldt hat leitmotivische Bedeu¬
tung . Der schönste Walzer , der unter nordischem
Himmel ersonnen und zum Klingen gebracht
wurde , die )i -Takt -Verklärung der Melancholie,
begleitet die ernsten Geschehnisse im Film . Ja,
dieser Walzer , den man in vielen Konzerten hört,
sehr selten leider aber als Ballettmusik auf deut¬
schen Bühnen erlebt , wird hier sogar von einem
ausgezeichneten Ballett getanzt . Jens Keith
zeichnet für die Tänze des Films . Zur Musik und
zum Tanz gesellte sich die dritte Muse : die Dicht¬
kunst. Heinrich Anacker,  als Dichter einer
stattlichen Anzahl vielgesungener SA -Lieder all¬
gemein bekannt , als Verfasser zweier köstlicher
Bände Liebes -, Wander - und Volkslieder aber
noch zu wenig bekannt , hat die Texte geschrieben
zu den Liedern , die die Finnen in ihrem Freiheits¬
kampf um die Jahrhundertwende gegen das zari¬
stische Rußland singen.

In diesen Abschnitt der völkischen Geschichte
Europas versetzt uns die Handlung . Curt I.
Braun , Walter Supper  und der Spiel¬
leiter Paul Martin  haben das Drehbuch ge¬
schrieben mit seinen an Schwierigkeiten reichen'
Dialogen . Die Fabel sei kurz angedeutet : 2ns
Haus der ersten Solistin des Balletts am Theater
zu Helsingfors flüchtet ein junger finnischer Frei¬
heitskämpfer , der von Kosaken verfolgt wird und
auf der Flucht angeschossen wurde . Marina ver¬
birgt den jungen Bildhauer Collin , sie pflegt ihn,
heilt seine Wunden , sie opfert ihm ihre nationale
Ehre , ihre Zukunft als Tänzerin und schließlich
ihr Leben , um ihn zu retten . Paul Martin ge¬
staltet die Einmaligkeit der phantasievollen Er-
findunA zum Aufriß einer bedeutsamen histori¬
schen Epoche des stolzen , bauernadligen finnischen
Volkes . Ein für die Weiterentwicklung und künst¬
lerische Zukunft des Tonfilms richtungweifender
Kunstgriff wird angewandt , drei führende Rol¬
len die kämpsenden Kräfte der dramatischen Aus¬
einandersetzungen über und um völkische Lebens¬
rechte einander gegenüberzustellen . Dem General
und Gouverneur , der soldatischen Persönlichkeit,
die in der Pflicht ihren Lebensbereich hat und
sich mit jedem Schritt um der Liebe und der
Leidenschaft willen zu einer Tänzerin von seinem
Volke entfernt , tritt der Freiheitsheld entgegen,
der als Künstler Sohn seines Volkes ist und aus
seiner Liebe Kraft gewinnt für den Freiheits¬
kampf . Zwischen beiden Männern steht die Frau,
die Tänzerin.

Diese drei Rollen sind natürlich „groß " besetzt,
um den Stimmungen und dramatischen Spannun¬
gen in ihrer ganzen Reichweite Ausdruck zu geben.
Lilian Haroey  ist die Tänzerin — rührend,
wenn sie nach Worten sucht, um ihr Herz sprechen
zu lassen und das zu sagen , was ihr im Tanz aus¬
zudrücken so göttlich leicht fällt . Wie ein Stück
Melodie aus dem „Valse triste " weht sie durch die
Handlung . Ihre kluge Vielseitigkeit hat die Har-
vey am treffendsten damit bewiesen , daß sie diese
Rolle in drei Fassungen mit drei verschiedenen
Partnern spielen mußte : in französischer und eng¬
lischer Fassung und in deutscher mit Willy
Fritsch.  Er ist der Bildhauer Collin und hat
hier seine erste ernste Rolle , die er mit erschüttern¬
dem Ernst und unerbittlicher Folgerichtigkeit
spielt . In den Szenen der Tänzerin mit dem Bild¬
hauer , die die Bindungen dieser beiden Menschen¬
kinder klären , erreicht der Dialog beste Biihnen-
kunst. Gewiß stehen diese Dialoge bereits sauber
im Drehbuch verzeichnet , aber hier machen zwei
begabte Schauspieler die Musik des Dialogs.
Willy Birgel,  rasch bekannt geworden als
Priester in dem Film „Das Mädchen Johanna"
und als Staatsanwalt in dem Film „Einer zuviel
an Bord ", geht die Stufen seiner schauspielerischen
Könnerschaft weiter hinauf . Er ist als Gouver¬
neur eine ideale Soldatengestalt und bei aller
Haltung und Strenge ein prachtvoller Mensch mit
Herzensadel.

Abschied von treuen Helfern. . .
Die letzten Pferde der Bremer Ltraßenbatznscheiden aus

Die letzten kkcrde der Lromer 8traüvnh »hi> und iliro Vklexer
Lrebiv StiaLeubsbii

M . ^

IM neuen M/nen im neue Mr/

Hier ist ein Film , der in einer Spielhandlung
von der Enge und Begrenztheit des Kammerspiels
internationale Spannungen der Dramatik
zwischen Volksunterdrückern und unterdrückten
Völkern sichtbar macht , ein Film , der die Elemente
des Tonfilms — Bild , Wort und Ton — reinlich
und klar scheidet und diese Elemente wieder ver¬
einigt zu Effekten , von denen man sich einge-
stehen darf , daß sie packen und heftig bewegen.

Auf den Kulturfilm „Auf eisernen Pfaden ins
Weite " , einen Film von der Leistung der Deut-
scheu Reichsbahn , we ' sen wir besonders hin . Er
läuft im Beiprogramm des Metropoltheaters.

^urc >pciCci !cisi
„Ein Teufelskerl"

Das schöne, ergreifend traurig umwitterte
Liebespaar aus dem Film „Barcarole " — Gu¬
stav Fröhlich und Lida Baarova — hat
in Paul Sugar  einen Drehbuchoerfasser und
in Georg Ja koby  einen Spielleiter gefunden,
die beide in eine heitere , herzhaft erfrischende
fröhliche Filmhandlung zu stellen verstanden.
Man hat jedenfalls den Eindruck , als ob der
Siegel Monopol -Film „Ein Teufelskerl " , mit
dem der Europa -Palast ins neue Jahr über¬
leitet . um Gustav Fröhlich und Lida Baarova
gedreht ist. Also ein Star -Film ? 2a und nein.
Ja insofern , als die beiden Darsteller stark im
Vordergrund stehen und Aufgaben haben , die
ihnen entgegenkommen — nein wiederum , als
es sich hier nicht um einen billigen Spielbetrieb
handelt , der nur zwei Darstellern Gelegenheit
gibt sich selbst und weiter nicht oder alles andere
an die leere Wand zu spielen.

Der Leutnanl Ferry wird von seinem Regi¬
mentschef Oberst Halifax zu einer gehörigen
Portion Stubenarrest verdonnert , weil seine
übermütige Reimerei nicht Halt macht vor der
Person des Obersten . Der Herr Chef wurde ein
wenig „gefrotzelt " , und dafür muß Leutnant
Ferry nun verzichten auf Tanz . Geselligkeit und
Flirt . Aber der Teufelskerl ist zu jung und zu
lebensfroh , als daß er sich in seiner Stadtwohnung
zu London wohl führt . Er haut über die Stränge
und wird — Pferdeknecht der Herzogin von Nor¬
folk . Alles nur der 'chönen Nichte der Herzogin
wegen , der stolzen Vessie Milton . Ein verwegen
kühner , aber gefällig und ansprechend erfundener
Zufall führte dazu . Der Pferdeknecht erobert sich
das Herz der Bessie Milton . Man überzeuge sich
selbst, wie das geschieht . Die Erfindungsgabe des
Drehbuchautors ist zu kühn , als daß man sie zum
Vorteil des Films mit prosaischen Worten wieder¬

geben dürfte . Jedenfalls hatte man Mut zur
Unterhaltung und stand mutig zu seiner Phan¬
tasie . Da alle Geschehnisse in die problemlole.
sonnige Welt verliebter Leute gestellt sind , geht
der Zuschauer bedingungslos mit , zumal der Ver¬
fasser Humor hat.

Adele Sand rock  zum Beispiel , die die
Her ' ogin von Norfolk spielt , darf Bissigkeiten
lagen, ' die sich sehr vorzüglich unterscheiden von
den Plattheiten der vergoldeten alten Schxeck-
schraube , die diese große Künstlerin schon so ost
spielen mußte . 5ner ist sie eine Dame . werfe , ge-
nützt und alt . aber sie hat Herz und - eine poeste-
verklärte Vergangenheit , lind das gibt dieser
bissigen Dame ' Rang . Daß Gustav Fröhlich als
Herry der riänige Teufelskerl ist. versteht sich.
lleberraschend ist' Lida Baarova . 2n dem Film
..Einer zu viel an Bord " forderte sie noch den
Vergleich mit ihrer vereinsamten und betrogenen
reifen Frau heraus . Hier zeigt sie ein ganz neues
Register . Sie ist mne sportgewandte frohstnmge
Land -Lady . draufgängerisch als Sportsdame,
rührend hilflos in ihrer echten Verliebtheit . Ein
haltunnchehutsamer Oberst — jeder Schritt eine
Handvoll Würde — ist Georg Alexander,  der
mit seinen ironischen Akzenten arbeitet . Eine gute
C ' ^ rge Fritz Odem er.

Am Silvesterabend waren die ersten Vor-
fübrunoen des Films ein voller ümiterkmtserfolg.
Der Stimmung des Tages paßte sich der Film wie
geschaffen dafür an . Stimmungsärmeren Stunden
kann so ein frisch und frei von der Leber weg-
geschriebener und gedrehter Film Auftrieb und
Stimmung geben.

Unberechtigte Stromabnahme strafbar
Der Senator für Arbeit . Technik und Wohl¬

fahrt weist darauf hin , daß unberechtigte Strom¬
entnahme und eigenmächtiges Anschließen von
elektrischen Anlagen an das Kabelnetz des Elek¬
trizitätswerkes als Diebstahl mit Gefäng¬
nis bestraft  wird . Unbefugte Arbeit an den
Metzapparaten und deren Zuleitungen , Sicherun¬
gen usw . wird mit Geldstrafe geahndet.

Die Einstellung der Stromliefe¬
rung  erfolgt für dauernd oder zeitweilig in
beiden Fällen für den Benutzer der Anlage und
für den die Eingriffe vornehmenden Installateur.

Zur Vornahme derartiger Arbeiten sind nur
Angestellte des Elektrizitätswer¬
kes  befugt . Der Benutzer der Anlage ist für die
Erhaltung der Plombenverschlüsse des Elektrizi¬
tätswerkes verantwortlich.

7m M/»le t/e?ZMeöMmeimcka/i

8vklieb1 uiui einkacli ist der neue Oemeinsellaktsiaum

Am letzten Tag des Jahres 1935 vereinte eine
schlichte Gemeinschaftsfeier Betriebsführer und Ge¬
folgschaft der Firma Dreyer und Hül¬
ln ann.  Holzeinfuhr - und Hobelwerk , Industrie-
hafen . Das von der Betriebsführung errichtete
Eemeinschaftshaus wurde der Gefolgschaft zur Be¬
nutzung übergeben . Dieses Haus liegt mitten auf
dem ausgedehnten Werksgelände und fügt sich
dank seiner der Art des Werks angepaßten Aus¬
führung in die übrigen Anlagen gut ein . Haus
und Einrichtung bei denen jeder unangebrachte
Zierat vermieden ist . lassen in Linienführung.
Farbgebung und Wahl des Baustoffes einen feinen
Geschmack erkennen In diesem Haus verbinden
sich Zweck und Ausführung zu einem harmonischen
Ganzen . Decken und Seitenwände der Jnnen-
räume sind mit Jnsolite -Jsolierplatten , die sich
hierfür sehr gut eignen , verkleidet . Das Gebäude
enthält neben dem großen Eemeinschafts-
raum  einen Ankleideraum  mit großen
Schränken und eine neuzeitlich nach hygienischen
Grundsätzen eingerichtete Wasch - und Dusch-
abteilung.

Im Laufe der Einweihungsfeier , zu der von der
Vetriebsfllhrung Kaffee . Kuchen und Rauchwaren
gereicht wurden , sprach namens der Betriebsfllh-
rung Dr . Hillmann,  der dem Wunsche Aus¬
druck gab , daß dieses Eemeinschaftshaus dazu bei¬
tragen möge . die Betriebsgemeinschaft
zufördern.  Die Ansprache klang aus in einem
Treuebekenntnis zum Führer . Der Betriebszellen-
obmann sprach den Dank der Gefolgschaft aus für
die Errichtung dieses schönen Hauses . Jedes Ge-
folgschaftsmitglied werde in ihm Erholung von
der Arbeit und Kraft für weitere Arbeit finden.
Lieder , die von der Hauskapelle begleitet wurden,
füllten den weiteren Teil dieser kameradschaft¬
lichen Feier aus . O. S.

Vorbildliche IVasehAeleACnheit
kür die OekolssekaktsmitAlioder,
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votschaster Kösterf
Verleid des französischen Staatspräsidenten

Paris,  1 . Januar.
Der deutsche Gesandte Roland Köster ist nach

kurzem schweren Leide« am gestrigen Dienstag
gegen 11 Uhr im Amerikanischen Krankenhaus in
Paris verschieden. Er war am Montag ins Kran¬
kenhaus gebracht worden, nachdem er seit einigen
Tagen unter einer schweren Vronchitis mit hohem
Fieber gelitten Satte. Die Vronchitis hat sich in
eine Lungenentzündungverwandelt, an deren
Folgen der Botschaftergestorbenist.

Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des
Botschafters hat sich in der deutschen Kolonie und
in den politischen Kreisender französischen Haupt¬
stadt wie ein Lauffeuer verbreitet. Wenige Stun¬
den nach seinem Tode schmücktenzahlreiche
Vlumenspendendas einsame Sterbezimmer im
amerikanischenKrankenhaus, in dem der Bot¬
schafter zunächst aufgebahrt ist. Am Mittwoch
wird der Sarg in die Botschaft überführt werden.
Die amtlicheTrauerfeier wird voraussichtlich erst
am Sonnabend erfolgen.

Der französische Staatspräsident  hat sich
sofort, als er von dem plötzlichenAbleben des
deutschen Botschafters unterrichtet worden war,
in die Beileidsliste in der deutschen Botschaft ein¬
tragen lassen. Ministerpräsident Laval  hat sich
persönlich in Begleitung seines Kabinettschefsin
die deutsche Botschaftbegeben. Unter den ersten
Beileidsbesuchernbemerkte man den italienischen
Botschafter in Paris ,"den Generalsekretär in der
Präsidentschaftder Republik, Magre,  den Chef
des Militärhauses des Staatspräsidenten, General
Braconnier,  den Generalsekretär am Quai
d'Orsay, Leger,  den Chef des Protokolls, d e
Fouguiöres  u . a. m.

Berlin, 1. Januar
Botschafter Roland Köster ist am 1. Januar 1883

in Mannheim geboren. Räch den üblichen Studien
trat er sofort in die diplomatischeKarriere ein
und war nach dem Kriege zunächst Eesandtschafts-
rat in Prag , alsdann Chef des Protokolls. Nach¬
dem er kurze Zeit außer Dienst war, wurde er
Gesandter in Oslo um dann in Berlin die Per¬
sonalabteilung zu übernehmen. Auf dem Pariser
Botschafterpostenbefand sich Roland Köster seit
dem 14. November1932. Dank seiner vorzüglichen
Beziehungen in der französischen Hauptstadt und
dank seiner diplomatischenFähigkeiten hat er in
den letzten Jahren viel dazu beigetragen, die
deutsch-französischen Beziehungen zu bessern und
Verständnis für Deutschlandin den französischen
Kreisen zu verbreiten.

Neuiostrsempfangbei Lebrun
Paris , 1. Januar.

Der Präsident der französischen Republik,
Lebrun,  empfing am Dienstagvormittag das
diplomatische Korps zur Entgegennahmeder Neu¬
jahrsglückwünsche. Nach Ansprache des Dopen, des
apostolischen Pronuntius Kardinal Maglione
antwortete der Präsident der Republik Lebrun.
Er dankte für -die Glückwünsche, die ihm der
Nuntius im Namen des diplomatischen Korps
übermittelt hatte, und führte dann u. a. aus:
„Frankreichist bereit, wie in der Vergangenheit
seinen Anteil an den gegenseitigenBeistands -
und Eemeinschaftspflichten  zu über¬
nehmen. Die Regierung der französischen Republik
sucht mit allen Kräften die Verwirklichung der
Bedingungen der Sicherheit und des Vertrauens,
ohne die die Menschheit nicht in Frieden die Erb¬
schaft der vergangenen Geschlechter genießenkann,

zu erstreben. Der Friede kann nur durch eine §
dauerhafte und vertrauensvolle Zusammenarbeit !
wirklich gesichert werden. Er verlangt einen
unermüdlichen Verständigungswillen,
ein weites Verständnis für die Rechte und Be¬
dürfnisses eines jeden und mitunter gegenseitige
Zugeständnisse, die reichlich vergolten werden
durch die Befriedung der Geister und Kerzen."

Lavals Mehrheit angefochten
Irrtümer bei der Auszählung der Stimmen

Paris , 1. Januar.
Die Pariser Blätter der Linken zeigen sich sehr

erregt, daß bei der Auszählungder Stimmen bei
den entscheidenden Abstimmungenin der Kammer
am Sonnabend einige „Irrtümer " vorgekommen
sind, wie sich am Montag in der Kammer heraus¬
gestellt hat.

Der sozialistische„Populaire" führt an, daß bei
der ersten Abstimmung, die Laval eine Mehrheit
von 20 Stimmen brachte, in Wahrheit weitere
5 Abgeordnetegegen dieRegierung  hätten
stimmen wollen; 3 ihrer Stimmen seien aber als
Enthaltung und zwei für die Regierung gezählt
worden. Bei der zweiten Abstimmungseien es
sogar 15 Abgeordnete gewesen, deren Stimmen
nicht als Regierungsgegner, sondern mit 10 als
Enthaltung und mit 5 für die Regierung gezählt
worden seien.

Das „Oeuvre" erklärt dazu, maßgebendfür die
Abstimmung sei allein das in der Sitzung ver¬
kündete Ergebnis. Es sei aber peinlich für die
Regierung, daß die Kammer sich am Montag mit
314 gegen 244 Stimmen geweigert habe, das Ab¬
stimmungsprotokoll anzunehmen. Das Blatt
schreibt, man spreche davon, daß bei der ersten Ab¬
stimmung 12 Stimmzettel falsch gezählt worden
seien. Das würde bedeuten, daß dre Regierung
mit 288 gegen 284 Stimmen unterlegen sei, statt
20 Stimmen Mehrheit zu haben.

Moskaus finstere Mne
Die BolschewisierungOst-Kareliens

Stockholm, 1. Januar.
Die schwedische Zeitung „Nya Dagligt Alle-

handa" veröffentlicht den Inhalt des Berichtes der

akademischen Vereinigung in Helsingforsüber die I
BolschewisierungOst-Kareliens Besondere Be¬
achtungverdient die Stelle des Berichts, wo von
einem Moskauer Plan die Rede ist. Ost-Karelien
als Basis für die kommunistische Propaganda und
für einen etwaigen militärischen Angriff auf
Nordfinnland und Nordskandina¬
vien  auszubauen. Die letzten Ereignisse in Ost-
Karelien scheinen, wie es weiter heißt, darauf hin¬
zudeuten daß der Plan nunmehr durchgeführt
werde. Der Bericht spricht zum Schluß von der
Verschickung der eingeborenen Bevölkerungnach
fernen Gebieten. Sowjetrußlands und Ansiedlung
sowjetrussischer Bauern. Allein !m laufenden
Jahre seien mehr als 8000 Menschenaus -Ost-
Karelien. vor allem nach Sibirien und Turkestan.
abgeschoben worden.

ZwiststenMe in Kairo
Die Eröffnung des internationalen Thirurgen-

Kongresses
Kairo, 1. Januar.

Der 10. Internationale Chirurgen-Kongreß
wurde am Dienstag in Kairo eröffnet. Bei ihrer
Ankunftvor der Universität wurdendie etwa 600
Teilnehmervon einer größerenAnzahl Studenten
mit englandfeindlichenRufen empfangen. Auch
im Saal selbst ereignete sich ein kurzer Zwischen-
fall. als vor der Eröffnung des Kongresses durch
den UnterrichtsministerStudenten auf der Tri¬
büne einen Sprechchor bildeten. Auf der Tagung
selbst erstattete u. a. der deutsche Vertreter Pro¬
fessorB a u e r - Vreslau einen Arbeitsbericht.

Spaniens neuer flußenminister
Madrid, 1. Januar.

Der spanische Ministerpräsident hat folgende
Aenderungin der Zusammensetzung der Madrider
Regierung bekanntgegeben: Minister des Auswär¬
tigen wird der bisher mit dem Posten des Fi¬
nanzministersbetraute UnabhängigeUrzaiz Cada-
val. Das Finanzministerium übernimmt (wie
schon in der ursprünglichenKabinettsliste vorge¬
sehen) wieder der bisherige Oberkommissarvon
Marokko, Rico Avello.

Scharfe Sprache gegen kngland
Newyork, 1. Januar.

In allen 28 Zeitungen des Hearst-Konzerns er-
schien am Dienstag ein Leitartikel, in dem der
amerikanische Zeitungskönig erneut das Feuer
gegen England schürt. Bereits seit mehreren Wo¬
chen führt die Hearst-Presse einen Feldzug gegen
England. In außerordentlich scharfer Sprache
fordert Hearst in seinem Leitartikel die Leser
seiner Blätter auf, den Weltkrieg nicht zu ver¬
gessen. Er warnt dann vor „den britischenPro¬
pagandisten", die die öffentliche Meinung in den
Vereinigten Staaten von Amerika ausschließlich
britischen Belangen dienstbar machen wollten.
England halte die EntwicklungItaliens , indem
es den Völkerbundals sein Werkzeug benutze, auf.

Lindbergst in Liverpool
London, 1. Januar.

Oberst Lindbergh und seine Angehörigen sind
am Dienstagvormittag an Bord des amerika¬
nischen Frachtdampfers„American Jmporter" im
Hafen von Liverpool eingetroffen. Die englischen
und amerikanischen Pressevertreter und Photo¬
graphen, die zum größten Teil schon seit Sonn¬
tag in Liverpool auf die Ankunft Lindberghs ge¬
wartet hatten, wurden enttäuscht, da Lindbergh
und seine Familie schon nach wenigen Minuten
im Kraftwagen weiterfuhren.

Veutsche Nolkreu;-Msdattle verliehen
London, 1. Januar.

Wie aus Darjeeling (Indien ) berichtet wird,
überreichteder deutsche Vizekonsul Richter  am
Dienstag den vier indischen Trägern, die an der
Nanga-Parbat -Expedition im Jahre 1934 teil¬
genommenhaben, in Anerkennung ihrer ausge¬
zeichneten Dienste die deutsche Rote-Kreuz-
Medaille. Bei der kurzenFeier gedachte Vize-
konsul Richter der übrigen sechs Träger, die im
Laufe der Expedition ihr Leben verloren. Er
erwähnte dabei besondersden Träger Gaylay,
der es abgelehnt habe, seinen Herrn, den Führer
der Expedition, Willi Merkel,  in der Stunde
der Not zu verlassen. Sein Mut und feine Treue
würden nie vergessen werden.

per führn an den Papst
Berlin, 1. Januar.

Im Auftrage des Führers und Reichs¬
kanzlers  hat der deutscheBotschafter beim
HeiligenStuhl dem Papst zum Jahreswechseldie
Glückwünsche des deutschen Reichskanzlers und der
ReichsregierungLei der Neujahrsaudienz über-
bracht. Papst Pius XI. hat den Botschaftervon
Bergen gebeten, dem Führer und Reichskanzler
sowie der Reichsregierungmit seinem aufrichtigen
Dank die beste Erwiderung der Neujahrswünsche
zu übermitteln.

-k-

KardinalerzüischofSchulte,  Köln , hat an¬
läßlich des Jahreswechselsan den Führer und
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
„Zum neuen Jahr wünscht in tiefster Ehrerbietung
Ew. Exzellenzfür Ihr persönlichesWohlergehen
und zum Besten von Volk und Vaterland Gottes
beständigenSchutz und reichsten Segen. Kardinal
Schulte."

Der Führer und Reichskanzler  hat
telegraphisch wie folgt gedankt: ^Ew. Eminenz
spreche ich für die Segenswünschezur Jahres¬
wende meinen aufrichtigen Tank aus. Ich er¬
widere sie mit meinen besten Wünschen für Ihr
persönliches Wohlergehenund für die Arbeit Ew.
Eminenz im kommenden Jahr . Adolf Hitler."

Heldentat des V. „westerland"
London, 1. Januar.

Zu der Rettungstat des deutschen Dampfers
„Weste r l and ", der in der Nacht zum 31. De¬
zember bei schwerstem Seegang im Kanal zwei
Mann der Besatzung eines französischen Fisch-
dampfers aus Seenot gerettet hat (nicht eines
englischen Dampfers, wie zuerst irrtümlich über¬
mittelt wurde) traf gestern im Hafen von
South ampton ein.

Ueber die heldenhafteRettungsaktion, über die
wir an anderer Stelle der vorliegendenAusgabe
schon berichten, teilen wir ergänzend die eng¬
lischen Vlätterstimmenmit : Als die „Westerland"
bei außerordentlichstürmischem Wetter am Ort
des Unglücks erschien, bemühten sich bereits
mehrere andere Schiffe vergeblich, dem französi-
schen Fischdampfer „Satanile"  beizustehen.
Durch sehr geschicktes Manövrieren gelang es dem
deutschen Schiff, längsseits des französischen
Schiffes zu gelangen und eine Leine zu werfen,
mit deren Hilfe zwei Matrosen in Sicherheit ge¬
bracht werden konnten. Der dritte Matrose war
bereits so erschöpft, daß er unmittelbar darauf
von einer Woge ins Meer gespült wurde und er¬
trank. Der Kapitän des Frschdampfers, der sein
Schiff zunächst nicht verlosten wollte, wurde
später von einem englischenRettungsboot über¬
nommen. Während der Bergungsarbeiten gingen
unausgesetztschwere Brecher über das hilflos«
Fahrzeug hinweg, auf dem schon der Hauptmast
sowie ein Teil der Decksbauten zertrümmert oder
hinweggerissenwar.

Zweistöckige kisenbastnwagen
Lübeck, 1. Januar.

Die größte deutsche Privatbahn , °die Lübeck-
BüchenerEisenbahn, hat sich entschlossen, zwei¬
stöckige Personenwagen  in Betrieb zu
nehmen. Die bereits in Auftrag gegebenen
Wagen haben sowohl unten wie oben volle Steh-
höhe.

Wunsth an öer Aahreswenüe

Es ist Miß nicht nolwenötg,geraöeinMmen Zu erlauternMs ÜerLIogö fmMinen
Ê beöeutet.Auchvon öerZchönhett unö öemZVert begLeereisensZu sprechenHeint
in einerHafenstaöt fast überfWg.2Anö öochgibk es in unsererNaterstM noch manche,
Sie Üas Mollige Schauspiel ües Meeres nie genossen haben unö Las bunte,glückliche
Leben an Norö eines Dampfers gar nicht kennen^obwohl ste tlberLanö Won wette

Misen unternommen haben.Hnen gilt unser Wunsch an öerIahreswenöe:

Hre Erholungsreise Wö möge eineLIogöreiß sein!
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olympischer NeujaHrsgruß an die Welt

Die vierjährige Spanne der X . Olympiade , die
wir 1932 durch die Spiele von Los Angclcs in
unveracßlich schöner Weise feiern dursten , ist vor¬
über . Die XI . Olympiade hebt an , und mit ihr
das Jahr , in dem die Olympische Glocke mit ihrem
ehernen Klang die Zugend der Welt zu friedlichem
Wettstreit der Kräfte nach Berlin rüst.

Nur wenige Wochen trennen uns noch von dem
Besinn der Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Pa 'rtenkirchen , die den XI . Olympischen Spielen im
Antust in Berlin vorausgehen . Die ersten aus-
läulUchcn Wettkämpfer , die an den Winterspielen
teilnehmen werden , sind bereits in Deutschland
eingetroffen.

Inmitten einer Welt , die von Unruhen und
Gegensätzen erfüllt ist, hat sich die unter dem
Zeichen der fünf Ringe stehende Weltgemein¬
schaft des Sports  nicht nur der Angriffe
zu erwehren vermocht , die aus den Lagern der
Politik gegen sie herangetragen wurden , sondern
sie steht heute mächtiger , gesünder und in sich

geschlossener da als je zuvor . 19 Nationen rüsten
sich für die Entsendung starker Sportmannschasten
zum festlichen Treffen in Berlin und über die
Hälfte von ihnen wird schon in Garmisch -Partcn-
kirchen vertreten sein . Mit lebhafter Anteilnahme
verfolgt die Öffentlichkeit der ganzen Welt die
sportlichen Vorbereitungen . Die Olympischen Ko¬
mitees finden bei Gönnern und Freunden des
Sports materielle Unterstützung und in zahlreichen
Ländern tragen auch die Regierungen zur Aus¬
bringung der für die Olympia -Expedition erfor¬
derlichen Mittel bei.

Der Führer  Deutschlands und die deutsche
Regierung tun alles , um dem Weltsest die höchste
Würde und Weihe zu geben . Nach dem einhelligen
Urteil der vielen Sportführer aus aller Welt , die
wir im vergangenen Jahr bei uns zu begrüßen
die Freude hatten , sind nie zuvor Kampf - und
Wohnstätten für die olympischen Spieler in solcher
Zweckmäßigkeit , Größe und Schönheit bereitgestellt
worden . Alle Vorbereitungen baulicher und tech¬

nischer Art schreiten planmäßig voran . Das
deutsche Volk in Stadt und Land sieht den Spielen
in freudiger Erwartung  entgegen , zu
herzlicher Gastfreundschaft für jeden bereit , der
zum Olympischen Fest zu uns kommt.

Möge das neue Jahr , das erste der Xl . Olym¬
piade , einen guten Verlaus der olympischen Wett-
kämpse und Festlichkeiten und damit die Erfül¬
lung des Wünschens und Schnens bringen , das
wir für die deutsche Zugend , wie für die Zugend
aller teilnehmenden Länder , die stolze Hoffnung

'der Menschheit , hegen.
Glückauf das Olympia -Jahr 1936!

Dr . Th . Lewald
Präsident des Organisationskomitees
für die XI . Olympiade , Berlin 1936

H. v. Tschammer und  Osten
Reichssportführer , Präsident des
Deutschen Olympischen Ausschusses

2er LMfQ marschiert ins neue Jahr
flus dem Mr des Umbruches, dem Jalire des planens und Formens in das Mr der VewSbrung

Am heutigen 1. Januar 1936 tritt das Gesetz
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen in
Kraft . 2n diesem Gesetz ist der nationalsoziali¬
stischen Forderung nach Einigung und Zusammen¬
schluß aller Leibesübungen treibenden Deutschen
Rechnung getragen . Auf dem Gebiete der Leibes¬
übung und Leibeserziehung hat der Reichssport-
fllhrer in diesem Gesetz alles zusammengeführt,
was entschlossen ist, den Forderungen des natio¬
nalsozialistischen Staates in seiner Erziehung zu
folgen.

Wer die Handlungsweise des nationalsozialisti¬
schen Staates in bezug auf die Leibesübungen zu
verstehen sich bemüht , der kommt an der Entwick¬
lung der deutschen Leibesübungen in den Jahren
vor der Machtergreifung des nationalsozialisti¬
schen Staates nicht vorbei . Der gesunde Blick der
Volksgenossen zur Erhaltung ihrer Leibes - und
Lharakterkraft wurde zum Spielball von
Jnteressentengruppen.  Die wenigen
Turn - und Sportverbände , die ihre Arbeit frei
gestalten konnten und nur dem Vaterlande dien¬
ten , waren zu zählen.

In einer Zusammenschau betrachtet , Loten die
deutschen Leibesübungen genau das gleiche Bild,
wie wir es auf dem politischen Gebiet gewohnt
waren . Die Deutsche Turnerschaft als der grögte

vss Olvmpls - ^ slif bringt
boxsportlieks tlöbspunkte im

„ » sros - kins

LeibesMungen treibende Verband hatte 1932
rund 1,6 Millionen Mitglieder . Bis auf wenige
Taussiw umfaßten die sozialistischen und kommu¬
nistischen SpoiMsmeimschaften ebenfalls fast
1,6 Millionen Mitglieder . Hinzu kamen etwa
866 006 Turner und Sportler , die in der „Deut¬
schen Jugendkraft " und dem „Eichenkr -enzverband"
nach Religionsbekenntnissen zusammengefaßt
waren . Der Einbruch der konfessionellen und par¬
teipolitischen Turn - und Sportoerbände war in
einem riesigen Ausmaß vollzogen.

Am 29. April 1933 wurde der Reich ss port-
führ er von Tschammer und  Osten , da¬
mals als Reichssportkommissar , vom Reichs¬
innenminister Dr . Frick mit der Aufgabe betraut,
Ordnung in die Vielheit der deutschen Verbände
zu bringen und die deutschen Menschen , die Lei¬
besübungen betreiben , zu betreuen . Die gestellte
Aufgabe war nicht leicht zu lösen . Für die Durch¬
führung der Maßnahmen zur Schaffung eines
Reichsbundes für Leibesübungen , in dem alle
Verbände zu einer blutvollen Einheit zusammen¬
gefaßt sein sollten , erbat sich der Reichssportführer
eine Arbeitszeit von vier Jahren . Er wollte
umbrechen , wo es sein mußte , dann aber sollte ge¬
plant und geformt werden . Nicht mit einem über¬
stürzenden Programm wollte von Tschammer und
Osten bedenkenlos alles einreihen , sondern viel¬
mehr mit Besonnenheitundnach gründ¬

licher Aussprache  mit denen zum Ziel ge¬
langen , die für gut befunden wurden.

Das Ziel , das sich der Reichssportfiihrer gestellt
hat , ist erreicht . In dem Reichsbund für Leibes¬
übungen ist eine Organisation der Leibesübungen
geschaffen , die den besonderen Verhältnissen und
Bedingungen in Deutschland gerecht wird . Schritt
für Schritt ist über den ersten Kongreß des DRL.
bei den Kampfspielen in Nürnberg 1931, über
die zweite große Formung des DRL . bei der
75-Jahrseier der DT . in Koburg ein Bund ent¬
standen , der seine Blutströme aus dem großen
Werk der Einigung des deutschen Volkes durch
den Führer dieses Volkes selbst geholt hat.

So marschiert der Deutsche Reichsbund für Lei¬
besübungen in seiner Organisationsgrundlage
fort in das Jahr 1936. Aus dem Jahr des revo¬
lutionären Umbruchs , aus den Jahren des Pla¬
nens und des Formens geht es in das Jahr
der Bewährung.

SlückwunsHNr. Flicks
Der Reichs - und Preußische Minister des

Innern , Dr . Frick , übersandte dem Reichssport¬
führer und dem Reichsbund für Leibesübungen
folgende Neujahrswünsche:

Sehr geehrter Herr Reichssportführer ! Am 1.
Januar tritt die neue Satzung des Reichsbundes
für Leibesübungen in Kraft , die eine straffe
Zusammenfassung der vielen Tausende deutscher
Turn - und Sportvereine gewährleistet . Vor der
Machtübernahme zerfielen die deutschen Leibes¬
übungen in zahllose Verbände und Interessen¬
gruppen . Politische und konfessionelle Interessen
hatten sich in einer Weise des Sportes bemächtigt,
daß auf Jahrzehnte hinaus der Weg zu einer
geschlossenen deutschen Turn - und Sportbewegung
verbaut schien. In Ausführung des Ihnen vom

Führer und mir erteilten Auftrages haben Sie
diese Zersplitterung in den ersten beiden Jahren
des nationalsozialistischen Aufbaues beseitigt und
den einheitlichen Reichsbund für Leibesübungen
errichtet . Mit besonderer Genugtuung mag es Sie
erfüllen , daß auch die Deutsche Turnerschaft am
23. November 1936 den denkwürdigen Entschluß
faßte , sich vorbehaltlos in den einzigen großen
Bund einzugliedern.

Damit ist die organisatorische Grundlage dafür
geschaffen , die Millionen deutscher Volksgenossen,
die den Leibesübungen sich widmen , einheitlich
zu führen und sie im Geiste - es National¬
sozialismus zu formen . Sie haben demgemäß in
der nunmehr in Kraft treteckden neuen Satzung
des Reichsbundes der deutschen Turn - und Sport¬
bewegung die Aufgabe gestellt , die in ihren Mit¬
gliedsorganisationen zusammengeschlossenen Deut¬
schen durch planvoll betriebene Leibesübungen und
Pflege des Volksbewußtseins im Geiste des
nationalsozialistischen Staates zu erziehen.

Ich freue mich darüber , daß Sie diese wichtige
Aufgabe des Reichsbundes für Leibesübungen
gerade zu Beginn des olympischen Jahres beson¬
ders hervorgehoben haben . 2m Zuge der von
Deutschland vorbereiteten Olympischen Spiele
1936 flammt die Begeisterung für die Leibes¬
übungen durch unser ganzes Volk . Ihre klar
erkannte Aufgabe , Herr Reichssportführer , ist es,
diese Begeisterung nicht nur für die Erzielung von
Spitzenleistungen , sondern für die dauernde Stär¬
kung und Vertiefung der deutschen Leibesübungen
nutzbar zu machen . Meiner rückhaltlosen Unter¬
stützung in dieser Aufbauarbeit dürfen Sie sicher
sein.

Mit den besten Wünschen für das kommende
Jahr und Heil Hitler Ihr

(gez .) Frick.

flus verbanden ist ein Vund geworden
Tleujakirsgrußdes Neichssportfülicecs an alle sporttreibenden Deutschen

Wir stehen an der Schwelle des für uns so
bedeutungsvollen Jahres 1936. Unter den Glocken,
welche das neue Jahr begrüßen , wird zum ersten
Male auch die olympische ihre erzene Stimme
erheben . Sie ruft die Jugend der Welt » ach
Deutschland , das wir mit heißem Herzen lieben
und dem all unser Tun gilt . 1933 war das Jahr
des revolutionären Umbruchs , 1931 das der
Planung , das abgelaufene Jahr war das Jahr
der Formung . 1936 treten wir in das Jahr der
Bewährung , und ich weiß , wir sind gerüstet . Nicht
nur weil wir uns bemühten , unsere Männer und
Frauen möglichst leistungstüchtig zu machen,
sondern weil wir unsere Pflicht gegenüber unserem
ganzen Volke getan haben . Aus 369 und mehr
Verbänden ist ein Vund geworden . Lebendige
Kraft und ein heiliger Eifer durchpulsen ihn . Der
Wille zur Gemeinschaft des Volkes hat ihn gebaut,

Nie loten des Sportjalires 1SZ5
In Memoriam derer, die ihr Leben ließen für den großen öedanken der Leibesübungen

Das abgelaufene Sportjahr 1935 hat dem deut¬
schen Sport auf fast allen Gebieten der Leibes¬
übungen eine ganze Reihe großer und schöner Er¬
folge gebracht . Länderkämpfe wurden im Fußball,
in der Leichtathletik , im Boxen Fechten usw . mit
schönen Erfolgen beendet und viele Höchstleistun¬
gen wurden in den meisten Sparten des Sports
erzielt . Nun aber ist es unsere Ehrenpflicht , auch
derer zu gedenken , die in diesen zwölf Monaten
deutschen Sportgeschehens aus unseren Reihen ge¬
rissen wurden : denen gilt unser letzter Gruß , die
leider viel zu früh aus ihrem jungen Leben ge¬
rissen wurden und der großen Idee der Leibes¬
übungen zum Opfer fielen.

Auch diesmal wieder ist die Liste unserer Sport¬
toten sehr umfangreich , und es ist oft sehr schwer¬
gefallen , die entstandenen Lücken zu schließen.
Doch ist es hier nicht am Platze zu klagen ! Es
gilt nun , ihnen nachzueifern , die Lücken zu schlie¬
ßen und die Fahne weiter voranzutragen . Das
Leben fordert weiter sein Recht , wir dürfen nicht
wankelmütig werden , dürfen nicht verzagen ! Wir
gedenken unserer Sporttoten in Ehrfurcht und ge¬
loben . in ihrem Sinne weiterzustreben und an der
großen Idee weiterzuarbeiten , für die sie starben!

In Memoriam unserer Sporttoten:
Automobilsport:  Rudolf Steinweg,

München , verunglückte am 2. November bei Bu¬
dapest : Dr . b . o. O . Eöckeritz,  techn . Leiter der
Adler -Werke starb am 12. März.

Flugsport:  Dr . Hans Eullmann,  Leip¬
zig, starb am 13. Januar an einer Vergiftung
durch Auspuffgas « ; Pros . H. Junkers,  Dessau,
starb am 2. Februar im Alter von 76 Jahren;
Zeppelin -Kapitän Hans Flemming,  Ludwigs¬
hafen , starb am 16. Februar ; Fliegerkapitän
Niemann,  Berlin , verunglückte am 21. März
tödlich ; Segelflieger Rudolf Oeltzschner  ver¬
unglückte am 31. Juli beim Rhönwettbewerb;
Meltflieger Post fand am 16. August zusammen
mit Will Rogers den Fliegertod in Alaska ; Liesel
Zange meist er.  Königsberg , verunglückte am

1. September und Deutschlands einzige Werkpilotin
Luise Hoffmann  verstarb am 27. November.

Fußball:  Kurt Knop,  Duisburg , verstarb
am 2. Mai ; Torwart Riehl,  Berlin , fiel am
21. April einer Kopfgrippe zum Opfer ; Helmut
Röpnack  Berlin , ein Nationalspieler aus der

Vorkriegszeit , verstarb am 18. August ; mit W i g-
gerl Hofmann,  München , ging am 2. Oktober
einer unserer besten Nationalspieler von uns;
Herbert Katzer,  Berlin , erlag am 16. November
einer schweren Krankheit , und mit Fritz Schulze,
Berlin , schied am 27. Dezember ein alter Vorkämp¬
fer des Fußballsports aus dem Leben.

Fechten : E . Voigt,  Chemnitz , verstarb
am 28. Juli an den Folgen eines Klingenbruchs.

Handball:  Karl Wohlfahrt,  Karls¬
ruhe , verstarb am 17. Juni.

Hockeysport:  Karl Lürmann,  Bremen,
ging als einer unserer Besten am 30. Mai von
uns ; Carl Erützlaff,  Berlin , verstarb am
18. März , und „Papa " Groß,  Berlin , ein Pio¬
nier der Sportberichterstattung wurde am 21. Ja¬
nuar vom Tode ereilt.

Kraftsport : Fritz Eickeltrath,  Herne,
der langjährige Reichssportwart , starb am 1. Ja¬
nuar 1936. Im Boxsport ging mit Karl Schulze,
Berlin , ein früherer Deutscher Meister im Flie¬
gen - und Bantamgewicht von uns.

Radsport:  Schrittmacher Töpfer,  Berlin,
starb am 5. März ; H. P e l i s s ie r , Frankreich,
verstarb am 1. Mai , und Emil Lebanow,  der
bekannte deutsche Dauerfahrer , erlag am 7. No¬
vember einer tückischen Krankheit.

Schwimmsport:  Wilhelm Ochsemann,
Berlin , starb am 23. Februar im 66. Lebensjahre;
Otto Elsell.  Berlin verstarb am 19 Februar;
Hans Hesse.  München , verunglückte am 21. Juli.

Renn spart:  Axel Holst , einer unserer
besten Turnierreiter , verunglückte am 26. Januar
in Berlin während des Berliner Reitturniers töd¬
lich ; Frau A. Schuster , Schweiz , starb am 15.
Januar ; Oberst v. Heydebreck  verschied am
21. Juli ; A . Stegemann,  Hamburg , starb in¬
folge eines doppelten Schädelbruchs am 31. Juli.

Turnen:  Pros . Dr . Otto Reinhardt,
Berlin , ging am 17. März in die Ewigkeit ein.

Wintersport:  Vobweltmeistcr Dimi -
trescu,  Rumänien , verunglückte am 1. Januar
mit dem Flugzeug : Walter Virmlin.  Ski¬
lehrer im Stbwarzwald wurde am 1. Januar das
Opfer einer Lawine ; Beni Führer.  Rennfahrer
und Bergführer aus Arosa . wurde am 19. Februar
das Opfer seiner geliebten Bergs ; Otto Wahl.
Jena , wurde am i . Juli zur großen Armee abbe¬
rufen . 8 . 8.

der heiße Atem der nationalsozialistischen Be¬
wegung hat seinen inneren Gehalt bestimmt.

Ihr Männer und Frauen , wo Ihr auch schafft
für die Leibesübungen , haltetdiesem Vund
die Treue.  Schenkt ihm Eure ganze Liebe . Wer
immer ihm in rechter nationalsozialistischer Ge¬
sinnung dient , der tut sein Werk am Aufbau der
deutschen Volkskraft und damit am Staate Adolf
Hitlers . In unserem Werk sind die Olympischen
Spiele nur ein einmaliges Ereignis . Wir haben
unsere x̂ nze Kraft aufgewandt , unter den
Nationen ehrenvoll zu bestehen . Nur wenige
Wochen trennen uns von den Winterspielen , und
die Zeit bis zu den Sommerspielen zählen wir
auch nur noch nach Monaten . Ihr , meine jungen
Kameraden , die Ihr Deutschland in den olympi¬
schen Kämpfen vertreten sollt , seid größtenteils
geboren in den Jahren tiefsten deutschen Elends
und maßloser Entbehrungen . Ihr habt es schwerer
als die Vertreter der meisten anderen Nationen.
Euer Wille muß deshalb doppelt so stark und
Euer Einsatz doppelt so groß sein . Ich weiß , Ihr
tut Eure Pflicht,  Ihr seid alle Kämpfer , die
uns Ehre machen werden , auch dann , wenn
Talent , Natur und glückliche Umstände den anderen
den Sieg schenken. Denn in dem Kampfe um die
Idee eines deutschen Reichs leibestüchtiger
Vrüder und Schwestern werdet Ihr stets Sieger
bleiben.

Mit Euch marschiert unser sieben Millionen
Volksgenossen umschließender Bund indasJahr
der Bewährung.  Es wird viel von uns ver¬
langen , und wenn es sich zu Ende neigt , werden
wir die Hände nicht in den Schoß legen dürfen,
denn unser Bund hat kein endliches Ziel . Seine
Aufgabe ist es , den Vormarsch der ewig jungen
Kräfte unseres Volkes mit vorzutragen . Wir sind
uns des Glücks , des Stolzes und der Verant¬
wortung bewußt , an diesem Vormarsch teilzuhaben.

Heil 0lgmpia-Ia!ir 19Z6
Das olympische Jahr hebt an . Deutschland ist

zum ersten Mal Festbereiter der Spiele . 1896
flammte nach Jahrtausenden der olympische Ge¬
danke wieder auf und erlebte in Athen seine
Wiedergeburt . Alle 1 Jahre offenbarte sich dann
immer wieder von neuem und in steigendem
Ausmaß die treibende Kraft der olympischen
Idee bis zu dem großen Völkerringen 1911.

1916 war Deutschland ausersehen gastgebendes
Land zu sein . Unsere feldgrauen Soldaten
kämpften in den Jahren um andere Lorbeeren.
Ein Völkerringen wurde ausgekochten , das unsere
deutschen Männer als Helden sterben und siegen
sah.

Nun sind wir zum erstenmal in der Geschichte
der modernen olympischen Spiele gastgebende Na¬
tion . Ueber 5066 Sportler aus aller Herren
Länder suchen das neue Deutschland auf , um zu
streiten für Volk und Vaterland in ritterlichem
Kampf . Noch nie hat ein olymvisckies Fest soviel
Nationen zueinandergeführt . Noch nie wohnte
einem Olympia zurvor wviel Kulturarbeit inne,
wie es bei der 11. Olympiade in Berlin der
Fall sein wird . ^

Friedensfest Olympia ! OlympUcher Sport wird
zum Mittler zwischen den Völkern . Der Sport
edelt politisches Handeln . Sportliche Großkämpfe
der Völker wirken symbolhaft auf das Volksganze.
Olympischen Spielen liegt d-r völkerverbin¬
dende Gedanke  zugrunde . Der olympische
Schwur enthält die Verpflichtung , daß die Teil¬
nahme in ritterlichem Geist zur Ehre des
Vaterlandes und zum Ruhme des
Sportes  erfolgen soll. Das ist Dienstbar-
machung des Zauberwortes Olympia . Es ist ein
gemeinsames Fest mit gleichem Wollen und

tliisblivk ins neue .Islii ". Olympia 1936 ! In klink VVaelwn messen in ävutsvlivi - » vi-gstaiulselmkt
unk ckvr 4. Olz-nipisvüen IVinterolni ^ piackv ilie jugoiiülivbvn Xämpker aller Xationvn ilirv Xräkte
— sur blbre ikres Volkes — irum Kriegen cker Welt Lsnnsokv -X.

gleichem Willen . Das olympische Dorf umfaßt
alle Kämpfer . Alles entspricht der einen völker¬
verbindenden Idee.

Noch wenige Wochen trennen uns von dem
6. Februar , dem Tage , wo bereits in Earmisch-
Partenkirchen die olympische Flagge mit den 5
Erbringen am Mast emporsteigt und den Beginn
der 1. olympischen Winterspiele für eröffnet an¬
zeigt . Hunderte von Meistern des winterlichen
Sports lernen unsere bayrischen Berge kennen,
lernen seßhafte , echte deutsche Menschen kennen,
durchstreifen deutschen Wintermärchenwald mit
gleitendem Schneeschuh . Die Winterhochburg
Earmisch - Partenkirchen ist gerüstet
und erwartet vorbereitet die Kämpfer des winter¬
lichen Sportes.

Hilfsfonds für den deutschen Sport
Wie wir von dem bisherigen Hauptmitarbeiter

des Hilfsfonds für den Deutschen Sport , W . Stö -
ver,  erfahren , hat er im Hinblick auf feine andere
Tätigkeit im Sport fein Amt mit dem 31. Dez. 1935
zur Verfügung gestellt.

Als Nachfolger von ihm wird Ludwig
Ahlers , Bremen , Kirchbachftr.  195,
eingesetzt.

Mit diesem Wechsel ändert sich ab 1. Januar 1936
auch die Anschrift von Vahnhofstr . 35 in An der
Tiefer 31/32 , Telefon Domsheide 2 3121 . Die
Geschäftsstelle des Hilfsfonds für den Deutschen
Sport ist wie folgt geöffnet : Montags , Dienstags,
Mittwochs und Freitags von 18 bis 2V Uhr.

Komet— Bremer Sportverein
In der Bremer Kampfbahn  steigt heute

das einzige größere Fußballspiel des Tages . Der
VfB . Komet tritt erstmalig mit seinen neuen Leu¬
ten , die nunmehr freigegeben sind, gegen seinen
alten Ortsrivalen VSV . an , der seit Jahresfrist
in der Vezirksliga spielt und hier seine immerhin
trotz des Abstiegs hohe Spielkultur unter Beweis
gestellt hat . Die beiden Mannschaften treffen sich
in folgender Besetzung:
Komet : Uelzmann

Schmidt I Schleuse
Tiedemann Vuchholz Wülbers

Hesse Belle Koch Feller Gesell
»

Mariens I Schmidt Elfers Niemeyer Mariens II
Kraatz Knappeck Brandt

Lange Brechelt
VSV . : Laufhütte

Der seit Frühling des vorigen Jahres gesperrte
Stürmer Belle,  der bei dem derzeitigen hohen
7 :2-Sieg der Rotweißen über die Leute vom
Wasserturm den Löwenanteil an der Torausbeute
hatte , wird sicherlich auch heute wieder dem

-» M» NI » » » -8LV.«Komet
Der NNfQ Bremen teilt mit:

Im Nahmen der Neuorganisation von Turnen
und Sport im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen e. V . sind mit dem 31. Dezember d. I . die
Posten der Beauftragten des Reichssportsührers
aufgehoben.

Auch für Bremen entfällt damit die Tätigkeit
des bisherigen Beauftragten , Rechtsanwalt und
Sturmhauptführer Haefker  und feines Stell¬
vertreters W . Stöver.

Alle Belange von Turnen und Sport , soweit sie
nicht durch die Fachämter zu bearbeiten sind,
werden künftig durch den Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen e. V ., Ortsgruppe Bremen,
Vahnhofstr . 35, Zimmer 111, Telefon Domsheide
Nr . 2 38 68, erledigt.

Mittelstürmer wirkt erstmalig der aus dem HS3
übergetretene Koch . Ebenso spielt für Komet erf
malig der von Eelsenkirchen eingewanderl
Feller,  der mehrmalig in der Städteelf Geiser
krrchens spielte und gegen Schalke und auch Fo:
tuna ein sehr produktives Stürmerspiel . zeigt
Im Verhältnis zu diesem anscheinend äußer
spielstarken Sturm erscheint das aeschwächi
Schlußdreieck der schwächste Mannschaftsteil , zr
mal auch Warnken als Mittelläufer nicht mi
spielen kann . VSV . hat seine gesamte gute Hir
termannschaft zur Stelle , dafür aber im Stur,
mehrfachen Ersatz . Da jedoch alle Ersatzspieler i
der zweiten Mannschaft schon gute Leistunge
zeigten , kann man sehr wohl damit rechnen , da
der blauweiße Sturm auch in seiner jetzigen B>
setzung einen spielstarken Gegner abgibt

Mehr Sport im neuen Jahr!
5in flufrus des Sportamtes der NSS. „Kraft öurch Lreude"an alle Bremer Volksgenossen

Sportamt Bremen meldet : „Wir brauchen
Kraft für den Kampf , denn das Leben ist Kampf
— und diese Kraft soll uns die NSE . „Kraft
durch Freude " vermitteln . Wenn die „Kraft durch
Freude "-Sportkurse bereits 3 060 006 erfaßt haben,
so muß es gelingen , noch weiteren Millionen
noch absoitsstehender Volksgenossen die Möglich¬
keit zu geben , den Feierabend durch freudiges
Erleben der Leibesübungen zu einem Quell der
Kraft und der Gesundheit zu gestalten . Dr . Ley ."

Die körperliche Ertüchtigung des ganzen deut¬
schen Volkes ist die Grundvoraussetzung zum Auf¬
stieg der Nation . Leibesübungen — sinn - und
maßvoll betrieben — weisen den Weg zu diesem
Ziel , denn sie schenken Gesundheit und Kraft
und Lebensfreude , steigern Leistungsfähigkeit und
Widerstandskraft und erziehen zu Gemeinschafts¬
sinn , Mut und Disziplin.

Wer regelmäßig Leibesübungen treibt , bleibt
jung und frisch bis ins Alter und wer seinen
Feierabend bei fröhlichem Spiel und Sport ver¬
lebt , der gewinnt wahrhafte Entspannung von
des Tages Arbeit und Kraft und Mut zu neuem
Schaffen.

Darum sollte jeder Volksgenosse Leibesübungen
treiben , und die kann er in den Vereinen des
Reichsbundes für Leibesübungen oder in den
Sportkursen der NSG . „Kraft durch Freude " , die
die Deutsche Arbeitsfront in Erkenntnis der Not¬
wendigkeit der Erhaltung von Gesundheit und
Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Volksgenossen
eingerichtet hat.

Gerade auch für diejenigen Volksgenossen die
auf Grund ihres Alters oder ihrer angeblich
untauglichen Körperverfassung bisher nur ' selten
oder überhaupt noch nie in ihrem Leben auch
nur entfernt an die Möglichkeit einer aktiven Be-
tätigung auf irgendeinem Gebiet der Leibes¬
übungen gedacht haben , sind die Körperschulungs¬
und Spielgemeinschaften des Sportamts der
Deutschen Arbeitsfront eingerichtet . 15 066 Volks¬
genossen treiben monatlich in den Kursen des
Sportsamts Bremen ihre Leibesübungen und haben
somit den Segen dieser Einrichtung des neuen
Staates bereits erkannt .und für sich nutzbar
gemachr.

Das soeben fertiggestellte und bereits der Öf¬
fentlichkeit ubergebene neue Vierteljahrspro¬
gramm Januar -März 1936 mit seinen über 210
Kursen ist in sämtlichen Ortsgruppen der Deut¬
schen Arbeitsfront , der NSDAP ., NS .-Frauen-
schaft, rn den Sportgeschäften , bei den KdF .-
Betriebswarten und im Sportamt erhältlich.

uno spl -ele Sai
men Reichssportabzeichen . Allg . Körpers
Volkstanz , Waldlauf , Rudern , Boxen Fe

räd ° usw" ' leiten , Pistolenschießen I
w ^ /genommen wurden die Kurse für S
Rollschuhlauf und Gymnastik für Jungmä!

Neujahrsgruß des Sportamte!
An alle Kursusteilnehmer des Spdrtamtes V>

Mit dem Eintritt in das neue Jahr sag
allen Teilnehmern an den Kursen in Br
Delmenhorst und Vegesack meinen herzli

und Dank für die durch ihre svor
'̂ iaKgung dargebrachte Anerkennung des i
deutschen Volkssportgedankens.

Will,  Sportamtswi
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Nr . 1 Jahrgang 1936 Neujahr 1938

Neg. Bürgermeister pg. tieider
übermittelt dem 5üstrer Blückwünsche

Bremen,  1 . Januar.
Das BremischeStaatsamt teilt mit:
xer Regierende Bürgermeister Otto Heider

hat dem Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler
zum Jahreswechselim Namen des Senates und
der ge,amten Bevölkerung der Freie» Hansestadt
Bremen die herzlichste» Glückwünsche übermittelt
In dem schreibe» kommtu. a. zum Ausdruck, das,'
mit dem erneuten Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue verbunden ist die Versicherungunermüd¬
lichen Schasfens für den Wiederaufbau unseres
Außenhandelsund für die Wiederherstelln«« deut¬
schen Ansehens auf den Meeren und in allen Liin-

- °. »

Plijolirs-knüe
Das Jahr 1935 hat uns wahrhaftig allerlei

Gutes gebracht; aber daß es mit diesem mie¬
sen Wetter anders geworden wäre — nein.
Es hätte gar keinen Sinn gehabt, wenn man
(wie es die Kinder doch so gern tun) ein Päck¬
chen Knallerbsen schon auf der Straße ausprobiert
hätte, denn sie wären vor Nässe doch nicht explo¬
diert. Und auch sonst so allerlei Erfreuliches und
Spaßhaftes ging flöten. Warum eigentlich? Es
ist gerade so, als wenn die Natur keine rechte
Neigung mehr verspürte, noch lange Winter fein

, zu lassen. Das ist ja sehr schön und gut, — aber
das Schlittschuhlaufen und Schlitten¬
fahren  hat zumal das junge Volk bisher doch
sehr entbehrt. Es mag wohl noch kommen. So
um den Februar herum gibt es ja meist-eine er¬
klecklich kalte Zeit, zum Kummer bezüglichder
Kohl-enrechnungen. . .

^ Es liegt ein Geheimnis sozusagen in der Lust.
Es ist gauz merkwürdig, wie Ältjwhrsabsnd eine
höchst besondere Art von Empfindungen hervor¬
ruft : eine tüchtige Fl-nt von Ruhrseligkeit, durch¬
setzt mit höchster' Ausgelassenheit. . . Man denkt
an so allerlei, besinnt sich auf sein besseres Men¬
schentum, gelobt lauter gute Vorsätze und will
auch von nun an endgültig mit diesem und jenem
Schluß machen, daß es besser werde mit einem, —
aber wenn später der Alltag wieder kommt, fahrt
auch wieder alles im alten und ansgefahrenen
Geleise. Vielleicht besteht aus dem Grunde, daß
eben das Gefühl recht stark seine Berechtigung
verlangt am Silvesterabend, auch das ausge¬
sprocheneBedürfnis zu Lustigkeit und Späßen
jeglicher Art, — damit der andere es nicht so
merkt, wenn einem etwas an die Gräten geht . . .
Als da ist:

Der eine liebt es, im engsten Familienkreise
noch ein letztesmal den Tannenbaum anzustecken
um die Mitternachtsstunde, seinen Punsch zu
schlürfen und die Jahreswende mit ihrem Eeknall
und Glockenläutenbeim offenen Fenster zu. er¬
leben. Dabei ' ist dann der Hausvater in Nöten,
ob der Tannenbaum bei seiner Trockenheitauch
nicht aus VersehenFeuer fängt. Er hat kaum eine
ruhige Minute und schielt immerzu, ob der ret¬
tende Wassereimer auch an seiner Stelle steht.
Mutter aber ist allgemein bewegt und sinniert
so hin und her, wird zutunlich und zärtlich, und
auch die Geschwisterund Freunde und Anver¬
wandten, sofern man mit ihnen zusammen ist,
Haben einen wunderlichen Schimmer in den Au¬
gen. Und mit einem tiefen Seufzer wird der

-letzte' Atem des Jahres ausgehaucht.
Das Ende ist eine leere Punschterrine, leere

Kuch enteil er, ein abgebrannter Tannenbaum, der
erklecklich nadelt, die Stube voller fusseliger
"hu . " " " "

tst
...rspitzenvom VIeigießen
dann noch stunden- und tagelang aus dem un¬

förmigen Klumpen dieses und jenes Glückssym¬
bol herauslesen, gerade so, wie man es haben
will. Kurz und gut, es gab des Erhebenden viel.
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ist Aufräumen, — eine merkwür-
drge schmerzliche Stille. Weihnacht̂ ist zu

ging an. Neujahrsmorgen
kommt wre eine frohe, erneuernde Ahnung.

Der andere, zumal das junge Volk, üebt es,
N wilden Trubel der Silvesternacht
hineinzustürzenund ihn in vollen Zügen auszu-
sL D°r Trall k°nn nicht schlimm genug sein.

ob derb oder nicht, müssen verstandenwer-
oen, und werden auch verstanden. Uebelnehmen
gibt es einfach nicht. Ein keckes Hütchen auf dem

eine lange Feder obendran, einen falschen
S^ iurrbart unter die Nase geklemmtund mit
noch sonstwie nützlichen Utensilien versehen,

was unterwegs ist, ein- und auswärts,
von einer Gaststätte in die andere; und wo gerade

kos ist, sammelt sich der Haufe am
dichtestem Es gibt ja wohl kein Lokal in der
ganzen Stadt , daß an diesemAbend nicht über¬
laufen wäre von Gästen. Einzig um die richtige
Stunde ist einen AugenblickSchweigen. Man

hört auf die Uhr, zählt die Schläge, holt tief Lust,
ließ sich das Glas wieder voll einschenken und
prostet rund um sich herum. . . Ja , ja — und so
mancher tiefe Seufzer entflieht . . . Doch die
schwummerigenMinuten vergehen wieder. Der
tolle Frohsinn bricht sich erneut Bahn.

Oder es sind da ganz Stille. Sie setzen sich am
liebsten irgendwo in die Ecke. Vielleicht in den
Wartesaal, wiewohl auch hier viel los ist. Aber
es gibt auch Menschen, die in dieser Nacht aus
Reisen sind und etwas Zeit zum Verschnaufen
haben. Sie scharen sich dann dort um den brennen¬
den Lichterbaum, sind eigenartig gerührt,
denkenin die Ferne, fühlen sich den anwesenden
Menschenmerkwürdig nahe und tauschen einen
Händedruck mit irgendeinem unbekannten Nach¬
barn. Oder es findet sich Gelegenheit zu einer
freundlichen Bekanntschaft. „Begegnung in der
Silvesternacht" — und so. . .

Es gibt auch Leute, die um die Stunde des
Jahreswechselsinsgeheimdem alten Aberglauben

huldigen (für junge und ehefreudige Mädchen
trifft ' das zu), daß sie eine geschälte Apfelsinen¬
schale über den Kopf nach hinten werfen, und der
Buchstabe, der dann auf dem Boden liegt, ist der
Name des Liebsten. Diese und ähnliche Scherze
sind häufiger als man wähnt . . . Auf weitere und
tiefgründige Spukgeschichtenwollen wir uns
lieber nicht einlassen. In keiner Nacht wie in
dieser offenbart sich soviel an Wunderlichemund
Schönem. Fast wie zu Karneval. Dochw--- in
Bremen kennen das wohl nicht so wie etwa Süd-
deutschland. .

Weit. weit draußen aber, in ferner Welt, sind
unsere Blutsbrllder deutscher Herkunftund denken
an das Vaterland, an die so unfaßlichkraftvolle
und großartige Entwicklung, die Deutschland
nahm, — an den einen Mann, dem wir alles zu
verdankenhaben, was ist und sein wird; — und
wir selbst denken zu ihm Hin, in stiller Verehrung
und Treue, und die Kraft aus aber Millionen
Herzen wird ihn weiter dahintragen . . . —ell.

Partei und Staat zum Jahreswechsel
pufruse des Kreisleiters der NSBflp. pg. Planke und des Beg. Bürgermeisters pg. kjeider an Bremens Bevölkerung

Dem an inneren und äußeren Erfolgen so reichen Jahr 1935 wird
ein mindestens ebenso erfolgreichesJahr 1938 folgen dank unserem
Führer Adolf Hitler ! Partei und Wehrmacht, als die beiden Säulen
des nationalsozialistischenStaates , werden auch im neuen Jahre ihr
Höchstes leisten, um in kameradschaftlicher ZusammenarbeitDeutschland
weiter emporzureißen. Die Geschlossenheit  unserer Nation
wird nach wie vor unsere beste Waffe sein!

Alle Gliederungen der Partei , vom jüngsten Pimpf bis zum
ältesten Politischen Leiter, werden nach wie vor ihr Bestes tun, um
in gläubigem Vertrauen, in Treue und Disziplin zum Führer für
Deutschland zu kämpfen und zu opfern. Auch für 1938 gilt ganz
selbstverständlich die Losung: der Kamps geht weiter!

Ich fordere alle deutschen Volksgenossen und Volksgenc sinnen zur
restlosen Mitarbeit aus! Je mehr sie verständnisvollmit uns zusammen¬
arbeiten sür Deutschland, desto eher werden wir das vom Führer
gesteckte Ziel erreichen! Wir alle wollenuns nicht durch Kleinlichkeiten
beirren lassen, sondern nnr das Große sehen!

An der Jahreswende können wir mit Stolz und Freude aus die
mannigfachen Erfolge nationalsozialistischenAusbauwillens zurück¬
blicken, die wir alle, jeder an seinem Platz, trotz der sich unserer Arbeit
entgegenstellendenSchwierigkeitenund Widerstände im vergangenen
Jahre zu erzielenvermochten.

Auch das Jahr 1936 wird uns Widerständeund Schwierigkeiten
bringen; nur im rastlosen Weiterarbeiten wird es uns gelingen, der
noch bestehenden Not und ArbeitslosigkeitHerr zu werden. Wir müssen
weiterarbeiten am Ausbau unserer Wirtschaft und unseres Handels,
dann wird auch im Auslande die Achtungvor unserem Können nicht
ausbleiben. Wo wir stehen, stehen wir für Deutschland und die
deutsche Ehre.  Wir dürfen auch im neuen Jahre das stolze
Bewußtsein haben, Fahnenträger des deutschen Voltes und unseres
Führers zu sein. Das einige deutsche Volk  wird auch im
neuen Jahre alle Schwierigkeitenbesiegen. Das ist unser Glaube und
unsere Zuversicht.

—i

Kreisleiter der NSDAP. RegierenderBürgermeister

Unsere Losung:6laube und Veharrlichkeit
Tleujahrsbefelil des Bruppenfülsrers Böstmrker an die Sfl.-Bruppe„Nordsee"

Bremen,  31 . Dezember
Wir veröffentlichennachstehenden Neujahrsbefehldes Führers der

SA.-Gruppe „Nordsee ", Gruppenführer Vöhmcker,  noch einmal,
da er nnr in einem Teil unserer Ausgabe erschienen ist:

SA.-Mämier der Gruppe Nordsee!
Das Jahr 1935 ist zu Ende. An seinem Anfang stand die Neu-

grnppiernng der Gruppe. Es folgten die Monate des Ausbaues und
der Festigung in ernster, verantwortungssreudiger Kleinarbeit. Der
Erfolg lohnte unsere Bemühungen: Die SA.-Gruppe „Nordsee" wurde
zu einer in sich geschlossenen Einheit, verbunden durch Manneszucht,
durch das gemeinsameZiel und durch das starte Band treuer Kame¬
radschaft. Getreu dem Führer sind wir zielklar und sicher in jeder
Stunde unseren geraden Weg gegangen, nicht achtend der kleinen
Geister, die hier und dort ihr Haupt frech erhoben.

Es ist mir ein Bedürfnis, euch, meine Kameraden, zu danken für
all die Opfer, die ihr im vergangenen Jahr unserer guten Sache
gebracht, für die mannigfachenEntbehrungen, die ihr erlitte« habt.

Mein Dank gilt insbesonderedenen, die schon vor der Machtergreisung
unter den Fahne» der SA. standen! Ihnen fühle ich mich besonders
verbunden!

Durch Glaube und Beharrlichkeithat unser Führer sei« großes
Ziel erreicht. Glaube und Beharrlichkeit sei auch unsere Losung für
das Jahr 1936.

Ich erwarte noch mehr als zuvor von jedem von euch, daß er die
Ehre, der SA. anzugehören, zu würdigen weiß und sein dienstliches
und außerdienstlichesVerhalten allezeit danach einrichtet. Ich erwarte
ferner, daß jeder SA.-Mann wie bisher seine Pslicht tut und mich
in meinem Bestreben unterstützt, den gute« Ruf der SA.-Gruppe
„Nordsee" weiterhin zu festigen und zu fördern, getreu unseremWahl-
spruch: „Nordsee trutzig und blank!"

Persönlich wünsche ich allen Kameraden für das nene Jahr
alles Gute!

DerFührerder  SA . - Gruppe „Nordsee"
gez.: Vöhmcker,  Grnppensührer

flufruf der Bp§.
Die Deutsche Arbeitsfront  schaut

wieder auf ein Jahr gewaltiger Aufbauarbeit
zurück. Immer mehr dringt die Erkenntnis bei
den Schaffendendurch, daß die DAF. eine große
Kameradschaftdarstellt.

Betriebsführer und Gefolgschaft müssen gemein¬
sam ihr Wollen und Können daran setzen, die
Betriebsgemeinschaftzu vertiefen und die Be¬
triebe im nationalsozialistischenSinne weiter
auszubauen.

Deutschlandkann nur gesunden, wenn auch der
letzte Volksgenosseklar erkannt hat, daß wir
eine verschworene Gemeinschaft  bilden.
Früher zerrissen, heute ein geschlossenes Ganzes,
Helfer sein in der Not und zusammenstehenals
Kameraden sei unsere Losung für die Zukunft.

Werdet Sozialisten der Tat!
Heil Hitler!

KS2. : Lebwsvlr
Kreiswalter der DeutschenArbeitsfront.

Bie Schule der Bfl5- am Jahreswechsel
Von der Schule der Deutschen Arbeitsfront

wird uns geschrieben:
Kameraden und Kameradinnen der Arbeit!

Wieder einmal hat sich ein arbeitsreiches Jahr
seinem Ende zugeneigt und noch einmal finden
sich unsere Gedanken am Schluß zusammen, um
Rückblick und Ausschauzu halten.

Wenn wir die Entwicklung, die unsere Schule
der DeutschenArbeitsfront im Jahre 1935 ge¬
nommen hat, einmal rückschauend betrachten, so
dürfen wir ohne Einschränkungbehaupten, daß
wir einen großen Schritt vorwärts gemacht
haben. Am Beginn des jetzt zu Ende gegangenen
Jahres standen wir in der Mitte des ersten Se¬
mesters. Ueber 7990 Arbeitskameradenund -kame-
radinnen waren, als im Oktober1934 die Schule
der Deutschen Arbeitsfront zum ersten Male ihre
Pforten öffnete, dem Rufe gefolgt. Das war ein
äußerst erfreuliches Ergebnis, konnte aber nur

der Anfang einer für die Folgezeit immer weiter
auszubauendenArbeit sein.

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront in Bre¬
men, die die erste dieser Art im Reiche war,
konnte mit den zu treffendenMaßnahmen nicht in
große Erfahrungsschätze zurückgreifen, sondern
mußte sich selbst den Weg ihrer Arbeit ebnen.
Das galt in besonderem Matze für die Lehrgänge
der Werkergruppen.

Hier ist das Jahr 1935 bahnbrechendgewesen,
denn es hat mit aller Deutlichkeit bewiesen, daß die
Schule der Deutschen Arbeitsfront nicht nur eine
für einen kleinen Kreis von Strebern bestimmte
Einrichtung ist. Die gesamte Bremer Arbeiter¬
schaft der Stirn und der Faust hat sich berufen
gefühlt, an ihrem Aufbau mitzuwirken. Das
müssen wir, wenn wir heute die Bilanz dieses
Jahres ziehen, besonders anerkennen.

Deshalb gilt unser Dank an diesem Tage auch
allen Betriebsfllhrern, Betriebszellenobleuten,
Lehrkräften und Arbeiiskameraden, die uns in
der Gestaltung des Lehrplanes mit praktischen

Ein frohes
neuesÄ«hrj
allen liefern und Freunden der VZ.

Verlag und Kchriftleitung
der Bremer Leitung

Vorschlägenunterstützthaben und sich für deren
Durchführung uneigennützig zur Verfügung
stellten. Nicht minder aber wollen wir die Arbeit
der Arbeitskameraden und -kameradinnen aner¬
kennen, deren Werk es ist, daß die Schule der
Deutschen Arbeitsfront in Bremen zu einem fest¬
stehenden Begriff geworden ist und jeder Ka¬
merad in den Betrieben heute weiß, was seine
Schule vorstellt und was sie will.

Wenn uns das Wintersemester 1934/35 über
7999 Teilnehmer in den Lehrgängen brachte und
im Sommersemester die Zahl von 5599 Teil¬
nehmern erreicht wurde, so stellt das Winter¬
semester 1935/36 mit 11990 Arbeitskameraden
und -kameradinnenin den Lehrgängen die ersten
Erfolge noch in den Schatten. Das ist der beste
Bewers, daß sich der Gedanke, der Leistung auf
breitester Grundlage Boden geschlagen hat. Aber
auch dieser Erfolg ist nicht oas Werk einzelner
Menschen, sondernhier sind die ungezählten und
ungenannten Pioniere am Werk gewesen und
haben zu ihrem Teil am Aufbau mitgewirkt.

Wenn wir im April das Wintersemester1935-
36 abschließen, dann werden es etwa 25 000
Arbeitskameraden und - kamera¬
dinnen  gewesen sein, die bis dahin in unseren
Lehrgängen gestanden haben. Wenn wir im
Zeichen dieses Erfolges Ausblick auf das vor uns
liegende Jahr halten, dann kann das Ziel für
uns nur sein, das einmal begonneneWerk weiter¬
zuführen und weiterzubauen. Das neue Jahr mutz
das Bekenntnis zur Leistung  noch tiefer
in den Herzen unserer Bremer Arbeitskameraden
verankern. Aber nicht daran denken wir, einzelne
Streber in ihrer Leistung weiterzubringen, son¬
dern unser Ziel kann nur sein, die Gesamtleistung
der deutschen Arbeiterschaft zu erhöhen. Wir
wollen nicht den nur an sich denkenden Menschen
der in seiner Leistung nur seinen Geldbeutel
sieht, sondern wir wollen den deutschen Arbeits¬
kameraden, der bereit ist, mit seiner Leistungdem
Volke zu dienen.

Das soll der Weg sein. auf dem wir im Jahre
1936 weiterschreitenwerden und wir bitten alle
treuen Mithelfer», die uns bis heute zur Seite
gestanden haben, auch im neuen Jahre in der
gleichen Weise die Kraft zum Gelingen dieses
Werkes zur Verfügung zu stellen. Nicht für uns,
sondern für unser Volk schaffen und werten wir»

In diesem Sinne grühen wir alle Mithelfer,
Vetriebsführer, Betriebzellenoblente, Lehrkräfte
und die vielen ungenannten Arbeitskameraden
und -kameradinnen, die mit uns gegangen sind,
und nicht zuletzt auch die Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen an unseren Lehrgängen und ver¬
binden damit die besten Wünschefür das neue
Jahr . Es wird uns in der gleichenWeise auf
dem Posten sehen wie das jetzt zu Ende gegangene
Jahr . Heil Hitler!

Schule der DeutschenArbeitsfront.

Lob des braven Mannes
Hört, ihr Leute, — latzt euch sagen:
Daß in diesen Jahrestagen
Nur ein Mann der NSV.
Justament und ganz genau
Tausend  Stück der Elückesschweine
Eigenhändigst und alleine
Sämtlich an den Mann gebracht!
Hat er das nicht brav gemacht?
Soviel Opferfähigkeit,
Einsatz an Person und Zeit,
Ist doch wirklichwunderbar
Und erstaunlich ganz fürwahr!
Pagentorn  ist das Gebiet,
Wo noch solcherleigeschieht,
Daß e i n Mann der NSV.
Solches leistet! Darum schau
Jedermann voll Dank auf ihn!
Seht sogar recht deutlich hin!
Denn was er kann, kannst auchd u !
Geh' uiÄ handle! Gib und tu' !
Sei ein Sozialist der Tat,
Wie sie Deutschlandnötig hat!

—ob.
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(37. Fortsetzung)
- Erbarmungslos sprach der Ankläger weiter:

„Mit bewunderungswürdiger Konsegnenzhat die
Regierung auch hierzu geschwiegen und öden setz¬
ten günstigen Augenblick, sich reinzuwaschen. end-

K aiiltig verpatzt. Freilich«, wieder klang bergender
W Spott durch, „wer ,W gesagt hat, mutz auch
A sagen, aber die Folge davon war. daß srch vre -

: - ^ gierunq in einem Gewebe von Ferghert Be-
quemlichkeit und Gedankenfaulheitdermaßen ver-
strickt hat, daß sie ohne fremde Hilfe nicht meyr

' Der̂ Minister sag mit geballten Fäusten da und
U . zitterte wie vom Fieber geschüttelt am ganzen

Hören Sie weiter!" klang es befehlend aus
dem Apparat. „Diese Hilfe kann ich der Regierung
bringen, und darüber will ich mit ihr verhande -
NehmenSie aber zuvor folgendes zur Kenntnis,
alles, was mit „Ganymed" zusammenhangt, ge¬
schah auf meineu Befehl. Auf. die Minute genau
verschwand das Boot, planmäßig pamerte es G -
braltar , traf im Ozean mit einem HUMM zu¬
sammen. hielt die „Colorado" an, ließ Passagiere
und Besatzung überschiffennahm die Eoldladung
an Bord, versenkte den Dampfer, geleitetedie vou-
zähligen Gefangenen nach der Insel Tristan oa
Lunha — verstehen Sie ? T—r—i—st—a—n d—a
C—u—n- -h—a, wo sie sich zurzeit befinden, und
brachte sich und das Gold in Sicherheit. Das Boot
hat sich, wie ich Ihnen versichernkann. hervor¬
ragend bewährt. Noch bewunderungswürdiger
aber ist die Leistungder famosen Besatzung. Sie
ist wohlauf und steht nach wie vor unter meinem
Befehl. — Bitte wenden!"

„Warten Sie einen Augenblick", keuchte der Mi¬
nister.

„Wo liegt die Insel ?"
^,Eanz weit unten im südlichen Atlantik", ant¬

wortete Charner, , halbwegszwischen Amerika und
Afrika, ungefähr an der Grenze dauernder mensch¬
licher Wohnsitze. — Verdammt gut ausgedacht,
fügte er grimmig hinzu.

„Ein Lichtblick wenigstens, daß die „Colorado"-
Leute geborgen wurden", sagte der Prazekt.
Mord scheint demnachnicht im Programm zu

stehen." Er drehte die Platte um und lieg sie

^Wenn ich sagte", begann die . schneidende
stimme von neuem, „daß die Besatzung noch
meinen Befehlenhandelte, so wollen Sie das nicht
dahin mißverstehen, als ob sie mitsamt dem -ooot
desertiert wäre, um in den Dienst eines großen
Verbrechers zu treten, welche Bezeichnungich
übrigens für meine Person ablehne. Ich habe nnr
zur Ausführung meiner Idee nur erlaubt, ihre
Dienste zeitweilig in Anspruchzu nehmen, wozu
es lediglich einer geschickten Irreführung bedurfte.
Die Befehle, die „Ganymed" durch die fast ma¬
gische Kraft der versiegeltenOrder abschnittsweise
empfing, trugen Ihre wohlgefälschte Unterschrift.
Herr Marineminister!"

Bricaire knirschte hörbar mit den Zähnen.
„Und dem Ausführungsbefehlzum entscheid en¬

den Schlag lag sogar eine Kundgebung der Re¬
gierung bei unterzeichnetan erster - teile vom
Präsidenten der Republik. Da konnte es keine
Zweifel geben! Sollten Sie sich dennochüber
Leichtgläubigkeitinsbesondere des Kommandanten
wundern, so bedenken Sie, daß zu einer Rückfrage
keine Gelegenheitbestand, da im Interesse der Ge-
beimhaltungder Gebrauch der /bD von Anfang an
Untersaat war womit Sie auch die Erklärung
haben, warum die b"I -Anrufe der ersten Tage

unbeantwortet blieben. Zur Ehre der ahnungs¬
losen Besatzungstelle ich somit ausdrücklich fest,
daß keinen einzigenauch nur die geringste Schuld
trifft . Den Beweis speziell hierfür werde ich
Ihnen später liefern. Das Hilfsschiff machte ich
mir auf ähnliche Weise dienstbar. Es liegt übri¬
gens wegen einer von mir gewallten Panne in
Tristan da Cunha fest. Den Kapitän und den
Funker habe ich unter Anwendung einer kleinen
List auf „Ganymed" bringen lassen. Den Namen
des Hilfsschisfs sowie den Aufenthaltsort des
U-Boots muß ich Ihnen zu meinem Bedauern
einstweilen noch vorenthalten. Nun wissen Sie,
meine Herren, wie sich die Sache in großen Zügen
abgespielt hat. Ich warne vor unüberlegten
Schritten! BedenkenSie, daß, wenn ich solchen¬
falls das Material veröffentliche, unabsehbareFol¬
gen eintreten müßten. — Platte zwei. wenn ich
bitten darf !"

„Ein anderer Lichtblick", bemerkte Charner. .Die
Besatzungist schuldlos. Wenn das zutrifft, bleibt
uns in der Marine wenigstens die Schande er¬
spart. Den Spott müssen wir tragen."

Ray zog das Grammophon auf. „Ich bin auf
die Vorschläge gespannt!"

„Kann man die Stimme identifizieren?" fragte
der Minister, von dem die anfänglicheErregung
offensichtlich gewichen war.

„Ich glaube bestimmt", antwortete der Präfekt,
„daß sie verstellt ist, meisterhaft allerdings. Ob
der Akzent echt ist. kann ich nicht beurteilen. Darf
ich . . . .?"

„Moment! Was halten Sie von diesen Ent¬
hüllungen?"

„Ich möchteannehmen, daß sie auf Wahrheit
beruhen", sagte der Staatssekretär, „wenigstens
in bezug auf den Hergang."

„Es bleiben natürlich eine Menge Fragen
offen, aber man hat ja vorläufig keine Möglich¬
keit, sie zu stellen", meinte der Präfekt resigniert.

Auf eine HandbewegungBricaires setzte Ray
das Grammophon wieder in Bewegung.

„Nach diesen Eröffnungen wollen wir uns die
Lage ansehen", dozierte der unbekannteSprecher,
„alsdann werde ich Ihnen meine Vorschläge
unterbreiten Vor zwei Monaten ist das Unter¬
seeboot „Ganymed" mitsamt der Besatzungaus
unbekannterUrsache verlorengegangen. Am7. Mai
ist der amerikanischeGolddampfer „Colorado"
von der Bildfläche verschwunden. Aus den auf¬

gefundenen Trümmern schloß man auf Kessel¬
explosion. Kein Mensch wurde, wie es heißt,
gerettet. Bis auf das Verschwinden des Dampfers
entspricht nichts den Tatsachen. Die Wahrheit
wird von selbst aus Tageslicht kommen, sobald
nämlich „Ganymed" zurückkehrt. Sie haben also
Zeit, meine Herren, sich hierauf vorzubereiten.
Prüfen Sie schon jetzt die Rechtslage! Sicherlich
wird die Angelegenheitvor den Internationalen
Schiedsgerichtshofgebracht werden. Dabei wird
es entscheidend darauf ankommen, daß die Re¬
gierung niemals — ich wiederhole: niemals! —
zugibt, einen mehr oder weniger ernsten Verdacht
gehegt zu haben. Gäbe sie ihn zu, so würde ihr
mit vollem Recht der Vorwurf gemachtwerden,
mindestens eine Warnung an die Schiffahrtunter¬
lassen zu haben. Hierin aber würde zweifellosdie
Begründung eines Rechtsanspruchsauf Wieder¬
gutmachungliegen! Das Eingeständnis des Ver¬
dachts würde aber auch im eigenen Volk einen
Sturm der Entrüstung hervorrufen. Man würde
die Regierung der öffentlichenIrreführung an¬
klagen und sie mit Steinwürfen aus dem' Amt
jagen. Aus diesen Gründen erlaubte ich mir vor¬
hin, vor übereilten Schritten zu warnen. Der
Regierung bleibt jetzt nichts anderes übrig, als
weiterhin zu schweigen. Ein Narr . wer das nicht
einsieht! — Ich komme jetzt zu meinem Vor¬
schlag."

Während Ray die Platte umdrehte, trank Char¬
ner sein Glas aus. „Ich finde, der Mann hat
recht, lleberhaupt bekomme ich den Eindruck, daß
wir es zwar mit einem Verbrecherzu tun haben,
schwerlich aber mit einem Verbrecher im land¬
läufigen Sinne."

„Wer bewußt ein Verbrechenbegeht, ist ein
Verbrecher", stellte der PolizeiprSsekt kategorisch
fest.

„Vielleicht habe ich mich nicht deutlich genug
ausgedrückt. Ich meine, daß der Handlung mög¬
licherweise ein nicht unachtbares Motiv zugrunde
liegt. Ich komme darauf, weil der Täter selbst
einen Weg zeigt, wie wir uns aus der Affäre
ziehen können, ohne kompromittiert zu werden.
WelcherVerbrechertut das? Ich kann mir nicht
helfen: in dem ganzen liegt ein gewisser sym¬
pathischer Zug."

„Sie lallen̂ das setzt wohl nur deswegen, weil
etwas, das Sie persönlich als schwere Herzenslast
empfundenhaben, nämlich das Odium des Ver¬
rats , von der Velatzung. ja von der ganzen Ma¬
rine genommen ist?"

TIeujalirsspruch
Dir ist es kurz. Dir ist es lang.
Dir bringt es Lust, dir web.
Dem einen ist's ein Sonnenstang,
Der andre friert im Schnee.
So ist das Jahr. Und seine Zeit
Zst schmal und wiegt nicht schwer:
Lin Wimperschlagder kwigkeit,
Lin Dropsen in das Meer.

Larl Lnrlrsrt.

„Stimmt ! Genau das ist es. Wenn die Be¬
satzungmit reinem Gewissendasteht, so ist das
eine seelische Erleichterung, wenn man zuerst an¬
deres hat befürchtenmüssen."

„Am Ende begeisternSie sich noch dafür?" Es
war dem ehrgeizigen Ray anzumerken, daß er
mit der Wendung der ganzen Angelegenheitnicht
einverstanden war. Ihm wurde damit die Auf¬
klärung aus der Hand genommen, und zugleich
sah er den Ruhm schwinden, den er hätte ernten
können.

„Geben Sie jetzt unserm Freund das Wort",
sagte der Minister sarkastisch.

„Wenn Sie meinen", ließ sich die Stimme aus
dem Apparat drohend vernehmen, ,mit einem
Verbrechernicht paktieren zu können,' so ziehe ich
meinen Vorschlag zurück. Lassen Sie sich aber
gesagt sein, daß solchenfalls in kürzesterZeit die
ganze Welt über das eigenartige Verhalten der
französischenRegierung unterrichtet sein wird
dag ferner „Ganymed" eine zweite Tat ausführt,

Vorbereitungen längst getroffen sind.
Ich biete der Regierung an:
1. vollste Verschwiegenheit,
2. jede Aufklärung, durch die der Beweis eines

Verbrechens erbracht wird, damit die Regie¬
rung sich selbst und das Land wirksamentlasten
kann,

3. dreiviertel der Eoldbeute.
(Fortsetzungfolgt)
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Mittagessen I: Geschmorte Selleriewürsel in Vut-
termilch mit Salzkartosseln

2 Tellerieköpje werden gut gewaschen, geschält, in
mittelgroße Würfel geschnitten und in wenig Salz¬
wasser weichgekocht. Von 10 Gramm Fett und 40
Gramm Mehl bereitet man eine helle Mehlschwitze,
gießt etwas Wasser der gekochten Selleriewürsel
und 54 Liter Buttermilch dazu, läßt alles zu
sämiger Brühe kochen und gibt vorsichtig die
Selleriewürsel hinein . Mit Salz und Muskat ge¬
würzt , läßt man das Gericht noch einige Minuten
ziehen und reicht es mit Salzkartosseln , die mit
Petersilie bestreut sind, zu Tisch.

Mittagessen li : Grünkernfuppe , Gemiifeanflauf
mit Fleischklötzchen

Erünkerngrütze oder -flocken werden über Nacht
vorgeweicht. Don Mehl nimmt man je Teller
1 Etzl. und von Flocken je Teller 3 Eßl ., die man
mit 1 Etzl. Fett in Wasser oder Würfelbrühe anf¬
locht. Man kann mit Eigelb abziehen und mit ge¬
hackten Sauerampferblättern verbessern, die man
vorher in Fett andünstet . Gewürzt wird nach Ge¬
schmack. Aus 125 Gramm Rindfleisch, 1 eingew.
Brötchen, 1 Ei , etwas geriebener Zwiebel und
Nierentalg werden Fleischklößchen hergestellt, die
mit Salz abgeschmeckt und gargekocht werden.
154 Pfd . Blumenkohl oder anderes Gemüse wird
in Wasser gargekocht, >4 Pfd. Tomaten werden ge¬
brüht und abgezogen. In eine eingefettete Auslauf-
sorm gibt man 51 Pfd . eingekochteGraupen und
gießt darüber das Gemüfewasser. Gemüse, Toma¬
ten und Fleifchklößchen tverden abwechselnd einge¬
schichtet, eine gute Soße darüber gegeben, mit ge¬
riebenem Käse und einigen Fettflöckchen belegt,
wird der Auslauf etwa 1 Stunde gebacken.

Mittagessen lll : Geschmorte Rippchen , Sellerie¬
salat

Beliebige Rippchen (Schwein, Kalb oder Hammel)
werden zurechtgestutzt, leicht geklapst, gesalzen
und gepsefsert und von beiden Seiten ganz kurz
in wenig heißem Fett angebraten . Man gibt zwei
zerschnittene Zwiebeln , eine Rinde Schwarzbrot,
1 Löffel milden Essig, 1 Glas Apfelwein und «ine
große Taste Brühwürselbrühs an die Rippchen, sie
müssen fest verschlossenweichschmoren. Ihr Ichmor-
saft wird mit Maizena bündiggskocht, durchge¬
strichen und über die Rippchen beim Anrichten ge¬
füllt . Man gibt Salzkartoffeln und Selleriesalat
dazu. Der Selleriesalat wird aus bekannte Weise
bereitet , er wird schon am Vortage hergestellt, um
gut durchzuziehen.

Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

WSS

Vurgerparkverein
Zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche sind dem

Vorstand des Bürgerparkvereins ferner Gaben zuge¬
gangen von : R. Ahlemann und Frau . Direktor Adler
und Frau . Heinz Addix und Frau . Aßmh L Nötiger.
Karl Biehusen und Frau . Konsul W. Biedermann
und Frau . Rechtsanwalt Dr . Bode und Frau . Fr.
Bergmann und Frau . Firma Joh . H. Bley . F . Beuer-
mann . Julius Biebow und Frau . Theodor Bünting
und Familie . Wilhelm Bock und Frau . Familie
Justus Buchholz. Familie Alfred Bock. Dr . Walter
Bornemann und Frau . Wilhelm Bormann . K. F . Blie-
melster, Gartenbau . Joh . Brinkniann und Frau.
W. Borchardt und Frau . Bremer Reitbahn -Gesell-
schast, Leiter W. Zengler . Karl Bollmetzer und Frau.
Fräulein E. Beckmann. W. Blanke und Frau.
Friedrich Borchers und Frau . Rudolf Brickenstein und
Frau . Aug. Beis und Frau . Fritz Bracksieck und
Frau . G. L. Becker. A. Bäcker. Alexander Bremer
und Familie . Familie Borchers, Hansastratze. Sieg¬
sried Bromberger und Frau . Zolldirektor i . R. Brandt.
Generalkonsul C. H. Crerner und Frau . Gustav Caffel
und Frau . Wilh . Cordes und Frau . Adols Coors und
Frau . Karl Coors und Frau . W. F . Cahö und Frau.
I . F . Conradi und Frau . Ernst Günther Classen und
Frau . W. Dollenberg und Frau . Adolf Dowald und
Frau . Eduard Dirksen und Frau . Herm. Everwyn
und Frau . Dr . jur . H. Everwyn . Frau Mimi Evers.
Georg Lira Evers und Frau , Soerabaja , Java . Max
Evers und Frau , Newyork. Friedr . Eisenbarth und
Frau . Johannes Eckert und Frau . Eltzschig und
Frau . Dr . Heinz Flügel und Frau . Rechtsanwalt Dr.
Frick. Wilhelm Fastenau und Frau . Funk L Horst.
Adols Frank und Frau . Otto Fritz und Frau . Dr.
Fölsch. Friedr . Garbers . Heinrich Gerten und Frau.
Jutta Grünhagen . Fred Gaede und Frau . Willi
Grube , z. Zt . München. Hermann Gustav Gerbaux
und Frau . Heinrich Gieschcn und Frau , Osterdeich.
W. Grube jr . und Frau . Carl Hinrichs und Frau.
Lerm . Hercher und Frau , Kaffeehaus Bürgerpark.
Ä. Heim und Frau . Fr . Hofmeister L Meincke. Aug.
v. d. Hehde und Frau . Dr . B . Hinrichs , Bremen-
Oslebshaussn . Engelbert Heitmann und Frau . Dr.
C. Heinrich und Frau . Familie Hcineke. Meinert
Horstmann und Frau . Frau Adolf Held Wwe. Richard
Hübner und Frau , Waldschlößchen Bürgerpark . Jo¬
hann Hahungs und Frau . Hans Hahungs und Frau.
I . C. Hoffmeister. Johann Jacobs und Frau . Theo¬
dor Jorberg und Frau . Paula Jebsen . Fritz Kunst
und Frau . W. Klocke und Frau , Bremen -Burg . Herm.
Kolwey und Frau . Franz Kleintjes . Wilhelm Küster.
Franz Kühlke und Frau . Max Krüger . F. Klassen
(Klasen). Chr. Kröncke senr. Hans Kühlke und Frau.
Wilhelm Kruse und Frau . L. Küchenmeister. Adolph
Kehr. Friedrich Kelle und Frau . Dr . Kittner . Th.
Kränzlin und Frau . Familie Heinz Krapp , Caprivi-

straße 8. H. Kageler und Frau . Dr . Fritz Lehrke und
Frau . C. Langkam und Frau . Dr . Hans Löning und
Frau . H. Luckey und Frau . Karl Lange und Frau.
Dr . Lahufen und Frau . Axel Lenderoth und Frau.
Frau Wilma Lehmann . Kapitän E. Linnhos. Carl
Lange, Malermeister . Wilh . Lankonau, An der Weide.
Hans Lange und Frau . Architekt Dipl .-Jng . H. Loge¬
mann . Anton Müller und Frau . Martin Michaelis
und Frau . Richard Meincke und Frau . I . Mähl.
Johs . Meier , Am Teich. Chr . Michaelis und Frau.
Lbering . Alfred Michael und Familie . Franz Meiß¬
ner und Frau , Inhaber der Firma Meyer L Bull.
Emil B. Mötting . Familie Christ . Meybohm. Sans
Meißner und Frau , Schwachhauser Ring 101. G. Meck-
feper und Frau . Herm. Meyer, Gr . Johannisstr . 170.
Engelbert Meyer und Frau . Karl -Heinz Matz und
Frau . Anton Menke und Frau . A. Mcerguth und
Frau . Emil Meier und Frau , Herzogenkamp. Hans
Meinecke und Frau . Luise Messerer. F . C. Müller
und Frau . B . Oltmann und Iran , Nvrdstraße . Wilh.
Oentrich. Direktor Heinr . Puvogel und Frau . Albert
Priestcrjahn und Familie . Dipl .-Jng . Herm. Plog-
höst und Frau , Lesum. Familie I . Person . Heinrich
Ploghöst . Herbert Freiherr v. Palm und Frau . Gu¬
stav Ad. Pfeiffer . C. Rosenhagcn und Frau , Bremer-
haben. Karl Reichenberg und Frau . Ernst H. Rich¬
ter und Frau . Friedrich Rodiek und Familie . Paul
Reinhardt . Reisebüro „Scharnow ", Baumwollbörse.
Herm. Robbert und Frau . Walter Rosiessky und Frau.
D. Rolfs und Frau . Louis Saemann und Frau.
A. Sarkander . Karl Spieß und Frau . Familie Gu¬
stav Siemers . Studienrat Sech. Skatklub „Grand
zum Eskimo". Ernst Solte und Frau . Ewald Speng¬
ler und Frau . Eduard Schwitz und Frau . Dr.
N. Schierloh und Frau . Heinr . Schissmann und Frau.
Annemarie Schissmann. Großbäckerei E. Schweers.
Direktor Heinz Schlinge! und Frau . Direktor E. Schier
und Frau . Fritz Schäser und Frau . Gustav Schildt

und Familie . Herm. Schwarzenberg . Reisebüro „Tchar-
nvw ", Baumwollbörse . Kapitän Fr . Scholtz und Fa¬
milie . Wäscherei Schlefs, Woltmershausen . Martin
Schilling und Frau . Heinz Tchultz. Baumeister Her¬
mann Schröder und Frau . Hermann Schwarze und
Frau . H. Schmiedeckeund Familie . Alfred Schröder
und Frau . Willi Schmalz, Centralhallen . Direktor
G. Schurig und Frau . Karl Otto Schütte und Frau.
Familie I . Steineke. Franz -otickan und Frau . August
Steinhos und Frau . Fritz Stünkel und Frau.
Friedrich Tidemann . Ernst Toussaint und Frau . Jos.
Timmes , beeid. Bücherrevisor , Grohn -Vegesack. Tiedr.
Thewes und Frau . Carl Timm und Frau . Hans
Taeufsrt und Frau . Bücherrevisor und Steuerberater
Kurt Torger und Frau . Kurt Tiemann und Frau.
Vorstand der Bremer Sportfreunde von 1891. Bernhd.
L. Vagt und Frau . Heinz Vörtmann und Frau.
H. Westerschulte. H. F . Wegener und Frau . L. Wessel
und Frau . Ernst Wiche und Frau . Nich. Wrifsenberg
und Frau . Dr . Weiß und Frau . Chr . Willich und
Frau . Tiedr . Wiegmann und Frau . Gertruds Weber.
Dentistin . Firma Fr . Wachsmuth . Frau Ludwig
Wrede. Johs . L. Wolters . Wegner , „Schaper -Sie-
dcnburg ". Wieringa , Bürgermeister -Smidtstraße . Archi¬
tekt Hermann Werner und Frau . I . Ziegeler und
Frau.

Die Gesamtsumme der eingezahlten Beträge stellt sich
damit auf 1866,—. Allen freundlichen Gebern
verbindlichen Dank und herzlichen Glückwunsch zum
neuen Jahre.

Im Dezember empsing der Vorstand des Bürger¬
parkvereins folgende Sondergaben : Von E. G. wegen
F. K. 10,—; von N. N. 3,—; von den Braut¬
paaren : Nils Peter Mossing und Tilde Minnich

50,—; Alfred Hartmann und Gertrud Bracksieck
^ 50,—: N. N. cT-« 100,—. Insgesamt 3?-« 213,—.
Für diese Sondergabe wird ebensalls herzlich gedankt.

Wer hat Schuld?
ktwas zum Nachdenken über das Vorfakrtsrecht an belebten Straßenkreuzungen

LtrL »»»chr»S»

An der Straßenkreuzung Virkensiratze/
Georg st ratze/Falken  st ratze  treffen drei
Wegbenutzer gleichzeitig ein . Aus der Birkenstratze
kommt ein Handwagen , der von seinem Führer
geschoben wird . Dieser will nach links in die
Eeorgstratze einbiegen . Er gibt dafür mit der
linken Hand rechtzeitig das Zeichen . Ein Kraft-
wagen befählt die Eeorgstratze vom Wall kom¬
mend in Richtung Bahnhof . Ein Radfahrer fährt
aus der Falkenstratze nach links in die Georgstratze.
Er kommt unbehindert über die Kreuzung und
fährt weiter . Der Führer des Kraftwagens ver¬
mindert auf der Kreuzung seine Fahrt , um den
Radfahrer nicht zu gefährden . Es kommt zwischen
dem Handwagen und dem Kraftfahrzeug zum Zu¬
sammenstoß , wobei beide Fahrzeuge Schaden lei¬
den . Der Führer des Kraftwagens gibt die Schuld

an dem Zusammenstotz dem Führer des Hand¬
wagens . Dieser erklärt , er habe nicht damit rech¬
nen können , datz der Kraftwagen auf der Kreu¬
zung plötzlich langsamer fahren würde . Der
Führer des Kraftwagens dagegen meint : . Als
Führer eines Kraftwagens war ich bevorrechtigt.
Der Führer des Handwagens hätte vor der Kreu¬
zung halten müssen ."

Nach § 27 der Reichsstratzen -Verkehrsordnung
hat die Vorfahrt , wer von rechts kommt.
Das . ist hier der Führer des Handwagens . Da
aber Kraftfahrzeuge andern Fahrzeugen gegen¬
über bevorrechtigt sind , hätte er diesem die Vor¬
fahrt lassen müssen , was er an sich auch getan hat.
Hätte der Führer des Kraftwagens sein Bor¬
fahrtsrecht auch beansprucht und ausgenutzt , so
hätte er seine Geschwindigkeit nicht zu vermindern
brauchen , und der Zusammenstotz wäre nicht ge¬
schehen. Dem Radfahrer stand gegenüber den bei¬
den andern Wegbenutzern das Vorfahrtsrecht nicht
zu. Er hätte dem Kraftwagen schon als solchem
die Vorfahrt lassen müssen ; sie stand diesem weiter
auch zu, weil er von rechts kam. Gegenüber dem
Handwagen hatte der Radfahrer als gleichberech¬
tigter Wegbenutzer auch kein Vorfahrtsrecht , da der
Handwagen , als von rechts kommend , bevorrech¬
tigt war . Mit der plötzlichen Fahrtverminderung,
die der Führer des Kraftwagens vornahm , um den
Radfahrer nicht zu gefährden , konnte der Führer
des Handwagens nicht rechnen . Es trifft ihn also
keine Schuld.

Den Unfall hat mithin der Radfahrer hervor¬
gerufen , der die Vorschriften des 8 27 der RStr .-
VO . völlig antzer acht gelassen.

WWeilWM

NSDAP.
Der Gauleiter  gibt bekannt:
Der Parteigenofss Kurt Thiele  in Bremen wird

mit sofortiger Wirkung zum kommissarischen
Gau - Inspekteur  z . b. V. ernannt . Die nach
der Umorganisation der früheren Gau -Jnspektivn III
Oldenburg -Bremen vom Gau -Organisationsamt wahr¬
genommenen Aufgaben gehen auf den Parteigenossen
Thiele über.

Oldenburg , den 1. Januar 1S3K.
Carl Röver

NS .-Volkswohlfahrt
Das Amt sür Bvlkswohlfahrt , Kreisamt Bre¬

men,  wünscht allen NSV .-Waltern nach den Mühen
der letzten Wochen ein frohes neues Jahr und hofft
zuversichtlich, daß sich die Tätigkeit der NSB . auch im
nächsten Jahrs IR noch größerem Maße segensreich ge¬
stalten wird.

Heil Hitler!
Amt sür Dolkswohlsahrt , Kreisamt Bremen.

Die NSV .-Ortsgruppe Hastcdt dankt ihren Amts¬
waltern und Helfern für ihre treue Mitarbeit und
wünscht ihnen ein glückliches und frohes neues Jahr.
, R. Krüner,

Ortsgruppenamtsleiter.

NSB .-Ortsgruppe Walle. Ausgabe von Kohlen -
scheinen:  Montag , 6. Januar , 9—12 Uhr Ausweise
Ar . 1—IOOÜ: .15- ^18 Uhr Ausweise Nr . 1001̂ 2000. . .

Dienstag , 7. Januar , 9—12 Uhr Ausweise Nr . 2001
bis 2800.

Es wird dringend um Einhaltung der Zeiten gebeten.

NSKOV.
NSKOV . Ortsgruppe Bremen . Am 1. und 5. Ja¬

nuar 1836 treten wiederum die Kriegsopfer in die vor¬
derste Front in Kamps gegen Hunger und Kälte . Der
Ausruf des Ortsgruppenobmannes ist von vielen Ka¬
meraden und Kameradenfrauen befolgt worden . So¬
weit sich die Mitglieder der NSKOV . noch nicht beim
Zellen- oder Blockwalter für die Sammlung zur Ver¬
fügung gestellt haben, kann dieses auch am Sonnabend
und Sonntag in den einzelnen Sammellokalen noch
ersolgen. Wer insolge seiner schweren Verletzung oder
Krankheit auch nur eine Stunde sich an der Samm¬
lung beteiligen kann , meldet sich, wenn nicht svsort
beim Zellen- oder Blockwalter, am Sonnabend und
Sonntag in seinem betr . Sammellokal . Auch diejeni¬
gen, die sich an der Straßensammlrmg nicht beteiligen
rönnen , werden gebeten, sich im Sammellokal für
schriftliche Arbeiten zur Versügung zu stellen. Insbe¬
sondere bitten wir die Kameraden , die an der Straßen-
sammlung sich nicht beteiligen können, sich in der Ge¬
schäftsstelle Papenftraße 21, I, am Sonntag um Z Uhr
zur Verfügung zu stellen zwecks Auszählung der ge¬
sammelten Beträge.

Die Sammellokale sind wie folgt festgelegt:
Zelle  1 : Dovontor -Altstadt -Utbremen , Grenze:

Bahnhosstr ., Sögestr ., Wall , Wachtstr ., Olbersstr ., Con-
trescarpe ; Sammellokal:  NSB ., Papenstr . 26;
Zellenwalter:  Heinz Cordes , Doventorstein-
weg 61.

Zelle  2 : Ostertor , Herdentor -Mtstadt ; Grenze:
Bahnhosstr ., Sögestr ., Markt , Wachtstr .. Bahndamm-
Dodbenweg, Dobben: Sammellokal:  Teutsches
Haus , Lstertorfteinweg (Eing . Evntrescarpe ), Lei.
Nr . 23861: Zellenwalter:  C . H. Hallemann , In
den Runken 10. „ ,

Zelle  3 : Westen: Grenze:  Olbersstr ., Contre-
scarpe-Bahndamm , Erenzstr ., Albert -Haasemannstr .,
Hasen I : Sammellokal:  Adols Groß (Restaurant ),
Nordstr . 173, Tel . Nr . 85081: Zellenwalter:
Heinr . Bassen, Bregenzerstr . 14.

Zelle  1 : Neustadt -Nord : Grenze:  Neust . Contre-
scarps bis zur Weser, Hohentorsplatz ; Sammel¬
lokal -. Motorsturm 20/62, Brückenstr. 41, Tel.
Nr . 50631; Zellenwalter:  Karl Geitzler. Neuen-
landerstr . 16. , „ ,

Zelle  5 : Woltmershausen -Teehausen, Hasenbürcn,
Strom ; Sammellokal:  Restaurant Blome , Wolt-
mershauserstr ./Akazienstr., Tel . Nr . 52813; Zellen¬
walter:  Johann Stümper , Zwischenahnerstr . 10.

Zelle  6 : Neustadt-Süd ; Grenze:  Oldenb . Bahn,
Neust. Evntrescarpe , Richthoscnstr., Huchtingl Sam¬
mellokal:  Hartjes Restaurant , Meterstr ./Mamstr .,
Tel . Nr . 51583; Zellenwalter:  Fritz Wille, Tau-
roggcnerstr . 18.

Zelle 7a:  Buntentor ; Grenze:  Richthoscnstr .,
Kirchweg: Sammellokal:  Schule am Eeschwor-
nenweg, Tel . Nr . 811 41 (Feuerwehr ) : Zellenwal¬
ter:  Arthur Drüning , Rüdesheimerstr . 3.

Zelle 7b:  Buntentor , Habenhausen , Arsten;
Grenze:  Kirchweg , Habenhausen , Arsten, Katten-
turm ; Sammellokal:  Restaurant Krämer , Bun-
tentorsteinweg 606, Tel . Nr . 50178; Zellenwal¬
ter:  Wilhelm Uhte, Buntentorsteinweg 616.

Zelle  8 : Steintor : G r e n z e : Dobben, Tobbenweg-
Bahndamm , St . Jürgenstr .; Sammellokal:  Ge¬
meindehaus Wielandstr .; Zellenwalter:  Theodor
Habeck, Bismarckstr . 87.

Zelle 9: Osten: Grenze:  St . Jürgenstr ., Georg-
Bilterstr ., Suhrseldstr .: Sammellokal:  NSV .,
Am schw. Meer 13, Tel . Nr . 13806; Zellenwal¬
ter:  Heinr . Helmers, Braunschlveigerstr . 86.

Zelle 10:  Schwachhausen : Sammellokal:
W. Finke, Humboldtstr . 200; Zellenwalter:
William Finke, Humboldtstr . 200.

Zelle  11 : Jindorsf ; Sammellokal:  Restau¬
rant Waldeck, Münchenerstr . 76/78, Del. Nr . O 83258;
Zellenwalter:  Georg Böhm, Regensburgerstr . 30.

Zelle 12:  Hastedt , Osterholz: Grenze:  Georg-
Bitterstr ., Osterholz, Sebaldsbrück, Ellen ; Sammel¬
lokal:  Aug . Sander , Weserdamm 61; Zellenwal¬
ter:  August Sander , Weserdamm 61.

Zelle 13:  Horn , Borgfeld, Oberneuland ; Sam¬
mellokal:  Geschäftszimmer des Sturmes 8/75,
Lilicnth . Hesrstr . 112, Tel . Nr . 10715: Zellenwal¬
ter:  Hermann Sanders , Schönauenstr . 27.

Zelle 16 : Walle ; Grenze:  Erenzstr ., Albert-
Haasemannstr ., Emdenerstr ., Lange Reihe, Hafen II
und III ; Sammellokal:  Dohrmanns -Cafe , Wal¬
ler Hcerstr. 163, Tel . Nr . 85113; Zellenwalter:
Hans Thaysen , Bremen , Waller Ring 50.

Zelle 17:  Gröpelingen , Burg , Erambke ; Sam¬
mellokal:  Gröpl . Heerstr. 119/61 (Haus der NSV .);
Zellenwalter:  I . Halsten, Königsbergerstr . 39.

Nochmals Kameraden und Kameradensrauen , es darf
bei der Straßensammlrmg sür das WHW . keiner feh¬
len ! Alle diejenigen, die sich noch nicht gemeldet hoben,
werden nochmals aufgefordert , sich umgehend beim
Zellen- oder Vlockwalter oder im sammellokal zu
melden.

Amt für Erzieher
Versammlungsptan für Januar 1836

Ortsgruppe Nord. Donnerstag , 9. Januar , 17 Uhr:
Zelleuverfammlung Zelle 5 und 6: Judenfrage , Pg.
Dr . Stallmann . Donnerstag , 23. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung Zellen 1—3: Pg . Zerling : Die
Freimaurerei . Dienstag , 28. Januar , 17 Uhr : Zellen-
versammlung Zellen 1—6: Pg . Zerlin : Die Frei¬
maurerei.

Ortsgruppe Ost: Dienstag , 21. Januar , 20.30 Uhr:
Zellenversammlung il , O u. S : Pg . Dr . Stallmann:
Die Jüdcnfrage . Freitag , 21. Januar , 16 Uhr : Zellen-
versammlung 8 u. O : Pg . Dr . Stallmann : Die Juden-
srage. Montag , 27. Januar , 17 Uhr : Arbeitsgemein¬
schaft der Zellen- und Blockwalter : Pg. W. Kruse:
Adols Hitler , Mein Kamps.

Ortsgruppe Süd : Donnerstag , 16. Januar , 17 Uhr.
Ortsgruppenversammlung . Pg . Zerling : Die Frei¬
maurerei.

Ortsgruppe West: Dienstag , 7. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammluug Zelle O: Kam Manschte: Ent¬
stehung des Judentums . Mittwoch, 8. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung , Zelle 8 : Kam. Manschke: Ent¬
stehung des Judentums . Donnerstag , 9. Januar , 17
Uhr : Zellenversammlung Zelle 15.: Kam. Beilken:
Germ . Vorgeschichte. Dienstag , 11. Januar , 17 Uhr:
Zellenversammlung Zelle L: Kam. Beilken, Germ . Vor¬
geschichte. Dienstag , 21. Januar , 17 Uhr : Zellenver¬
sammlung Zelle 8 : Kam. Beilken, Germ . Vorgeschichte.
Mittwoch, 22. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung
Zelle Kam. Manschke, Entstehung des Judentums.
Dienstag , 28. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung
Zelle O: Kam. Beilken: Germ . Vorgeschichte. Mitt¬
woch, 29. Januar , 17 Uhr : Zellenversammlung Zelle O:
Kam. Manschke: Entstehung des Judentums.

Ortsgruppe Degesack: Sonnabend , 18. Januar : Pg.
Dr . Beckstein: Der Erzieher im Dritten Reich.

NSG .-,.Kraft durch Freude"
Mit Pauken und Trompeten ins neue KdF .-Jahr

Heute, Ncujahcstag , 19 Uhr , in den Centralhallen
Großes Militär - Doppelkonzert,  ausge¬
führt vom Musikkorps der VI . Marine -Artillerie -Abtei-
lung Emden , Leitung : Obermusikmeister Bartholo-
mäus  und dem Musikkorps des 1. Batl . 65, Jnf .-Reg.
Telmsnhorst , Leitung : Obermusikmeister Borgt.  Nach
dem Konzert Tanz.

Sportamt Bremen
Skifahrten

Das Programm sür die Wintersportfahrten ist da,
und zu haben im Sportamt „Kraft durch Freude ".

Das Januar/Mürz -Programm des Sportamtes ist in
allen Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront , -NSD¬
AP . und NS .-Frauenschast , sowie in allen Sportge-
schästen und im spvrtamt zu haben.

Mittwoch, 1. Januar . 6.00 Hascnkonzert. 8.00 Zeit¬
angabe . Wetterdienst , Meldungen . 8.20 Morgengymna¬
stik. 8.45 Prosit Neujahr ! 10.30 Wende des Jahres.
Einkehr am Feiertag . 11.30 Friede sei ihr erst Geläute.
12.00 Musik am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeit¬
angabe , Wetterdienst . 13.05 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Kinder , hört zu ! 15.00 Von Wald und
Heide. 15.35 Um de Ulenslucht. 18.00 Ost und West,
Nord und Süd Singen , Spielen und Gratulieren zum
neuen Jahr . 17.20 Deutschlands Wehr — des Volkes
Schutz und Ehr ' . 18.05 Marschmusik. 19.00 Niejohr,
Ahoi ! 19.15 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst . 20.00
Sechstes Volkskonzert. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30
Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr : 22.30 Eine
kleine Nachtmusik. — Berlin : 8.55 Morgenfeier . —
Brcslau : 19.15 Fidelio . — Frankfurt : 18.30 Kleinkunst
der Großen . Köln : 18.00 Gestalten der altdeutschen
Märchenwelt . — Königsberg : 15.00 Unsere Jungmädel
singen ins neue Jahr hinein . — Leipzig: 11.00 Volks¬
tümliche -Musik. — München : 12.00 Standmusik aus
der Feldherrnhalle . — Stuttgart : 10.00 Das Lied deS
Lebens.

Goldene Hochzeit begehen am heutigen Neu¬
jahrstage der frühere Tanzlehrer Karl Pink-
pank  und Frau , Fesenfeld 72.

Gesegnetes Alter . Frau Sophie Eickhoff
Wwe ., geb . Karich , feiert am heutigen Neujahrs-
tage ihren 80. Geburtstag in geistiger Frische
und im Vollbesitz ihrer körperlichen Eigenschaften.

Hohes Alter . Am heutigen Tage feiert der be¬
kannte Maurermeister Gerhard Ehlers,  Haben¬
hausen , seinen 76. Geburtstag in guter gesundheit¬
licher und geistiger Frische.

73. Geburtstag . Am heutigen Mittwoch begeht
Friedrich Lathwesen,  Pfalzburgerstr . 76, in
seltener Frische und Rüstigkeit seinen 73. Ge¬
burtstag,

12 Jahre im Dienst des Norddeutsche « Lloyd.
Nach einer 42jähriaen Tätigkeit beim Nordd.
Lloyd tritt am heutigen Tage der Schiffsführer
1 . Rose  in den wohlverdienten Ruhestand.

25 jähriges Eeschäftsjubiläum . Der Kaufmann
Friedrich Welcher,  Vornstratze 63, kann am
2. Januar auf ein 25 jähriges Bestehen seiner
Firma zurückblicken.

25 Jahre treue Dienste . Am heutigen Tage
kann die Buchhalterin Frl . Henny Krämer
auf eine ununterbrochene verdienstvolle 25 jährige
Tätigkeit bei der Firma 2 . Volkmann L Co .,
Bremen , zurückblicken.

Doppeltes Jubiläum . Am heutigen Tage kann
der Oekonom Wilhslm Jacobjen  auf eine
25jährige Tätigkeit als Leiter des Küchen-
Letriebes des Bremer Ratskellers zurückblicken.
Der Jubilar ist ferner 50 Jahre in seinem Beruf
tätig.

25jähriges Geschüstsjubiläum . Am heutigen
Tage begeht der Ingenieur Gustav Schibli  in
Firma Gustav Schib !i G. m . b. H . Bremen -Ham¬
burg das 25jährige Bestehen seiner Selbständig¬
keit . Schibli war der erste , der die . neue Eisen-
betsnweise in Norddeutschland vor ca . 30 Jahren
eingeführt und diese Tätigkeit dann seit 25 Jah¬
ren als selbständiger Unternehmer ausgeübt hat.

25jähriges Eeschäftsjubiläum . Der Kaufmann
Joh , Brinkmann,  alleiniger Inhaber der
Firma Joh . Brinkmann L Co., Kaiserstr . 40,
kann am heutigen Tage auf «in 25jährigss Be¬
stehen seiner Firma zurückblicken.

Focke-Museum . Das Focke-Museum ist am Neu » -
jahrstag von 10 bis 14 Uhr geöffnet.

Nächster Postschlutz sür Vriefpost nach Newyork
am 3. Januar beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz)
für Dampfer „Europa " über Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Komerte/Vereine/ Vorwöge
lvle ülsrootsr bekloälleken lillttellooeeii xsLöreu

7.0II1 aorelLentell !)
Eedok. Wir machen hiermit aufmerksam aus eine

Ausstellung der Gruppe „bildende Kunst ", die im Lber-
lichtsaal der Kunstschau, Paula -Becker-Modersohn -HauS,
Böttchcrstraße, stattfindet . Geöffnet : Werktags 10—18,
Sonntags 11—13)4. Eröffnung am Sonntag , 5. Januar
11 Uhr.

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelr
wird . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Löning-
straße 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr , Mitwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr.I»» s» kL
Einladung des Goethebundes  am Mittwoch,
8. Januar , im Atlantishaus , Böttcherstraße , einen Dor-
trag : „Der Dichter und sein Volk ". Karten zu
1 RM . bei Praeger L Meier . Für Mitglieder des
Goethsbundes zu 7b Ps. in der Geschäftsstelle jetzt
Dochanatstraße 1 d.

wiMil >1 Wkll W

Vansai!
Tleujakrssest in Japan /

Wir liegen vor Odaka auf Nippon , die Hasen¬
bucht ist von weitzen Kämmen bedeckt. 31.
Dezember ! Der Dampfer reitzt ungeduldig an der
Kette . Die Dampfwinden haben ihre Arbeit ein¬
gestellt , die Leichter , aus denen wir die Ladung
an Bord nehmen , sind im Jnnenhafen vertäut.
Alle Arbeit ruht . Was uns das Weihnachtsfest,
ist den Japanern Neujahr . Familienmitglieder
und Freunds feiern das fröhliche Fest . Der
Kapitän erscheint in der Offiziersmesse.

„Meine Herren , wir sind alle von den Kauf¬
leuten der Stadt zum Fest geladen ! Machen Sie
sich bereit , in einer halben Stunde mit mir an
Land zu fahren . Der Dritte übernimmt die Wache
an Bord ."

Eine Stunde später legt unser Motorkutter im
Jnnenhafen an . Die Häuser sind zu beiden Seiten
der Stratze mit grünen Zweigen geschmückt. Es
sieht aus , wie bei uns am Lande zum Fron¬
leichnamfest . Es sind meist Föhrenzweige , da es
auch in Japan im Winter keine Laubzweige gibt.

„Die offizielle Feier findet erst morgen im
Rathaus statt, " sagt der Kapitän , „wir sind
ebenfalls geladen ."

Einige Geschäftsfreunde empfangen uns . Wir
sind im Hause des Agenten unserer Reederei zum
Abendesien geladen . Nach dem Mahl soll die Feier
im Tempel stattfinden . Wir kommen in das Haus
unseres Eastfreundes . Wir wollen unsere Mäntel
ausziehen , doch ein Freund warnt uns . Das war
unser Glück, denn wir wären sonst glatt erfroren!
Diener stellen zwischen die Gäste Becken mit
glühenden Holzkohlen . Leider steigt die Hitze in
die Höhe . Ich sitze neben einem Becken. Auf der
einen Seite bin ich halb gebraten , auf der anderen
halb erfroren . In einer Ecke des Festraumes steht
ein festlich geschmückter Altar mit einem großen
Buddha , vor dem einige Kerzen brennen.

Jeder Gast tritt nun vor den Altar , schlägt mit
einem Klöppel auf einen großen Gong , um die
Aufmerksamkeit des Buddha auf sich zu lenken
und verbeugt sich vor der Statue . Nun komme
ich an die Reihe . Ich nehme den Klöppel , schlage
auf den Gong . Meine etwas schwere Hand gleitet
aus , zu meinem Entsetzen donnert der Gong in
einem kanonierten Schlag . Dann verbeuge ich

Vansai!
von fllerander Ilzauer

mich vor dem Buddha . Von allen Seiten lacht
man mir freundlich zu . . . etwas verlegen schleiche
ich mich an meinen Platz zurück.

Der Tisch ist mit Süßigkeiten überladen . Die
Diener servieren uns kleine Tellerchen mit
Bambustrieben und Tintenfischen , Schalen mit
geröstetem Fleisch , zuletzt die Suppe.

Nun erhebt sich der Hausherr . Aha , denke ich,
jetzt wird er die Neujahrsrede schwingen ! Nichts
von dem . Der erklärt mit freundlichem Lächeln,
datz es an der Zeit sei, im Hause gründlich rtin
zu machen ! Man stelle sich eine Hausfrau bei uns
vor , die das alljährliche große Reinemachen aus¬
gerechnet während der Abendgesellschaft zu
Silvester besorgen wollte!

Das Reinemachen dauert nur wenige Minuten.
Es sind ja fast keine Möbel in dem Zimmer . Man
beschränkt sich überhaupt darauf , die von den
Gästen einfach auf den Boden geworfenen Reste
wegzukehren und überall mit feuchten Tüchern
auszuwischen.

Bis ein Uhr nachts sitzen wir bei Schnaps und
süßen Weinen . Um zwei Uhr nachts brechen sämt¬
liche Gäste mit dem Hausherrn auf , um in den
Tempel zu gehen . Ein eisiger Schneesturm fegt
durch die Straßen . Im Hafen spritzt das aufge¬
peitschte Wasser über die Dämme . Draußen auf
der Reede schaukelt das Lickt unseres Dampfers.
In einem bewaldeten Park brennen Laternen,
am oberen Ende des Parks steht der zierliche
Tempel , dessen Fenster von Innen beleuchtet sind.
Auf einem schmalen , ausgeschaufelten Weg steigen
wir mit den Japanern , einer hinter dem änderen,
zur heiligen Stätte . Die meisten Japaner tragen
Papierlaternen . Ich denke an die verschneiten
Dorfkirchen in unserer Heimat , wenn die Bauern
zu Weihnacht in die Mitternachtsmette ziehen , die
Laternen in den Fäusten!

Im festlich geschmückten Tempel brennen
Hunderte Kerzen . In einem Hibatschi , einem trag¬
baren Ofen , brennen Holzkohlen . Wir ziehen die
nassen Schuhe aus und betreten das Innere des
Tempels . Ein weißgekleideter japanischer Priester
verbeugt sich vor mir und reicht mir eine Schale
mit warmem Reisschnaps . Eine Einrichtung , die

ich mir lobe ! Es tut auch gut bei dem eisigen
Schneesturm.

Ich sehe mich um . . . o weh , da habe ich wieder
einmal einen Verstoß begangen , die anderen
nehmen die Schnapsschale und stellen sie unter
eine Buddhastatue . . . wenn das nur niemand
gesehen hat , datz ich davon getrunken habe . . .
man klatscht in die Hand und verbeugt sich.
Ueberall am Boden und auf dem Altar liegen
halb erfrorene Orangen und Mandarinen.

Damit war aber auch die Zeremonie beendet.
Man unterhält sich ganz laut und ungeniert mit
den Damen des Ortes , die , in kostbare Pelze
gehüllt , rückwärts im Tempel sitzen. Sie haben
keine Hüte auf , um ihre Abendfrisur , die in vier¬
stündiger Arbeit mühsam aufgebaut wurde , nicht
zu zerstören . An ihren zierlichen Beinen tragen
sie die hohen russischen Ileberziehstiefel . In unge¬
zwungenen Gruppen steht man herum , Offiziere
in Uniformen , die Kadetten eines vor der Stadt
liegenden Schulschiffes , Kinder und Erwachsene.

Mühsam stapfen wir wieder hinab in die Stadt.
Immer noch ziehen die Einwohner zum Tempel
herauf . Beim Ausweichen brechen wir in dem
hohen Schnee bis zur Hüfte ein . Es gibt keinen
Einwohner , der nicht in dieser Nacht zum Tempel
wandert . „Sind denn alle Einwohner religiös ? "
frage ich einen meiner Begleiter . „Keineswegs!
Eher im Gegenteil ! Aber es gibt niemanden in
der Stadt , der nicht vaterländisch gesinnt ist. Man
bezeugt den im Tempel hängenden Bildern der
kaiserlichen Familie und den Ahnen der kaiser¬
lichen Familie seine Ehrfurcht . Und davon schließt
sich niemand aus !"

Erfroren und erstarrt brachte uns das Motor¬
boot auf unser Schiff zurück. Da feierten wir erst
einmal so recht unter uns!

Am Vormittag des Neusahrsmorgens beginnt
im Saale des Rathauses die offizielle Feier . Wir
waren mit unserem Kapitän in Uniform
erschienen , ebenso die Offiziere aller anderen im
Hafen liegenden Handelsschiffe.

Eine Musikkapelle spielt die Nationalhymne.
An der Stirnwand des großen Saales hängt ein
verhülltes Bild . Der Bürgermeister hält eine
Ansprache und reitzt die Verhüllung hinab . Es ist
ein neues Bild des Kaisers . Sämtliche Anwesen¬
den verbeugen sich vor dem Bilde . Aber merk¬
würdig ! Nicht alle zugleich . Erst die Männer,
dann die Frauen , zuletzt die Kinder . Immer schön
der Reihe nach , und immer wieder von neuem!
Mir fällt dabei das bei heiteren Zechgelagen in
vorgerückter Stimmung so beliebte „schwäbisch¬

bayrische Landsknechtlied " ein , bei dem die Ge¬
sellschaft abwechselnd aufspringen mutz, „wenn sie
dazu noch imstande ist !"

Nun kommt der Polizeipräsident in Parade¬
uniform , verbeugt , sich vor dem Kaiserbild , dann
der Kommandant des im Hafen liegenden großen
japanischen Kreuzers , der Stadtkommandant , der
Bürgermeister , die Offiziere der im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffe , die Offiziere der Garnison , die
Offiziere der im Hafen verankerten fremden
Handelsschiffe , zuletzt unser Kapitän und als
letztes , unwürdiges Glied dieser würdigen Kette
meine alleruntertänigste Wenigkeit.

Jetzt wird die japanische Hymne nochmals
gespielt und von allen Anwesenden laut mitge¬
sungen . Der offizielle Teil ist beendet.

„Bansai , bansai " ruft man von allen leiten,
verneigt sich voreinander . Bansai ! Es ist wie das
allgemeine Neujahrswünschen bei uns , wenn die
zwölf Schläge verklungen sind . Dann werden
getrocknete Tintenfische und Sakes -Schnaps
gereicht . Erstere weniger , letzterer mehr erfreulich.
Wir fahren auf unseren Dampfer zurück. Als wir
an Bord kommen , werden jedem von uns schön
verpackte Kästchen gereicht . Eine Neujahrsgabe
unseres Gastfreundes . In den Kästchen waren die
köstlichsten Bäckereien , die man sich wünschen
konnte . Oben drauf ein Bildnis des Kaisers . Zwei
Tage lagen wir vor Pokohama . Da gabs erst für
uns die rechte Ueberraschung . Unsere sehnlichst
erwartete Neujahrspost!

kine wichtige Neichssendung
„voraussetjungen und Grundlagen einer deutschen Kultur"

Der Reichssender Berlin  beginnt am
10. Januar eine neue Vortragsreihe  mit
dem Titel „Voraussetzungen und Grundlagen
einer deutschen Kultur ", die programmatisch zu
dem Problem cineik deutschen Kultur Stellung
nimmt . Man geht dabei von folgenden Tatsachen
aus : Solange nicht ein einheitlich geformter , po¬
litischer Menschentyp das Deutsche Reich prägte,
solange gab es keine gemeinsame Lebensform,
keinen Gcmeinschastssieist , keinen deutschen Stil
für das gesamte Reich , der für die geschlossene
Nation bestimmend wäre . Der deutsche Gelehrte
sprach seine Sprache , der deutsche Arbeiter sprach
eine andere , vornehme Künstler und Dichter wirk¬
ten volksfremd an kleinen Fürstonhöfen und die
Geselligkeit lebte in bürgerlichen Vereinen . Es
gab Kulturformen der Kirche , Demonstrationen
der Parteien , landschaftliche Sitten und Bauern¬
tum und Vergnügungsrummel der Großstädte.
Aber es gab keinen für das ganze Volk , für das
gesamte Reich gemeinsamen Resonanzboden , kei¬
nen tragenden Grund , auf dem sich alle Vielheit
zur Einheit hätte bilden können . In der deutschen
Bildung ist germanisches , christliches und antikes
Erbe bewahrt . Wieweit wird es aufgehoben
werden und als zeugende Gegensätze im Strom
des Gegenwärtigen angeführt ? Die werdenden
Formen des neuen Reiches , der Stil der Feste
und ^ er Gemeinschaften , die des Arbeitsdienstes,
der SA . und SS . geben Aussicht auf das Worden
einer deutschen Kultur , die die Nation in gemein¬

schaftliche Formen bringt und Lei Bewahrung der
Vielheit die Einheit des deutschen Lebens und
der deutschen Art begründen.

Neue Opern im Januar
Die Berliner Staatsoper veranstaltet Ende Ja¬

nuar die Erstausführung von Werner Egks  neu¬
bearbeiteten Volksoper „Die Zaubsrgeige " unter
der musikalischen Leitung von Hans Swarowsky.
Regie Rudolf Hartmann . — Die Städtischen Büh¬
nen in Frankfurt a . Main bringen im Januar die
Uraufführung der Oper „Doktor Johannes Faust"
von dem Stuttgarter Komponisten Hermann
Rentier. — Das Badische Staatstheater bereitet
für Januar die seit längerer Zeit angekündigte
Uraufführung der Oper „Veatrice " von Hermann
Henri»  vor . Es handelt sich um die Vertonung
von Schillers „Braut von Messtna " . Die Regie
führt Generalintendant Thür Himmiqhoffen.

„La Traviata " von Verdi singt die Partie d
Violett « Maria Vertazzoni , den Alfred Ka
Ostertag , den Vermont Otto Reitmayr Außerde

„-Margarethe Herbst , Irma Fisch
Erich Witte , Egmont Koch und Fritz Schweinsber
Die musikalische Leitung hat Etti Zimmer , d
Spielleitung Fritz Wolf -Ferrari.
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Voüe Kraft voraus ! / Bremens hanseatischer Wille zum Aufstieg
Von Senator 0 . H. Bernhard

Drei Jahre sind vergangen, seitdem unsere
Bewegung die Macht im deutschen Vaterland
übernommen hat. Ueberall hat in Deutschland
eine Blute eingesetzt, die wir Nationalsoziali¬
sten, erfüllt von der Sendung unseres Führers
v or aus g e s e h ein haben, eine Blüte, die auch
die schwärzesten Pessimisten zum Verstummen
bringen mußte. Auch unser Bremen  hat an
diesem Aufstieg seinen Anteil genommen!

Amf?nalben. d®r Hansestadt Hegen zum
großen Teil auf wirtschaftlichem Gebiet. Sie
erfüllt als Mittler zwischen Heimat und Ferne
zwischen den Wirtschaften fremder Erdteile und
unserer Binncnwirtschaft eine hervorragende
national wirtschaftliche Pflicht
Die Grundsätze unserer Wirtschaftsführung
sind anerJcexmensTFerterweteevon dör bremh
sehen Kaufmannschaft voll erkannt und durch¬
geführt worden, obwohl es zu sehr tiefgreifen¬
den Umstellungen, zu Lösungen da, zu Bin¬
dungen dort führte . Es ist natürlich, daß im
Verlauf dieser Entwicklung Hemmnisse auf¬
traten; denn es mußte auf Gewohnheiten ver¬
zichtet werden, die seit Generationen üblich
waren, es mußten Geschäftsbeziehungen preis¬
gegeben werden, die fast ein Jahrhundert be¬
standen, und neue Wege wurden beschritten, die
zunächst eine „Große Unbekannte“ darstellten,
aber im Verlauf sich doch als richtig erwiesen
haben. Denken wir nur daran, wie schwer es
war, den einfachen Grundsatz des Reichswirt-
sehaftsuninisters, im Ausland nicht mehr zu
kaufen, als wir mit deutschen Gütern bezahlen
können, durchzuisetzen und überall Handels¬
geschäfte auf der Grundlage des Tausche, nach
dem Prinzip der Gegenseitigkeit zu tätigen.

Man darf in dieser Hinsicht wirklich mit
der Industrie - und Handelskammer Bremen
sprechen, daß der bremische Kaufmann im

Zuge dieser Umstellung Gewaltiges
geleistet hat!

Damit hat der Kaufmann nicht nur seinen Wirt¬
schaftswillen bekundet, sondern ist auch zum
Wohle des Ganzen seinen wirtschaftlichen Ver¬
pflichtungen in vollem Umfange gerecht ge¬worden.

Aktive Hafenbilanz
Seit dem Tiefstand des Jahres 1932 zeigen

die Verkehrsziffern der bremischen
Häfen  aufsteigende Richtung. Im Jahre 1935
sind die guten Ergebnisse von 1934 noch über¬
troffen worden. Der Seeschiffsverke'hr in Bre¬
merhaven und in den stadtbremischen Häfen
stieg auf weit über 8 Mill. NRT.

Was den Seeigüterverke'hr anlangt, so fehlt
uns bisher noch die Ziffer des letzten Monats,
aber schon jetzt steht fest , daß der gesamte
Seegüterumsdhl-ag höher sein wird als 1934. In
den ersten 11 Monaten wurden in den bremi¬
schen Häfen 5,82 Midi, t umgesehlagen gegen
5,54 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Wenn
wir im letzten Monat nur auf den Monatsdurch¬
schnitt gelangen, eo ergibt sich insgesamt ein
Umschlag von rund 6,4 Mill. t. Das sind 300 000t
mehr als in 1934. Wir sind damit dem besten
Jahre nach dem Kriege, 1929, nahegrückt . Wir
dürfen sagen, daß dieser Abschluß überaus er¬
freulich ist, aber wir müssen vorstoßen bis zum
Ergebnis des Jahres 1913. Damals hatten wir
einen Umschlag von 7,1 Mill. t , wovon der größte
Teil hochwertiges Stückgut  war . Diese
Ziffer ist das Ziel,  das der bremischen Wirt¬
schaft gesteckt ist. Wir sind sicher, daß es in
einigen Jahren erreicht iist. Die Zunahme des
Güterverkehrs um 300 0001 entfällt auf die
Ausfuhrseite.

Wie im Vorjahre, 90 ist die bremische
Hafenbilanz  auch jetzt wieder aktiv,  in
den bremischen Häfen wurden mehr deutsche
Güter versandt als vom Ausland empfangen.

Die wertmäßigen Ziffern stehen noch nicht
fest , aber es ist nicht ausgeschlossen, daß hier,
wenn auch nicht eine Aktivität , so doch ein
Ausgleich erzielt wird. Im Jahre 1934 betrug
der Gesamtwert des bremischen Seegüterum-
sohlags 1,5 Milliarden, davon etwa 829 Mill.
Einfuhr , 658 Mill. Ausfuhr. In der Ziffer von
1,5 Milliarden kommt die Stellung, die Bremen
im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft ein¬
nimmt, klar zum Ausdruck, und wir können auf
diese Leistung eines Gemeinwesens mit einer
Bevölkerung von 378 000 Personen stolz
sein!

Die Grundlage dieses Wirtschaftens sind und
bleiben die Hafenanlagen. Es wird alles getan,
um sie auf dem Stand modernster Technik zu
halten und sie im Wettbewerb mit den übrigen
großen Häfen an der Nordsee bestehen zu
lassen.
Technische Verbesserungen der Anlagen

Im abgelaufenen Jaihr ist ein Hochofen der
NorddeutschenHütte  aufgeblasenund da¬
mit der Einfuhr von Erz ein neuer Antrieb
gegeben worden. Zahlreiche Volksgenossen
haben wieder Arbeit und Brot gefunden. ^In der
Nachbarschaft der Hütte , im Industriehafen,
wurde die Kohlenumschlagsanlage,
die Grundlage des in den letzten Jahren zur
Entwicklung gelangten Exports von Ruhrkohlen,
dem Verkehr übergehen. Die Errichtung der
Anlage wurde dadurch gerechtfertigt , daß die
Kohlenexportziffern auf der Höhe des Jahres
1934 geblieben sind. Neben dieser Anlage sind
zwei neue Verladebrücken im Bau.

Die Einrichtung von Telephonverbindungen
für 1 Ueberseeschiffe, die im Hafen II anlegen,.
nach der Stadt und für den Fernverkehr , darl
ebenfalls als eine Errungenschaft des Jahres
1935 bezeichnet werden. Reeder, Spediteur, Ge¬
schäftsmann im Binnenland haben . sofort
direkte Verbindung mit jedem
S c h i f f bei Ankunft und können in Verbindung
bleibem bis die Trossen gelöst sind. Die See¬
leute , die von großer Fahrt zurückkommen,
haben die Möglichkeit, kurz nachdem die Schiffe
vertäut sind, mit ihren Angehörigen den ersten
Willkommgruß zu wechseln. Die Passagiere
können eilige geschäftliche oder private Disposi¬
tionen treffen . Der Hafen ist damit dem Binnen¬
land um ein beträchtliches nähergerückt

Im neuen  Jahr werden feste Arbeiterfäuste
im Hafen I und im Hafen II ans Werk geben,
um an den Kajen und den Krananlagen Ver¬
besserungen anzubringen, damit die Liegezeiten
der Schiffe auf ein Mindestmaßbeschrankt, und
somit die Hafengebühren auf ein Mindestmaß
herabgesetzt werden können. „

In Bremerhaven  am „Bahnhof am Meer
wird ein vierter Großkran errichtet ; alles ge¬
schieht, um die Bremer Häfen, die mit so gro “™
Opfern der bremischen Bevölkerung wn e z
Jahrhundert angelegt und wo
sind, auf dem Gipfel der Leistungsfähigkeit zu
halten.

Weitere Pläne
Sehr erhebliche Beträge sind auch wieder im

Jahre 1936 ausgeworfen. Es wird auch im
schnitt Bremen sehr viel getan werden, um i
nationale Arbeitsschlacht  zu einem Er¬
folg  zu führen. Noch haben nicht alle unsere
Volksgenossender Gnade; der Arbeit wieder teil¬
haftig werden können, aber was menschenmog-
:'-'i ist geschieht, um sie an den Arbeitsplatz

kzuführen.

In den Rahmen einer Betrachtung über die
Entwicklung unserer Hafenwirtschaft gehört
auch eine V ürdigung des Einigungs-
w er kes zwischen den hamburgi-
sehen und bremischen Seehafen-
Spediteuren.  Mit Genehmigungdes Reichs-
verkehrsministeriums ist eine Einigung erzielt
worden über die Höhe der Speditionssätze, wo¬
bei schiedlich und friedlich den Interessen beider
Hafen gedient worden ist. Zu diesem erfreu¬
lichen Fortschritt haben alle beteiligten Stellen
m einsichtsvoller und verständnisvoller Arbeit
zum .Nutzen des Ganzen bei getragen.

Der Ausblick in das Jahr 1936
ist erfreulich

V ir haben die Schwelle zum OlympischenJahr
überschritten. Ein Strom von Ausländern wird
auf den Großschiffen, die in Bremerhaven und
Bremen beheimatet sind, ins Reich fluten. Die
Buchungen für die Großschiffe des Norddeut¬
schen Lloyd haben sieh gut angelassen. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, werden die Schiffe
ähnliche Pass agier Ziffern  aufweisen,
wie sie im Herbst 1935 westwärts zu
verzeichnen waren.  Wiederholt waren
die Schiffe mit 2000 bis 2i0-) Passagieren aus¬
gebucht.  Damit wurde die beste Buchung

nach Einsatz der Schiffe wieder erreicht. Sehr
wahrscheinlichwerden die Schiffe schon vor der
Frühjahrssaison besser belegt werden als im
Vorjahre, weil auch zur Winter-Olympiade An¬
fang Februar zahlreiche ausländische Besucher
über R: men ins Reich einreisen werden. Eine
Voraussage für das Frachtgeschäft  ist
sehr se'nv. r. Einz.-Ine Relationen wie z. B. die
Westküste von Süd-merika haben ausgespro¬
chene Konjunktur. Auf anderen Routen liegen
die Verhältnisse nicht ganz so günstig, aber
durchaus nicht schlecht.

Erfreulich ist jedenfalls, daß die bremischen
mittleren und kleineren Reedereien, die nur
in der Prachtfahrt tätig sind, im abgelau¬
fenen Jahr sehr gut haben bestehen können.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Lage
der bremischen Reeder sich im neuen Jahr
noch mehr festigen wird, denn sic werden
fast durchweg neue schnellaufende Ein¬
heiten ansetzen können, die zum Teil der
ausländischen Konkurrenz überlegen sind.

Für alle bremischen Reedereien liegen zurzeit
auf den Werften des Weserreviers Schiffe auf
Stapel. Zum Teil mußten, weil die Folgen voll
belegt waren, Aufträge nach der Eh «, 'nach

Emden und an die Ostsee gelegt werden. Etwa
die Hälfte des Beschäftigungsstanclesder Weser¬
werften entfällt auf ausländische  Aufträge,
auch diese im Zuge des Tauschgeschäftes. Mit
der Lieferung dieser Schiffe kann die Einfuhr
ausländischer Rohstoffe bezahlt werden. Wer
vor drei Jahren durch die bremischen Werften
ging, der wird den gewaltigen Unterschied mit
großer Freude feststelien können. Damals leere
Höfe, verödete Helgen, damals eine Belegschaft
von wenigen 100 Köpfen, heute Tausende von
Arbeitern in Beschäftigung und Brot. Ueberall
das Dröhnen von Hämmern, das Rattern der
Maschinenin der Montagehalle, auf der Helling
oder im Ausrüstungshafen. Der Auftrags¬
bestand  unserer Werften belief sich am
Jahresende auf 235 000 d. w. t. Die Schlüssel¬
industrie Bremens ist auf Monate hinaus voll
beschäftigt! Vorwärts!

In diesem glücklichen Zeichen treten wir ins
neue Jahr ein! Der Nationalsozialismusbleibt
nicht stehen, er will vorwärts! Gelang es bis¬
her die schweren Schädender Verfallszeit wie¬
der zu heilen, so muß 1936 darüber hinaus ein
Jahr des Aufstiegs sein. Uns stärkt der Glaube
und das Vertrauen und damit rufen wir beim
Einzug ins neue Jahr:
Unser liebes Bremen: Volle Kraft voraus!

Wachsende Spareinlagen
Die Einlagen hei den deutschen Sparkassen

sind im November erneut gestiegen. Die Spar¬
einlagen êrhöhten sich um 37,5 Mill. RM auf
33 309 Mill. RM. Der Zuwachs setzte sich im
einzelnen aus einem Einzahlungsüberschuß von
30.3 Mill. RM, Zinsgutschriften von 2,9 Mill. RM
und sonstigen Buchungsvorgängen in Höhe von
4.3 Mill. RM zusammen. Gegenüber dem Vor¬
monat sind die Umsätze in Sparverkehr stark
zurückgegangen. Die Einzahlungen vermin¬
derten sieh um 78,9 Mill. RM auf 392,5 Mill. RM,
die Auszahlungen um 74,0 Mill. R.M anf 362,2
Mill. RM. Wie im Vormonat war die Entwick¬
lung der Spareinlagen im allgemeinen auf dem
Lande günstiger als in den Großstädten und in
den Industriegebieten. Diese unterschiedliche
Entwicklung ist überwiegend wieder saison-
mäßig bedingt Darüber hinaus ist sie auch im
Berichtsmonat dadurch beeinflußt worden, daß
sich die Stadtbevölkerang an der Zeichnung
der Reichsanleihe stärker beteiligt hat als die
Landbevölkerung.

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-,
Giro- und Kontokorrenteinlagen im Unterbau
der deutschenSparkassenorganisation zusammen,
so ergibt sich, daß die Gesamteinlagen um 100,9
Mill. RM auf 15 357 Mill. RM zugenommen
haben. Ohne Berücksichtigung der Gutschriften
von Zinsen sowie der übrigen, nicht durch den
reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderun¬
gen haben sich die Gesamteinlagen um 98,3
Mill. RM erhöht. Dieser Zuwachs ist um 40 Mill.
RM größer als im Jahre 1934 und nur um 7 Mill.
RM niedriger als im Jahre 1933. Innerhalb der
einzelnen Monate des laufenden Jahres ' steht er
an der vierthöebsten Stelle. . ..

Voller Erfolg der Preußen -Emission
, Die Zeiehnungsfrist für die neuen 4V2°/oigen
Preußischen Schatzanweisungen, fällig am
20. Januar 1941, läuft am 4. Januar ab. Wie
wir hören, sind die Zeiehmmgeemgängesowohl
für den Umtausch alter Schatzanweisungen als
auoh für Barkäufe recht befriedigend, und es

ist ebenso wie bei den früheren Preußen-
emissionenmit einem vollen Erfolg der Anleihe
zu rechnen.

Die Wiederaufbauarbeit
der deutschen Börsen

Berlin, 31. Dezember. Der Berliner Börsen¬
präsident Staatsrat Friedrich Reinhart,
wandte sich zur Jahreswende an die Mitglieder
und Angehörigen der  Berliner Börse, wobei er
unter Hinweis auf die gewaltigen wirtschaft¬
lichen Aufgaben des vergangenen Jahres fest¬
stellte, daß die deutschen Börsen an dieser
Wiederaufbauarbeit nach Kräften teilgenommen
und sich dadurch um die Konsolidierung der
deutschen Wirtschaft bleibende Verdienste er¬
worben haben. Die erfolgreiche Durchführung
der allgemeinen Zinsherabsetzung und der
großen Emissionen festverzinslicher Wert¬
papiere wäre nicht möglichgewesen, wenn nicht
die deutschen Börsen sich ihrer vaterländischen
Pflicht in höchstem Maße bewußt gewesen
wären. Dafür gebühre den deutschen Börsen
Dank und Anerkennung. Sie werden iin neuen
Jahre in gleicher Gesinnung ihre Pflicht tun.

Börsenkennziffern. Die Börsenkennziffern für
die "Woche vom 23. bis 28. Dezember 1935 stellen
sich für Aktienkurse auf 89,35 gegen 88,92 in
der Vorwoche, für das Kursniveau der 4V2°/oigen
Wertpapiere auf unv. 94,91, außerdem für 6°/odge
Indu’Strieobligationen auf 101,86 gegen 101,84
und für 4,/w,ge GememdeumschuldungBanleihe
auf 87,60 gegen 87,70.

Diskontermäßigung in Frankreich
Paris , 31. Dezember. Die Bank von Frank¬

reich hat den.  Diskontsatz von bisher 6 v. H.
auf 5 v. H. herabgesetzt und den Zinssatz für
Vorschüsse auf "Wertpapiere von bisher 7 v. H.
auf 6 v. H. ermäßigt.

Außenhandel
Austausch der Ratifikationsurkunden zwischen

Deutschland und Finnland. Am 31. Dezember
hat in Berlin der Austausch der Ratifikations¬
urkunden zu den deutsch-finnischen Abkommen:
1. Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem
Gebiete der direkten Steuern, 2. Rechtsschutz
und Rechtshilfe in Steuersachen vom 25. Sep¬
tember 1935, stattgefunden. Die Abkommen
treten am 1. Januar 1936 in Kraft.

Anwcndungsverordnung für Wirtschaftsver¬
träge . Nach der im Reichsgesetzblatt Teil II
Nr. 56 veröffentlichten Verordnung des Reichs¬
ministers des Auswärtigen wird der in Berlin
am 23. 12. 1935 Unterzeichnete deutsch-n i eder-
ländische  Vertrag über die Regelung des
Warenverkehrs vom 1. Januar 1936 ab vor¬
läufig angewendet. — Der Reiclismimster. des
Auswärtigen veröffentlicht im gleichen Reiehs-
gesetzhlatt eine Verordnung über die vorläufige
Anwendung einer deutsch-chilenischen
Vereinbarung über die Verlängerung und Aen-
derung des Handelsvertrages und des Abkom¬
mens über den Zahlungsverkehr.

Auflösung des Außenhandelsverbandes e. V.
(Handeisvertragsverein ) . Durch eine im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsuiinister für Volks-
aufklärung und Propaganda ergangene Anord¬
nung des Reichs- und Preußischen V irtschafts-
miniisters ist der Außenhandelsverband e. V.
(Handelsvertragsverein) , Berlin W 9, Bellevue¬
straße 5, mit dem 1. Januar aufgelöst worden.
Die Liquidation des Verbandes erfolgt nach den
allgemeinen gesetzlichen Vorschriften. Die Auf¬
gaben des Außemhamdelsverbandesauf dem Ge¬
biete der Außenbandelsförderung gehen auf die
Organisation und die öffentlich-rechtlichen Ver¬
tretungen der gewerblichen Wirtschaft über,
insbesondere sind die jeweils für mehrere Han-
delskammerbezirke errichteten Außenhan¬
delsstellen  beauftragt worden, die Be¬
treuung der früheren Mitglieder des Außen-
handelsveibandes in Außenhandelsangelegenhei-
ten zu übernehmen.

Tagesnachrichten
Rohstoffzuteilung für neuerrichtete Betriebe.

Es besteht Veranlassung, erneut darauf hinzu¬
weisen, daß es dringend erforderlich ist, sich
vor Eröffnung eines neuen Fabrikationsbetrie¬
bes hei der zuständigen Ueberwachun'gsstelle
über die Voraussetzungen und Möglichkeiten
entsprechender Rohstoffzuteilung und damit der
Ingangsetzung des Betriebes zu unterrichten.
Andernfalls kann nicht damit gerechnet wer¬
den, daß von der Ueberwachungsstelle die für
die Aufnahme der Fabrikation erforderlichen
Rohstoffe zugetellt werden, da in ,f r®te15 .UI“®
die bereits bestehenden Betriebe mit Rohstoffen
versorgt werden müssen. Die Ausgaben für die
Einrichtung des Betriebes sind dann durch die
Unmöglichkeit, die notwendigen Rohstoffe zu
beziehen und den Betrieb zu eröffnen, umsonst
gemacht worden. Die Erlaubnis der Hamlvrerk=-
und Gewerbekammern, sowie der Polizeibehör¬
den, die nach anderen Voraussetzungen erteilt
wird, bietet keine Gewähr dafür, daß die not¬
wendigen Rohstoffe von der TTeberwachung=-
steile zugeteilt werden. Die orf ichen Industrie-
lind Handelskammern, die Handwerks- und Ge-
werbekammem, sowie die Polizeibehörden
den den Antragstellern auf Anfrage die An
Schriften der zuständigen Leb.erwachimg=«tellen
mitteilen.

Verlängerte Investitionsverbote. Die Anord¬
nung über eine Beschränkung der Herstellung
von Waren aus glasiertem Ton und
Steinzeug  vom 15. Mai 1934 wurde bis zum
31. Dezember 1936 verlängert , ebenso das am
4. Januar 1934 erlassene Verbot, die Herstellung
von Stoffwäscheknöpfen  neu aufzuneh-
men oder die Leistungsfähigkeit bestehender Be¬
triebe für die Herstellung solcher Knöpfe zu
erweitern.

Abkommen zwischen Eisenwarenhandel und
Armaturenindustrie. Der Vertragsverband der
deutschen Eisenwarenhändler (bisher Verband
deutscher Eisenwarenhändler) hat mit dem
Reichsverband der deutschen Armaturenindu-
strie eine Vereinbarung über die Marktregelung
für Kleinwasser- und Gasarmaturen getroffen.
Die Vereinbarung hat Bezugs-, Zahlungs- und

Lieferungsbedingungen, sowie Verkaufspreise
an gewerbliche Verbraucher festgesetzt.

Bessere Rühenernte. Nach dem Urteil der
amtlichen Berichterstatter des Statistischen
Reichsamts beträgt die endgültige Ernte an
Zuckerrüben 10,6 Mill. t (1934 gleich 10,4), an
Futterrüben 34,7 (33,0) Mill. t, an Kohlrüben
9 (7,6) Mill. t und an Futtermöhren 360 000
(400 000) t. Somit ist die Rübenernte insgesamt
"besser ausgefallen als im Vorjahre. Da auoh
die Heuernte  mit 33,2 Mill. t um 6,4 Mill. t
über der des Vorjahres liegt, so ist die dies¬
jährige Rauhfutterversorgung als recht günstig
zu bezeichnen.

Die Lebenshaltungskosten im Dezember
Berlin, 31. Dezember. Die Reichsrichtzahl

für die Lebenshaltungskosten stellt sich für den
Durchschnitt des Monats Dezember anf 123,4
(1913/14 gleich 100). Sie ist gegenüber dem
Vormonat (122,9) um 0,4 v. H. gestiegen.

Die Riehtzahl für Ernährung hat sich um
0,8 v. H. auf 120,9 erhöht. Die Richtzahlen für
die übrigen Bedarfsgruppen sind nahezu oder
ganz unverändert geblieben: es betragen die
Richtzahlen für Heizung und Beleuchtung 126,9
(minus 0,2 v. H.), für Bekleidung 118,4 (plus
0,1 v. H.), für Wohnung 121,3 (unv.) und für
„Verschiedene“ 141,0(unv.) .

Fester Wollmarkt in Argentinien
Die Lage anf dem argentinischen Wollmarkt

war in der letzten Zeit ausgesprochenfest. Auch
deutsche  Käufer betätigten sich wieder leb¬
haft  am Markt, was ebenfalls auf die Preise
von günstigem Einfluß war. Die Fachkreise
sind der Ansicht, daß die Weltproduktion von
Wolle"im A'bnehmen begriffen ist, und daneben
sich auch die Qualität verschlechtern wird, und
zwar infolge der Trockenheit in einigen Pro¬
vinzen Argentiniens und auch in weiten Ge¬
bieten Australiens. Die patagonische Wolle, die
auf den Markt kam, wies jedoch eine gute Be¬
schaffenheit auf und fand rasch Absatz. Bei
der Preisbildung spielen auoh die politischen
Verhältnisse in Europa eine Rolle, die einen er¬
höhten Bedarf an Wolle für die nächste Zeit
zur Folge haben dürften. Einige größere
Posten Merinowolle  erzielten besonders
hohe  Preise.

Das argentinische Landwirtschaftsministerium
hat zum ersten Male seit 1930 wieder eine
Statistik über die Wollproduktion des Landes
veröffentlicht. Hiernach ging der Bestand
an Schafen  innerhalb der verflossenen fünf
Jahre von 44,4 auf 38 Millionen oder um etwa
14,5»/o zurück, während die Wollproduk
t i o n selbst, die im Jahre 1930 ca. 164 000 t be¬
trug , für das Jahr 1935 auf 142 000 t geschätzt
wird, was einen Rückgang  von 13,5°/o
gleichkommt. Dieser Rückgang der Schafzucht
wird dem Umstand zugeschrieben, daß der
Ackerbau in Argentinien zu Lasten der Vieh¬
zucht an Bedeutung gewonnen hat und schließ¬
lich auch der durch kalte Winter, Heuschrecken¬
verheerungen und Trockenheit hervorgerufenen
größeren Sterblichkeit unter den Schafen.

Leben in den Bremer Häfen
Wir veröffentlichen in zwangloser Folge Ab¬

schnitte aus dem „Besonderen Teil “ des Be¬
richts der Bremer Handelskammer für 1935.

Das Berichtsjahr brachte in den stad-tbremi-
schen Häfen eine ziemlich rege Neubautätigkeit.
Der Bedeutung des Massengutverkehrs wurde
Rechnung getragen durch die Erweiterung der
Uferan-Iagen am Hafen C um zwei weitere
Liegeplätze und durch Bestellung von zwei
weiteren Greiferbrücken. Die Uferanlagen wer¬
den gegen Jahresende, die neuen Brücken
Mitte nächsten Jahres betriebsbereit sein. Fer- -
ner hat der Massengutverkehr eine durchgrei¬
fende Verbesserung der Bahnanlagen erforder¬
lich gemacht, die Anfang nächsten Jahres duroh-
geführt sein wird und einen Teil eines zwischen
Reichsbahn und Bremen vereinbarten Rahmen-
planes darstellt . Ihr reges Interesse an der
Entwicklung dieses Verkehrs haben die Reichs¬
bahn durch die Schaffung einer den Zulauf aus
dem Kohlengebiet regelnden „Dispositionsstelle“,
Bremen durch die Erklärung der diesem Vor¬
kehr dienenden Anlagen am Hafen C zu einer
„öffentlichen Massengutum-schlagstelle“ bekun¬
det.

Im Vorhafen der Industriehafenschleusewurde
die 240 m lange Südmole durch eine vorge¬
rammte Eisenspundwand verstärkt ; die stromab
liegende Hälfte ist späterhin als behelfsmäßiger
Liegeplatz für tiefgehende Schiffe vorgesehen,
die infolge verspäteter Ausfahrt vor der Schleuse
eine Tide überliegen müssen.

Im Hafen I ist anf der Nordseite durch Bagge¬
rungen die alte Söhlen-tiefe wieder hergestellt,
die stark verschlickte Dockgrube der Schwimm¬
docks 1 und 2 wieder auf ausreichende Tiefe ge¬
bracht worden. Ueber den restlichen Um¬
bau der Südkaje  in 700m Länge schweben
Verhandlungen, die eine Inangriffnahme dieser
Arbeiten iih Frühjahr 1936 erhoffen lassen.

Die Förderbänder für den Salzumschlag im
Hafen II haben durch die Beschaffung von
mechanischen Schaufeln für die Eisenbahnent-
ladung eine Ergänzung erfahren, wodurch die
Umschlagleistung gesteigert und die Abferti¬
gung der Schiffe merklich beschleunigt wird.
Im Zusammenhang mit diesem Salzverkehr
wurde bei den Schuppen14 und 16 eine unmittel¬
bare Gieisvprbindung zwischen Koje und Bahn¬
hof hergestellt. Diese Unterteilung zu langer
Kaiebedienungsstrecken kommt auch dem allge¬
meinen Kaje- und Eisenbahnverkehr zugute.

Bei der Getreide&mlage hat die Trocken-

Großer Auslandsauftrag
für die Lürssenwerft in Vegesack

Die Fr. Liirssen Yacht- und Bootswerft m.
b. H. in Vegesack erhielt von der Jugosla¬
wischen Marine  einen sehr großen Auf¬
trag auf Lieferung von schnellen Motor¬
booten.  Dieser Auftrag gibt etwa 160 Gefolg-
scliaftsmitglicdcrn der Werft und darüber hin¬
aus etwa 300 Volksgenossen in verschiedenen
Betrieben, insbesondere bei der Daimler-Benz
A.-G. in Stuttgart -Untertürkhcim zwei Jahre
Arbeit, ln diesem Zusammenhängemag erwähnt
werden, daß die erfolgreiche Bootswerft im Be¬
griff steht, ihre Werftanlagen nach Lemwer¬
der  auszudelinen.

Cuxhavener Fischmehl- und Dampftran-Werko
A.-G., Cuxhaven. Die Gesellschaft weist für
1934/35(30. 6.), einen Gewinn von 11993 RM
aus, der sieh durch den Gewinnvortrag um 1942
RM erhöht. In der GV. wurde beschlossen, daß
das Vermögen der Gesellschaft einschließlich
ihrer Verbindlichkeiten unter Ausschluß der
Liquidation auf die „No r d s e e“ Deutsche
Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven A.-G. über¬
geht.

Automobil-Ausstellung Berlin 1936
Die diesjährige große Berliner Internationale

Automobil- und Motorrad-Ausstellung findet in
der Zeit vom 15. Februar bis 1. März 1936 in
sämtlichen Ausstellungshallen am Kaiserdamm
statt . Wie uns der Reichs verband der Auto¬
mobilindustrie e. V., Berlin, als Veranstalter
der Ausstellung mitteilt, sind die Anmeldun¬
gen der Aussteller so zahlreich eingelaufen,
daß der Bau einer weiteren - Halle  er¬
forderlich wurde.

anlage — ebenso wie die zahlreichen anderen
für die Behandlung des deutschen Getreides ge¬
troffenen Ergänzungen — die Erwartungen, be¬
sonders auch hinsichtlich der Erhaltung des be¬
handelten Getreides, in jeder Beziehung erfüllt.

Die Nachfrage nach gewerblichen
Plätzen im Hafengebiet  ist wieder
ziemlich lebhaft geworden. Alle in früheren
Jahren stillgelegten Flächen sind wieder in Be¬
trieb genommen. Im Industriehafen hat sich
ein größeres Unternehmen mit einem erheblichen
Gelände- und Personalbedarf angesiedelt. Die
Norddeutsche Hütte hat a-m 18. September nach
vierjähriger Pause den Hochofenbetriebund die
Zeimentfabrikationwied-er aufgenommen.

Die Weserfähre zwischen Vegesack und Lem¬
werder hat ein neues, auch für den schweren
Lastwagenverkehr geeignetes Fährschiff und am
rechten Ufer einen zeitgemäßen Fähranleger
mit ausreichender Wassertiefe erhalten. Im Zu¬
sammenhang damit hat die Stadt Vegesack ein
Eisembollwerkerrichten lassen, das eine vorteil¬
hafte Ausgestaltung des „Utkieks“ ermöglicht
hat. Zugleich ist an der Hafeneinfahrt eine ab¬
gängige Bollwerkstrecke erneuert worden.

An den Anstalten der Bremer Lager¬
haus - Gesellschaft  hat der Güterumschlag
eine weitere Zunahme erfahren, die aber fast
ausschließlich auf die Ausfuhr von Eisen
und Massengütern  entfällt , während die
Einfuhr naturgemäß durch die Entwicklung der
Verhältnisse eine rückläufige Bewegung auf¬
weist. Bei den Umschlagsgebührenwurde Mitte
des Jahres eine ^.enderung erforderlich in den
Sonderklassen 1 und 2, die für eine Reihe von
Waren Ermäßigungen mit sich brachte. Die Be¬
stimmungen sind am 15. Juli 1935 in Kraft ge¬
treten.

Erfreulicherweise konnte infolge der Zu¬
nahme des Güterumschlages das Krümper¬
verhältnis  im Betrieb der Bremer Lager¬
haus-Gesellschaft am 1. Mai aufgehoben,
und durch eine nach sozialen Gesichtspunkten
aufgebaute Beschäftigung der Gefolgschaft er¬
setzt werden.

Bei den Betriebsgeräten wurden eine Reihe
von Neuerungen und Verbesserungen vorgo
nominen, die einenteils der Erleichterung in der
Abfertigung der Schiffe und der Erzielung
guter Leistungen, andurnleils -iber auch der
zweckmäßigen und schnnendsten
Behandlung der anvertrauten Gü¬
ter  dienen sollen.

Der Reichsarbeitsminieter hat Heinrich Hart-
m a n n in München zum ständigen Sonder-
treuhänder  der Heimarbeit zur Regelung
der Arbeitsbedingungen für die in Heimarbeit
mit der Herstellung von Schuhwaren,
Hausschuhen, Pantoffeln, Schäften und sonstigen
Schuhteilen Beschäftigten im Gebiet des Deut¬
schen Reiches bestellt. Ihm obliegt _auch die
Ueberwaehung der Entgelte im .Wirtschafts¬
gebiet Bayern.

Preiserhöhung für Bunkeröl
Newyork, 31. Dezember. Für die nächste Zeit

wird mit einer Heraufsetzung der Preise für
Bunkerheizöl in den atlantischen Golfhäfeö um
10 Cents per Faß gerechnet.

14,3 Millionent Gesamtverkehr
in den Duisburg-Ruhrorter Häfen

Nach den bisher vorliegenden Zahlen über die
Umschla-gsentwicklung in den Duisburg-Ruhr¬
orter Häfen, die sich nur noch wenig verschie¬
ben können, wird mit einem Gesamtverkehr von
14,3 Mill. t zu rechnen sein gegenüber einem
Gesamtverkehr von 13,324 Mill. t in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres. Die Steigerung des
Umschlagsverkehrs ist in der Hauptsache auf
stärkere Kohlenabfuhren  zu Tal, teil¬
weise wegen stärkerer italienischer Käufe, zu¬
rückzuführen. Talwärts nach Holland wurden
in der Zeit von Januar bis einschl. Nove.mber.
1155 000 t Brennstoffe verfrachtet

Rhein-Seeverkehr in Duisburg-Ruhrort
Der Rhein-Seeverkehr hat nach dem .vor¬

jährigen Bückgang, der durch ungünstige
Wasserstandsverhältnisse bedingt war, und nur
116 000t betrug, wieder einen beachtlichen
Aufschwung  genommen, so daß der Gesamt¬
verkehr des direkten Rhein-Seegeschäftes, d. h.
ohne Umladung in Rotterdam, 168 000t erreichen
konnte, davon 98 000 t Anfuhr und 69 000 t Ab¬
fuhr.

Leningrad für die Schiffahrt geschlossen
Die Schiffahrt im Leningrader Handelshafen

ist für eingehende ausländische Schiffe am
15. 12. geschlossen worden. Für ausgehende
Schiffe wurde als Schlußtermin der 25. 12. an¬
gesetzt. Ein EiSbrecherdienst bis in den Januar
1936 hinein ist nicht vorgesehen. Als einziger
Hafen Nordrußlands für den seewärtigen Güter¬
verkehr bleibt über die Wintermonate der Hafen
von Murmansk geöffnet.

Spinnstoffe
Bremen , 31. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 2$ mm staple , loko
14.09 (14.06).

Bremen Jan. März Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schlul*
Eröffnung
r .\ 30 Uh-
K).‘A>Uhr . .
Heut -'Chi..

13.05/95 12 94/88
12.88/7 ?) 12 88 80
12 88/82 ! 1287/Bf

12 86/81 12 .83/78
12 .8C/7; ! 12.78/7?
12 80/7 ; ' 12 79/78

12 .53/48
12.50/46
12 .50/47

OT, - hu
Bis 12.30

12 .ES ! 12 .86
Uhr bezahl

12. 19 i 12 .79
Jan . 12.88, 12

12 . 48
85, 12.8 , 12.80,

März 12.Sß, Mai 12.80, .Juli 12.78-
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.86, Mai 12.79, Juli

12.79.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.78.

Hamburg , 31 . Dezember.
(Lukopreiae per IDj Tendenz ruhig
Ostindische : >UDerhnemyd, acinde white

roußisn tliemei Kl. 1. 4 .70
Fine Oomra btandard 1 < remer Klausel2 . , . 5 .90

New York i lan . | März | Mai Juli Okt . | Dez.

Vor. Schluß]11.53/ - | 11.26/28 ! 11.10/— 10.93/- 10.60/— 10.61/—
Heut . Schl . | 11 70/74 ) 11 34/36 ) 11.07/— 10 85/— 10.54/55) —/—
Loko : 12 . 10 U1 .95
New Orleanb . neutige Not. 11.81 | vorige Not. 11.75
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 33000| 18000

Stetig
Newyork , 31. Dezember . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete stetig . Das Geschäft war wenig belebt.
Auch im Verlauf herrschte zunächst eine behauptete
Tendenz . Dies gilt besonders für die vorderen Sich¬
ten , wobei der Handel ziemlich umfangreiche Nach¬
frage per März bekundete . Soweit bis jetzt bekannt,
wurden nur zwei Andienungen per Januar veröffent¬
licht . Neue Unternehmungslust war kaum vorhanden,
da man erst die Entscheidung des Obersten Bundes¬
gerichts abwarten will . Später war der Markt
nicht einheitlich.  Der Handel tätigte Käufe
in den ersten Terminen , während die Baissiers ver¬
schiedentlich ihre Engagements von den vorderen
auf die entfernteren Termine übertrugen . Am
Schluß  zeigte sich lebhafte Deokungs-
nachfrago  per Januar und März , da verlautete,
daß die Andienungen von seiten der Regierungs¬
agenturen aufgenommen wurden . Der Markt schloß
stetig.

Ruhige Hanfmärkte . Infolge der Feiertage herrschte
sowohl in Ober- als auch Unteritalien  auf dem
Markt ziemliche Geschäftsstille . Auch die Preise
blieben ziemlich unverändert . — In Jugoslavien
ist der Markt unverändert.

Wolle
Antwerpen . 31. 12. Kamm/ .u^

■Kp ir i-
31 . 30

•,1h •
31

Jan.re r.
Mäi7
Apn
Mai

p ug belg,Fr p Ib pence
31 . 30. | 31 . 30.

37 .75 37,75 I 28 25 28 .25
37 .75 37 .75 j 28 .25 28 2t
38 .25 38 .25 j 2*.62 28 .62
38 .50 38 .25 28 75 28 .75
38 .50 30 .51 | 28 .87 28 .87

luni 38 .75 38 .75 I 28 .87 20 .87
Juli  38 .75 38 .75 | 29 .00 29 .00
Aug . 38 .75 38 .75 } 27 .12 29 .00
Ums . 80000 lbs 170000 Ibs
Tendenz : behaupt, behaupt.
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»111  Die Börsen mmmmm tmsm

Zuversichtlich
ITamimrg, 31. Dezember. Bei weiter anhalten¬

den Käufen der Bankenkundschaft nahm die
•Ttthresschlußbörseeinen zuversichtlichen und
f reundlichen  Verlauf . Im Vordergrund des
Interesses lagen wiederum Montauwerte. Von
Verkehrsaktien wurden Bremer Straßen¬
bahn  zu 87 gesucht. Zum ersten Male seit
längerer Zeit zeigte sich auch Kaufinteresse für
die Aktien der beiden Großreedereien,
Während man für Hapaig% v. H. mehr zahlte,
wurden Norddeutscher Lloyd zu 166/s (plus hk)
gesucht. Bremer B'innensöhiffahrtswerte waren
gut behauptet Auch Nordsee konnten eine
kleine Befestigung durchholen. Von Bremer
Werten fielen Reis und Handels mit einem Ge¬
winn von IV2 v . H. auf. Auch in der zweiten
Börsenstunde konnte sich die freundliche Stim¬
mung erhalten. Am Markt der unnotderten
Werte lagen Fischereiwerte freundlich, dagegen
Deutsche Werft und Koloniale Werte eine Klei¬
nigkeit leichter. — Am festverzinslichen
Markt gingen Deutsche Althesitz bei kleinem
Geschäft nach der Befestigung am Vortage um
1% .v. H. zurück.

Lebhaft
Hannover, 31. Dezember. Bei lebhaftem Ge¬

schäft machte die Befestigung  des Aktien¬
marktes heute weitere Fortschritte,
llseder Hütte zogen unteT Schwankungen um
2% an, Thörl Oel waren 4 % und .Hemmoor
Cement S% höher gesucht, Deutsche Erdöl,
Continental Gummi je l */o, Vorwohler waren
114%>, NorddeutscheCementund Braunscbweig-
Hannoversche Hypothekenbank je Vs0/# höher
im Handel. Etwas schwächer waren nur Han¬
noversche Cemenit, die 1% niedriger mit 97
umgingen. Der Renten 'markt  hatte recht
große Umsätze aufzuweisen, die Hannoversche
Stadtanleihe zog um 2% auf 89 an- Die Alt-
besitzanleihen waren bis % % höher, ferner
konnten sich d'ie Goldpfandhriefe der Braun-
sc'hweig-Hannoverschen Hypothekenbank, der
Braunschweigischen Staatsbank und des Calen¬
berger Kreditvereins bis V40/» befestigen, auch
Liquidationspfandbriefeund Industrie-Obligatio¬
nen waren bis’ V2°/o höher. — Im Freiver¬
kehr  nannte man Burbach mit 42V2—44V2 und.
WintersbaJllmit 94—96. — Die Höchstkurse
konnten sich bis zum Schluß behaupten.

Aktien fest , Renten freundlich
Berlin, 31. Dezember. Die letzte Börse des

Jahres eröffnete in freundlicher und zuversicht¬
licher Verfassung. Bei weiteren Käufen der
Bankenkundschaftund Neueindeckumgendes be¬
rufsmäßigen Börsenhandels zeigten die Kurse
gegenüber, dem Vortag meist weitere Steigerun¬
gen. Nur .vereinzelt waren ’Abscbwäcbumgen
festzustellefi, die jedoch mit den zum Jahres-
schlluß üblichenReguHteTUngen Zusammenhängen.
Beachtung finden Ausführungen des Berliner
BörsenpräsidenteU, in denen er auf die tatkräf¬
tige Arbeit der Börse am Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft hinweist, insbesondere im
Hinblick auf die erfolgreiche Durchführung der
allgemeinen Zinsheraibsetzung und der großen
Emissionen festverzinslicher Wertpapiere, die
nicht möglich gewesen wäre, wenn nicht die
deutschen’ Börsen sich ihrer vaterländischen
Pflichten in höchstem Maße bewußt gewesen
wären. Die Führung des Geschäfts hatten wie¬
der Montanwerte. Im Verlauf  wurde es
ruhiger. Die zu Beginn sehr festen Papiere

Dollar “ 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund ■= 12,26 ( 12,26) RM.

'wiesen, unbedeutende Ermäßigungen auf. So
'verloren' Vereinigte Stahlwerke gegen den Er¬
öffnungskurs s/s, Harpemerund Daimler je V2°/o,
Farben gingen mit 1491/« nach 1493/s um. Wei¬
ter gebessert waren RWE. und Goldschmidtum
je V4, VogeßcLnaht um 8/s*/o. Die Börse schloß
bei ruhigem  Geschäft zu meist gut be¬
haupteten  Kursen. Farben gingen mit 149*/s
aus dem Verkehr, Berliner Maschinen waren
gegen den Anfang % % fester, nachdem im
Verlauf kein Kurs zustandegekommen war,
andererseits ermäßigten sich Ma.nnesmann und
Geefürel gegen den Verlauf um je Vs°/o. Reichs-
altbesitz schlossen mit IIOV4. Eine Nachbörse
fand nicht mehr, statt.

Am Kassamarkt wurde u. a. Braunschweiger
Jute 3®/4 Vo höher bewertet Von Bankaktien
ermäßigten sich Handelsgesellschaft um V. °/o,
während Commerz-Bank, DD-Bank und Dresdner
Bank im gleichen Ausmaß gebessert waren.

Der Rentenmarkt zeigte eine freundliche und
zum Teil feste Verfassung. Hypotheken-Pfand-
briefe und KommunalObligationenwiesen in ver¬
schiedenen Emissionen Erhöhungen von Vs bis
V4V0 auf . Bemerkenswert fest lagen Kommunal¬
obligationen der Preußischen Zentralboden- und
Pfandbriefbank Emission 2 mit plus 1Vo. Ueber-
wiegend höher wurden auch Stadtanleihen
notiert, von den 8er Duisburger mit plus Vs
und Emdener mit plus V4 Vo hervorzuheben sind.
I. Dekosamasetzten ihre Abwärtsbewegung um
3/8 °/o fort . Provinza .nlei 'hen wurden ebenfalls
meist über dem Vortagskurs notiert . Länder¬
anleihen gewannen durchschnittlich Vs bis 14%.
Von Reichsanleihen sind die 34er, sowie 1940
fällige Reichspostschätze mit je p'lus Vs°/o her¬
vorzuheben. Im variablen Verkehr konnten sich
Reichsaltbesitz auf 111 erholen. Industrieobli-
gationen lagen ruhig aber freundlich. Privat-
diskont unverändert 3Vo.

Fester Jahresschluß
Ncwyork, 31. Dezember. Die Jahresscbluß-

hörse zeigte während des größeren Teiles des
Verkehrs eine feste Haltung. Es entwickelte
sich zunächst eine erneute Aufwärtsbewegung
unter Führung von Flugzeugwerten,  die
aus der Erwartung eines umfangreichen mili¬
tärischen BauprogrammsNutzen ziehen konnten.
Später ließ die Umsatztätigkeit etwas nach, da
sich Neigung zu beträchtlichen Ge¬
winnmitnahmen  bemerkbar machte. Diese
erstreckten eich zeitweise besonders auf die
hoch im Kurse stehenden Papiere. Ungeachtet
dessen setzten aber zahlreiche Werte ihre Auf¬
wärtsbewegung fort . In der letzten Börsen-
stamde zeigte die Marktlage keine Aenderung.
Während der letzten Umsätze erfuhren die Ge¬
winne eine erneute Ausweitung, Spezialwerte
stiegen um 3 bis 5 Dollar. Die Börse schloß das
Jahr 1935 in vorwiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Ö M Telegraphisch©
Auszahlung: Vor¬

kriegs

31.
Geld

2.
Brief

30.
Geld

12.
Brief

6 Ägypten läg .Pf: 20 .953 12 . 545 12 .575 12 .545 12 .575
7 Argentin . 1P .- P. 1 . 782 0 . 671 0 . 675 0 .671 0 . 675
2 BaißleB lOOBelg. 81 41 .X 41 .98 41 . X 41 . 96
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .0X 3 . 047 3 .0X
6 Canada 1 k .Doll. 4 . X 2 . 468 2 .472 2 . 468 2 . 472
3V* Dänemk . 100 Kt. 112 .X 54 .68 54 . 78 54 . X 54 .78
5 Danzig 100 Guld. - — 46 . X 46 . X 46 . X 46 .X
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .245 12 . 275 12 . 245 12 . 275
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 X .07
4l/* Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 395 5 . 405 5 . 395 5 . 405
5 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 42 16 . 46 16 . 42 16 . 46
7 Griechld . 100 D. 61 . — 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
31/* Holland 100 Gld. 168 .74 168 .83 169 . 17 1X .X 169 . 17
— Iran 100 Eiais —. — 12 . 64 12 . 66 12 . 64 12 . X
6' /: Island 100 i . Kr. 112 .X 54 .93 55 . 04 54 . 93 55 .03
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 .98 20 . 02 19 . ÖS 20 .02

3 . 65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .715 0 . 717
6Vs Jüffosl . lOODin. 61 . — 5 . 654 5 .666 5 . X4 5 .6X
6 Lettld . lOOLatts —. X .92 81 . 08 X . 92 81 .X
6 Litauen 100 Lit. 41 . 76 41 .84 41 .76 41 . 84
31/* Norwes . 100 Kr. 112 . 75 61 . 49 61 .61 61 . 49 61 . 61
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — — 46 . X 46 . 90 46 .X 46 . 90
51/* PortuK . 100 Esc. 453 . 57 11 . 11 11 . 13 11 . 11 11 . 13
6 Bum &n . 100 Lei —. — 2 . 4X 2 .492 2 . 488 2 . 492
2V* Schwed . 100 Kr. 112 .50 63 . 14 63 . 26 X . 14 63 .26
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . - X . 84 81 . X X . 82 X . 98
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 .03 34 . 09 34 .02 34 . X
31/* Tschech . 100 Kr. 85 . - 10 .31 10 . 33 , 10 . 315 10 .335
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 . 983 1 . 987 1. 963 1 . 967
4 Unkarn 100 Pgö. — — —. — —
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1 . 139 1 . 141 1 . 139 1 . 141
1■/* V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 486 2 . 490 2 . 486 2 . 490

. Am VjLutemmarkt .konnte . sich , der französische.
Franc nach der gestrigen Steigerung behaupten, ' - In-
London notierte er 74,51 - nach 74,53 , also -eher et was
fester , in Zürich 20,31 ’/*. nach 20,32 , letzte 'bedingt,
durch die festere Haltung des Schweizer Franc . Der
Gulden war leicht rückgängig . Das Pfund stellte
sich in Amsterdam auf 7,26 (7,26 ’/s) , in Zürich auf
15,14 (15,15 ) . Der Dollar wurde von den genannten
Plätzen mit 1.47' /« (1 .47Vt ) hzw . 3.07‘ü (3.07Vs) , aus Pa¬
ris mit 15,12Vi ( 15,10 ) gemeldet . Die nordischen Va¬
luten gaben infolge der geringen Pfundahschwächung
ebenfalls unwesentlich nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Prag , 31 . 12.

Amsterdnn 16 . 36
Berlin 971 . 00
ZflrlCb 784 . 00
Oslo 597 . 50
Kopenhagen 531 .50

London 118 . 75
Madrid 330 . 75
Mailand 194 . 871/*
Newyork 24 . 11
Paris 159 . 40
Stockholm 613 . co

Wien 569 . 90 n
Marknoteo 615 . 00
Poln . Noten 458 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456 . 50
Warscbao 456 .00

Tabakwaren -Versteuerung
im November

Di«e Versteuerung von Zigarren geht
mit 757,697 Millionen Stück wieder be¬
trächtlich über den Stand im Vormonat
(731,876 Mill.) und im September (649,959 Mill.)
hinaus. Bei Zigaretten wird mit 3,145 Milliarden
Stück der Stand des Vormonats (3,189 Milliar¬
den) und der des September (3,203 Milliarden)
nicht erreicht. Der Verbrauch von Rauchtabak
liegt mit 2,565 Mill. kg unter dem Stand des
Vormonats (2,897 Mill. kg), aber über dem des
September mit 2,27 Mill. kg. Der gesamte
Steuerwert beträgt 56,39 Mill. RM, gegen 56,72
bzw. 54,02 Mill. RM.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 31 . Dezember . Das Geschäft blieb im De¬

zember weiter angeregt und belebt . Der Absatz des
Handels nach dem Inlande war gut . Am Platze hielt
die Umsatztätigkeit in bisherigem Maße an . Alle
hanseatischen Tabake finden Interesse seitens des
Handels und der Fabrikation . Brasil:  Die Ein¬
fuhr bleibt weiter klein ; die hereinkommenden Par¬
tien stellen Tabake dar , die früher auf Abladung
verkauft , und mit drüben verrechnet waren . Alle An¬
künfte werden am Kai von den Käufern abgenommen,
so daß die Lager der Importeure infolge weiterer
Verkäufe aus den alten Beständen immer mehr zu¬
sammenschrumpfen . Havana:  Die ankommenden
Sendungen nehmen weiter zu . Infolge der ganzen
Lage rechnet man mit einer wieder steigenden
Verarbeitung von Havanatabak ^seitens
der deutschen Zigarrenfabrikation . Domingo  :
Die Bezugsscbwierigkeiten bestehen nach wie vor,
und es ist auch 'wenig Aussicht vorhanden , Baß m
der Versorgung der Industrie mit dieser Tabaksorte
in absehbarer Zeit eine Besserung eintntt . Ur-

bondon. 31 . 12.

Newyork 492 . 81
Montreal 496 . X
Amsterdam 725 .75
Paris 74 . 51
Brüssel 29 . 243/*
Italien 61 . 25
Berlin 12 . 241/?
Schweiz 15 . 16
Spanien 35 .93
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 391/*
Oslo 19 . X 1/*
Lissabon 110 . 12
Helslnafors 226 . 91
Prag 118 . 62
Budapest 28 . X
Belgrad 216 . X B
Sofia 4X . X B
Moskau 570 . 37
Rumänien 670 .X B
Istanbul 615 .X B

Zürich, 31 . 12.
Paris 20 . 34
London 15 . 151/*
Newyork 3 . 07 J/2
Belgien 51 . X
Italien 24 .75
Spanien 42 . 15
Holland 2X . X
Berlin 123 . 70
Vien

offiz . Kurs —

Kopenhagen , 31.
London 22 . 40
Newyork 455 . 50
Berlin 183 .00
Paris 30 . 25
Antwerpen 76 . 75
Zürich 148 . 20
RotD 37 . 15
Amsterdam 309 .50
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag 19 . 05
Wien
Warsctao 86 . 50

Athen 527 .00 B
Wien 26 . 18
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 06
BuenosAlres 15 .00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria 97 . 50

; Hongkong 1/375
Shangba - 1/256
Yokohama 1/202
Australien 125 . 00
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 22 . 25
Valparaiso —
Buenos auf

London 18 . 25
Südafrika 100 . 12
Tägl . GeK —
Privatdisk —
Discontd fik.
v. England *' —

Wien
Notenkurs 57 . 20

Stockholm 78 . 05
Oslo 76 . 05
Kopenhagen 67 . 571fc
Sofia —
Prag 12 .76
Warschau 58 . 021/»
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45

Oslo , 31 . 12 ,
London 19 . 90
Berlin 162 . 47
Paris 26 . 90
Newyork 405 . 50
Amsterdam 275 . 75
Zürich 132 . 50
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102 . &5
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 .30
Prag 17 . 00
Wien
Warschau 77 . 25

Rio a . Lo ' .d
0 . 90 Tage

Bomba " anf
London 1/609

London au'
Bombay 1/614

Straitsdoiiar
(Singapore' _

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte. _
Prima Han-

delswechsfl
per 3 Mte.

_
Prima Bank¬

wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld _

Bukarest 2 . X
Helsingfors 6 . 663/4
Buenos Aire- X .00
fapan X .X
Privatdisk.

Inland 2V*
Privatdisk

Ausland 3 - 4
£ per 1 Mt. 8
£ per 3 Mte. X
S per J Mt. 2
S per 3 Mte. 7

Stockholm,31 . 12.
London 19 . 40
Berlin IX . 23
Paris 26 . 10
Brüssel X . 75
sebw . Plätzei28 . x
Amsterdam 2X .X
Kopenhagen X . X
Oslo 97 . X
Washington 394 . 00
Helsingfnrs 8 . X
Rom 32 . X
Prag 16 . 75
Wien —
Warschau 74 .75

Wien , 31 . 12 .
Amsterdam 364 . 35
Belgrad
Athen
Berlin 215 . 57
Brüssel 90 . 30
Budapest -

Bukarest
Kopenhagen 117 . 79
London 26 . 45
Madrid 72 . 37
Mailand 43 . 27
Newyork 535 . 46
Oslo 132 . 57

Paris 35 . 52
Prag 22 .09
Sofia
Stockholm 136 . 08
Warschau 101 . 39
Zürich 174 .58

(Newyork , 31 . 12.
Tägl . Geld V*
ßankakz.

•90 - Tg . Brie ) */»
90 ' Tg . Geld - J,/w
Pr .HwechseJ
niedr . Satz *1*
höchst . Satz 1

WeCbs . auf
Lond Cbl . 4 . 93' js

üo . 60 T8. 4 .02Vi
Parts 6 . 6i 8/<
Brüssel 16 . 88
Rom 8 . 06 nom
Madrid 13 . 73
Bern 32 . 57
Amsterdam 67 . 80
Stockholm 25 . 427*
Oslo 24 .77 -,
Kopenhagen 22 . 02V-,

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
ißuen . Aires
Rio de fan.
Berlin

4 . 16
18 .80
29 . 75

2 . 31
0 . 94»fr

28 . 82
32 . 87

8 .31
40 .26

Ostasiatische Wechselkurse vom 31 . Dezember
Newyork gegen Japan 28.79—28.82. London gegen

Japan 1.27n . (Telegr . der Yokohama Specio Bank Ltd ).

Konkurse
Duisburg : Fa . Hermann Plaut , Konfektionsgeschäft.

—• Jauer : Fleischermeister Max Runge . — Kassel:
Landwirtschaftliche Genossenschaft „ Selbsthilfe “ zur
Hebung der Kleinlandwirtschaft e . G . m . b . H . i . L.
in Heiligenrode.

Vergleichsverfahren
Görlitz : Fa . Gebr . Meirowski.

men:  Da sich Verrechnungsmöglichkeiten mit Ko¬
lumbien ergaben , gelang es , einen etwas g r ö ß e r e n
Posten hereinzubringen . Diese Tabake werden von
der Fabrikation gern gekauft.

Eingeführt  wurden im Dezember : 8100 Packen
Brasil , 3200 Seronen Havana , 2500 Colli Domingo , 9400
Colli Carmen , 1500 Packen Rio Grande , ISO Packen
China , 1610 Packen Java , 1050 Packen Sumatra , 25 600
Packen Orientalen , 220 Faß Kentucky , 550 Faß Vir-
giny , 15 Faß Maryland , 20 Faß Ohio . — Verkauft
wurden : 9800 Packen Brasil , 3900 Seronen Havana,
2500 Colli Domingo , 9000 Colli Carmen , 1500 Packen
Rio Grande , 180 Packen China . —

(Köster & Schriefer)
Hamburg , 31. Dezember (Eigenbericht ) . Die Bra¬

sil - Zufuhren  wurden auf bestehende Kontrakte
abgeliefert . Die neue,  ab März 1936 zur Verla¬
dung kommende Ernte  ist durch ©ine während
der Zeit des Wachstums herrschende Dürre m e n-
genmäßig vermindert  und qualitativ nur
in den Schnitten gut geworden , die vor der Durre-
zeit gemacht wurden . Der Ankauf in Bahia von
ßeiten der Verlader beschränkt sich ausschließlich
auf erste Schnitte in der Matta auf Basis der Eroff-
nungspreise für die letzte Ernte . Die eingetroifenen
Muster lassen für den früh geschnittenen Teil der
Ernte ein gutes Qualitätsergebnis erwarten . — Für
Angebote aus alter Ernte bleibt eine gute Nachfrage
bestehen . Rio - Grando - Ankünfte  zeigten zum
überwiegenden Teil einen Ausfall , der die Käufer
voll befriedigte . Nur die forciert allzufrühen Ab¬
schlüsse und Verladungen hatten die Güte eines
Teils der ersten Ankünfte ungünstig beeinflußt . Do¬
mingo , Blumenau und Carmen  bleiben
allgemein gefragt , aber ohne belangreiches Angebot.
Havana  blieo andauernd begehrt , so daß die vor¬
liegenden Angebote aus alter und neuer Ernte auf
Abladung flotte Aufnahme fanden.

Die Zufuhren im Dezember  bestanden
aus : 90 Rollen Brasil , 1900 Ballen Brasil , 700 Ballen
Brasil -Stengel , 1700 Ballen Rio Grande , 800 Ballen
Blumenau , 400 Ballen Domingo , 300 Ballen Havana,
650 Ballen China , 190 Ballen Afrika , 172 500 Ballen
Orient , 2000 Ballen Nordamerika , 400 Fässer Nord¬
amerika , 90 Fässer Nordamerika -Stengel . — Ver-
kauft  wurden im Dezember  90 Rollen Brasil,
1900 Ballen Brasil , 300 Ballen Brasil -Stengel , 1100
Ballen Rio GTande , 800 Ballen Blumenau , 400 Ballen
Domingo , 300 Ballen Havana , 75 Ballen Carmen.

(Sch . & M .)
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 31 . Dezember . Am letzten Tage des alten
Jahres war die Börse schwach besucht . Von irgend¬
welchen Umsätzen wurde nichts bekannt . Die Lage
ist , wie in den letzten Tagen für alle Artikel unver¬
ändert

Welzen,  Inland . : AIfcmärk ., Basis 76T7 kg 208
bis 209, do . Saale - Magdeburg 76/77 kg 208—209 , Futter¬
weizen 195—199 . — Eoggen  Inland . : Altmärk . 72/73
kg 171, do . Mecklenburger 171 . — Hafer,  mland . :
Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom . Gerste:  inländ ., Malzgerste
230—240 RM.

Berlin , 31. Dezember . Das Geschäft ist völlig zum
Stillstand gekommen , zumal der amtliche Getreide¬
großmarkt ausfällt . Es werden lediglich alte Ab¬
schlüsse abgewiekelt . Die Landwirtschaft hat keine
Ware zum Verkauf gestellt . Auch Handel und Ge¬
nossenschaften , sowie die Mühlen bekunden Zurück¬
haltung . Erst nach der Jahreswende dürfte sich
wieder lebhafteres Geschäft entwickeln , zumal die
Erhöhung der Festpreise um 2 RM der Landwirt¬
schaft einen gewissen Anreiz zu einer regeren Be¬
schickung der Getreidemärkte mit Offertenmaterial
geben wird.

Newyork , 31 . 12 . | Mals Ioko 81 . 00 [Egl .Fraeht 1/9-1/11
Weiz .Rn .l . 125 .62 IMehl h .Pr . 7 . 20 | Kont . Fr . 9 - 11
Weiz .Hw .I. 140 . 62 IMehl n .Pr 7 . 45 |

Chikago , 31 . 12.
Gerste lo 46 - 81
Weizen stetig
Mai . . . .100^- »,,
Jnli . . . .90' /, - V«
September —

Mais stetig
Mai . . . . 60 . 87
Jnli . . . . 61 . 75
September —
Hafer ruhig
Mai . . . . 28 . 25

Jnli . . . . 28 . 37
September —
Roggen stetig
Mai . . . . 55 .00
Juli . . . . 55 .00
September —

Viehmärkte
Hamburg , 31 . Dezember . Auftrieb : 971 Kälber,

30 Beobachtungstiere , 3315 Schweine , 335 Beobach-
tuugstiere . — Marktverlauf : Kälber : langsam,
Schweine : zugeteilt . — Preise : Kälber : a ) 68— 76 , b)
58—67 , ,45—57 , d ) 36— 44, Schweine : a2 ) 55, b ) 53, c ) 51,
d ) 48, Sauen : gl ) 53 , g2 ) 49.

Berlin , 91 . Dezember . Auftrieb:  824 Rinder,
darunter 103 Ochsen , 62 Bullen , 659 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 1467 Kälber , 666 Schafe , 4273 Schweine.
Ausland : 95 Schweine . Marktverlauf : Wegen dos
geringen Auftriebs war eine maßgebende Notiz nicht
aufzustellen . Rinder wurden zu Höchstpreisen ge¬
handelt , Schweine zu Festpreisen . Bei Hammeln
wurden die wenigen passenden Lämmer nnd Schafe
zu etwas höheren Preisen aus dem Markt genommen.
Dae Angebot an Kälbern war klein.
Chikago , 31 . 12 . Schweine.
leich .n .Pr . 9 .40 Ileich .h .Pr . 8 . 50 [ Zufuhren 20000
schw .n .Pr . 9 . 75 Ischw .h .Pr . 9 . 10 | im Westen 63000

Seefische
■Die Preise zeigten in Wesermünde ■am 81 . Dezember

für fast alle SoTten Aufbesserungen . Nordsee : Schell¬
fisch II 71 , III 35>/> und 27 , IV 18— 16' />, V 18' /*—13,
Wittlinge 10—D' /'i , Seelachs I 6' / : , Lengfisch 5. Ostsee:
Wittlinge 8V*—7 , Kabeljau I 6 und 5' /i , II 5’/i , III 4,
Katfisch I UV «, II 4. Island : Schellfisch I 85*/ .—32, II
32—25 , Wittlinge 3*/ .—3, Kabeljau I 7' /<—5' /i , II 51/* bis
6»/ . , Seelachs I 5*/ .—6*/i , II 4V*, Lengfisch O' /t— 6, Kat-
fisch I 7' /*—9, II 6' /i— 5, Rotbarsch 8V*—6‘/i . Weißes
Meer : Schellfisch I 14— 12V*. II 22- 44 ' /*, III 16 ' / .— 11' /«,
Kabeljau I 6—5, II G' /<—5 , III 5, Katfisch I 11' /*—10' /*,
Rotbarsch 8—7' /*. Bäreninsel und norwegische Küste:
Schellfisch I 12, II 15- 43 , Kabeljau I 8V*- 6 , II 6V< bis
5' /*, III 5, Seelachs I 5' /*—6V*. II 4' /*—5, Lengfisch 51/*,
Katfisch I 6—1KP/ «, II 4, Rotbarsch 8' /*—6, Schellfisch
in Kisten 35—24.

Kolonialwaren
Hamburg , 31. Dezember.

Gewürze : Stetig bei geringer ‘Geschäftstätigkeit . —
Preise : Weißer Java -Muntok -Pfeffer 99, Cassia Flo¬

res 9« , Coriander 21, Paprika , gemahlen 75—33 RM
für 100 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager
Groß -Hamburg.

Reis : Sehr ruhiger Markt bei nominell unverän¬
derten Preisen . Von den Ursprungsländern liegen
keinerlei Anregungen vor.

Fettwaren : Ruhig . American S1 eamlard 29' /* Dollar.

Chikago , 31 . 12 . rrtimalz.
Tendenz : stetig IMärz .
Januar . . 11 .52 ' /*| Mai . .

11 .60G | Dez . . . . . D -8S
11 . 70G|

Newyork , 31 . 12.
Oeie und Fette

Schmalz 10 . 89
Talg lose 7 .37
Bw gaatöi - . —

Januar .
März . .
Mai . . .
Jnli . . .
Terpentin

10 . 44
10 . 43
10 . 43
10 .40
50 . 50

Terp . Sav . . —
Petr .SWG . 16 . 25
Petr .SWT . 12 . 25
Mid .Conti . 0 .94
Pens .Rohöll ■82^ 02 )5

Kaffee
Bremen , 31 . Dezember . Die Umsätze hielten sich

in engen Grenzen , zumal es von den überseeischen
Ländern an Anregungen fehlte . Tendenz : fest.

Hamburg , 31 . Dezember . Am Lokomarkt konnte sich,
zu unveränderten Preisen nur kleines Inlandsgeschäft
entwickeln . Offerten von den Ursprungsländern un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33' /* G , Mai
35 B 33V* G . Juni 35 B 33’/* G . Sept . 35 B 331/» G.

Newyork , 31 . 12.
Tendenz : stetig
Santos 4 8 .50
Dezember 7 .93nom
März . - 7 .97 nom
Mai . . . .8 .02nom

Jnli . . . 8 .08
September 8 . 13/15 1*
Tagesnms . 8000

Rio 7 6 . 37
Dezember 5 . 08 nom

März . . 4 .62
Mai . . . .4 . 75 nomJuli . . . 4.87nom
September 4 .98nom

Tagesums . 1000

Kakao
Hamburg , 31. Dezember . Rohkakao:  Stetig.

Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:
Unentwickelt . Preise wie zuletzt.

Newyork , 31 - 12 . Kakao stetig
Januar . - 4 .78 | Mai . . . .  4 . 96 [September 5 . 13
März . . . 4 .88 IJull . . . . 5 .04 IDezember 5 . 25

Zucker

Newyork , 31 . 12 . Kohzudter . stetig
Juli . . . .2 . 29/30 ‘ [Dezember - | Mär * . . .2 . 21/23*
September 2 . 34/35 ‘ [Januar . . 2 . 22/21 »| Msi . . 2 . 25/26*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Honig
Hambnrg , 31. Dezember . Di « Preise sind weiter

befestigt bei kleinen Beständen . Preise für den
Großhandel , je nach Qualität : Deutscher Schleuder¬
honig 115— 150 , Deutscher Heidehonig 105—145 EM per
Zentner ab Hamburger Lager , Originalgebinde ; Ha¬
vanna -Kuba 60—72 , Mexiko 59—70, Valparaiso -Chile
57—65 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei¬
hafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 31 . Dez . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpfernotiz ) 50V* RM
für 100 kg.

Standard -Blei für Dez . 20V. nom , RM für 100 kg.

Berlin , 31 . Dezember . Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 141 sb 2 d gleich
86 .5352 RM , für ein Gramm Feingold demnach M .4533 d
gleich 2 .78217 RM.

Hamburg , 31 . Dez . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44— 46. Schwerkupfer 43V*—45' /*, Rotguß 45V*
bis 47' /*, Schwermessing 29V*— 311/*, Leiohtmessing 22V*
bis 24‘/*, Messingspäne 29—31 , Altzink IO1/*—UV *,-
Altblei 16'/ *—17V*. Die Preise verstehen »ich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 35 —35' /»
do . 3 Monate 35' /« —' /*
do . Settl . Preis 35

Electrolyt 39' /*—V*
best selected 38 - 391/*
strong sheets 66
Elektrowirobars 39V*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard net Kasse 218—218 ' /*
do . 3 Monate208 —208 ' /*
do . Settl . Preis 218

Banka ‘ » 9
Straits * 222

Biel (per Tonne)
Tendenz : gutbeh.

ausl . pt . ofllz Preis I5 »m
do . pr . idolfiz Preis 15*/« —Vs
do . ent !. S. oll . Pr . 15' /*
do . entf .S . Inoft . Pr . 15" /« - ' /*
do . Settl . Preis 15*/s

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

gewöhnt , pr . offiz .P . 148/«
do . pr . inotfiz . Preis —
do . entf . S . off . pr . 14' /«
do . entl . S. iooff . Pr . 149/« —»/«
do . eew . Settl . Preis 14ty*

London , 31, Dezember.
Aluminium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzenger -Prels * 76 - 77
chlnes . per • 48 —50
Quecksilber *

(per Flasche ) is *[B—ia
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/,
Wolframerz e. H. 1 *

(sb per Einheit ) 38 - 36
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 200 - 205
do . Anslaad * (p. To .) 200 - 205
WelBbl . J. C. CokealB/9 -l9/l )(
20r24f .o .b.Swansea*
(sh . p .box ot lOSIbsl . „ 1;
Kupfemlpltat -ts '/»- •
f. t. b .* (per Tonne)
Cleveland eulelsen 70
Kr. 3 , I .o .b . Mlddles-
borougb * (sb . p. To .'
Silber (Pence per

Ounce ) 22'/*
do . Lieferung Ounce —
Geld (sb und pence

per Ounce ) —
Anti . Berlin . Mittel-

kors L d. engl . Pfd.
'Inaktive Notierung 141/2

Newyork , 31 . 12 .
El .Kup . I. 8 . 45 8 | Blei Ioko 4 .50 | Welßbl «eb 5 . 25

30/90 Tage 8 . 45 B zink Ioko 4 .85 Roheis .N .2 22 . 93
Zinn Ioko 48 .60 | Silb . ansl . 49 .75 | Roh « is .N,2 21 .00

Reicfasbankdiskont 4% Iremei 1 w & wm 3t,  Dezeanier Lombardsatz 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutschs Reichs * n.

Staats -Anleihen

4 Brera . Umtausch
4*/t Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Reichsb . ig,  35
4Vt Reichspost 34 J.
5 Bremer $ kl.
5 do . sr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Mitbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

47 * do . 30

31 . 12 . 30 . 12.

88 G 68 G
9374 G 93ViG
100!fjG 100’̂ G

967!s. 97 b
99 G 987JgG

997J„G 1C0̂ G

21s/eG 215/aG
187/4G 18 G

llO '/. b
109 . 62 1095>
107 7Ĵ .b 108b

941/' G 93' AG
9474 G 9374 G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . V. 25 977 *G —
47 * do.
47 * do.
47 * do.
47 * do.

.47 * do.
47 * do.
47 1 do.
47 * do.

Korn,
do.
do.

S . 3.
do.
do.

Gpfbr.
do.

S. 1 9SG
S. 2 95 G 947iG
S. ,3 95G —
U. 3 950  ~
£ 2 971l*G -
s > 4 977s G -
s > 5 977 «G 9774 G
S. 6 97ll- G 977 : G

92^ G 927  G
92 § G 92V) G

97 b 97G
97 b 97 b G

97 bG 97 bG
97G 97 G

102bG 102 b
3 . 40 b 3 . 40 b
95l£G 95% G
95V,G
95 !*G
95>*G

95 G
95 G

101 G

95 '*,G
95VG
95VG

95 G
95 G

101 G

Hypothekenbanken
47 * Dt . Schiffbel . 3
47 * do . 4
47 * Hamb . Hypbk . A
47 * do . B
dO. DFGHJK
47 * do . Em . N
57 * do . Liquid,

do . Anteilschein
'47 * Lüb . Hypbk . 1
47 * do . 2
47 * do . 3 U. 4
47 * do . 5
47 * Pr . Ctrbd . 26/27
47 * do . 28
57 * do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch . 9 . 45G 9 . 40G
47 * Pr . Ctrbd . Bod.
47 * Obi. 26/27/28
47 * Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 * do . Kom.

0M . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v. 03
Dein . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v. 27

93 G 93 G

96 G
101fcG

96 G
102G

101Vv 101' /

Bank -Aktieß
Adca
Comrn .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husura
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsakties
Br. Schleppseil .-Ges,
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

31 . 12. 30 . 12.
SChiinck & Cie. 101 101

31 . 12. 30 . 12, Schuckert & Co. 119*/* 118*/*
67 ll* 67 V: Schwartauer Werke X X
83s'/i 83»/* Siemens & Halske 165 1/« 164V:

465 465 Stader Lederfabrik 120 1?0

33 ' /. 63 Thörl Oe! 1X 1X

833/4 xv* Transp . A. 0 vorm.
TI 77 J . HeveCke 52
94

1791/1
65

111Vs
123G

66
125
35

93lh
18078
65

11172
123

68
112
35

15ß/e 145 b
25 25
69 B 69 B
165/8
50
35

50G
35

Eisenbahn *Aktien
A. G. für Verkehr W 86
Brem . Straßenbahn 87 87
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 12374 1237 5
Hamburger Hochbahn 88 873/<
Lüb .-Büch . Eisenb . 67 67
Braunschw . Land . Ei , 68 68

Steuergutscheine Gruppe I!
fällig am 7. 4 . 1934 103}, G 103^ G
fällig am 1. 4 . 1935 107$ G 107^ G
fällig am 1. 4 . 1936 110£ G 110 .40
fällig am 1. 4 . 1937 109 . 37 109 .37
fällig am 1. 4 . 1938 108 .62 108 .62

rntfusfrle *Akffen
A. E . G.
Alsen ’sChe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cera.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Maasfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd , Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

357 * 345/a
135V) 1347 *
657 » 661/*

111
175
113
125
1017*
109
112
152

45
98

137
168
108
147

111 G
175G
110
122
1017:
109
112
152

45
98 B

137
168
106
147

31 . 12 . 30 . 12.
Ver . Werkstätten 97 97
Wendt Zigarrenfabr . 48 48

Kolonialwerfe
Kamerun -Eb .-G. — —
tfeu -Guinea -Comp . — —
Otavl Min . u . Eis .-G. 17L/*. Br —
Schantung Hand AG. — —

1057 : 105
1493l* 149
40 B 45 B

10374 10374
93 V* 93V»

132 131V:
917 * 917«

120 B
1097«
1537*
100
122V:
208
104
1C0

120 B
109l/4
147V:
101
122V:
208
104
1C0

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann . Prov . Anl.

R . 15 95 947'4
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 * Oldbg . st . Fr . 0.

pfdbr . S. 5 97V* 9774
do . Gold -Komm .-

OM. S. 3 95 95

Landesbanken
47 * Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 973/4 973/4
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 967|»
57 * do . Liqui . Pfdbr . 101V* 101

97

97

4 do . RM Pfdbr . S . 6 92

Ritterschaften
47 * Brschw . ritt . G.«

Pf . v . 29
47 * Bremer ritt.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
47 * do . von 1927
47 * Celler ritt.

Goldpf . C.
47 * Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28
57 * Brschw . ritterl.

Lioui . Pf.
Stadtschaften

47 * Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand-

913/4

97

97

977 « 97
9774 97

96 xf*

97

9674

97

1003/4 10074

103 1027:

104
74

17 . 5
100

brlef R 22 96 ' /*

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97

5 1/* do . Liquid .Pfdbr. 1XV*
do . Anteilscheine 13 . 50
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pldbf . R . 7 96
5V* do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 101

96

101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1027 ; 102
6 Busch Jaeger Obi 997 > 99V
6 Conti Gummi Obi. 103 1027:

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden OM.
5 P: ß. Elektr Kohle

Wert in RM f . d . 1
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr » Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
57 * Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbt.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl,
6 1 Mienscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 385
Hannoversche Zem . 97
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.

104
74

17 . 5
100

89

91

90

101

96

101

91

101

159 158
12674 1263/4
89

110
119

89
110
119

138V- 136l/i
119V« 119

91V*
101
173
162

91
100V:
172
162

106V* 1061/:ver . naw -ei -- - . , —
Vereinsbr . Herrenh . 136

953/4
114
157

72

Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk,
Verkehrs -Akticn
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend . 81V*

95
75

34
106

94l/j
114
157

947:
75

34
107
102
81V*

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
145 145 Deutsch . Anl . Ausl.

X 79 Scheine Nr . 1-90000 111 111
— — 5°/o Reichsanl . 27 1X 1/* 100V-

105®/« 105V: 4 Reichsanl . 34 97 971/«
115 115 5 l/s°/o Young -Anl. 103 ' ' 103
73 1/* 73 V* 4 ' /* Pr . St .-Anl . 28 107 .X 107 .X

130 — 41/* Prß . Staats R 2 101 . 37 101 . 37
50 50 B 4V* Prß . Staats R 1 102 ‘/ 102V«
— — 4 1/* Bayern v. 1927 97 . 4 97 . 4

117 1131/* 41/* BrSChWg. 1928 96V* —
96 96 4*/* Schutzgebiete 10 . 37 —

47 * D.ReiChsp .34 F .l . 99 . 87
47 * do . 1935 99 . 25
47 » Reichsbahn 99
47 * Pr . Ldrbk 1— 2 97 . 4
47 * do . 3— 4 97 . 4
47 * do . 5— 6 97 . 4

rhen
47 * Bin . Goldsch . 26 957»
6Vq do . verk . Anl . 28 8874
67 * Frkft Schätze

Oeftentl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr . -A. 9674
Dt. Komm . AuSlos .-

Scheine 1 1137*
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine U 130

997«
9978
99 . 0
97 . 4
97 . 4
97 . 4

95
88

96 V*

113

1297 -.

47 * Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 » Old , Staatl . 25
47 * do . Serie 1 a . 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Lfqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S . 4
47 * do . S. 11
47 * do . S. 17 — 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R . 25 — 27
47 » do . R . 28
47 * Ldschftt Zentr .*

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftt.

Goldpfandbr.
47 * SchJesw . Holst.

Jdsch . Goldpfbr . 24
47 » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden-

kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . P' fandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfll.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Jdsch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Bert . Kyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pf . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
47 * Hann . Landesk.

31 . 12 . 30 . 12.

97»/4 97»/4
977 « 971/4

977 * 977*
971/4 —
9774 —
977 « —
95 —
95 —
95

101
97
97
97
97

Komnunal -Obllgationen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 , 16 , 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 — 6

Industrie Obligationen
69/* Dt . Llnolwerke 102
67 » KlÖcknerwerke 102
6°/o Thür . Elek L. 103 .90
67 # Verein . Stahl 1037«
68/o Zuckerkredit 101

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest , St . 14
47 * Ung . St . 13
47 * Ung . St . 14
47 « Mexik , abg.
57 * Mexik . abg.

95
101
97
97
97
97

967 * 967:
96V: 967*
96 V: 96V-,

94 .0 933/d

90 V: 907i

923/i 927-

96 95 . 9

97

953/4

96

967«
9574
957«

951/4

96

923/4
951/4

931/4

101

93i/a

9574

967»
967:

971/*
97*/4

937*

94

393/j
9 .05
9 . 75
7 . 20
12i/ft

96 3jt

957<

96

967:
95
951/*

9574

96

9274
95 llt

937«

101

937,

95

967»
967-

97 1/»

94

93

94

1021/4
102
103V«
1027|«
1013/4

40
9 . 10
8 . 60

12 . 3

Steoergütschelne 31. 12 . 30 . 12.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V R.

1033/* 1033/4
107»/4 107*/4
1107 -, 1107*
1097 « 1097a
1088 p 108 5/f
10B.0 107 . 3

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
f . 4. Geld Brief üeldj rief
19X 92’/» 1006/8 29 1006.fi
1937 1011/« iOi ’.'a 101l/a 101’l,
1938 99 ' /s 99’le 99 \ 't 997j.
1939 99 99 ' /. 99 ’L 996/8
1940 985/e 99*̂ i9B ’ls 99' (8
1941 98' /e 98% 98 98V*
1942 97 1/k 98 97 l/s 97\
1943 963/4 97 1/: 966/g 97 1
1944 96V8 97 '/: 966/8 973/e
1945 966/8 97V: 966/8 9/ ' ).
1946 966/8 97V* 966/g 97 ' ),
1947 96 **/* 97V- 966/8 97V»
1946 966/8 97 */i 966/8 W/s
1949 — — *“ •

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . * * 67llg 67? l«
1946/48 . . . . . 66 7|a 673/4

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Mlg . D. Cr . -Anst.
ßayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Kandelsg.
Comm .- u , Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
ut Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 867:
106 —

67 —

67
8874
98

1133/4
84
84

465
797,
84
9574
717»

1797*

67 1/:
867*
968/<

114
83 »/4
833/4

465
79V-
833/4
9578

180»A

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Ailg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müih . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee 4* D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .*W . Kalk
Rieb . Mont . w.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schob.
Seht . Porti . Zem.
Thörl ’8 Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlatwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

31 . 12 . 30 . 12.

357s
137

647*
1023/4
113
1107»
14774
1297*
95

127
96 1/*
76s/<
96

1051/*
120
110
123
155

1073/«
97Vs

117
1337»
112
167

83
83 */<

130
130
106
86

731/*
130
923/4

11474
101
451/*
98

116
105
129

141

347«
1337»

65 /
101»/4
1123/4
108 l/4

129^
94

125
967*
76
967J*

102 1/.
119 1/*
108
122
153

107
967,

131
111
167
827j«
837*

1037*

73»/»
130

114
997»
45
98

116
103
128’lft
137
1403/4

96 . 20 95' /8
148 —

93 96

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
67 » Hoesch Eisen * nnd

Stahl *RM*Anleihe
67 * Friedr . Krupp -RM-

Anleibe
77 # Mitteid . Stahl -RM-A.
7*/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
I. B. Bemberg
juHus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Jnd.
Bl . Kraft u . Licht A 0
Bert Maschinenbau
ßraunk . u . Brlk . (Bubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do , S. D
Continental Gummlw,

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 31 . 12. X . 12.

110»/* 110 . 75 111 .X 111 . X

- - 103 . 62 104 . 10

— 105 105 . X 105 . 40
103V* 1031/* 103 . 25 103 . 20

103l/a 103V8G 103 . 12 102 . 87

— 168 . X 167 25
51Vs 51®aO 51 . X 51 . 25
35 V* X l/e 35 . 10 34 . 87
79 78 78 . X 79 . 75

119 119 120 . X 118 . 25
100V. 997/* 99 .CO 99 . 6?
I15s/4 115*/- 115 . 00 114 .50
115V: 115l/: 115 . 37 114 . 12
135' /. 135V 135 . 25 135 .50
l06 »/d 107k/: 107 . CO 106 . X
198Vt 199 — _

937j«
— 147 . 25 _
94V« 94 .50 93 . 75

108Vp 1086/8 108 . 25 108 .25
1196/8 119 . . 7 119 . 25
2X L/> 2XV: 2X . X 284 .75— 277 — —

— 1X . X IX . X

Anfangs*Kurs
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Lindwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
k\ senbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Fetdmühte Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co,
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K91n-Neuessen
Philipp Hoizmans
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersiebes
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer * Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhretiwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgeseilschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf , Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz u . Gas

Llt B
Schubert 5 Salzer
Söiuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
St5hr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

134
9174

1207«
106

142 B

1077»
193
185*/4

1137*
1147|g
126»/4

149
1157/«
112*/4

bchlu ß*
Kurs

134
90 l/i

110
1203/«
106V«

1417*

1067*
193
1857*

1137»
1147/«
126

1493/«
1157/«
1128/8

1257«
1067*
132
122
1097»

857*
867*

Ausgabe

1253/«
813/4

11974
817s

116
122
2074
94
7* *

1177.
71 */4

1847,
74i/ 4

1037,
1307j
1137»

3174

142

1193/4
101V- B
16574

757*
126l/8

124»/*
106V:
132
122
109
85»/*
86
81>/4

157
1257*

817*

121
817»

1153/*
122
207*
94
79

1177*
70’/,

lioife 1107/8

1847*
747:

209®/*
134
103V*
1297«
113
174
31

142
132
1197*
101
1657:

1987*

747s
128V

fcinheiiskurs
31 . 12 . 30 . 12.

Wasserw . Gelsenkircher Ausgabe —

Leonhard Tletzi ’<5 247j* G 25 . X 24 . 87
'Vestereeein Alkali 115 mv« 116 . X 115 . CO
Zellstoff Waldhof 115V» 115 115 .CO 115 . 12
Bank Elektr Werte -
Bank füt Brn » indnstrn 116 ' / M6V: 116 .75 116 . CO
Reichsbank -.797* »7974 179.50 1X .75
A.-G. für Verkebivwvfen 16 C67- t‘6 .t0 85 .87
Allg Lokalb u Kraftw 119 119 >18. 12 118 .X
Ot. Reichsbahn Vorz .-A 123 123V- 123. 50 123. X
Hamb . -Amerika packett 157 ' G 15G 15. X 14.75
Hambg .-Südam Dampf - 26 . X 26 . X
Norddeutscher Lloyd 17 1778 16 .75 16. 75
Otavl Minen u Eisenb 175/8 176,8 — 17 .62

133
91 . 12

108 . 50
120 . 87
106 . 25
137 . 50
142 . 00
126 . 75
106 .00
192 . 00
185 . 50
125 . 50
113 . CO

127 . 00
80 . 50

149 . 25
115 . 87
112 . 62

125 . 50
107 . 00
132 . CO
123 . CO
109 . X

85 . 75
86 .CO
81 . 75

156 . 00
125 . 37
81 . 87

126 . X
122 . X
81 . 62

115 . 37
121 . 62
20 . 25
94 . X
79 . 50

117 . X
71 . X

167 . X
110 .50

39
184 . 40

74 . 62

209 . 75
134 . X
109 . 12
130 . 62
113 . 50
176 . CO
31 . 50

141 . 50
132 . 50
119 . 87
101 .X
165 .50
99 . 50
73

197 . 00

74 .75
126 .X
148 . X

132 . 12
91 ,X

110 . X
120 . 87
106. 12
139. X
143 .25
125 .X
105 . X
189 . X
185 . X

112 .X
113 .25
126 . X

X . 37
148 . 75
115 . 62
111 . X

125 . X
106 . 75
131 .75
122 . X
109 .25
85 . 12
86 . 75
61 . 75

125 . 25
81 . X

119 . 25
81 . 37

115 . 62
121 . X

19 . 87
94 . X
79 .25

117 . X
70 . 87

184 .75
74 .75

210 . X
130 . X
102 . 25
131 . 12
143 . 25
173 . 75
31 .25

132 . 50
119 .X
1X . 87
164 . 75
99 .X
74

196 .X
125 . X

74 . 25
126 .25
146 .X
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Xstksfinenstf . 30 -31

U -rtecttc/it

MHi -E
Ächtete»

Ostertor

iPer sofort die
' abge. I. Etage

Ostertorstein-
weg 78/71

6 Zimmer, Kü.,
Bad, Heizung,
Auch für Kon¬
tore geeignet.
Näh, III, Etage

Innere 81söt

8 hervorragende
helle Kontorräume
mit Zentralheizg.,
ca. 258 gm, im
Stadtzentrumper
sofort oder später
zu vermieten.
Nachzusr.: Con-

trescarpe 133, Tel,
829 17.

Oröpelin ^en

Sröpelingen
Neubau, Etage
3 Zimmer, Kü,
RM. 58,—.
Wilh. Roscbrock
Möbeltransport
Brcitenweg 28

^esuckie.
4 Zim. u. Küche
östliche Vorstadt

Ang. u. G 16 831
ReujahrswunfchI
Jung. Ehepaars.
srdl. Wohnung

Mietpreisb. 35
Ang. u. I 16834
Suchez. 1. 4. 36
3 Zimmer

uns Küche
Miete bis 45 Mk.
Ang. u. O 18839
Aelt. allst. Ehep.
sucht sofort
abge. 3-4-Zi,-Wo.
Part. o. 1. Etage,
ev. Eins.-Haus.
Ang. u. W 18847
Beamterf. 4-Zi,-
Wohng. z, 1. 4. 36
Ang. u. Z 10858
Berufst. Dame s,
2 tl. Zim. u. Kü.
od. Kochgelegenh.
Ang. u. D 16854

? -3 riin.-WUng.
per 1. Februar od,
früher,
Ang. u, K 18 635

»m « sl » 117 , rsostts
blülisrss clort 1. ^tags

dllt 8sm bsutigsn loge iiobs icb meinen
prolcurlstsn stlsrin

Osorg  s - rs^
als I s 11b o b s r ausgenommen
unci 6sn bisrrsn

-̂Isinr. 6oc!cslmcinn st.
un6 ^Isinr . 5türjs

klnrsl - k' rolcuro  erteilt

Kcu ' I ^ Iei -5
i./ ^ o . O . Discir . ^ ftlsrs

örsmsn , clsn 1. Januar 1936

^Ilsn IVIoioi'raüiski 'Si'N»
Loaius - unci
Vsiwagsn -^slirsrn
lwHk fzlii'i ins nölie Mpi

WMß L M
ŝ aulsnstrgös SS

Victors « » vrsx
Kr «iis « LrsnÄsrcI

V/Ir nobmsn ksuts i-isrrn

»in »» mndei ' i >r.
o>; Is11kotrsr  In unrsrsi-
k»Irmo ouk

Lrsmsn, 1. ^onuoc 1936

Wir haben unsere Sozietät auf Grund
freundschaftlicherUebereinkunft aufgelöst.

vn . Alfred Daetz
Rechtsanwalt und Notar

Or . Paul Schüngmomr
Rechtsanwalt

Ich betreibe die Anwaltschaft und das Notariat
nach wie vor in meinen bisherigen Kanzleiräu¬
men , Obernstr . 181 , Fernruf Domsh . 25502.

vr . Alfred Daetz
Rechtsanwalt und Notar

Wir betreiben die Anwaltschaft zukünftig
gemeinschaftlich.
Unsere Kanzlei befindet sich im Hause Söge-
stratzo 481 , Fernruf Domsheide 27464.

Dr. Walter Feyer
Of. Paul Schlingmann

Rechtsanwälte

- . , , on »sl
kNSOlkll § » - -« leissaiuie

l îebkrau snkircdd ok  8 / llui 25724

KeZinn neuer k<urse  in oämtl. bäcdern
einsckil. brewäopracben am 6. sanuar

k!N L ^SllM
b»alNNSN

Kur,» In sllon
kZcksrn

In
A >eealckes
Mv.-»snllei3sc>iiiis
AnsgssllclkeiikolS

Sind es die Schul-
arbeiten?

Jg. Lehrerin hilft!
Ang. u. L 18836

Wiiseli o°.7.^
An d. Weide 32 p.

Ihre Tochter
foll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die

„Bremer Zeitung

M1 äem fteutigen lsge nekme iek meine
beiäen 8öftne iruäo 1! unä 0  iio unter
Lrlö8eften iftrer ? rokuren uls leilkubsr
in meine k'irmu uuk.

Larl konning
Lremen, 1. Januar 1936
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Uättsec üttct Hcttttcistüĉ e
An schöner, ruhiger Lage zu er¬

bauende und im Bau befindliche gut
gebaute

kill » .
Nienburgerstrahe,
Meiningerstratze,
Friedrichsrodaerstrahe,

Ostertor, beim Tannhäuser-Platz
W. Hamann,  Bangeschäst,

Osterdeich 199 und Meiningerstratze8

ZfiüiiUS GeschWhaur
mit Kontorund Lagerräumen, Lan-
genstratze 79, besonders preiswertzu
verkaufen.

Näheres Treuhänder Dr. Lange,
Baumwollbörse.

Eigenheimbau mit

Aeichsbürgschaft
Abgeschlossene Zweifamilienhäuser

Hallerstratze.
Preis RM. 14 000 ,—

Anzahlung RM. 4000,—
Richard Wichmann, Baumeister

Auf dem Kamp 21.

Astrologische Beratung
aus wissenschaftlicher Grundlage

Bremen, Hastcdter Heerstr. SIS, pt. r.

Frau M. Helms,
Astrologin,

Wissenschaft!, gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf,Finanzfrag.
Ht. d. kl. Barkhos2
ab Bahnhofstraße

GraphMM
Frau Behrendt

Lützowerstr.182pt.

AIZnuIicii
Suche für meinen
15jährigen Sohn
Lehrstelle

als Schlosser oder
Dreher.
Ang. u. K 19 835

In der
Neustadt

oder in Heme-
lingen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen— die
richtige Woh¬
nung  finden Sie
immer durch ein
„Mietgosuch' im
Kleinanzeigen,teil der

Bremer
Zeitung

LUetre stelle ».

^Vsiblivds
Fachkundige

SgiiMverSEWeNn
Fritz Meyer jun.,
Hutfilterstraße 30.

Gutes Spezialgeschäft am Platze sucht
zum1. März, evtl. früher, eine

Vevksui I vciMiüerm
für Damen-Konsektion.

Angebote unter E 10 855 erbeten.
Haus

an der Weide
bill. bei 5900 Anz.
Näh. Ruf 205 02 Gr.Leichtathletik-Verein suchts. sofort

Sport - und
Gymnastik-Lehrerin

für Damen- und Mädchenbetrieb.
Angebotem. Zeugnisabschriften unter
F 10 856 erbeten.

Eckhausm. 80j.
Existenz, pass. s.
Auf., 15990.- erf.
Ang. u. G 10897

»8IA lillVllKI'l
LItonasrstrsüs7

Srunüst. 1 Vsrmltt-
»Vpotk. I lungsn

Vstvsllungsn

^MorLL ^ Neißiges ehrliches
3-4 St °tägl' i. d. Mädchens.Haush.
N/Wohn. Kursür- u. Lebensm gcsch,,
sten-Allee 120 ptr. FÄ"I'«"°"l§ luß.
Nachzusr.Schwach- Buchsnstraße 16
Häuser Heerstr. 69. WWWWSMzM

Eesttc/ie»

> Wir bieten einem

ttsirirn (06. vams ) j
der sich für eine leichte, ersolg-
bringende Werbetätigkeit eignet
und eine einwandfreie Vergan¬
genheit nachweisen kann, die Ge¬
legenheit, nach 4—Swöchiger
Probezeit eine gut bezahlte
Dauerstellung mit festem Gehalt
zu erhalten. Fachkenntnisse sind
nicht erforderlich, da Einarbei¬
tung durch uns erfolgt. Wir bit¬
ten um schriftliche Bewerbungen
mit Lebenslaus und Angabe der
bisherigen Tätigkeitu. V 8315
an Wilh. Schiller, Ann.-Exped.,Bremen,

ölLn n I i vk s

«E
sehr figürlich und textlich gutes
leistend, für bald gesucht.

Gustav Cords , Bremen
Obernstratze 21/33

DieV-Z-flnnahmestellen gratulieren!
Innere Stadt

Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald , Bahnhofstr . 1

Sterntor:
Herm . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel-
waren . Vor dem Sleintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
kurzer Straße 224

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsleinweg 68/6S

Findorff:
Frau Frieda Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A . Koü , Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust . Aue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Westen:
Georg Lobe, Lühowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146
Johann Nenemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Walle:
E . Volte , Zigarren und Leihbücherei,
Waller Aeerstraße 48

Gröftelingen:
H . Martens , Buch - und Papierhandlung,
Gröpelinger Aeerstraße 214 a

Neustadt:
Aeinr . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltmershausen:
August Abendroth Nächst , Papier - u. Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Nablinghausen:
Arnold Rehren , Nabling Häuser Landstraße , Ecke
Wiedhofstraße

Hastedt:
Friedr . Nohde , Zigarren , Lulsberg 88
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Hemelingen:
Adolf Adam , Zigarren , Bahnhofstraße

Osterholz-Tenever:
Herm. Cordes, Im alten Dorf 22

^ l



Am 2. Weihnachtstag wurde
uns ein gesundes Töchterchcn
geboren.

In dankbarer Freude:
August Heringlake und Frau,

Erika , geb. Meher.
Marienborn -Siegen,

im Dezember 1935,
z. Z. Amtskrankenhaus

Weidenau -Sieg

Die glückliche Geburt unseres
Helmut

zeigen hocherfreut an.

Elfe Lrmdt, geb. Cafsens
Heinz Lundt

Bremen , den 28. Dezember 1935,
z. Z. Stadt . Krankenanstalt

Josefieue Kriegsmann
Adolf Kölbel

Verlobte

Bremen , im Dezember 1935

A ?nnr Noppen

Verlobte

im Derember 193^

Sofie Wautz
Heinrich Kemper

Verlobte

Bremen , den 5. Januar 1936

^Heinrichstraße 6._^

Allen, die unserer freundlich ge-
gedacht,

sei hiermit herzlich Dank gesagt.
Käle Riechers
Wilhelm Hebenbrock

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir aus
diesem Wege allen herzlichen
Dank.

A. Schmiedeskampu. Frau.
Erambker Heerstraße 142.

Heute entschlief nach.lann-
schwerem Leiden meine Mve
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante
Martha Schumacher

geb. Dikelmann
in ihrem 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Johann Schumacher.
Bremen , 31. Dezember 1935

Neue Wallstraße 8.
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 3. Januar , mittags
12V- Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
SeerdigungS-Jnstitut „Pietät ",
ßumboldtstraße 199.

Woltmershaufer Wehr-
u. Kriegerkameradschafte. V.

Unser langjähriger treuer
Kamerad

Friedrich Nester
wurde zur großen Armee
abberufen.

Ehre feinem Andenken!
Zur Teilnahme an der

Einäscherung versammeln
sich die Kameraden Don¬
nerstag , 2. Januar 1936,
9X Ilhr , Krematorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes , insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pa¬
stor Richtmann , sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Die Verlobung ihrer
Tochter

Gerda
mit Herrn

Helmut Wähle
geben wir bekannt.

Heinrich Zillig
und Frau,
Hanna , geb. Lindner.

Bremen,
Kirchbachstraß« 63.

Bremen -Arsten,
Pfarrhaus.

Das Brautpaar ist nicht anwesend.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Gerda Zillig
beehre ich mich anzuzei¬
gen.

Helmut Wähle.

Die Verlobung ihrer
Tochter

Anni
mit dem Bauer Herrn

Johann Behrens
zeigen an

Christian Meyer
und Frau

Fistel, im Januar 1936

Meine Verlobung mit
Fräulein

Anni Meyer
beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen.

Zohann Behrens

Arsten, im Januar 1936

Ihre Verlobung  geben bekannt

Clara Schulte
Hugo Haase

Bremen , Stuhrerstraße 48 Oldenburg
Neujahr 1936

Ihre Verlobung  geben bekannt

Walpurga Renken
Fritz Weidemann

Brake i. Oldbg.
Neujahr 1936

Bremen

Nach kurzer Krankheit verschied heute im
Alter von 83 Jahren unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester und Schwägerin , Frau

Mein Grothenn me.
geb . Walters

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Gesine Lackmann Wws.
geb. Erothenn

Arsten , den 30. Dezember 1935

Die Beerdigung findet am Freitag , 3. Ja¬
nuar 1936, 15 Uhr , vom Trauerhause Arster-
damm Nr . 181 aus statt.

Heute ist mein lieber Mann , meines Sohnes
treusorgender Vater,

der Telegraphen -Jnspektor

Moys Vogt
im 51. Lebensjahre , im Glauben an Gott von
seinem Leiden erlöst worden.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Bogt , geb . Uetrecht
Heinrich Vogt.

Besuche dankend abgelehnt!
Bremen , den 30. Dezember 1935
Kronenstratze 16.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße 56; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , um 12 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Heute entschlief nach kurzem schweren Lei¬
den unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante und Großtante

Elise Heise Me.
geb . Klapproth

in ihrem 84. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen aller An¬

gehörigen:
Wilhelm Klapproth

Bremen , den 31. Dezember 1935
Fesenfeld 83

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬
gungsanstalt ,,Heimkehr ", Veyer , Albrecht¬
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11)4
Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzem schweren Krankenlager , aber längerem Leiden entschlief
heute in früher Morgenstunde mein innigstgeliebter Mann , mein treusorgender
und herzensguter Lebenskamerad , der gütige und hilfsbereite Freund und
Betreuer seiner Angehörigen der Baumeister

Hermann Basselmann
in seinem68 . Lebensjahre . In tiefstem Leid:

Lissy Basselmann , geb Stubbe
nebst Angehörigen

Bremen , Teerhof 45, den 30. Dezember 1935.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut „N i e d e r s a chs e n"

Gr . Iohannisstraße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mittags 12)4 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Am Jahresschluß
danke ich allen
meinen Kunden f.
das mir entgegen¬
gebrachte Vertrau¬
en und wünsche

ein glückliches
neues Jahr!

Putz- und Hand-
arbeitshaus

Dora Rosenfcld
Münchenerstr . 17
Prosit Neujahr!
wünscht Ihnen

WklM ». IM»
Hast. Heerstr . 189

WII -llSllktMlI.
sind billig und gut

Hastedter
Heerstraße 189

WMWMi
«sack - Weberei
iiSl,8 MIM »«!'
WwwncksvsSs 32

/im Wsl>69

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
gestern meine liebe , gute Frau , unsere un-
vergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester . Schwägerin und Tante

geb . Konitzky
im 62. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Zohann Otherfen
und Kinder
nebst Angehörigen.

Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht , die Mitglieder von dem Ableben
unseres langjährigen , treuen Mitgliedes,
des Herrn

Maurermeister

Hemm Nisse!«««
in Kenntnis zu setzen.

Der Verstorbene hat den Berufsorgani¬
sationen des Baugewerbes viele Jahre
seine Mitarbeit in uneigennütziger Weife
zur Verfügung gestellt. Wir werden ihm
stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
mittags 12)4 Uhr, im Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung der Mit¬
glieder wird gebeten.

Baugelverken-Mung. Bremen
H. T h ö l k e n

Obermeister

Plötzlich und unerwartet verschied heute
infolge Herzschlages meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter und Groß-
Mutter,

Frau

Elfe Boigt
geb . Schröder

im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Borgt fe«.
Hildegard Lnrmann , geb . Boigt
Wilhelm Boigt jun.
Herbert Boigt
Elena Boigt , geb . Boigt y Rubio
Marlrse Tewes
und 3 Enkelkinder.

Bremen , den 30. Dezember 1935.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
2. Januar , vormittags 10 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Unseren Mit¬
gliedern brin¬
gen wir zur
Kenntnis , daß
unser Bundes¬
bruder , der

Baumeister

Hermann Vasfelmann
von uns gegangen ist.

Wir verlieren in ihm
einen unserer ältesten BB .,
dem wir ein ehrendes Ge¬
denken bewahren wollen.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 2. Januar , um
1ÄZH Ilhr tm Krematorium
statt . Teilnahme aller A. H.
A. H. Ehrensache.

AHV. Concorida e. B.

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit entschlief heute saust mein
lieber guter Mann , mein her-

, zensguter VaterOtto Wacker
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Wacker,

geb . Huchthausen
Eduard Wacker
und Angehörige.

Bremen , 30. Dezember 1935
Herbststraße 103.
Die Aufbahrung erfolgte im

geerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , IV- Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser
Gesolgschastsmitglied

Rmz WM
Wir verlieren in dem Verstorbenen,
welcher seit 1913 unserem Betriebe
angehörte, einen treuen Mitarbeiter.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten!
Bremen, im Dezember 1935

Führer und Gefolgschaft
der

onclsrsn trsusn 8tcimmleur>clsr>
äonlesn wir bsrlsns kür Ikir V/okl-
wollsn im ciltsri lobr. ^ucii im

KIsusr»wsrclsri8is uns mit grostsm
lliksr bsmllbtkmcksn, ollsn V/llnscksn
gsrscbt ru zvsrcksn. ^r> nickt! wirck
so ksklsn: zvsclsr an Auswahl nock

an msclrigsri kstsissn, wscksr on
klöklicklcsit noch on ^uvsrläLsiglcsit!

In clisLsm Zinns: kstosit klsujokr!

Altsstss

kür u. !( nobsnle !si ^ ung

V .,

lokre oin Ooinsko t

lü-lN-f-fgdrilisie
D. Aekcetts

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
sanft meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe
Kusine und Tante

Maria Topel
geb. Peters

In tiefer Trauer:
Leo Topel
und Angehörige.

Bremen , den 31. Dezember 1935
Kreselder Straße 24.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Freitag , 9V- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Infolge eines Unglücksfalles verschied

am 30. Dezember unser Gärtner

3ohm Mmeier
Fast 16 Jahre hat er in treuer , vorbild¬

licher Pflichterfüllung bei unserer Gesell¬

schaft gewirkt . Ein dankbares Gedenken

ist ihm sicher.

G. m. b. H.

Am 31. Dezember 1935 wurde unsere liebe
Schwester

Hanna Peschelt
im Alter von 54 Jahren von ihrem schweren
Leiden erlöst.

Sie gehörte 29 Jahre unserem Mutterhause
an und hat 26 Jahre ihre Kräfte mit Treue
und Hingabe in den Dienst der Nächstenliebe
gestellt.

Wir werden der lieben Verstorbenen ein
treues Andenken bewahren.

Vorstand und Schwesternschaft
des Willehadtzauses vom Roten Kreuz
Bremen , Willehadhaus,

den 31. Dezember 1935.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

3. Januar , 13)4 Uhr , im Krematorium statt.

Verreis »-

0r . ttosvesseeit
an 2 . unä 3 . ckanuar

Von «ier keiss surürk!
0r . insN - külscv

i-Iautarrt,
8ögssN . 46 (Ss -bsskna -ronIIcktsp .)

Hiermit gebe ich die Eröffnung
meiner Praxis bekannt

Heinrich Bachler
Dentist

Ostertorsteinweg , Haus Schauburg,
1. Etg . Sprechstunden von 9—12

und 16—19  Uhr

Wir erhalten die traurige Nachricht von
dem Ableben unseres lieben Kameraden

Willi Giesecke
sich bis zuletzt für Die i» ee unseres «zuyrers
eingesetzt , so daß ihm ein ehrendes Andenken
bei uns gewahrt bleibt.
NSDAP ., Ortsgruppe Bremen-Ostertor

Herm . van Scharre!
Ortsgruppenleiter

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
2. Januar 1936, 13.30 Uhr , im Krematorium
statt . Antreten der Politischen Leiter 13 Uhr
Ecke Friedhofstraße.

Am 30. Dezember wurde unerwartet unser
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Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die tröstenden Worte
des Herrn Pastor Lange
beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen danken
wir herzlichst.

Frau Meta Borchers
geb . Warrelmann

und Kinder

Bremen , den 30. Dezember 1935
Heimatstraße 63.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Eermaniastr . 56 ; sreundl . zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
12.36 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried
Hofes statt.

Mitarbeiter

My GieseckeDanksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Mohrmann , unseren
tiefempfundenen Dank.

durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Er war uns ein treuer Kamerad , dessen

Andenken wir stets in Ehren halten werden

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil
hnnähme beim Hinscheiden meiner lieben Frau

und unserer guten Mutter
Dora Knüpling Mrerim

der Foike-Wuis FlugzeugbauA.G.,
Bremen

krisssnsusivsiii!

Silüge preiseIm Namen aller Ange
hörigen:

>agen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Pfalzgraf für die trostreichen Worte , unseren
herzlichen Dank

Friedrich Knüpling und Kinder
Fritz Osmers
Lehesterdeich 5
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Einladung
zu einem Konvent
der St . Remberti-
Kirche am Sonn¬
tag , den 5. Jan.
1936, vorm . 11^
Uhr , in der Kirche

Tagesordnung:
1. Wahl der Bau¬

herren,
2. Ergänzungs¬

wahl zum Kir-
chenvorstand,

3. Verschiedenes.
Für die Wahl der
Banherren hat der
Kirchenvorstand

folgenden Wahl¬
aufsatz ausgestellt:

1 R. Blaum,
A. v. Goessel,
Dr . O. Steen-
grase.

II . A. v. Goessel,
Dr . O. Steen-
grase,
F. H. Kasten.

III . Dr . O. Steen-
grafe,
E. F. Heine-
mann,
F . H. Kasten.

Die Verwaltung
der St.

Rcmberti -Kirche:
R. Blaum

A. v. G o e s s e l

Nit jabresbeginn vergik nickt, Mtgliecl cier

Sremsn, S -uwer-len.
IM 6.— jskrs8beitrag (auch in Raten raklbar) pro Ramilie.
Würclige kestattung im Toässkall kveier ^VskI von
vertraglich verpflichtet Lestattungs-lnstituten. Eintritt jecierreit.
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Meinen Slückwunsch
allen Verlobten

kin frohes Neujabr
meinen Kunden

Mit meinen Wünschen verbinde
ich die Litte , auch im Jahre IYZ6
mich mit Ihren Luftragen zu be¬
ehren T Es wird auch in diesem
Jahre wieder mein Vestreben sein,
s »c reell und gut mit preiswerten

Möbeln zu bedienen
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Das Geschäft im Heimfrachtenmarkt -war etwas
besser. Besonders von Australien war die Nachfrage
lebhafter in der Hauptsache für März -Caneelling,
während von St . John/Halifax ein Getreideabschluß
nach Birkenhead für Januar -Verschiffung ru 4 d
über Minimumrate zustandekam . Der La Plata war
wieder ruhig , ebenso wie die ausgehende Kohlen-

Ni« L a - P 1a t a - B e f r a c h t e r scheinen nicht
geneigt, ehre Verpflichtungen zu erhöhen , und es
fdheint, daß für die nächste Zeit lediglich Schiffe
handiger Große benötigt werden . — In Nord-
t merlka  war das Geschäft gleichfalls ruhig , ob-
sclion noch unerledigte Aufträge vorliegen . Es sind
gersuchsnaohfragen im  Markt für Schrotteisen . Für
Juba - Zucker werden für Januar -Verschiffung nie¬
drigere Raten notiert , als für Dezember -Cancelling
bezahlt worden sind . *

Von der Deutschen Seewarte wurde am 31. Dezember
um 16.20 Uhr für die südliche Nordseeküste und Helgo¬
länder Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Nunmehr Gefahr steifer , zeitweise stürmisch
auifri &caendcr Südwestwinde!

Die a .u s t r a 1i s o h e n G&trdideverschiffer nah¬
men Schiffe von Westhäfen nach England/Konti -
nent zu Minimumrateii auf und schlossen außerdem
ein Segelschiff für 15. März -Cancelling von Südhäfen
nach Eng 1and/Xontment zu 25 ah 3 d für gesackten
Weizen. In den heimkehrenden Ostfahrten  ist
das Geschäft gänzlich zum Stillstand gekommen . Die
Befrachter wurden jedoch für die prompten Posi¬
tionen volle Raten zu bezahlen haben , um ihren Be¬
darf decken zu können.

Die Sc h w a r z e n - II e e r ■Befrachter bekundeten
ziemlich gutes Interesse . Ein 6000-Tonner -wurde für
Januar-Abladung für Erz nach Middlesborough zu

di .1 fl ßllf O*Anrvvrvm&n IT.o ml 1 n .. aI , a i 1. i..*i __—

worden AAmomumwn
jfittelmeerfahrten -waren leblos.

Abschlüsse : St . John/Halifax —Birkenhead , engl.
Dampfer, 85 000 Qrs.. 10 Pzt ., 2 sh 2 d' per Qr.,
Sohwergetreide , mit Optionen , 10./20. Januar . — West-
Australien *—England/Kontinent , D „Atlanticos “ , 7200
Tonnen, 10 Pzt ., 24 sh 6 d, loser Weizen , 27 sh 6 d. ge¬
sackt. 15. Febrnar/5 . März . — West -Australien —Eng-
land/Kontinent , D „Ron-da “ , 6700 t , 10 Pzt ., 24 sh 6 d,

te *» » « fraüfe ? » .- <mr
EMsettM Wollen* l . Prtruar/li . Mäfz ' _ Poti_
Era ^ Januar 1** ’ ® --k-oulandrls " , 6000 t, 10 sh 3 d,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Dezember:
HafenTsch ' w', G' Neptlln ’
Angekonimene Seeschiffe am LI. Dezember-

Erpel dtsch . von Kotka , Raib. L Stadtl ., Haien I,
UU - 4. Stuckgut . Roek engl , von London , The Gen.
Steam . Nav ., Hafen I , Sch. 2, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 30. Dezember:
Gruno holl , nach Groningen , Nie. Haye L Co.,

i !aSfigU OA-03rla Ad̂ sd V, uach Män'tyluoto , Rah . &
ciuli *’ ^ u?kgut . Merkland engl , nach Glasgow, Carl
Scholle , Stuckgut . Fortuna dtsch . nach Köln , Gottfr.
Steinmeyer L Co., Stückgut . Smyrna dtsch . nach
Aiexandnen , Boning L Co., Stückgut . Tinos dtsch.
nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut . Bellona
dtsch . nach Oporto , Gottfr . .Steinmeyer & Co., Stück¬
gut . Rio de Janeiro dtsch . nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg . Restladung . Franz Jürgen dtsch . nach
Aarhue , Batavier , Kohlen . Hochsee dtsch . nach Ko¬
penhagen , Gehr . Specht , Kohlen . Hoogland holl , nach
Blyth , Gehr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Dezember:

Saarland dtsch . nach Valparaiso , Carl J . Klingen-
berg , Stückgut . Albatroß dtsch . nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Mercrur dtsch . nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Electra dtsch.
naoh Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Astarte
dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stuckgut . Eider engl , nach Southampton , Carl Scholle,
Stuckgut . Finland engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stuckgut . Leda dtsch . nach Danzig , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . H. A. Holze dtsch . nach Königsberg,
Hoinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Chemnitz dtsch . nach
Hamburg , Rah . & Stadtl ., Restladung . Villa Franca
port . nach Portugal , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Lhenfels dtsch . nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Bessel dtsch . nach Barcelona , Rah . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Abgegangen am 31. Dezember:

Seeleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 171(Rohrssen ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischrn Häfen

am Mittwoch, 1. Januar 1936
Hafen I: Roek» Erpel 2, Theseae 10, Hector (Dock).
Hafen II : Karnak 11, Winston Salem 15.
Holzhafen: Imanta (Logemann. & Wardenburg),

Stormarn (Becker & Otten ).
Indnstriehafen : Sirenes (Nordd . Hütte ), Michael L,

Emboricos (Gebr . Röchling ), Theresia L. M. Russ,
Steinburg , Sirius , Cora (Krages ), Atlas (Kali -Anlage ).

Werft : Priamus (Dock III ), Alster (Werft ), Sturm¬
fels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , Gen.
von Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba , Trier.

Hamburg : Düsseldorf , Gneisenau , Lasbek (Char¬
terdampfer ), Lippe , Nienburg , Raimund.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 81. Lizard

passiert nach Bremen . MS Elbe 30. San Miguel pass,
nach Cristobal . MS Erfurt 36. San Miguel passiert
nach Havana . Este 28. ab Portland nach San Fran-
zisko . Isar 31. an Yokohama . Main 30. ab Dairen
nach. Taku . Orotava 30. an Antwerpen . MS Osna¬
brück 30. Azoren passiert nach Cristobal . Raimund
30. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Falkenfels 30. in Port Elizabeth . Freien¬
fels 28. von Karachi . Liebenfels 30. von Suez . Ocken¬
fels 30. von Antwerpen . Soneek 30. von Pasajes.
Stahleck 30. von Hamburg . Stolzenfels 27. von Dji¬
bouti . Treuenfels 30. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “. Bremen.
Andromeda 31. von Stettin nach Rotterdam . Ariadne
31. Holtenau pass , nach Rotterdam . Arion 30. von
Gandia nach Antwerpen . Astarte 31. von Bremen nach
Amsterdam . Bacchus 31. von Köln nach Rotterdam.
MS Bessel 31. von Bremen nach Antwerpen . Delia
91. von Riga nach Windau . Diana 90. von Rotterdam
nach Rostock . Electra 1. 1. von Bremen nach Goten¬
burg . Feronia 31. von Kopenhagen nach Bremen.
Flora 31. Emmerich pass , nach Köln . Fortuna 81. von
Bremerhaven nach Rotterdam . Helios 31. in Valencia.
Hercules 31. in Malaga . Hermes 31. von Bremen nach
Antwerpen . Juno 30. in Köln . Leda 31. von Bremen
nach Gdingen . Mer cur 31. von Bremen nach Kopen¬
hagen . H. A. Nolze 31. von Bremen nach Königsberg.
MiS Olbers 31. von Bremen nach Antwerpen . Phaedra
30. von Köln nach Rotterdam . Pollux 31. in Königs¬
berg . Pylades 31. in Riga . Rhea 30. in Kopenhagen.

Stella 30. in Danzig . Triton 31. von Malmö nach
Stockholm . Uranus 31. von Falkenberg nach Bremen.
Victoria 81. Holtenau pass , nach Bremen . Günther
Russ 30. von Lissabon nach Antwerpen . MS Kepler
31. von Danzig nach Königsberg . Eifel 91. von Bre¬
men nach Malaga.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 31. von Bremen nach Hüll . Amisia 30. von Lon¬
don nach Hamburg . Bussard 30. von Rotterdam nach
Gdingen . Butt 30. von Dan-zig nach Antwerpen . Erpel
91. an Bremen . Ganter 31. an Heleingfors . Hecht 30.
von Stettin nach Bremen . Optima 31. an Raumo . Oria
30. von Bremen nach Abo. Phoenix 90. von Hüll nach
Bremen . Reiher 91. von Hamburg nach London . Specht
30. von Antwerpen nach Gent . Strauß 30. an Kopen¬
hagen . Taube 31. von Gdingen nach Hamburg.
Wachtel 30. von Stettin nach Bremen . Zander ,31. an
Middlesborough . „ . if

Deutsche Levante -Linie G. in. b. H., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G.» Bremen , Deuts che
Levante - Linie.  A . - G.. Hamburg.  MS
Anubis 30. Ouessant pass . Arta 30. in Istanbul . Ca-
valla 30. Gibraltar pass . Milos 29. von Mudania nach
Kymassi . Helga L. M. Russ 30. Gibraltar pass . Ilse
L M. Russ 30. sn Istanbul . Smyrna 31. m Emden.
Troja 30. Gibraltar pass . Ulm 30. Gibraltar pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 23. 33 Grad Nord , 73 Grad West gern.
Gonzenheim 30. von Rosario nach Buenos Aires.
Bockenheira 28. von Wilmington , Del. Griesheim 23.
Frederikshavn pass . Heddernheim 16. von Galveston.
Kelkheim 28.  Sau Vincent passiert . Eschersheim 31.
in Rotterdam fällig . __ ^ . ,

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch«
Austral - und Kosmos-Linien ). Oslkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 29. in Galveston . Hansa 30.
von Southampton nach Cherbourgh . — Westindien/
Mittelamerika : MS Iberia 30. in Antwerpen . MS Ca-
ribla 30. in Cristobal . MS Phrygia 30. in Antwerpen.
MS Syra 30. Azoren pass , nach Cristobal . — Südafrika/
Auatralien/Niederländiseh -Indien : Freiburg 28. von
Batavia nach Telok Betong . Lüneburg 30. in Batavia.
Hamm 30. von East London nach Durban . Gera 30.
von Marseille nach Holland . Mencs 80. in Port Saiu.
MS Rendsburg 30.*in Adelaide . — Osta.sien : Nordmark
29. von Yokohama nach Nagnya . Tirpitz 29. von Kobe
nach Moji . Hindenburg 31. von Houston nach Ja -nan.
MS Rhein 30. in Houston . MS Rheinland 30. in Ant¬
werpen . MS Burgenland 30. von Marseille nach Ant¬
werpen . MS Duisburg 30. in Schanghai . MS Ruhr
28. von Singapove nach Miri . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 30. von Santa Cruz de Teneriffa nach
Funchal . Reliance 30. von Southampton nach New-
york.

Hamburg -Südamerikanisehe Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Norfce 30. von Saaitos nach Rio de JaneiTo . ge¬
neral San Martin 30. von Bonlogue nach La Coruna.
MS Monte Clivia 90. von Vigo nach Hamburg . Mb
Monte Pascoal SO. von Bahia nach Rio de Janeiro.
MS Bahia 81. Madeira pass . Birken feie 30.
Aires . Eifel 30. in Montevideo . Eupatoria 30. Hoek
van Holland pass , nach Rotterdam . Holstein 31.. tot.
Vincent pass . Rio de Janeiro 31. in Hamburg . Uru¬
guay 30. von Buenos Aires nach Rosario . — Vergnü¬
gungsreisen : Cap Arcona 30. m Madeira . MS Mont
Rosa 30. von Tenerife nach Madeira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 30.
von Madeira . Wahehe 30. von Las Palmas . vVakama
29. von Las Palmas . Wolfram SO. in Lagos . Augnftt
Leonhardt 29. Finisterre pass . Marie ^ onhardt
Finisterre pass . — Süd - und Ostafnka : Noassa 30̂ in
Genua . Ussukuma 30. in Antwerpen . Wangoni 29. von

AReederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Padua in Hamburg . Segler Priwall 1«. von IqniQue.

29, inHamWg :. Poseidon 2' - Tenerilfa pass-Planet 26. in namourg . rabwuuu
Panther 27. Dakar nass . Puma 23. Kanarische In ^ ln
pass . MS Pionier 29. ab Dover . MS P6l^ a^ ^ *
Las Palmas . MS Pontos 28. Dakar pass . Kamerun 2b.
ab Hamburg . JfS Vibran 29. ab Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Damplschitfs - Hhederei,
Hamburg . Tenerife 29. in Casablanca . Paiea A>. in
Casablanca . Melilla 30. ron Casablanca
Larache 30. von Casablanca nach Rabat . Lnsboa W.
von Rotterdam nach Antwerpen . Sebu 30. m Danzig.

P wScd ' Tankscbift Rhederei G. m. b. H.. Hambnrc.
MS Senator 30. von Königsberg nach Samhnrg . MS
Persephone 29. in Tocopilla . MS Peter Hurll 29. von
Aruba nach La Vela de Core.

Hochwasserzeiten
Onterscblede gegen Bremerhaven Eoteraand 1 StA
25 Min.. Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Mm..

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
1. Jan . 8.10 20.44 7.50 20,24
2. Jan . 8.54 21.27 8.34 31.07
3. Jan . 9.45 22.25 9.25 22.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
29. Dez. 1.98 2.82 1.82
30. Dez. 2.04 2.86 2.15
31. Dez. 2.11 2.92 2.18

Obere Mittelweser vollsohiffig.

Bremerhav.
5.50 18.24
6.34 19.07
7.25 20.05

Minden
2L5
3.40
2.65

Winterreisen'
IWReltonng-flllgäu LtÄ 81”Wod,.„
Mttlelberg-Warseelal 12-
SUlltidHlolomiten

in kleiner Gesellschaft

2 120 50
- 26. Januar I
-16 . Februar2.

2.
8. — 22. März16. Februar f m

Ferner Ober 100 Pousebal -Elnzelreisen — Prospekte, Auskunft und Anmeldung:

Hapag-Rolsebüro, Hannover, Adolf-Hliler-Strafie10— Fernsprecher22525

Amtliche ' % '
95ekanntmachunQen'

Dem Tterheim beS Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : 1 SchSser-
hund. 1 Bastardhund , 1 Terrierhund
ohne Hundezeichsn. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versügt.

Polizeidireltion.

Beim Hafenamt Bremen ist zum
I . Februar 1886 die ruhegehaltsberech-
tigte Stelle des Hasenkapitäns sür die
stadtbremischen Häsen (Besoldungs¬
gruppe 22 der bremischen Befol-
dungsordnung ) zu besetzen. Das Ge¬
halt dieser Gruppe beträgt 5806 bis
8200 Reichsmark jährlich einschließlich
Wohnungsgeldzuschuß, abzüglich der
gesetzlichen Gehaltskürzungen , dazu
Kinderzulagen. Für Ledige bis zum
vollendeten 45. Lebensjahre erfolgt
eine weitere Kürzung um 5 v. H.

Für die Besetzung der Stelle kom¬
men nur Bewerber in Betracht , die
das Befähigungszeugnis A 6 alz Ka¬
pitän aus großer ' 'Fahrt besitzen, eine
mindßskens fünfjährige Fahrzeit als
Kapitän oder I .-Ässizier (Wachoisi-
zier) aus Kanssahrteischifsen Nachwei¬
sen können und nicht über 40 Fahre
alt sind. Erwünscht iff Dertrauthdit
mit Berwaltungsarbeiten . Arische Ab¬
stammung des Bewerbers und seiner
Ehefrau ist Bvraussetzuntz.

Tie ruhegehaltsberechtigte Anstel¬
lung erfolgt nach zufriedenstellender
einjähriger Probezeit . Während der
Probezeit wird das volle Stellen -Ein-
kommen gezahlt.

Bewerbungen mit Lebenslauf , be¬
glaubigten Zeugnisabschristen und
einem amtsärztlichen Zeugnis über
den Gesundheitszustand sind bis zum
II . Januar 1936 bei der Unterzeich¬
neten Stelle einzureichen.

30. 12. 1935.
Das Staatliche Persoaalamt.

Kreis - und Gemeindesteuern
Die Hebung der Steuern sür das

4. Dierieljahr 1935 findet am Sonn¬
abend . dem 4. Januar 1936. in den
in den Rechnungen verzeichneten Lo¬
kalen und zu den angegebenen Zeiten
statt.

Den Steuerpflichtigen wird emp¬
fohlen, den Zahlungstermin einzuhal¬
ten . Schriftliche Mahnungen werden
nicht mehr zugestellt. Kreiskasse.

Einladung
zum Börsentag

und
>ur Versammlung des Kaufmanns¬

konvents
im Donnerstag , dem 2. Januar 1936,

13.10 Uhr,
im Großen Börsensaal in Bremen.
Herr K. Bollmeher,  Präses
der Industrie - und Handelskam¬
mer , wird über die Wirtschafts¬

lage sprechen.
Zutritt zu dieser Versammlung

jaden alle  Kausleute . Um allseitiges
Erscheinen wird gebeten.

Die Haupt -Börsentage
inden im Jahre 1936 wiederum jeden
Donnerstag statt.

1. 1. 1938. Industrie - und Handels¬
kammer Bremen.

Das Präsidium der Industrie - und
Handelskammer besteht aus den
Herren

Karl Bollmeher , Präsesteinrich Focken,1.Dizeprasesarl Rosenkranz , 2. Vizepräses
Max Hassenkamp, 3. Dizeprases.

1. 1. 1936.
Die Industrie - und Handelskammer.

n den Beirat der Industrie - und
delskammer Bremen sind mrt Wtr-
, ab 1. Januar 1936 die Herren
seorg Rogge, i . Fa . Rogge L Co..

Kommanditgesellschaft sür Bau¬
ausführung , . .

?rnst Nüske, i . Fa . « chellhaß *
Druckenmüller GmbH.,

Heinrich Schäfer , i . Fa . I . H-
Schäfer & Co.,

ifen worden.
remen , den 1. Januar 1936.

Industrie - und Handelskammer

uf Grund des Gesetzes vom 20. Nv-
ber 1879 wegen Löschung der « ee-
se bringt die Industrie - und Han¬
kammer zur Kenntnis , daß zur An-
me etwa in Frage kommender
chthinterlegnngen ermächtigt sind:

Bremer Bank , Filiale der Dres¬
dner Bank

! Deutsche Bank und Ttseonto-
Gesellschaft, Fil . Bremen

!. Bankverein sür Nordwest¬
deutschland AG.

4 Norddeutsche Kreditbank AG.
>. Commerz- und Privatbank AG..

Filiale Bremen

6. Niedersächsische Landesbank —
Girozentrale — Zweiganstalt
Bremen

7. Deutsche Antioquia -Bank
8. Die Sparkasse in Bremen.

1. 1. 1936. Industrie - und Handels¬
kammer Bremen.

Kausmannskonvent
Gemäß 8 3 des Handelskammer¬

gesetzesvom 17. Juli 1921 werden die
Mitglieder des Kaufmannskondents
aufgesordert , der Industrie - und Han¬
delskammer bis zum 15. Januar
schriftlich mitzuteilen , wer in dem
Kausmannskonventsregister gestrichen
zu werden beantragt.

1. 1. 1936. Industrie - und Handels¬
kammer Bremen.

Im landwirtschaftlichen Entschul¬
dungsverfahren für den Bauern Jo¬
hann Christoph Buckmann , Strom
Nr . 17, ist durch rechtskräftigen Be¬
schluß des Entschuldungsamts Bremen
vom 23. Dezember 1935 nach Bestäti¬
gung, ...eines .ZwangKoerMichs . das
Zwangsvergleichsverfahren und das
Entschuldungsversahren aufgehoben
worden.

30. 12. 35.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Das landwirtschastliche Entschul¬
dungsverfahren für den Landwirt
Diedrich Friedrich Schröer , Strom b.
Bremen , Im obersten Stellfelde Nr . 32,
ist am 18. Dezember 1935 nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des Entschul¬
dungsplanes aufgehoben worden.

27 18 35
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

(Nr . 107) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. Dezember 1935
Norddeutsche Beteiligungen Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : In der Gesellschasterversamm-,
lung vom 23. Dezember 1935 ist aus
Grund des Gesetzesvom 5. Juli 1934
und der Verordnung vom 14. Dezem¬
ber 1934 die Umwandlung der Ge¬
sellschaft durch Uobertragung ihres
Vermögens auf die alleinige Gesell¬
schafterin, die Bremer Bank , Filiale
der Dresdner Bank , in Bremen , be¬
schlossen. Die Firma ist erloschen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Am 31. Dezember 1935
Reidemeister & Ulrichs , Bremen:

An Ernst Christian Friedrich Knoop
in Bremen ist Gesamtprokura erteilt.
Je zwei -aller Gefamtprokuristen sind
zusammen vertretungsberechtigt.

F . W. Reukirch Aktiengesellschaft,
Bremen : G. H. Klatte ist nicht mehr
Vorstandsmitglied.

Eduard Schmitz, Bremen : An Hein¬
rich Ludwig Georg Wode in Bremen
ist Prokura erteilt.

Georg C. Janssen , Bremen : An Jo¬
hannes Hermann Knospe in Bremen
ist Prokura erteilt.

Carl Pokrantz & Co., Bremen : Die
an Johannes Büchner erteilte Pro¬
kura ist mit dem 31. Dezember 1935
erloschen. ^

Wilhelm Osear Bruns , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Alexander W. Bremer , Bremen:
An Gerhard Johann Heinrich Wil¬
helm Bremer und Kurt Walter
Bruno Ehrke, beide in Bremen , ist
Eesamtprokura erteilt.

Logemann & Wardenburg , Bre¬
men : Mit dem 31. Dezember 1935
sind zwei Kommanditistinnen ausge¬
schieden. Die Gesellschast ist ausge¬
löst. Der Kaufmann Friedrich Chri¬
stian Logemann führt das Geschäft
mit allen Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort . Die
an Johann Heinrich Albers erteilte
Einzelprokura sowie die an Hermann
Ahrens und Robert Seumann er¬
teilte Eesamtprokura , wonach je zwei
Gesamtproknristen zusammen vertre-
tnngsberechtigt sind, sind in Kraft

^^Bremer Kreditbank Aktiengesellschast,
Bremen : An Friedrich Wilhelm
Mackeben in Bremen ist tn der
Weile Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschast in Ge¬
meinschaft mit einem Borstandsmtt-
gliede zu vertreten . _ „ „

Fromme & Co.. Bremen : Das Ge¬
schäft ist mit Aktiven und Paspven
aus den Kausmann Gerhard Sans
Werner Andersson in Lbernemaiw
übergegangen . Die Firma bleibt un-
verändert . Dre an E. K. u*
derssor jr . und W . W. Ä. Kasten
erteilte Eesamtprokura i,t erloschen.

An Wilhelm Waldemar August Ka¬
sten ist Einzelprokura , erteilt.

G. A. v. Halem Export - und Ver¬
lagsbuchhandlung Aktiengesellschast,
Bremen : In der Generalversammlung
vom 20. Dezember 1935 ist beschlossen,
das Grundkapital der Gesellschast in
erleichterter Form gemäß Verord¬
nung vom 6. Oktober 1931 von
400 000,— MM  um 300 000,— JKM
auf 100 000,— dadurch herabzu¬
setzen, daß für 300 000,— MM eigene
Aktien der Gesellschast eingezogen
werden . Die beschlosseneKapttalher-
absetzung ist erfolgt . Durch Beschluß
derselben Generalversammlung hat
der § 5 des Gesellschastsvertrages fol¬
gende Fassung erhalten : Das Grund¬
kapital der Gesellschaft beträgt
100 000,— 3UI (einhunderttansend
Reichsmark), eingeteilt in 1000 (tau¬
send), aus den Inhaber lautende
Aktien über je 100,— (einhun¬
dert Reichsmark).

„Cegede" Rollofabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
G. F . W. Fritsch ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Der Kausmann Hein¬
rich Doßhans in Hamburg ist ztim
wetteren Geschäftsführer bestellt. Die
Geschästssührerin Martha Marie
Adlosf heißt infolge Verheiratung
jetzt Martha Marie Peters , geborene
Adloss. Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 2. Novem¬
ber 1935 »st der 8 1 des Gesellschaits-
vertrages (Firma und Sitz) geändert.
Die Firma lautet jetzt Rollo-Gejell-
schast mit beschrankter Hastung . Der
Sitz der Gesellschaft ist von Bremen
nach Hamburg verlegt.

L. Freudenberg & Co ., Bremen:
Kommanditgesellschast, begonnen am
31. Dezember 193b unter Beteiligirng
von drei Kommanditisten . Persönlich
hastender Gesellschafter ist der hiesige
Kausmann Leo Frendenberg . Als
Nicht. eillgktragen .,wird verössentljcht:
Handel mit Lebensmitteln . Anschrift:
Grotzenstr. 57/59.

F . Schweers, Bremen : An Carl
Sagebiel und Alma Remmer , beide
in Bremen , ist derart Gesamtprokura
erteilt , daß sie berechtigt sind, ent¬
weder die Firma gemeinschaftlich
oder in Gemeinschaft mit einem
anderen Gesamtprokuristen zu ver¬
treten.

Hohentors -Grundstücks Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 18: Dezember 1935 ist
aus Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934, der Verordnung vom 14. De¬
zember 1934 und der Verordnung
vom 17. Mai 1935 die Umwandlung
der Gesellschast durch Uebertragung
ihres Dermögens auf die Hauptgesell¬
schafterin, die bestehende offene Han¬
delsgesellschaft in 'Firma Güldenhaus
in Bremen , beschlossen. Die Firma
ist erloschen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Amtsgericht Bremen.

Vecsteiqecungen

Freiiiiilline Uersteiaerung!
mr Freilag,d.3.Jan.

vorm . 11 Uhr
im oberen Saal des Restaurants

:«s - ffluseum « n . 2ia^
im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts Dr . Strohmeyer , als
Liquidator der Fa . Hinrich

Feldmey « % Bremen1ar.Parüe neuer itiönei
(Worpswed . Art I. eiche u. buche)
als:

30 gr . Armlehnsesscl
50 kl. Sessel m. gerad . Lehne
45 kl . Sessel in. rund . Lehne
18 Ia Tische
9 Garderobenständer

mit Metalleins.
meistbietend geg . bar zu äußerst

niedrigen Einsatzpreisen
Vorzüglich geeignet f. Winter¬
gärten , Veranden , Wochenend¬

häuser etc.
Besichtigung bereits während des
ganzen morgigen Tages (2. Jan .)
und zwar ab 11 Uhr vormittags

J. Heinr . Wilkens
beeid , u. Öffentl . bestellter Ver¬

steigerer u. vereid . Schätzer
Utbremerstraße 51 / Ruf : 82 562

Zu vec£eihendes  *

m ?500.—
erstes Geld per 1. Januar frei

Eilangebote unter C 10 853

Anwleiften
Reujahrswunsch!
Wer leiht Pgn ., d.
i. gr Bedrängnis,
zu sos. RM . 500,
Rückzahl. i. Rat.
monatl . RM . 50.
Ang. u. B 10852

englönderln erteilt
r Untere. 0. 24920

Aaia -Tiul
Roland

Selbstfahrer
Haserkamp 67

W. 835 02

HMmHEATER
Heut-, 18.30 Uhr (Neujahr) M!.-

Er. A. Ende gegen 23.15 Uhr
Gastspiel Epnind Laholm

vom DeutschenOpernhaus, Berlin
Die Meistersinger

von Nürnberg
Oper von Richard Wagner

Walter v. Stolzing: Eyvind Laholm
Do., 2. Jan ., 20 Uhr, Do.-Er. A

In neuer Einstudierung!
La Traviata
Oper von (5. Verdi

Mittwoch, 1. Jan ., 14 llhr und
Sonnabend, 4. Jan ., 15.30 Uhr
Die Schneekönigin

CllMÜHS-
Heute <NfcuJahr>, nachmlttaps 4 Uhr:

Der bezaubernde Lustspielschlager

Was sagen Sie2
zu Dessie

Ganz kleine Preise

Heute (Neujahr), abends 8 Uhr:
10. Kammersplel „Mittwoch*'
Ein ZnüstflcK ersten Ranges

Gastspiel
Harald Panlsen:

BaronTrench der Pandur
Lustspiel von Groh

Donnerstag: 10. Sonderab.
„Donnerstag"

Freitag, Serie G/10
Sonnabend und Sonntag:Gastspiel
Harald Paiilseis:

BaronTreiicKflerPandiir
Sonntag, nachmittags4 Unr; O

Auf allgemeinen Wunsch
Zum 40. Male

inalla -llteater
Die größte Theater-Sensation

dieser Spielzeit!

neue im Halen
Der aktuelle, lokale Hafen*
Schlager  In 5 Akten von

Paul MÖhring
Musik von Eugen Clausen

"̂ | Ar>̂ flUhr̂ aflenltdJ2̂ j ôb^ i^Uhr|

Veckaiiß

Schmucks
Sachen

UhrenrS. r
gut und preiswert

C.
liOrdMG 232
geg . Welt-Theater

Mnsik

PuBta - Fox -Platte 1.50
Ausl. Radio 1>A An».OFl-5kgalt.Plott.Neue .Schrgram.

5.HAnz.1*H- Rat.
HermannFangmeier
Musik, St. Magnusstr. 21

Anodenm
3 .90
-Schröder

Doventorstratze 23

Allgemeine»

Eintrittsharten
Losröllchen

Nummerblock
Ciir .nUHsdier

.Ostertorsst'wegOA
geg . PoulsburgClA

7y,  kg Kaffee-
Röster, 80.—

Hankenstratze 21

Genußmittel

Tisthhattihmg an
Jtäadieret

H.Theißen
Steltensmg 10s

Osterjeuerbergslr. 77

Fahwenjje
Kinderwagen

aus Teilzahlung.
Seltmann,
Stessensweg 6

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Auf Teilzahlung.
Seltmann,
Stessensweg 6

Möbel

Gute Bremer
Handwerkerarbeit

sind

Offfslt. *
Sie halten was sie
versprechen: Qua¬
lität und niedriger

Preis!

N6ue Preußische Schatzanweisungen
Umtausch und Verkauf

Das Unterzeichnete Bankenkonsorhum bietet den Besitzern der am 20. Januar 1956 fälligen, zu
102% rückzahlbaren

6 % Preußischen Schatzanweisungen von 1933 und 1935 Folge I
den

Umtausch
in

neue 47.7. Preußisrtie sthafzanwtisnngen
an.

rückzahlbar am 20. Januar 1941 zum Nennwert

Bei dem Umtausch werden die neuen Schafeanweisungenzum Kurse von
98,75%

abgegeben . Aufeerdemwird ein Bonus von Vs% gewährt , so dafe den Umtauschenden unter Berück¬
sichtigung des Aufgeldes der alten Schafeanweisungenvon 2 % eine

Barauszahlung von 3s/s °/o
vergütet wird. Stiickzinsen werden nicht berechnet.

Die Anmeldung hat unter, gleichzeitiger Einreichung der am 20. Januar 1936 fälligen Preußischen
Schafeanweisungenzu erfolgen. Der am 20 Januar 1936 fällige lefete Zinsschein ist zurückzubehalten und
wird in üblicher Weise eingelöst.

Die neuen % Schafeanweisungen werden auch durch freihändigen
Verkauf

begeben , der Verkaufskurs beträgt ebenfalls
98,75%

Die Zuteilung auf die im Umtausch und gegen Barzahlung angemeldeten Zeichnungen erfolgt so*
gleich .ngeti,dem ,S.ChLu6 der Zeichnung und ist dem Ermessen der einzelnen Zeiehnungssfellen über¬
lassen , Hierbei werden die zum Umtausch angemeldefeh Beträge vorzugsweise berücksichtigt. Die
Bezahlung der auf Barzeichnungen zugeteilten Beträge ist zum Zeichnungskurse ohne Stückzinsen¬
berechnung am 18. Januar 1936 zu bewirken und hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei welcher die
Zeichnung angemeldet worden ist.

Die neuen Schafeanweisungenwerden im Gesamtbeträge von RM. 150 000 000,— ausgegeben.

Zeichnungsfrist : bis zum 4. Januar d. Js.
Zinsfermine: 20. Januar u. 20. Juli j. Js. Der erste Zinsschein wird am 20. Juli 1936 fällig.
Stückelung: RM 100,— 500,—, 1000,—, 5000,—, 10 000,— und 50 000,—.
AmtlicheNotierung der Schafeanweisungenan den deutschen Hauptbörsenpläfeen wird veranlaßt

werden
Börsenumsafesteuer für die Ueberlassung der neuen Schafeanweisungen trägt der Zeichner
Mündelsicher gemäß § 1807 BGB.
Zeichnungsanträge für die neuen Schafeanweisungensowohl zum Umtausch als auch zum Barkauf

werden von den Unterzeichneten Bankfirmen und deren Niederlassungen sowie von den der
Deutschen Girozentrale — Deutsche Kommunalbank — und der Deutschen Landesbankenzen-
frale A. G. angeschlossenen Girozentralen und öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten entgegenge¬
nommen. Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten.

Berlin,  den 1. Januar 1936,
Preußische Staatsbank

(Seehandlung)
Bank der Deutschen Arbeit A. G. Berliner Handels-Gesellschaff

Commerz- und Privaf-Bank A.G. Delbrück Schichter & Co.
Deutsche Bank und Disconio-Gesellschaff. Deutsche Girozentrale

— Deutsche Kommunalbank —.
Deutsche Landesbankenzenfrale A. G. Deutsche Zentralgenossenschaffskasse . Dresdner Bank.
J. Dreyfus & Co. Gebr. Arnhold. HardY & Co. G. m. b. H. Mendelssohn & Co.
Reichs-Kredit-Gesetlschaft Wesiholsteinische Bank. Westfalenbank Aktiengesellschaft.

Aktiengesellschaft.
Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank Eichborn & Co.

(Leihhausanstalt) A. G.
E. Hermann. Bayer & Heinze. Sächsische Staatsbank

C. G. Trinkaus. Simon Hirschland. Gebrüder Beihmann.
Deutsche Effekten- und Wechsel-Bank Frankfurter Bank. B. MetzlerseeL Sohn & Co.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf & Co. L. Behrens & Söhne.
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Vereinsbank in Hamburg. M. M. Warburg & Co.
Veit L. Homburger. Straus & Co. A. Levy.

1. H. Stein. Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank. Bayerische Staatsbank
Merck, Finck & Co. Anfon Kohn. Olden burgische Landesbank (Spar- u. Leihbank) A -G

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg Mecklenburgische Depositen- und Wechsel-Bank.
(Staatsbank).

Würitembergische Notenbank. Thüringische Staatsbank.

S. Bleichröder.

Badische Bank.
Sal. Oppenheim ir. & Cie,
H. Aufhäuser.

Bayerische Veretnsbank.

Tango III und Ist, Verdi I, II und III,
außerdem Student I, II u - III

sowie Klubmodeile in groß . Auswahl
sämtl .Modelle sofort ab Lager lieferbar

iSsiK
Ütimagl Werner

RoJ. 51187

nur Töferbohmstr . 11

Hausgerät

Beitenä
10, 15,18 , 25, Kisi.
3 ’Jt,  Umstopfen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten -Frani 11
nur Hanlenstr.

Ruf 62136.

Maschinen

neu u. gebraucht
Von 15.— an

Hanlenstr . 21

Sciilalzimmer
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Ansertigung
äuß . niedr . Preise
Ei. Den Dooven

Wartburgstr . 84

Küche kpl. nur 72,
Topfschrank 18,50,
Schlaszim. kpl. 265
eig. Anseriigung.
Tiedt , Tischlerei,

Düsternst . 103, Hos

Drahtr .,Ausl .j.Gr.
bill.Landwehrst .21

Einzelmöbel
Etz- u . Herrenzim .,
Büromöbel
Personalschränke,

Tresen,
Neoien

Schnellwaagen.
Abbentorstr . 16 a

Felle 3.
franz Lange
Landwehrstraße144

f. Gl 'strom-Radio
Ang. u . P 10840

Gebr. Klavier
Angeb. m. Preis¬
angabe u. C 10553

Me Preise
zahle für Herren-
u. Tamengarder ..

Schuhe, Wäsche
usw. Basel.
Hankenstraße 4—5

Lumpen,Altpapier
Ebsen, Metalle

Bruhn
Neustadtswall 12

Tel . 517 34

Automäckt

Aulo-Reiien
neuu.geDrauciii
Ferner : repariert,
protekt., rutschnis.
Dulkanisieranstalt

O. Klein
Reisenhandlung

Neustadtswall 6
Tel .: 50 414

Lest und verbreitet die

Bremer Zeitung
BEEK

Typ Olympia
Limousineoder
Cabrlo-Umous.
nur RM 2350.-
bis 14. 1. 1936
Automobil-̂ HkCentrale

FUhrerschetn-
frele

Victoria
fast neu, sehr

preiswert.
E. BURügaard&Sohn
Fau enstraße 99

Verkauf

Dixi
mit Anhänger
Adresse beim Berl.

imiimi

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen .Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarit d.

Bremer Zeitung

i-
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Osr Brsmsr Xunclscbcist unciOsr örsmsr Xunclscbcist unci
ciüsr , < o »sgsn c!sr Bremer
6Ior - unci OsBäuclsrslnigsr-
innung mit ibrsn Familien

wünsciit ein

vsr Verrrskr ist eier IVsgdsrsitsr
Zs «Isr « irtsrksttliLken knt « ici «Iungl

oik 8 « k MMW kllNKliivrkK ^ kNkrkv

Vlk :l_ 6i . ÖLX u ^ o ^ fissOI _6
»VI ^ /il -I^ !

OIM57 riN KBbiOBbl beikt kür sie:

pnompts ZLußtrAZZS ^ srNZung!

In ^ iviiclusIßS SSksn ^ ßung!

Ortsgruppe Findorff l - ! öpkens k^ uk

der NSD.
odsrneulsncl

rvllnsckt sllen Ikrsn lieben Bobeits- würisctit süsri  6Lstsr >,

trsZern , /imtslsitern , /imtsvsltern, ^rsunclsn unci Sskanntsn
Belksrn unä Betreuten

sir > glückHoIiss  nsuss
ein gesegnetes neues Zahr ästir.

Nit Hitler vor riuZen rveräsn wir es
suck meistern . Beil Bitler!

t<srl Ksinsd <s u . ^ rsu

glüciriickss neuss
clls

KISSÜ.likWUllKl'KiWKI'-lNIIW
Sremsn , i.^ .Obsrmslllsr i<c» !Lbolls

kln glückliches Neujatir
eilen î Iitgiiscisrn , /imtsträgsrn unci i' rsuncisn

ciss ksicirsbunclss cisr Kincisrcsiciisn wünsciit

cksrk . N. It Kreis vremen

^ru § e
Gstec/euerberFstrs/le 6

wünsokt Skinsn Xuncisn
ein glüoklickss Î Isujslii ' !

Unssrsn Västsn sin Icrättigss „krvsit kßsuzakr!"
Oarsgen - Klotel

kritz ^ Ibrsckts u . krau

„Xteäsrssolisen ", Obornvulsnä

w . Dskrsns
krisärick Dspmsr

unä krau

„ksstsnrsnt 2. Bisbeinsoborsoli " »loKaNN OrÜNS

Uoksnn ksläkussn unä krau

Imdokks Bsstststte

Oeorg lmkotf Ww.
Brsmsrbsvsnsrstrsüs 267

Ikester -kestsursnt unä -Kskkee
klsrmsnn Jacobs

unä Krau
rlm 1-Vsll

8enstor -kest »ursnt

klugo »Iskn
unä Krau
Vsäslbörsn 7

IV ! . ^ oksnnsen

LuntentorstsinvsZ 55 Llüblsnkslästrsüs 23 6 -srbsrä -koblksstrsils 42 IVsrturmsr Bssrstrsüs 13 kisnsbsrZsrstrslis 33
unä krau

„Brollsncker Lrux"
^lok. /<ääicks
unä krau
OuolcvitLstrsüs 271

kestsursnt BürAsrwsiäe
krau

K1. Millers Ww.
Vinäorkkstrsüo 68/70

Uok. Xkrens
unä Krau
8 trom  21

klinrick Bibers
unä Krau
BuntsntorstsinwsZ 11s

krau

/ ä̂olk . ^ ldreokt Ww.
V. ä. Steintor 187/189

Klans Lösekenstsin
unä krau
V . ä . Ltsintor 37

krobsrt Döttoksr
unä Krau
Lsttonturmsr , Bssrstrsüs 1-3

VoZes ^ vin -, Bier - u . 8peisebsus
klsnr / Look
unä krau
Bsustsäts -Oontrssosrps 138

„2um Bsnnoverseden kvÜ"
Ink. Kamille

»1. Sullsnksmp
LuntsntorstsinwsZ 159

kestsursnt Binäenbo!
kalter 8 >ock
unä krau
OstsrbolL

klsinrick Sösking
unä k̂ rsu
LrmtsiitorstsiLvsZ 145 k'. 538 28

VVilkelm Srsss
unä ^ rsu
8silliiis1rs .üs 143

Kurt 8ru6sr
unä k̂ rsu
8okslltc >rstrLÜs 95

Liemers k.estLirr »Lt nnä k̂ s.6eo

Wi!I> Suclc
unä k̂ rsu
Düstsrnstrs -Ls 45

Kg.t5g.riil6ll -Üier8tuke
tl . Süttner
unri k̂ rsu
LLtÜLriiisrlstrLÜs 15

I^ rsu

!.otts Lungsr
^LrisvstrLÜs 3

t-uitjen 8runs
un6 k̂ rsu
Hoksntors -IIssrstrLÜs 130/132

Qsstststts
I_ . « . Sokls

?LpxskstiLÜs , Lclcs vslillsstr.

kest »urant k?LAentorll

w . 8s6e

8t . 3Ar §si>strLÜs 160

Lksrlss Lsrtkel
unä k̂ rsu
Lsilskstrsüs , Telcs tkorästrs -üs

k̂ risärick Sssrmsnn
unä Î rsu
kloüsn tors- HssrstrLks 18

»lokann Velinken
klnäoikkstrLÜs 82/84

Sitseko ^ sk/
Qsstststtv

VLSivsrstrsüs 19

ksstLiirrmt „ 2um Akoister"

/^n6r . Lsrninglisussn
unä k̂ rsu
^illäorkkstrsLö 118/120

„Bremer 8tLätmu8iIr »i>ten"
Qsorg Sssser
unä ^ rsu
NoIIrsüstrs .üs 27

Botel „Oröpelinxer Boi"
^rltz Vrünäer
unä k̂ rsu
KröpeliilAsr Bserstreüs 228

6 . Seerbom
8okvLoIrtmllssr Bserstreüs 213

läinrick Vekrsns
unä k̂ rsu
Bs .iiZsiistrs,üs 71

kr. Ssknksn
unä k̂ rsu
BisAuktLstrs .Ls 2

„Msüsrs »o5stens1iibe » "
ti . 8e !ssms >sr
unä ^ rsu
BrmteiitorstsiiivsZ 308/10

Î lotsI Ssck
WNKelm Ssck u. ^ rsu

8s .klldoksxls,t2

»1. Llsren
^sulsnstrsks 65

läsinrick Lsslsns
unä ^ rsu
ilVLitdurgstraLs 9

Lokivsirsrkslls

p̂ rsu Lsro v̂
ilVsrturmsr Bssretrs -Ls 120

Hermann Loräes
unä k̂ rsu
^s .rwsts <1tsrstrs .3s 35

i/2-l-iter -vükmsnn
KsissrstrsKe 30

IVlsrtin vebst -^ ricks
unä k̂ rsu
BLksrlrLwx 18

vl. Denker
unä ^ rsu
Usr0Liro5strs .3s 78

^msnäus
Dokrmsnn

BsosLstrLÜß 243/245

6 . Docken
unä Î rsu
IVoltmerekLueerstreüs 462/464

i.uäwig Dittmsr
unä k̂ rau
OeeobsderZ — Ostsräskeü 188

ksstLiire -nt „2vr k!.en „I>,-rt,n"

k̂ rsu t.. Dornberger
VakrerstreZs 246

I-Iermsnn Dölvsrs
unä k̂ reu
OstsrksusrüsrgstrLÜs 1135

k-Isinrick Detksn

unä ^ rsu

IVoltmsrsdsussrstreüs 433

kest ^uraiit

Wiilli.-Decker-I-Isus
IVillislm Löiri^

^rnst ^ iksrmsnn

unä ^ rsu

BrkortsrstrsLs 2

Lkristisn ^ ickems/sr
unä k^ rsu

Oüstsrvstrsüs 141

Bsstaorkmt
„2ur Beil - umk 8tro5börse"

Qsorg ^ ggsrs u . k^ rsu
Orünsiistrs .3s 39s,

Lreoers kestsursnt
I . Bremer 8portrentrsle

Ink . : K . ^ bbreckt
OröxslkiiZsr Bssrstrsüs 200

DIsärick ^ astsnau

unä I^ rsu

8c5ir1strs3s 6/9

Vomsvksolce
k^ r . ^ iscksr

unä I^ rsu
L.M Llsrkt 12

Bestsursot „2-om ktier «>oell"
Hermann klicken

unä ^ rsu
Bsmmstrsüs 99

k̂ sul ^ Isieäimsnn

unä k^ rsu

Bsstsätsr Bssrstrsüs 315

Lportrsntrsls
Albert Server

OröpslinAsr Bssr8trs3 ŝ 189
Is Asxklegts Bsske -Bsok -Blsrs,

kestsursnt „8oli v̂sbenstü51e"
Oskar ^ Zrbsr

unä ^ rau
OstsrtorstrsLs 36

Bestsursnt „Brei Binäen"

spritz tlünecks
8tsKsosvsA 97, Bvlcs Lkren^str.

ttorrirk^

unä ^ rsu

Hier Bostvsg 247/48

Bsstsorsnt „BokäelrruK"
Karl ^ Isiäs

unä k^ rau
Brsmsrksvsnsrstrsüs 89

f^ rr . ^ ammersokmiät

unä ^ rsu

Bsksvgtrsüs 158

„Xeiistsäter 9?rivdter"

l, . I- laase Wvv.

Lksios ^ .llss 28/30

Bsstsursnt irum ^ e^ustor

l^ sul tloltz
unä k̂ rsu
llo ^ ästrsLs 152/154

Allen krsunc >sn

ein si'solgi 'SicliSZ

kßsuss Jakr

mit clsi'

örsmsr ^ iRung

k^ rieärick ^ ggers
unä k^rsu

8s5s1äsbrüolcsr Bssrstrsüs 107

Otto ^ rnst

unä l^ rsu

Vor äsm 8tsiirtor 9

Brleostuliv
Ink . : k^ rsu

8 . 8IImers
Brlsostrsüs 106

Bsnsestenstode

ttarr ^ 8tgeton
unä k̂ rsu
Bstlrsriosirstrsüs 14

„^ mtskisvlierlisus"
W . 8 ! Isnbsrger

unä k^ rau
vroksnstr . 77 / Buk 536 62

l^ ritz 8 >breclit
unä k^ rau

Bskenstrsüs 96—100

»loli . 8ggers unä k̂ rsu

kr . 3o5snois8trsks 122

„ILum Bst ^enlioker"
^rnst k̂ unke

unä k^ rau
Lm Llsrkt

Will / k^ ukrmsnn

unä l^ rsu

IVslIsr Bssretrsks 263

i-lotel l^ loräisclisr 8ok

»1. Larl I^ rieäriclis
LsüiüioletrsLs 13-14

-^ äolf Oross

unä k^ rsu

Borästrsüs 173

Karl Orützmsolier

unä k^ rsu

LsÜQÜokspIstr 8

k^ r . Orsbien

unä l^ rau

Osrtruäsostrsüs 37

k^ ritz Orots

unä k̂ rsu
Narictstrsüs 19

„Bremer 8eIiIÜ88eI"
/ <. Oosck unä i^ rsu

Ik'sulsiistrsüe 89/91
Vel . 524 29

ü- lsrmsnn Olanäer

unä k^rsu

6. Lodlsir 30

Wilkslm liesse

unä k^ rsu

klumdolätetrsüs 188

Otto l-isuermsnn

unä k̂ rsu

Bsüslitors -Beerstrsüs 76/78

Wilkslm darfst

Lsnäberg 11

Bloziüllslle
Walter I-Isäeler

unä k^ rsu
k^solsiistrsüs 76_
Bestsiirsnt „^ utoksUk"

Willi , klslmke
unä ^ rau
Btbrsmsrstrsüs 41

IVeser -lerrilSsen
l-lerm . I-lütts

unä ^ rsu
Ostsräsioü

„loAolmIIs"
^ug . l-lsiämann

unä ^ rsu
Ztudbsosrstrsüs 93

kl . 8arms ünä l^ rsu
iHteorrsU 12
illlgn vsrtsv Osstsii , k' rooiulsll
ruiü Lslrsolltsll kroüss Bsujsür!

KröpelinAsr Osioü 39

-4.1ISH unserer » v . Ksstsu u . Ls-
ksuutsr , siu Alüoklkoü . !>suzs5r!

Kamille 8ä . ^lungs
Bsstststte „Oonvoräis"

„2ur Koläeiien loiiiis"
8 . Kr/st

unä ^ rau
LrüvIrsLstrsüs 59

K . Kortum

unä k^ rsu

Issrstrsüs 2

Köstermsnn

unä l^ rau

Bispsrstrsüs 4

w . Köknemsnn

unä k^ rau

Bumbolätstrs ^ s 136

iä . Köknemsnn

unä l^ rsu

BrsutstrsLs 16

kleinr . Kruse u . ^ rsu
Lrsurstrsüs 8
L1u52immsr ilir 20 Bersoueu u.
kr . Lillsrä lrslts dsst . smxkokrksu

„8sukt Bsulr ", Born

- ^ Ifr . Krüger

unä ^ rsu

Kleinen

Ratskeller

B . ä . 8e5üttrng 11

IVsIIer Bsrlrlisus
Karl Kskl

unä k^ rau
BsuZsursiks 110/112

„6eirtrslI »sIIen"
Vereins - unä LsAlsrüsim

I^ risär . Kokn
unä k^ rsu
vüstsrnstrsüs 4

Karl Ksuns
unä ^ rau
(Osks Lsürsns)
Äosslstrsüs/Lclrs BspxsIstrsLs

„Bokennollern"
kisinr . Kolbus

unä l^ rsu
Ostsrtorstrsüs 28/29

Restaurant

Ksissrkslls
Oroüs blitze 9

Beels -Osstststte

I^ risär . Krostig
unä ^ rsu
Msllsr Bssrstrsüs 44

„Busäorker 8tu5en"
k^ risär . Ksttsnburg

unä ^ rsu
IVoltmsrsüsussrstrsüs 242

vss Iksus Bremens Iiorükmter
Büünersuppe

Klvinfelä ' s
Botel Bieäerssvksen
BsräsntorstsinvsA
rillen k'rsunäsn , Bslrsnntsn u.
Bsstsn ein krölrllekss Bsujskr
IVilli lileinkelä unä Brsu

„2um kiäelsn .loiin ^ "
IVir wünselrsn sllen
lieben Vrsunäsn unä
ein bsrräiobss Brosit

Uonn / l- simks
unä Krau

unseren
Osstsn

ksuzsbr

O . s. übbert

unä Krau
ülsterstrsilö 251

I, . l- ippert
unä k̂ rsu
5Iünoksnsrstrs6s 1

-Vug. l-skmker
unä k̂ rsu
Borlrumstrsüs 2

Uok. l-snkenau
unä Î rsu
Bsnävsürstrsüs 112

„Bsststütte 8edsläsbrüvlr"
^lok. klinr. t.ankenau
unä l̂ rsu
8sdsläsdrüelrsr Bssrstr . / 40185

„Osststütts 2um V ŝlkisedlrruA"
Klans l-smmsrick
unä ^ rau
Lsumstrsüs 44

,,^ ur goläsnen
Kugel"

BsmkurAerstrsüe 216/220

mükrs
krsstsurant

riltdslrsnnt . Bier - u . Zxsissdsus
Ostüsrinsnstr . 36/37 / 205 79

Bilxers Botel
Oeorg I-sngrskr
unä l̂ rsu
Oüstsrnstrsüs 30/31

Botel ,,/ilt -Bremen"
klsrmsnn t.orenr
unä IVlutti
Loknoor 32/33

kiotel l 'obeck
l-suterback u. k̂ rau

rin äsr V' siäs 16

0 . iVle/er
unä krau
Voltmsrsüsussrstrsüs 252/254

1.uäwig lVIs/er
unä Krau
IVoltmsrsüsussrstrsüs 275

„2um lustixen 8vüuster"
Krau

IVIskIstsät Ww.
8t . ksulistrslls 1

8ulinZs Bleie „Tur 8eksn ^e"
Oeorg lVIsrtsn
unä krau
Bsttsnturinsr Bssrstr . 329/331

IVlsnott
Leksrnkorststr . 148

l?spxelstu5en
»loksnnss lVlurksn
unä Krau
BsppelstrsOs 100

Buttemplerüsus
kleinriek lViüllsr
unä Krau
VsAsssolrsrstrsüs 43/45

Berkoräsr Velsvulreller
ireinkarä Martin
unä krau
Bslrsrstrsüs 17/18

krieärick IVIe/sr
unä krau
Buntsntorstsinvsg 396

Beters 6sks
kisrmann IVIe/er
unä krau
Vsürsr 8trsüs

Lsrl k^s/sr
unä Krau
OröxslinAsr Osieü 33

Oeorg t.uäMig IVle/er
unä krau
Büttsnstrslls 7

lVIüllsrs « otel
Krau

Dors IVIüllsr Wwe.
Bsksnstrsks 62-70

Vivtorrs -Botel

keter IVlarinssss
BsräsntorstslnvsZ 17/18

Oerksrä Umlage!
unä krau
Borästrslls 293/95

kestsursnt „Kreisel"
Wilkslm IVsgsl

unä krau
kirekdselrstrsüs 68

H Ovsrtksil
unä krau
geäsnstrsüs 74

Büutes „ Bnts 8tuben"
kieinr Otto
unä krau
OsterksusrdsrZstrsüs 39

o . kuvogel
unä krau
V. ä. 8töintor 34



Î risäricb ^ einsmenn
unä ^ rsu
Omäsr Ltrsks 81

2um IVarturm ( Storokonnost)
K. k- iplsk
unä k̂ rsu
IVarturmsr Ossrstraüs 153

Au in sokvarrisn Look

Pieper
unä k̂ rsu
-iVmDrill 18

î ritz l̂ oppe 's
kiesig ursnt

Oackenstrsüs 124

»i . Gräser
unä ^ rsu
-Am Oobbsn 73

Hots ! „varinstääter Hol"
î ritz k- isclimüller
unä k̂ rsu
-/In äsr Wsiäs 3

L. Lsätke
unä k̂ rsu
Oastsätsr Ossrstrslls 121

iäeinrick î etkjen
unä k̂ rsu
8 trom  2 2

Qsorg Lossbrock
unä k̂ rsu
8tsinkäussrstraLs 36/37

k̂ r . Lokiking
unä k̂ rsu
ck̂suenstrsüs 28

Î r . siebter
unä Î rsu
ck̂orästraüs 51

o . k̂ epenning
unä î rsu
Orünsnstrsüe 68 k

Lstsstuben
Am iVisrkt

l̂ rsnr Lsbmenn
unä i r̂su
Duntsnlorstöiuveg 143

Wilkslm Lsseksn
unä ^ rsu
Olsststrsüs 61/63

Lsrl Lieck
unä k̂ rsu
Dsim stsinernsn Dreur ; 13

Destaurant ^ „Aum Diavkepeter"

l̂ ritz Lökler unä k̂ rsu
Daknkockstraüs 25

kiotel Lekm
Küokvnnieister Dugvn Dekin
Daknkockstraüe 11

^rieäriob von Leiren
unä Î rsu
8tavsnäainm 21

Otto Sckröäer
unä k̂ rsu
(lsstckelästrsüs 21
(Loks OsgslstraLs)

l̂ r . Sekumscker
unä k r̂su
Oüstsrnstraüs 139

L. Sekuster
unä l̂ rsu
Oräpsli ngsr Ossrstrsüo 365

„Aur Sonne"
Aäsm Loksrksnksrg
unä Î rsu
AVarturmsr Ossrstraüs 83

Unseren krebsn Mästen

vre / F7ück

rm neuen ^ a/rr/

«§<A/üter
kk.Siemens
unä ^ rsu
Oastsätsr Ossrs traüs 361

k^rsu
iVI. Seiäemsnn

Oovsn torstraüs 13_

6 . Seeksmp
unä ^ reu
Dalgsbriickstraüs 1

-4. S 1ruekme >er
unä l̂ rsu
Ostsrlorstsiuvsg 62

^r . Ltolts
unä k̂ rsu
Dslästraüs 131

Osrto Ltegmsnn
OLllZsustrsüs 47

k̂ r . Ltokkers
unä l̂ reu
Ostsrstraüs 27

LrinkkoKs Oaslstätts
8s ^m. Lckumscksi'
unä ^ su
8skLläskrkolcsr OssrstrLLs
OsritsLoüLsrl u- 0?Lii2

8 . Ltöekberät
unä Î rsu
Daulsnstrsüs 20/22

Hotel riirr Lörss

W. Stange
Lisiserstrsüs28

k̂ SU
kraule Ltern

Oacksnstraüs 136

8o1sl ttunäsrtmsrk
k̂ iäisi ä̂ HttsI u. k̂ su

DrsilsuvsA 26
Dsstaurant„Aur Dörss"

l̂ r . Lprstkokk
unä ^ rsu
Wallsr Ossrstraüs 74

^isän . Ummsrmsnn
unä ^ rsu
Orl8trLÜs 24

^ritz Loknssrs
unä Î rsu
Otkrsmsr8traüs 185

l-ieini îckl 'ölle
unä k̂ rsu
Orsillkksrlleerstroks 17

klsrmenn Sckröäer
unä k̂ reu
IVLiier Ossrstraüs 140/42

w . 1°0NN6
unä l̂ rsu
OcksnkirrAsrsirLÜs 80

Dsstaurant„Oansator"
8 . Lckivesle
unä k̂ rsu
Oröxslingsr Osiok 37

t-iotsl Union
lud. Oetsrs
DreitsovsA/OoksWisssustrs-Üs

Qsorg Lsmt
unä Î rsu
-Am Osiok 80/81

Wenätlsnä
unä k̂ rsu
OornsrsirLLs90
klaslkausKittentorm

I-Isini'. Wsrneke
unä k̂ rsu
Lklttsuturioor Oeorstrs-Üo 340

pr . Lengstecke Ww.
kisräentorsteinweg 27

k̂ rieäl-. VVeiäemsnn
unä ^ su
^1Voltmersksuserstrs-üs 266

W. Lpeckksis
unä l̂ rsu
Insslstraüs 49 Wiliielm VVossels

8ui 'g8trsKe 1
kieinr . Sokerrelmsnn
unä î rsu
Ostsrstraüs77 tlinriok Winter

unä k̂ rsu
. LukArsksvvsA

Osksr Lckinälsr
unä î reu
Orlsnstraks 70 k̂ rsu

W. Wäiiman Ww.
Okmlcsilg-risr Osiok 73

î rieärick Loklüter
unä k̂ rsu
Oröpslingsr Ossrstrsüu 398 Otto Wslä8cklägei'

RsustLäls-OoirtrssoLrxs 47
(Ooks SokulsIrsLs)

i-isinr . Lvkmiät
unä k̂ rsu
OisgnitLstraüs54 ^itz Waltere

unä k̂ rsu
-4-ltsr OostvsA192/193

Sekmiät 's
Kstteeksus

Oskenks-nssn I-iermann Wo!tt
unä ^ su
OstsrkolösrOserstrsLe85

k̂ su ! Sclinsiäer
VsrsinsloIcLl äss üs -sisä .̂ N ?̂V.
Kastsätsr HssrstraLs 330

t<si Î Loknisblick
unä k̂>su
VVittsoksrZsrstrLÜe 48

l.uipo»ä Mifsl
unä k̂ rsu
NillloksoorstroLs160/166

I-i. Wilksn8
SvklLvktoroiu. Spelsovirtsokrikt
OsorZs1rs,ks 66/68

8ots >k' fölrsn iäok
S . Suäsn

OsräsiiiorstsiiivsA40 Wo8tsnäork
unä k̂ i-su
IlksiosIrLÜs 60

k̂ SU
l. i8S Lekönsi'

OsrllsntorstsiLveZ32

^oksnn Luämsnn
unä k̂ rsu
LoKsostrsils 9

i-iei-mann Wenät
unä k̂ rsu
kloräsirLÜs 265

SportklLllse„Otkremea"
Oei k̂srä Scki -öäoi'

unä ?>su
Otkrtzwsr 8trs6s 134

IV!. Weiss Ww.
VViÜMLiuistrLÜs 16/18

w. Weber
unä k̂ rsu
(Z-riinsnstrLÜs 61

k̂ SU
Otto Sticknolli Ww.

SssillLiuistrsüö10s î einrick Wsstsrmsnn
unä k̂ rsu
WoltiosrZkLiissr.Vlloo 28/30

l̂ SU
Slrsngmsnn Ww.

Olissbstkslrslls,
Loks VsAsssokerstiLLs I-lote ! Stsät/ îtsnburg

Kerl Wegensr u. k̂ rsu
8 . ä. kl. Ls-rkkok4-5.

läsi'msnn Zäinoor
unä k̂ su
Lornslrsüs 90

/l»sn llsksn ltockkoin, 6isun8sn
un8 Oöstso von no5 un8 lern
viel Qlllclc uncl 5sgsn rum nsusn
1o5r.

WSIIII « Illl'llMSIIII
l.iebki'suen 6sstsi3tts

Ksttse
Sksnäinsvisn

klsptu-nstrs-üs 15

Uertels Nsstaurkml
8 . Lcksrs
unä k̂ nsu
Outlillerstrsüs 24/26

„Anin srünen Oüxer"
L. Lpiskermsnn
unä k̂ rsu
OslskskaussrOserstrs-Ls 125

OeutsokesIls-iisw. ^esckmar
unä k̂ rsu
OovtrssoLrpe1-2

kestLursut2llm OUsener
Ksi-I Scksokt
unä k̂ rau
SsswMiistrsütz1

I-Üsinriek Hpf
unä k̂ rsu
WsrtkurgstrLÜs 13
vLprigsr krsiksil

Siemens Schlächter wünschen allen
ein frolies Neujalsr!

Lkristian /Bibers
Soümsnn

-/läsIsiistrLÜs21/23

IVIartin Sskrkvm
unä Î rau
Vor «lom Ltointor 222

^äivin / <krent
unä k̂ rsu
OsiniiistrLÜs186

6 . t.. Surgtortt
unä î reu
DaumstraLs 6

Igner >̂ psl
unä k̂ rau
OröpslinZsr 8sors1rs.üs 185

Will/ Oonrsät
unä k̂ rsu
WoltmerskausersIrLÜs238/240

K. Ookns

XrLutstrsLs 9

Oottkolä vreckslsr
unä Î rsu
Ostsrtorstsiuvsg 83

August Oeckenküblsr
unä ^ rsu
^.ul äsn Hecken 7/8

Wilk . Ookme^sr
unä k̂ rau
Duucksntoissisinvsg358

Kerl 6säs
unä ^ rsu
8orästrs .üs 355

k»k. Oö»
unä Î rsu
Oroüs ckoknnnisstrLÜs 70

Obristisn Seisser
unä k̂ reu
^ltsr OostvsA 215

Ssinrick Oiekmsnn
unä k̂ rau
-4näresstrsüo 35

k̂ ranr Lecker
unä k̂ rsu
Hamburger LtraLs 121

iäsrmsnn Osnsks
unä k̂ rsu
Lokaumburgerstrabs 37

Hermann Lisr
unä Î rsu
8tsckksusvsg5

Seinr . Sngels
unä k̂ rsu
DluäorckcksckrLÜs94

Aäslbsrt knicks
unä k̂ rau
VsrclsusrstrLÜs49

t>ükr Lisckokk
unä ^ rsu
-̂ .lter Dostvsg 288 IVIexî Isäe

unä k̂ rsu
Lodvaokkaussr Ossrsckrsüs144

Lsr ! Lisrmann
unä ^ rsu
Duäässtraüs 39 Sau ! Planes

unä k̂ rsu
Dsttsuturmsr Oserstrsüs 114

Qustsv Lrsck
unä k̂ rsu
LirokbsokstraLs 184 Willi Setz

unä k̂ rsu
Uslersiralls 21/23

Hsinrick Lrsnä
unä ^ rsu
Xorustrs-Üs 125/127 lä. Oüiäsnbsck

unä k̂ rsu
Sislvall 81/53

iVIsx Lretscknsiäsr
unä k̂ rau
Orlsuslraüs 96 Anton Olsrik

unä l̂ rau
VViutsrstraLs46

Wi !k. Surgtorsf
unä k̂ rsu
Oovsulorstsiiivsg 49 August Oarken

Dsl̂ srsiraüs 48Leins . Lurgtorff
unä Î rsu
DiistsrusIrLÜs 109 Otto Osist

unä Î rsu
OastckslästrsLs45blsns LuIIsnksmp

unä k̂ rsu
In äsn Dünken 20 ^osek OünrsI

unä Î rsu
Oosssslslrs-Üs 96Arnolä Luklmann

unä l̂ rsu
8oräs4raüs 305

6 . S . Ssksrs jun.
Ink.: Dräu 8 . Stsuber VVvve.
DnooksukauerstraLs 14

A. Lölken
unä k̂ rsu
Durss Walllakrt 1

Otto Kieker
unä Î reu
Hsmkurgerstraüs 29 ck

bisrmann Läselsr
unä l̂ rsu
/ckKsäingkLUSsrstraLs 19

0 . kksksrjskn
unä k̂ reu
Wei2snIcLmi>strL6s 179

Aäsm Lalls
unä k̂ rsu
-/t-ckmiralstrs-üs 154

l<srl Lust »Ickk.
Ink.: August 8itrckoliltu. Dran
-4uck äsn 8äcksn 107

Viel Slück im neuen Zalir
^ wünschen die kolilenliündler X

Anke L Srünjes
Olbstraks 2
Duck 526 83

0 . Ssbrens Wws.
Ltsxksnitorsboll̂ vsrlr 10
Duck 83114

Luäolf Arnät
unä k̂ rsu
Daimsiislraüs 15
Duck 836 59

Sslin L treustem
Oäsrstraüs 15
Duck 275 87

Qebr . Seewsn
kleustsäts-Oütsrkakukock1s
Duck 516 55

lä. Slume
Wintsrstraüs 24
Duck 816 67

Wi>k. Senns
KIsusustrsLe 2
Duck 506 09

KI. Subr
Disnsbsrgsrstrsüs 28b
Duck 45015

I-iermsnn k>. Sekr-
mann
OrsnisustraSs 4
Duck 41881 >

Hr^ wt'ingsr Wive.

o die Le

Lorä t,suä / unä ^ reu
Oammvsg 11
Duck 430 88

Qebr . Klsnke
8sus1aätsgütsrkaknkock
DI. 62—66, Duck 534 65

-ieinrick Silsrs senr.
unä l̂ reu
Loklckcksrstraüe 104
Duck 837 90

Kirckkokk 6 . m . b . k>.
Dapxslstrsüs 59
Duck 526 03

kisrmenn Kirscknick
unä k̂ rsu
8astsätsr Ilssrstraüs 338
Duck 444 79

verkenn Silers u . l̂ rsu
Daumsirkibs 17
Duck 837 90

^ritz ^ rülijs unä l̂ rsu
i . Da . Oarl Oarlson
Lokvaokksussr 8ssrstraüs 255
Os-gsr : OuokviiLSlraLs 80
Duck454 93

Julius Kirscbnick
DoklsnstraLs 44
Duck 824 90

k̂ rsu L . KotsäZ
DastanisnsckraLs 67
Duck 829 09

^lok . lässck
Drsmsn -8orn
Osksr 8ssrs1rs3s 56
Duck 424 23
Dukrgesvkäckl Uob . Kropp Wwe.

Doblen - unä Dukrgesvkäkt
DIselraäs 23
Duck444 89Oistrick läelmke

unä l̂ rsu
8siäbsrgsckraüs 73
Duck 800 69 Aäolk l-emps u . k̂ reu

8aksnburgsrs1ra6s 68
Duck58311

Oeorg kisiksnbüttsl
unä k̂ reu
Dsrokstraüs 121 (8orn)
Duck 392 27

Wilkelm l. emker
Ount ^sstrsüs 11
Duck 528 83

Wilkslm kisemsnn
OustsrnstraLs 132
Duck 839 34

Okristopk i-skmkukl
LIsins Drsnksnslraüs 1
Duck 52208

kksrmsnn klinäskl
unä l̂ rsu
Duoksuslrs -Ls 7
Duck 456 07

ki . i-isking
Oloziästralls 103/107
Duck 833 83

Kiens K . W . i-iolstsn
unä Î rsu
./I. ä . Dlokkamp 12
Duck 814 53

kieinricb l. üäsr
Dokstockck- unä Dodlvndanälung
Orckslraüs 22
Duck 804 68

iäo >sr L i<smpms >sr
Dackerks -mx 75
Duck 834 84

IVlsinksn
V . ä . Lcksinlor 162/164
Duck 459 41

vis Qsi 'sgenbesiiLel ' sagen allen

prosit Neujahr!

ä . k>. Srsitenwiscksr
unä k̂ rsu
Oöningstr . 43 / Duck 237 02

Q . IVIŝ er ' s
Autoksllsn
dröxsl . Ossrsckr . 215/19 / 81180
Alotorraäkaus

iä.
Srsitsniviscker jr.

Duntsnckorscksinvsg 59 / 534 33
Kerl IVIsisr

Dornslraüs 65 / 848 13
Olo ^ ä-Oaragen

Sorkum -Qsrsgsn
O. m. k . 8 . / Duck 824 73
Doklsnstr . 8, Ooks Dorkumsckr. kisinrick A . lViüIIsr

Dslästraüs 116/118 / 461 62kieinrick Süscker
DrsDsnvsg 30a
Duck 816 87 i°i . leiste

Ilsustaätsvall 56
Duck 531 04k̂ . Sökm

Lonnsnslraüs 4 / Duck 268 58 QroK -Qersgs ki . Ltein
Tankstelle
nnä Deparatur -IVerkstatt
Osstsätsr Ossrstr . 44 / D. 400 27
Ost - llaragen

Oeltow L Vetter
9?ksäingdsussr Ltrsbs 36
Duck 50100

Hi . Smmigkoir
Osorgsckrabs 25
Duck 293 28

^uäolk Lisvers
Drsitsnvsg 15
Duck 209 81

Qrokgsrsgs Slbrsckt
HäLsQ, ^ säsUiörsn , ^Vildelm-

/ l 'sl . 276 72

Aäolk Lcbilä L Qo.
lankstellen 6 . m. b. II.
^n äer VVsiäs 4/5 / Duck 244 78

August Sklsbrsckt
/lämiralslraüs 9/11

Duck 804 42 ,

Lonnen -Qsrsgen
Oeneralvertretnng S. veutseken

— Diat -.4utomokils

^lok . k̂ skbenäer
unä Î rsu
Duncksntorstvg . 154/156 / 534 92

Ltsäion -Qsrsgen
L-uck äsm Dstsrsvsräsr 13/17
Duck 413 08

^iokenn »iunge
^ .IN 8s .uxtbaknkock / 282 24
OrvLgarsgo Dannenberg

iä . u . S . Lcbleuter
Osstsätsr OssrstraLs 466
Duck446 21
«roügarage „Oroütank"äulius iäeinrs

unä k̂ rsu
Orsn/rstraks 61
Duck 804 62

Wieäov , L Akelts-
keussr

Lrsitsnvsg 23 / 846 40Otto Keiler
DMsr -Dasoksn -DlalL 4a
Duck 810 68

k̂ kilipp Willsms
unä k̂ rsu
3akobistra3s 18 / 511140 . Klein

8susckaätsvall 6
Duck 804 62 QroK -Qsrsgs Wells

^k . Löse
vünsostraüs 12 / 849 20
^utv -Dsknkok „IVolkskukls"
Oroügaragvn

lTuäolk Koäier
Dl . äokannisslraüs 32
Duck 530 82

-Allen Xunäsn , Orsunäsn unö
Dskanntsn
ein ckrokvs neues äakr

Srnst Krsntei
VVslt-Dakrsr , -Autoverlsik

KIsrm . Wetjen
Duck 535 82

ki . Wiegmenn
Tankstelle , Osbsbukns
Oüstsrnstraüs 1/2 / 82114

I>smpin
Dlsnsbsrgsrstraüs 18/20
Duck 45018

2sntrsl -6srsgen
Dlslus cklslls
8 .-Ii!r . 840 57.

k̂ . IVieps
8smmstraüs 18/20 / 82515
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AlbL ^LLeÂ üiAs olsj  P uAA KttMck » Ü1S»»»

A!E »»m«e^ , cl«r4 cl^s 7ässt.LS »i Eck
M» I» IM>W» !II«WIMl>!i!i» » » W>MWI>»II« !l ,I» !l» !»» ,W!I>ü» I»I»!I»IIl!XII!ilI« !»I»>» »!»>>>!»» »>»WI» I»» »^ >!IlIM« >!,I!!,W « W>I >» >̂ >»»»» » U»

Ilm> VOi - pi -o -znL -^ nrn cu. a .: > AL « » « « » » «>rm vor -xvr-orZr-ocmcm ci, a .: »» »« N«« »» « U>l

ksuts ^ Vorststlun ^ «. 2  °
JurosrictliQtos iJbrsi - 1 4̂ Joti ^ s iiczhzsci ^ cumitt ciroct ^otilsri 2 !̂ c

Unnumer.
-.75di8L- " V Unnumer. ^ » ^ 0 dlum. plätrs ^ ^ 00

-.75bl82.- l .— b>8 2.50
dlum. PIStre
I.— b>8 2.S0M — W » L-» -« » » » » » » » » - . I20I8L - - . <0018 ^.- 1.— 01

JurczscictUc : tos Qksn 1 4̂ Joti ^ s iiczhdsci ^ cumitt oroct ^otilsri 2Ul <8isri si -slsri ksiclsci Vol 'StsIIcirKIsci LO k̂ t<Z. °?O

>1">Ol-<JSM lDOMMSI-StS <Z V/ISSsSl " 2 VOUStS >il- iM<JSM luiSli DV -. >-imc^ 8VZ
---------- k/iren- llnü 7re/Las/ea Labe/! rll üen Zdenli-vorilc/lllasen Leine SM-Leil --

- >KU8AMw. ^ gMr^ MVülBW»! LSi M > LM

^nsgAritorstrsiZs 20
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Wiiiii' Wsni 'zii-i»
Allen unseren Kunden und

Gästen ein
glückliches neues Jahr!

- Familie Heinrich Bollmann.
Grambkermoor.

Heute,  17 Uhr:
Geld-

Preis -Skat!
Mittler,

Degesackerstr.43/15

Heut« 5 Uhr
Gr .Geld-Preisskat
Georg Roscbrock
Doventorsdeich

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolgl

yOppki.

^is Osuisc îs ^ k!) sitsskont
„Kkost ĉ urcki k̂ksucls"

<̂ nsls Srsmsn

iiklllö'^ 'Lsntrolkollsn

gusgstlllirt vom t/luslkkorps
clsr 6. t4arlns -^ rilll8ns -^ btlg.
Umcisn, l.sltung : Obsrmuslk-
mslst - SsrttiolomSus untt vom
^uslkkorps cl. 1. Natalllons 66
lntemtsrls I7sgt. oslmsnkorst,
l.s !tung : 0t >srmusIkmst .Volgt

22 Ulir:  1 ° ^ kl ^
kartsn slntt nooli an 6sr
^bsncikasss rutiabsn

INI llkllö»

Nec »nacAt

Vevksuk

Eine hochtragendeQuene
Johann Meybohm

HasenbürenAteate
großer Neujolirsba»

vsr gi ôke

Z - MlK 'ffrrr

«unäiuu^ 2V Futterschweine
ca. 66—66 Psund.

Ar. Osmers,
Obern .Landstr .145

Kanar .-Hahnc u.
W'ch. Wiescnstr. 13

6r . tnnr -Ouilisstsr » lm 7unnsl:
äarr - Xnpslls « ^ntnng 16>Utn

tiuui ^ esiick

Ticrsrcund sucht
eine

Daüelhiindin
Aug. u. V 10846

Eine „Rlein -Nnzeige " 5mm hoch

^ 140 Pf-

kbrcti I u ü
borslung
p r ll t u n g

i ; Iskrs sssckmsnn

88l!8I'8!ia !!88kI
8ügS8tk . 2Z

ksrnsprscli « »' 2Z - 0S
Sprseiirstt 1S-17 vkk

üaeüsmiW
>8. LöiüiNKI'

«SlKI'KgMll 28
W. 82912

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. SNr.
Werkstatt s. seine

Schuhröharatur

ü» IkM
Dobben63.Eckeöä!^

Kummiolompoi
Lravisi-ungen
8oIisliT Ivnon
Nsksi4̂MW^ billig
Osrl 4ltsmoiv8lr>
^aulsosii 'sLs SO-92

^srnspr. 61160

Auch im neuen
Jahre:

Holz. Sperrholz,
Dachpappe,

Rubonit,
Drahtgeflecht

aus der
Holzhandlung

Rud. K. Meher
Gröpl . Hesrstr . 8

Immer noch
hängt er herum,
der schöneblaue
Anzug. Aber er
Paßt nun ein¬
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer.Densin-
den Sie schnell
für ein paar
Pfennige durch
eineKleinanzeige
in der

Bremer Zeitung

Bremer Leitung

Möbliert . Zimmer
,u verm. Talstr . 6

m UM -MWIII»
nocnmslL

Lsnnsdsna , ssn 4 . er.
WUVKGPVß- !̂

km MdsINÄEk ' ^ VMNLSß
VGM S- LdSnsZMek

un8 clsr Ssrutung 8sr ^ csu ru scilsr
h/IuttsisotiAft
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ver sroke LrlvtSi
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Ldsl mit ösr KlunütiskmonUcs
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HIsust.- Oonti'sscacpe 138

Wchiists - MWe
Am 2. Januar 1836 gebe ich mein

Lokal an den früheren Besitzer, Herrn
W i l h. N i eI a n d,

zurück. Ich danke meinen Gästen für
das mir bewiesene Bertrauen und
wünsche allen ein frohes neues Jahr.

Otto Meier,
Herbststr. 81, Ecke Admiralstratze

Ich übernehme am 2. Januar 1936
mein altes Restaurant von Herrn

Otto Meier,
wieder und bitte um freundlichen
Zuspruch.

Wilhelm Nieland und Frau
Herbststr. 81, Ecke Admiralstrabs

« « » » «l «

Ic>n2l(«'önrclien d

l.Iekt »plsl « / Vstsrlorstsilnvsg 185
Kur nock ksuts unei morgen!

Ilisüg HtzMisiiz- ksiil stsNliistzn

;SSiis kstts)
Werktag « : ttvuts:

3.30, ü.00. S.32 3.c0. S.45. S.30 f I
Eintritt jecisrrslt

killltörprslsv ; 81» rum Oborgsirsltsn

HIslnar vsrsirrtsn Lunäsobakt
sin recht

krokss nsuss^skr!
OL8
Kolonialnarsn- u. k'einko5tb»u8

äsr dioustaät

i-i . ^skmsnn,
Ustsratraüs, blclrs ? apxslstr.

Ülül'll

M 5ömilic !is s

^ür l^ oncis!

uncl

Osvvsrds

lislsrt

preiswert

ciis

Orucicsrsi

örGSBBG^



Dis 2isls clsL ZsutzcchsnÎ IoZsinstitutsr

Mode . 9eselimooIroOll und e ^rstdi.
linier Mitwirkung des Reichsministeriums

für Dolksausklärimg und Propaganda , des
Reichswirtschastsministcriums , der Reichskultur¬
kammer und mahgebender Stollen der deutschen
Textilwirtrhaft hat das „Deutsche Modeinstitut"
seine Tät gleit aufgenommen Seine Leitung
wurde Freu Hela Stiehl  übertragen , Unser
Mitarbeit !! hatte -Gelegenheit, sich mit Fran
Strehl ü
Instituts

er die Arbeit und Ausgaben ihres
zu unterhalten.

Kleider machm nicht nur Leute - - sie geben der
Straße, der Lmdschaft, der Nation ihr Bild.
„Wie sich die Leute tragen", daraus kann einer
leicht Schlüsse auf Charakter und Sinnesart
ziehen. Nicht lur von der Volkstracht, auch vom
Alltagsgewand  kann man den Geschmack
und die geistigeEinstellungder Träger ablesen.
Geht jemand ohne viel Ueberlegung durchs Le¬
ben, fehlt es ihmlcn echter Selbstkritik oder ist
er vielleicht ein ei:ler Geck, so wird er jede
„Modetorheit" mitmachen. Strebt er jedoch Har¬
monie zwischen seinem Inneren und der äußeren
Erscheinungan, kann kleidet er sich so, „wie es
ihm steht". Und hie rechte Mode unterstützt ihn
dabei, indem sie iür einen Reichtumder Formen
und Farben sorg, aus dem er nur zu wählen
braucht . . .

Mode und Modeindustrie
Seit es eine gloße Modeindustrie gibt, wurde

aus der Freude a» der Mode oft genug mehr, als
recht und billig Har, Kapital geschlagen. Da er¬
nannten sich irgeed welcheTextilfabrikanten zu
Diktatoren der Mde, regierten und verordneten:
Heute müssen die Kleider kurz bis ans Knie und
die Männerhosen seng wie Pusterohre sein, mor¬
gen ist eine Fror „unmöglich", die nicht, lange,
fließende Kleider trägt und für den Mann ist
der einzig „schickes Hosenschnitt„weit, sackig, ver¬
schwenderisch" juck es einmal in einer Moden¬
zeitung hieß). T̂ c tiefere Sinn dieser  Mode¬
entwicklung war eigentlich nur der, alle Menschen,
die die Mode. mitmachen, zu zwingen, sich Jahr
für Jahr ein anderes Kleid oder einen anderen
Anzug machen Kn lassen. Innerlich bedingt
waren solche MÄsn nicht!

Läßt sih die Mode abschaffen?
Doch es hieße Hie kulturelle Wichtigkeit der

Mode sträflichübersehen, wollte man nach den,
namentlich in den letzten zwanzig Jahren ge¬
machtenErfahrungen nun sagen: Mode ist eine
„Erscheinungder liberalistischenZeit", also schaf¬

fn Lsnucch In 6«, koysriscksn Ostmark

fen wir die Mode ab und sorgen dafür, daß alle
Menschen von der Mode unabhängig werden.

Das wäre schon deshalb unsinnig, wenn unsere
Männer- wie Frauenmode, selbst ohne jede Aus¬
schmückungen, noch„den Stil der ersten Hälfte des
20. Jahrhunderts " tragen würde, so wie Krino-
line und Bratenrock„den Stil der ersten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts " kennzeichneten. Wie
sich die Lebensformender Menschheitstetig wan¬
deln, wandelt sich auch ihre Kleidung. Die „Ein¬
heitstracht", die manchenbesonders feurigen Be¬
kämpfen: der Mode wohl vorschwebte, ist auch aus
einem anderen Grunde nicht einführbar: Im
Dienste der Mode finden etwa ebensovielMen¬
schen Arbeit und Brot, wie in der Eisen- und
Stahlindustrie. Eine Aenderung der augenblick¬
lichen Marktbedingungenfür die Industrien, die
von der Mode leben, würde daher unerträgliche
Störungen im deutschenWirtschaftsleben her¬
vorrufen.

Vor allem jedoch hat Adolf Hitler entschieden,
daß die Kleidung des Nationalsozialistenwürdig,
echt und dem Zweck entsprechend sein soll. Dem
festlichen Zweck entspricht auch ein festliches Ge¬
wand

Das Deutsche Modeinstitut — keine Zensurstelle
Als aber die Nachrichtkam, unter Mitwirkung

von amtlichen Stellen habe das „Deutsche
M od e i n sti t u t" seine Arbeit aufgenommen,
gab es manch ängstlichesEeraune „Soll etwa die
Mode diktiert werden??" — Diese Furcht ist voll¬
kommen unbegründet; denn die deutsche Mode hat
jede Förderung dringend nötig,  keine
Hemmung! Gerade die amtlichen Stellen, die
Ministerien, die Reichskulturkammerund die Be¬
hörden der Textilwirtschaftsind der Meinung, daß
sich die Mode nur dann gesund entwickelnkann,
wenn die Modeschaffenden zur freien Arbeit
angeregt werden. Das Deutsche Modeinstitut
übernimmt vielmehr das Protektorat über alle
Mode-Werbeveranstaltungen. Es wird in Zu¬
kunft auch im Rundfunk die Stunde der
Frau  gestalten. Die Presse soll ihrerseits das
DeutscheModeinstitut bei der Propaganda für
die Mode unterstützen, erklärte der Leiter des
Reichsverbandes der deutschen Presse, Haupt¬
schriftleiter Weiß,  gelegentlich eines Pressetees
des DeutschenModeinstitutes. Und Frau Hela
Strehl,  die Leiterin des Modeinstituts be¬
tonte: „Schon die Tatsache, daß ich als ehemalige
Kollegin von der Presse die Leiterin dieses In-

Die Spitzenklöpplerin
Eine Straße endet irgendwo. ZwischenWald

und Wiesen zieht sie sich entlang, an Toten¬
brettern mit gar seltsamen Sprüchen, vorbei. Der
Himmel hängt! bleiern und schwer über der
Bayerischen.Ostmark. Vielleicht, daß plötzlich ein
Sturm losbrechen will — die Berge sind dunstig
und grau, die Spitzen in den Wolken verschwun¬
den. Einsam ist es, und nur die Räderspuren im
Sand verrate», daß die Straße Leben kennt.
Schwere Pferdehufe und vielleicht einen Wagen
mit langen Holzstämmen. Wer weiß das? Und
es ist ja auch einerlei. So kann man wandern
in dem Grenzland— stundenweit, kein Mensch be¬
gegnet dem Wandernden. Langsam führt die
Straße zu einer kleinen Höhe hinaus. Hier ist
ein mit Steinen durchsäterAcker. Ein Mutter-
gottesbild hängt bewegungslosan einer knorrigen

^ Eiche. Und von der Höhe aus wird dem um¬
schauendenBlick in der Ferne eine Rauchfahne

Z. winzig erkennbar. Dach und Schornstein und
darüber der helle Rauch — das ist alles, was
außer Wald, Feld und Wiese zu erspähenist. Und
in der Ferne sind die Grenzberge nun ganz im
Dunst verschwunden. Diese Straße zu gehen ist
mühsam, sie ist so ungepflegt und gewissermaßen
ausgestoßenaus der harmonischen, schweren Land¬
schaft.

Das Haus rückt dem Wanderer entgegen, und
es scheint, als ob es vieles gut machenmöchte,
was an der Straße , die ihm die Wandernden ent¬
gegenbringt, gesündigt worden ist. Sein Dach
hängt schief und vergnügt über den knallgelben
Wänden, und die braunen Schutzhüllen der Fen¬
ster — jetzt weit dem Tag geöffnet— sind deshalb
vergnüglich anzusehen.

Hinter dem Haus machen struppigeHühner und
ein kleiner hinkender Hund darauf aufmerksam,
daß auch sie da sind. Eine Klingel gibt es nicht,
auch keinen Briefkasten— Post kommt wohl kaum
in diese entlegene Gegend. Und wenn man die
Tür öffnet, fällt man geradezu in die Diele. Sie
liegt tiefer — und man steht nun mitten drin in
der Trutzburg. Vor einer Tür — und es gehen
deren sogar drei ab von dieser leeren Diele —
liegt eine Matte mit eingewebtem „Salve".

Hinter einer Tür klingen helle Kinderstimmen.
Es soll wohl ein Lied werden, was da begonnen,
doch klingt es wie ein vielfältiges Durcheinander
an Melodien. Behutsam klopft der Wandernde
an die Tür, diese unmelodische Melodie hört nicht
auf. Nun denn — mutig hinein!

Eine Frau von ungefähr 40 Jahren sitzt am
Fenster. Hart und von der Not gezeichnet ist das
Gesicht. Und um sie herum sitzen auf Fußbänken
und kleinenStühlchendie Kinder. Fünf — nein
sechs pnd es, die um die Mutter versammeltsind.
Buben und Mädels, bunt durcheinander. .Die
Mutter erhebt sich und geht dem Gast entgegen.
Vor ihr ruht, auf einem Kisten, eine wunderbar
schöne Spitze,  an der sie geklöppelthat. Und
nun sieht der Wandernde, daß all die Kinder eben¬
solche Kisten vor sich haben und klöppeln. Wie
geschickt das durch die kleinen Fingerchen geht.
Rechts und links werden die Holzstäbemit den
Fäden geworfen, ein Faden schlingt sich um den
anderen, die Stecknadel hält die Verschlingung fest

„Lasten Sie einen Augenblickmich zuschauen",
bittet der Gast. Die Frau hebt verwundert den
Blick und dieser Blick ist hell und sauber, durch¬
dringend leuchtend. Das Sofa an der Längs¬
seite neben dem Herd, der Tisch mit dem blau¬

weißen Leinen, über dem sorgfältigein Wachstuch
liegt, die Kommodemit dem künstlichen Blumen¬
strauß, die Stühle, der Spiegel in zersprungenem
Birkenrahmen— und auch die Bilder, Drucke aus
Illustrierten , die die hellblaue Wand schmücken.
Sogar der braune Schrank bekommt einen Strahl
von diesem Leuchten.

Die Frau hat sich wieder der Arbeit zugewandt:
„Zeit ist Geld, Sie wissen das — wir müssen bis
Freitag fertig sein". Und eifriger arbeiten die
Kinderhände, während die Mutter erzählt : „Sie
sei Witwe, und als junges Ding in Vamberg be-
dienstet gewesen, Dann habe sie ihren Mann
kennengelernt, er habe einen kleinen Hof an der
Grenze gehabt." „Damals war die Grenze noch
nicht so Grenze, wissen Sie", fährt sie zur Er¬
klärung fort. „Sie hatten 80 Morgen und fünf
Kühe im Stall , und Schweineund Kaninchenund
Federvieh. Aber der Mann sei kränkelndgewesen,
und sie hätte immer mehr nur alles alleine
schaffen müssen. Und dann wäre Jahr für Jahr
ein Kind gekommen. Ja , und nach und nach
hätten sie verkaufen müssen, das Wetter hätte die
Ernten vernichtet, das Futter für das Vieh hätte
nicht gereicht— der Boden ernährte uns nicht.
Es war zuviel für mich und der Mann fing an,
wildern zu gehen, und dabei haben die Tschechen
ihn dann erschossen. So bin ich in das Haus hier
eingezogen, das ich vererbt bekommen habe. Klöp¬
peln und das bißchen Feld für die Kartoffeln und
der kleine Garten — so kommen wir durch. Jetzt
geht es uns schon ganz gut. Wir haben uns lieb.
die Kinder helfen mir, und ich schaffe es schon. Holz
gibt der Wald zum Heizen, Essen für uns der
Acker und Garten, durch unsere Arbeit bekommen
wir Geld und mit Kleidung hilft uns die NSV."

Dabei gingendie Hände geschäftig hin und her,
und immer schöner zeichnete sich das Muster vom
Kissen ab. „Wissen Sie", fuhr sie gesprächig fort,
„wir haben eine Selbsthilfe hier im Winkel. Wir
tragen unsere Arbeit hier alle zum Dorfschulzen,
der sammelt sie und dann liefert er sie weiter. Zur
Weihnachtszeit schnitzt der Karl, das ist mein
ältester Bub, auch Löffel und Quirle und Spiel¬
zeug. Das geben wir dann auch dem Schulzen, und
der verkauft es für uns. Das Garn bekommen wir
durch ihn auch billiger, überhaupt er hilft, soviel
er kann."

Die Decke war fertig geklöppelt, sie spann sie
aus, zog und streckte sie, ging dann zum Herd,
um die Kartoffeln abzugießen, und lud den Gast
zum Mahle ein : „Das müssen Sie tun und mit-
esten, so selten kommen Fremde her, und ich
unterhalte mich gerne mal wieder". Es gab Pell-
kartoffel und weißen Käse — und das Mahl war
köstlich. So lebten sie tagein — tagaus : Käse —
sie hatte zwei Ziegen im Stall — und Kartoffeln,

'Sonntags ein Ei dazu, an Festtagen ein Huhn
oder ein Kaninchen. Im Sommer Salate und Ge¬
müse, Beeren und Pilze aus dem Wald.

Das Essen war beendet. Die drei Aeltesten
klapperten mit ihren Pantinen der über eine
Stunde entfernten Schule zu, als der Gast sich ver¬
abschiedete. Während der Wandernde leise die Tür
schloß, begann die Mutter den Kindern ein Mär¬
chen zu erzählest, und diese starke mutige Frau
ahnte nicht, daß sie und ihre Kinder selbst wie
ein zufriedenes, glücklichesMärchen in diesem
wirklichen Leben erschien. Eine Straße endet
irgendwo — wie schön, wenn sie bei einer solch
starken, heldenhaftenMutter «iü>et.

stitutes wurde, gibt wohl die beste Gewähr da¬
für, daß die Mode nicht „diktiert"  werden
wird!"

Geschmack und Taktgefühl sollen regieren
„Wenn man alles als gut Erkannte fördert

und dafür bei jeder Gelegenheitwirbt, muß dieses
Gute sich schließlich durchsetzen! Daß sich über
Geschmack nicht streiten läßt, haben zwar schon die
alten Römer festgestellt! aber wir wollen ja auch
in Zukunft nicht über den persönlichenGeschmack
streiten, sondern nur das wirklich Geschmacklose
totschweigen. Wirklichgeschmacklos ist aber alles
Unehrlichein der Kleidung. Was an einem sehr
teuren Kleide echt und würdig aussteht, kann an
einem billigen Kleid — ebenso billig nachgeahmt
— nur unwürdig und kitschig aussehen. Wir
wollen natürlich nicht den Menschen, die sich nur
ein billiges Gewand leisten können, die Freude
am schönen Kleid nehmen. Aber gegen die Art.
mit billigen Hilfsmitteln „Effekte" erhäschen zu
wollen, muß man in Presse, Rundfunk, Theater
und Film Propaganda machen!

Die Kritik ist dringend erwünscht!
Bisher hat die Presse das Modeschaffen durch

ihre Kritik nur verhältnismäßig wenig unter¬
stützt. Es genügt uns keinesfalls, daß sie z. B.
alle auf einer Modenschau gezeigten Kleider
„charmant, schön, reizend oder vielleicht neu¬
artig" findet. Es ist auch keineswegspropagan¬
distisch, Modellkleidernur dann abzubilden, wenn
sie ausgesprochenextravagant sind! Die Presse
soll sich dieses neuen Feldes der Kritik mit Freude
bemächtigen und dadurch wesentlichdie Mode
fördern.

So ist es die Aufgabe des DeutschenMode¬
institutes, den Kreis der deutschen Menschen, die
an der Mode teilnehmen, ständig zu vergrößern
und von seiten der Modeschöpfung her die Vor¬
aussetzungen dafür zu schaffen, daß jeder Deutsche
ein würdiges Feiertagskleid  besitzt!
Wir wollenalle Kräfte, die am Werden der Mode
schaffen— besondersdie zahlreichenjungen „Un¬
bekannten" — fördern, dann wird sich das Gute,
Würdige, Ehrlichedurchsetzen und folgerichtigdas
Schlechte, Geschmacklose aus dem Bild verschwin¬
den, das wir mit unserer Kleidung allen Be¬
suchern Deutschlands bieten. Gerade im neuen
Jahr , wo uns so viele Tausende aus dem Aus-
land zu den olympischen Spielen besuchen wollen,
ist das von entscheidender Wichtigkeit für den Ein¬
druck, den wir bei unseren Gästenmachen. Jeder
von uns sollte sich einmal das Kleid, mit dem er
sich 1986 unseren ausländischenGästen zeigen will,
daraufhin ansehen, ob es wirklich geschmackvoll
und ehrlich ist."

Die «̂ einstellende Mutter
So lange die Kinder klein sind und in den

Jahren , in welchen sie ohnehin hauptsächlichin
den Händen der Mutter aufwachsen, da geht es
noch an, wird sie auch ganz allein mit der
Erziehung fertig werden. Doch sind die Kinder
über das erste Jahrzehnt hinaus, zumal Buben,
so fehlt d:e Vaterhand auf Schritt und Tritt . Da
stellt die Schule schon allein heute gewaltige An¬
forderungen an die Mitarbett der Eltern — das
Kind stellt Fragen und.wird immer wißbegieriger.
Das ist bitter, wenn man dann sich der Aufgabe
nicht gewachsen fühlt. Da heißt es, an sich selber
schaffen und sich vor allem mit den Tagesfragen
mehr befassen, als es vielleichtdem eigenen Be¬
dürfnis entspricht, um wenigstensda mit seinen
Kindern mitgehen und ihren Gedankengängen
folgen zu können. Wir haben schließlich kaum
Möglichkeit, Algebra und Latein nachzuholen, und
alle die Fächer, die zu unserer Zeit nicht zum
Schulpensumeiner Frau gehörten. Dagegen kann

Ewiger Änsang
Von tziska Luise Dresler -Schembev

Wenn silbern sich das Sonmvendlicht ausbreitet
Glitzernd aus Eiskristsllen ; wenn das Jahr
Sacht aus der Seiten tzirkelkreise scheidet.
Dann wehet Gottes Ätem wunderbar.

Wir stehen wiederum vor tausend Toren
Und Klopsen an und alle tun sich aus.
Das Leben lacht und lockt im Siegeslauf
Als waren wir noch einmal neu geboren.

Es ist, als ob das Welcher ; in uns schlüge,
tzum Hukunftstempel , den kein Mensch betrat,
Ein Ädlerschwingenpssr empor uns trüge
tzu neuem Wollen und zu kühner Tat.

Solang des Schaffens Urkraft uns entzündet,
Am dauernden Beginnen sind wir frei!
Dies ist, was jedes junge Fahr verkündet:
Dssi unser Tun ein ew 'ger Anfang sei.

es ihr wohl gelingen, sich in das moderne Leben
soweit hineinzuarbeiten, um sich mit ihren Kin¬
dern darüber zu unterhalten und, wenn es nötig
und möglich ist, sie vielleicht zu leiten. Vor allem
aber in den Dingen, die heute die Jugend be¬
schäftigen und bewegen, muß sie sich orientieren,denn
das ist der brennendePunkt, an dem ihr die Kin¬
der aus den Händen gleiten, ehe sie sichs versieht,
wenn sie nicht in der Lage ist, ihnen Kamerad zu
sein und möglichst lange zu bleiben.

Stellt das Leben eine Frau vor die Aufgabe,
ihre Kinder allein zu erziehen, so legt es ihr
enorme Pflichten aus, an sich selbst zu arbeiten.
Erzieher sein heißt dauernd lernen, und je mehr
es ihr selber gelingt, sich Kenntnisseauf allen Ge¬
bieten anzueignen, um so enger wird die Verbin¬
dung mit ihren Kindern sein. Sie kann und soll
nicht die väterliche Strenge walten lasten, denn
das würde die jungen Menschen um das Heiligste
bringen, die innige zarte Verbindung mit der
Mutter, die eine andere ist und sein soll, als
Respekt und Ehrerbietung, das Band zwischen
Vater und Sohn. Freilich muß sie die Zügel
straffer spannen, wenn sie Vater und Mutter zu¬
gleich für ihre Kinder ist, vorherrschendaber soll
das Weiche, Mütterliche bleiben, das so stark sein
soll, daß seine Wirkung größer ist als väterliche
Prügel.

Ungleich schwieriger liegt für die alleinstehende
Mutter der Fall, wenn sie vom Vater ihrer Kin¬
der getrennt lebt. Unendlich viel Takt und Klug¬
heit gehört dazu, die Klippen zu umschiffen, die
diese Fälle bringen. Denn selbst wenn noch so
negative Empfindungen sie für den geschiedenen
Mann erfüllen, darf sie das Bild des Vaters vor
den Augen seiner Kinder nicht trüben. Und das
mag manchmalschwierig genug sein. Zumal dann,
wenn der Vater vielleichtnoch Einfluß aus die
Kinder hat und einen Einfluß, der ihr nicht gün¬
stig erscheintund gar die Kinder vielleicht von
ihr wegzuziehensucht.
Da gibts traurige Fälle, die an die Kräfte und
die Klugheit der Mutter Anforderungen stellen,
die über alle Begriffe gehen.

Stellen jedoch auf der einen Seite die Kinder
an die alleinstehendeMutter große Anforderun¬
gen, erfordern enorme Selbstdisziplinund mancher¬
lei Verzicht, so sind sie doch der große Reichtum
ihres Lebens und ihr Besitz ist gerade für sie ein
unermeßlichesGlück, das sie, auch wenn sie in
vieler Beziehung dadurch gebunden ist, doch weit
über die Unverherratete hinaushebt und sie mit
ihrem Schicksal versöhnt.

Auf urelcker Seite gellt eler Mann?
Links! werden Sie denken. Aber so einfach ist

diese Frage nicht beantwortet. Im allgemeinen
und wo es zweifelhaft ist. geht der Mann immer
links. Auf dem Gehsteig der Straßen jedoch geht
der Mann immer auf der Bordseite, gleichsam
um die Dame gegen den Verkehr auf dem Fahr-
damm zu beschützen.

Die Treppe hinauf geht der Mann vor, ab¬
wärts läßt er die Dame vorgehen.

In ein Restaurant,Hotel oder Cafs hinein geht der
Mann vor, um möglichst rasch einen Platz für die
Dame zu suchen, auch durch die Tür, die nach
innen (von uns weg) aufgeht, eilt der Mann
voran, um sie aufzuhalten Läßt dann natürlich
die Dame an sich vorbeigehenund folgt ihr.

In einem Wagen oder Taxi sitzt oer Mann
rechts von der Dame. Warum? Der Wagen muß
rechts anfahren. Die Dame steigt zuerst ein, und
setzt sich aus den Hinteren Platz, denn der Mann
soll sich ja nicht an ihr vorbeidrücken. Dadurch
nimmt er den rechten Platz ein. Er kann dann
auch besser als erster aus dem Wagen springen
und der Dame beim Aussteigenbehilflichsein.

Im Theater, Konzert und Kino überläßt der
Mann seiner Dame immer den besseren Platz, also
in der Loge natürlich den Vorderplatz, in Parkett
und Rängen den Platz, der mehr nach der Mitte
zu liegt.

Sonst aber geht und sitzt der Mann immer
und überall  an der linken Seite der Dame.

OsrtruZ von öosclc:

Ist es kei Ilinen zu 5) ciuse yemüüidl?
Vielleicht haben Sie sich schon öfters darüber

gewundert, weshalb es bei manchenIhrer Be¬
kannten so besonders gemütlich — oder unge¬
mütlich — ist, ohne den Grund zu finden. Wie
fast überall im Leben sind es auch hier die K l e i-
nig ketten,  auf die es ankommt. Es läßt sich
viel Allgemeinesdarüber sagen:

Sehr hohe Zimmer sind meist ungemütlicher,
als niedere (siehe Bauernstube!), d. h. es kommt
natürlich auf die Möbel an. Währet ausge¬
sprochenmoderne Möbel in solchen Zimmern
nahezu verschwinden, kommenz. B. antike Möbel
merst besser zur Geltung.

Aeußerst wichtig für die Behaglichkeit eines
Zrmmers ist die Beleuchtung.  Ein Kristall¬
leuchter ist an sich ein schönes und teures Stück,
aber gerade über dem Eßtisch? Würde hier nicht
eine tief herunterhängende Lampe mit großem
Schirm bessere Dienste tun? Wir haben es ja
schließlich nicht nötig, gleich Filmstars unter 1000-
kerzigenJupiterlampen zu wandeln. Und dann
würde man vielleicht auch lieber an emem run¬
den Tisch essen, statt an einer meist steif wirkenden
langen Tafel. Und den Nachmittagskaffeewürde
man hier schon gar nicht einnehmen. Es findet
sich schließlich in jeder Wohnung eine gemütliche
Ecke, wo es sich beim Schein einer Stehlampe
gemütlichplaudern läßt.

Und um von den Möbeln  zu sprechen: ich
will gerade nicht die These aufstellen, daß es bei
Leuten, die alte und wemg kostbare Möbel be¬
sitzen, gemütlichersei als bei solchen mit teurer
Einrichtung, aber fest steht, daß es nicht darauj
ankommt, ob Ihr Vüfeti nun aus Birke oder aus
kaukasischem Nußbaum ist, wohl aber darauf, daß
Ihr Sofa und Ihre Sessel gut gefedertund weich
gepolstert sind.

Und um von einem gefährlichen Feind aller
Gemütlichkeit zu reden: nichts schadet ihr so sehr,
wie übertriebene Sachlichkeit. Haben Sie keine
Angst, ich werde Ihnen nicht raten, alles, was
Sie ererbt von Ihren Vätern haben in Gips und
Bronze wieder aufzustellen, aber eine herum¬
liegende Zeitung oder Handarbeit legt schließlich
Zeugnis davon ab, daß hier Menschen Hausen
(es gibt auch Wohnungen, die absolut stilecht ein¬
gerichtet sind, wo nichts auf hier wohnende Men¬
schen hinweist und man das Gefühl hat, sich in
einer Möbelausstellungzu befinden und unwill¬
kürlich nach den Preiszetteln schielt).

Nichts macht eine Wohnung hingegen so ge¬
mütlich wie Blumen, Kisten und Bücher. Was
die Blumen betrifft, so ist die Auswahl groß,
bis hinunter zum Tannenzweig (man spreche also
nicht von „unerschwinglich"), die Kisten sollen,
wenn möglich, mit Federn gefüllt und hübsch und
bunt (mit keinem zu empfindlichenStoff) über¬
zogen sein. Und wenn ich von Büchern rede, meine
ich nicht jenen verschlossenen Schrank, wo einem
auf hartem Brett Lessing mit Klopstock trauert —
sondern ich denke hier an Bücher, die Sie gelesen
haben und wieder lesen wollen, Bücher, die Ihnen
ans Herz gewachsen sind.

Dann lasten Sie sich bei der Einrichtung Ihrer
Wohnungz. V nicht von zu gewagtenExperimen¬
ten hinreißen. Solch ein Experiment hat einmal
meine Freundin mit der Anschaffung von Stahl-
möbeln gemacht. Praktisch und sauber haben
sie nun einmal etwas Bestechendes an sich. sind
aber in einem Sanatorium oder Hotel mehr am
Platz, als in einer Zweieinhalb-Zimmerwohnung.
Der Gott der Eisen wachsen ließ, wollte be¬
stimmt nicht, daß ausschließlich Stahlmöbel daraus
gemacht würden und die Leute, die sie erfanden,

sitzen zu Hause in weich gepolsterten Sesseln —
darauf können Sie sich verlassen.

Ungemütlichsind vor allem Wohnungen, die
eine falsche Pracht vortäuschensollen. Hier muß
alles „geschont" werden. Immerzu heißt es:
„Geh da herunter!" „Setz dich nicht auf diesen
Stuhl ! Rühr das nicht an!" usw.

Und somit kommenwir zu jenem Punkt, der
mehr als alles andere den Ausschlag gibt: zu den
Bewohnern  selbst.

Bei nervösen, gereizten, egoistischen, egozentri¬
schen Menschenwird und kann es nie gemütlich
sein. Man muß schon ein bißchen Lebensphiloso¬
phie besitzen, muß anderen zuhören können, auch
wenn es einen nicht gerade brennend interessiert.
Man darf nicht gleich aus dem Häuschen ge¬
raten, wenn unvorhergesehene Besuche herein¬
schneien. Sie erwarten ja nicht, einen unter
Kuchenlast sich biegendenTisch vorzufinden. Ge¬
ben Sie, was Sie im Augenblick zu bieten haben,
mit Selbstverständlichkeit, ohne lange Entschuldi¬
gungen. Gehen Sie doch selbst auch gerne zu
Menschen, wo man ihretwegenkeine allzu großen
Geschichten macht

Zusammenfassend läßt sich sagen: gemütlichist
es dort, wo liebenswürdige, gastliche Menschen
mit Geschmack und Schönheitssinneine Wohnung
eingerichtet haben, die den Lebensbedürfnissen
ihrer Bewohner angepaßt ist, keinen nicht vor¬
handenenReichtumvortäuschen soll - also ihren
Lebensumständen entspricht. Ein bekannter
Schriftsteller hat einmal gesagt: „Es gehört zu
den großen Taten des Menschen, wenn er sich zu
den Verhältnissenbekennt, in denen er nun ein¬
mal lebt."

Vsrant ^ ortllob : ttslun Dlsolrsy,  Liswou
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Wenn ctie Hühner rnousern
In den ländlichen Betrieben findet man viel¬

fach die Meinung vertreten , daß die Mauser eine
Krankheit der Hühner sei. Diese Ansicht ist falsch
und entbehrt jeglicher Grundlage . Die Mauser ist
ein notwendiges Naturbedürfnis . Das dünne Fe¬
derkleid des Sommers wird für den Winter durch
ein dickeres ersetzt. Die Neubildung dieses Feder¬
kleides erfordert große Eiweitzmengen und beein¬
trächtigt die Eiablage erheblich : denn das Huhn
kann nicht gleichzeitig die Leiden Leistungen des
Eierlegens und der Neubildung von etwa 100 bis
ISO Gramm Federn vollbringen . Deshalb setzt die
Legetätigkeit zur Zeit der Mauser ganz aus.

Viele meinen , daß ein Huhn während der Mau¬
ser weniger Futter braucht als im normalen Zu¬
stande , da es doch keine Eier lege . Diese Ansicht
ist grundverkehrt . Ein Huhn ist nicht fähig , von
dem üblichen Erhaltungsfutter auch noch neue Fe¬
dern zu bilden . Deshalb knappe man den Tieren
nichts am Futter ab oder gebe ihnen weniger
gutes ; denn dadurch wird die Zeit der Mauser
nur erheblich verlängert oder die Tiere gehen ganz
ein . Die Mauser kann aber dadurch hinausgescho¬
ben werden , daß man im Frühjahr nicht so zeitig
zur Brüt schreitet und den Hennen im Sommer
nicht so viel eiweißreiches Futter verabfolgt.

Die Mauser dauert normalerweise zwei bis drei
Monate , wenn man den Hühnern während dieser
Zeit gutes Futter gibt . Je später ein Huhn im
Herbst mit der Mauser beginnt , von um so gerin¬
gerer Dauer ist sie; deshalb liegt es im Interesse
jedes Züchters , sie so lange wie möglich hinaus¬
zuschieben , um noch langer Eier zu bekommen.

Da aber die Tiere in dieser Zeit auch viel
Wärme benötigen , mische man dem Futter stärke¬
haltige Produkte , wie Kartoffeln , Weizenschrot,
Maisschrot und Fettgrieben bei ; denn die Tiere
benötigen zudtckser Jahreszeit , da die Außentempe¬
ratur schon erheblich kälter wird und das Feder¬
kleid schon teilweise verschwunden ist, Wärme¬
mengen , die nur in stärkehaltigen Stoffen enthal¬
ten sind . Zur Erhöhung des Fettgehaltes verab¬
folge man im Trockenfutter etwas Lebertran , der
überall erhältlich ist . Diese geringe Mehrausgabe
macht sich doppelt bezahlt.

Neben der Verabfolgung von gutem , einwand¬
freiem Futter ist ein warmer Stall erforderlich,
der die Tiere vor Zugluft schützen muß . Wichtig
sind auch noch eine Einlage von Torfmull und
Kalk , sowie ein Sand - und Staubbad . Hocken
die Hühner an kalten Tagen im Stall herum , so
soll man sie nicht mit Gewalt hinausjagen ; denn
man kann in den meisten Fällen nicht beobachten,
wie weit die Mauser schon vorgeschritten ist. Die
Tiere müssen jetzt ihre Ruhe haben , und es muß

.„ihnen ein beliebiger Aufenthaltsort zur Verfügung
'gestellt werden.

Folgende Futtermischung während der Mauser
zu verabfolgen , hat sich als vorteilhaft erwiesen:
10 Teile Eerstenschrot , 25 Teile Maisschrot , 5 Teile
Kartoffelflocken , 20 Teile Weizenkleie , 15 Teile
Fischmehl , 10 Teile Fleischmehl und 15 Teile Fett-
rückstände . Von diesem Gemisch verabfolge man
pro Tag und Tier etwa 60 Gramm , entweder aus
dem Trockenfutterautomaten oder zu einem krüme¬
ligen Brei angerührt , und setze bei der letzten Art
etwas Lebertran hinzu.

Wenn bei dieser Fütterung die Tiere dennoch
an Gewicht verlieren sollten , so gewähre man
ihnen noch eine Zulage an gutem Körnerfutter,
das viel Weizen und Mais enthalten soll . gn.

Dos V/ostllostinctsnunrsrsr stlauutlörs

Die Ziege uncti r̂ Steäl
Das Wohlbefinden eines jeden Tieres hängt

davon ab , wie es gehalten und untergebracht ist.
Gerade die Ziege wird bei Vernachlässigung leicht
launisch und straft den Besitzer mit Milchstreik.
Wenn sie auch als verhältnismäßig anspruchslos
gilt , so verlangt sie doch größte Reinlichkeit im
Stall , saubere Haltung und sorgsame Fütterung.

Nirgends werden so viele Fehler gemacht wie im
Ziegenstall . Die Ziege braucht einen hellen , lus¬
tigen Raum , in den bis in die äußersten Ecken
Licht und Luft dringen können und nicht durch
Brettvorschläge ferngehalten werden . Da sie ein
lebhaftes Tier ist, müssen die Ausmaße des
Stalles so groß sein , daß sie sich genügend Be¬
wegung verschaffen kann . Man soll sie deshalb
auch möglichst selten anbinden . Es gibt kaum ein
Tier , das so neugierig ist wie die Ziege . Sie
horcht auf jedes Geräusch , verfolgt jede Bewe¬
gung . Kann sie ihre Umgebung nicht sehen, so
steigt sie gerne auf und klettert . Diese Eigen¬
schaften muß man bei der Einrichtung des Stalles
berücksichtigen und die Stallwandungen so zurecht
machen , daß Kletterversuche völlig zwecklos sind.

Ein Ziegenstall muß mindestens 80 bis 100
Zentimeter breit , 1,80 Meter lang und zwei
Meter hoch sein . Zwei nebeneinander stehende
Tiere brauchen eine Standbreite von 1,50 Meter.
Wände , Decke, Dach und Fußboden müssen ge¬
nügend Wärmeschutz bieten . Durch reichliche Ent-
lüftung sorgt man dafür , daß die Stalluft stets
frei von Feuchtigkeit und Ammoniak bleibt.

Leider können sich nur die wenigsten einen
massiven Stall aus Ziegeln leisten . Man kann
aber auch einen guten Stall aus Holz bauen . Nur
müssen die Zwischenräume der Holzwände mit
gegen Kälte undurchlässigem Material gefüllt
wekden , wozu sich Lehm , Torfmull und trockene
Sägespäne eignen . Es ist sehr vorteilhaft , diese
Stoffe mit Glasscherben zu mischen , als Schutz
gegen Mäuse und Ratten . Die Stalluft eines
Holzraumes darf nicht bis ans Dach vordringen,
sie zerstört sonst in kurzer Zeit das Holzwerk.
Man schließt deshalb den Stall durch eine Decke
vom Dachraum ab . Als Decke eignen sich Rund¬
stangen oder Bretter , die man über die Ober¬
kante der Mauer legt und durch einen etwa acht
Zentimeter starken Lehmschlag abdichtet . So er¬
hält man die Wärme im Stall und schützt zu¬
gleich das Dach.

Von der Anordnung und Größe der Fenster
hängen die Lüftung und — das Wichtigste — der
Zutritt der Sonne ab , ohne die eine Ziege sich
nicht wohl fühlt . Die Fensterfläche soll mindestens
ein Zehntel der Grundfläche des gesamten Stalles
betragen . Wer seine Fenster einmal nachmißt,
wird über das klägliche Ergebnis öfters sehr er¬
staunt sein ! Alle Fenster mutz man ganz mühelos
öffnen können . Für die kalten Nächte schützt man
sie durch mit Stroh durchflochtene Rahmen , die
billiger als Klappläden oder die häufig klappern¬
den und gequollenen Schiebeläden sind.

Eine große Rolle spielt die Inneneinrichtung
des Ziegenstalles . Wenn es irgend einzurichten ist,
sollte jede Ziege eine Einzelbucht , in der sie frei
herumlaufen kann , erhalten . Vielfach sieht man
Raufen , die viel zu hoch angebracht sind und einen
ungünstigen Einfluß auf den Körperbau (Senk¬
rücken usw .) zur Folge haben . Zur ordnungs-

Unsere Deslügelzucsü im Januar
Mit dem Januar beginnt meist erst der rechte

Winter . Darum müssen jetzt alle Maßnahmen
gegen die Unbilden des harten Winterwetters
getroffen sein . Jede Verzögerung würde sich bitter
rächen . Aber nur nicht die Tiere verzärteln und
verweichlichen ! Wohl soll der Stall zugfrei und
warm sein , jedoch künstliche Wärme muß man
vermeiden , zum mindestens bei den Zucht¬
stämmen.  Manche Züchter sorgen sich jetzt schon
um die kommende Brüt.  Wir raten aber drin¬
gend von einer allzu frühen Brüt ab . Nach un¬
seren Erfahrungen sind für den Nutzzüchter immer
noch März und April die besten Brutmonate.
Wohl ist jetzt Zeit , die Zuchtstämme zusammen¬
zustellen , zumal , wenn man noch einige Tiere
neu einstellen  muß.

Mit dem Futter gehe man recht haushälterisch
um und gebe nicht allen Tieren das gleiche Futter.
Das wäre glatte Verschwendung ; denn der Zucht¬
stamm braucht eine andere Zusammenstellung als
die Legehühner . Bet ersterem mutz man noch mit
eiweißreichem Futter sparsam sein , damit das
Legegeschäft nicht zu früh einsetzt, während es bei
dem Legestamm umgekehrt ist . Von diesem ver¬
langt man jetzt gerade möglichst viele Eier , und
das ist nur durch eiweißreiches Futter
zu erzielen . Allen Tieren aber verschaffe man
möglichst viel Gelegenheit zum Scharren:  das
erhält gesund . Täglich sollten die Tiere ins
Freie  gelassen werden , falls nicht gerade Schnee¬
treiben oder Regen herrschen . Ein sonniges , ge¬
schütztes, vom Schnee freigemachtes Plätzchen läßt
sich schon finden.

Im allgemeinen aber ist jetzt der Scharraum
der gegebene tägliche Aufenthaltsraum . Die Eier
sind , um einem Gefrieren vorzubeugen , mehrmals
tägsjch einzusammeln . Andernfalls würden sie
für den Gebrauch bedeutend an Wert verlieren;
zur Brüt sind solche Eier untauglich . Wer künst¬
lich brütet , sehe jetzt seinen Brutapparat gründ¬
lich nach und mache gegebenenfalls erst eine
Versuchsbrut.

Die Puten  halte man von den Hühnern ge¬
trennt ; eine Belästigung der Hühner würde sonst
nicht ausbleiben . Auch trenne man möglichst die
Zuchtstämme , da es sonst mit Beginn des Brut-
triebes unter den Hähnen nicht selten zu ernst¬
haften Kämpfen kommt . Wer ein paar Puten
nur für Vrutzwecke benutzt , verzichtet am besten
auf die Haltung eines Hahnes . ^

Gänse und Enten  beginnen meist ttn Ja¬
nuar schon mit dem Legen . Darum sind auch hier
die Zuchtstämme zusammenzustellen . Die Befruch¬
tung vollzieht sich am besten auf dem Wasser.

Deshalb ist stets für ein eisfreies - Plätzchen zu
sorgen . Die Nester sind rechtzeitig herzurichten.
Namentlich Enten verschleppen ihre Eier gern ins
Wasser . Es ist daher anzuraten , Enten njcht eher
ins Freie zu lassen , bis sie ihr Ei abgelegt haben.
Durch Verabreichung von Hafer , Mais und
Erbsen wird die Legetätigkeit günstig beeinflußt.

Bei den Tauben  regt sich jetzt der Bruttrieb.
Darum stelle man die Zuchtpaare  rechtzeitig
zusammen . Der Rassetaubenzüchter wartet aber
noch gerne bis zum nächsten Monat mit der Brüt.
Einzelne Täuber sind nur Störenfriede . Man
entferne sie daher aus dem Schlage . Jedes Paar
braucht zwei Nester . Für größte Reinlichkeit ist
Sorge zu tragen , ebenso für Schutz gegen allerlei
Raubzeug . Lok.

gemäßen Innenausstattung gehört eine genügend
große Tonschale , ferner ein Eimer mit Eimerhal¬
ter . Einen vorbildlichen Ziegenstall , ähnlich dem
der Staatlich anerkannten Versuchswirtschaft für
Ziegenhaltung in Birkental , zeigt unsere Ab¬
bildung.

Der Erfolg !m Klsingortsn

Wer diese Winke beachtet und seine Ziege mit
Liebe versorgt , dem wird . das Tier auch in der
dunklen Jahreszeit seine Mühe mit reichlicher
Milch lohnen . v . Löoig.

Die Sparkrippe im Ziegenstall
Die Futterverschwendung der Ziegen ist bekannt

und manche Tiere , die nicht von früher Jugend
an sparsame Fütterung gewöhnt sind , leisten in
der Futterverschwendung geradezu Unglaubliches.
Meist ist der Ziegenhalter aber daran selbst schuld!
Zunächst darf man der Ziege nur das geringere
und dann erst das bessere Futter geben , aber alles
nur in kleinen Mengen und neues erst , wenn das
alte ganz aufgefressen ist.

Ferner muß der Ziegenhalter durch geeignete
Vorrichtungen der Futterverschwendung vorzu¬
beugen suchen. Eine solche ist z. B . die Spar-
krippe.  Diese ist, wie die Abbildung zeigt,
unter der Raufe angebracht ; sie nimmt das Her¬
ausgefallene Futter auf und verhindert , daß es in
den Mist getreten wird . Das Futter kann dann
entweder in die Raufe zurückgegeben oder zum
Trocknen ausgehängt werden , wenn es noch grün
ist . Bei der Anfertigung der Sparkrippe ist
daraus zu achten , daß das Tier nicht an das Her¬
ausgefallene Futter gelangen kann . (Wer will,
kann vorn noch einen kleinen Auftritt  an¬
bringen , aber nötig ist das nicht .)

Lobn.
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Die Pelringente
Von den schweren Enten ist Lei uns lediglich

die Pekingente  in bedeutender Zahl ver¬
treten . ' Die Rasse gelangte ursprünglich aus dem
nördlichen China nach Nordamerika , wo man ihr
etwas grobes .Fleisch durch Kreuzung mit der
Aylesbur ^v »te zu verbessern suchte. Jedoch hat
dieser späten . auch bei uns eingeführte amerika¬
nische Typus keinen Anklang gefunden . — Die
Engländershaben zuerst die Rassemerkmale
herausgearbeitet , doch blieben die Tier « immer
kleiner und kurzer als die Leutchen ; heute ist
die Rasse drüben fast verschwunden . Bei uns sah
man vor etwa,25 Jahren die stärlste Verbreitung
der Rasse , da sie auch immer verhältnismäßig gut
legte.

Bedeutende Größe und Länge  des rechteckigen
Rumpfes , aufgerichtete aber nicht krampfhaft
überstellte Haltung , üppiges ! ab« nicht seidig-
lockeres Gefieder und hochstiryige Köpfe mit star¬
ken Backen und ziemlich kürzen und breiten
Schnäbeln sind die wichtigsten Merkmale.  Auch
darf der Schnabel keine schwarze Bohne oder
Flecken ausweisen . Die Geaederfaibe wird mit
kanariengelbem Tone überlaufen gewünscht, doch
ist dies der Punkt , in welchen auch hochrasstge
Zuchten oft versagen , wenn dieWasserverhältnifse
nicht günstig sind.

Die Peking ist unsere zuverässigste Rasse für
die Herstellung schwerer Mastoar « , wobei we¬
gen der Jugend der Tiere das bet ihr tatsächlich
etwas grobfaserige Fleisch nicht ausmacht . Denn
es ist eine große Hauptsache , lie Enten nach er¬
langter Schlachtreife (die bei uter Abstammung
und Fütterung mit 11 bis 1! Wochen eintritt)
sofort zu verwerten , da sie sost fortgesetzt mau¬
sern , was den Hauptnachteil dr Rasse ausmacht.
Ihr besonderer Vorzug  st hingegen ihre
Wetterhärte,  die sie am in der kältesten,
aber zugfreien und gut einstreuten Stillung
froh gedeihen läßt . Sie legt ruh , doch schwankt

' Bekanntlich werden Ländereien , die für den
Gemüsebau bestimmt sind , bei der Düngung be¬
sonders reichlich mit Stallmist , Kompost und
Jauche versorgt . Ohne Zweifel sind diese orga¬
nischen Dünger für den Gemüsebau sehr wichtig;
denn da hier meist jedes Jahr mehrere Ernten
dem Boden entnommen werden , ist dafür zu sor¬
gen , daß der Boden stets genügend „alte Kraft"
besitzt, die wir ihm bekanntlich in den genannten
Düngemitteln zuführen . Nun sind diese Dünger
jedoch in der Hauptsache Stickstoffdünger . Erst in
zweiter Linie folgen die übrigen Nährstoffe . Da¬
bei sei auch an die vielleicht nicht allgemein be¬
kannte Tatsache erinnert , daß z. B . der Stallmist
infolge seiner Umwandlungen die er im Boden
erleidet , kalkentziehend wirkt . Bei den Umsetzun¬
gen entstehen nämlich durch Einwirkung von Bak¬
terien Säuren (Kohlensäure , Buttersäure , Milch¬
säure u . a .) , die , solange Kalk vorhanden ist , un¬
schädlich gemacht werden ; ist er aber verbraucht,
so stellen die Bakterien , deren Anwesenheit an
eine mehr oder weniger neutrale Reaktion ge¬
bunden ist , ihre Tätigkeit ein . Die Erscheinung,
daß im Gartenbau so oft saure Böden angetroffen
werden , dürfte auch darauf zurückzuführen sein.

Solches durch einseitige Stallmistdüngung,
Stickstoff übernährtes Gemüse ist meist groß , aber
wenig wertvoll , zäh , grobfleischig und läßt den
Feingeschmack vermissen . Auch die Haltbarkeit ist
gering . Naturgemäß sind auch hier die Ansprüche
der einzelnen Pflanzen an die Nährstoffe recht
verschieden . Es empfiehlt sich darum , nach Art der
Dreifelderwirtschaft vorzugehen . Ein Drittel des
Gartens bekommt jedes Jahr eine Stallmistgabe.
Auf dieses Stück kommen jedesmal die Pflanzen,
die die größten Nährstoffansprüche stellen und
vor allem frischen Mist vertragen , z. V . Kohl¬
pflanzen , Kartoffeln , Gurken , Tomaten . Das an¬
dere Gemüse folgt dann je nach seinen An¬
sprüchen in die 2. oder 3. Tracht . Immer ist auf
eine Beidüngung mit den übrigen Mineraldün¬
gern zu achten , und keinesfalls ist aus den oben
erwähnten Gründen eine regelmäßige Kalkgabe
zu unterlassen.

Neben den kurz angeführten Nachteilen können
ausschließliche Stallmistgaben Krankheitsbefall
begünstigen . Zum Beispiel tritt die Kohlhernie in
solchen Böden gern auf und kann oft großen
Schaden anrichten , da sie auch andere Gemüse-
arten befällt . So hat einseitige Stallmistdüngung

L, sisitsr

Strohblumen uncl Gräser
Eine sehr interessante Gruppe der Einjahrs-

blumen bilden diejenigen Gewächse , deren Blüte
infolge ihrer festen , strohigen Struktur monate¬
lang ein hübsches , natürliches Aussehen behält,
falls sie zu richtiger Zeit geschnitten und sachge¬
mäß getrocknet wird . Frische Blumen im Zimmer
zur Winterszeit ist ein immerhin kostspieliger Ge¬
nuß , den sich nicht jeder leisten kann , aber ein
paar Strohblümchen finden auch im bescheidensten
Stübchen noch ihren Platz.

Ein Strohblumensträußchen , zwanglos und
bunt wie ein Feldblumenstrautz mit Ziergräsern
gebunden , sieht reizend aus und findet gern Ab¬
nehmer . Die tiefblaue Ststice sinusts stroaoeru-
las , die goldgelbe Ststice konctuelli , die bunten,
leuchtenden Farben des llelickrvsum monstrorum
und die seidigen , nickenden rosafarbenen Köpfchen
der Rhodanthe werden die Hauptbestandteile
solcher Strohblumensträuße bilden , denen sich noch
das doldenbllltige , goldgelbe Ilelipterum San-
korctii und die reizenden Blütenköpfchen des
L,crocImiuin zugesellen können . Auch das Xorsn-
tkcmum snnuum wird für diesen Zweck viel her¬
angezogen . Den etwas stumpfen Farbenton seiner
bläulich -roten Blüten kann man durch Eintauchen
in verdünnte Salzsäurelösung vor dem Trocknen
leuchtender und brennender machen . Früher wur¬
den auch die weißen Blütenköpfchen des Lm-
mobium slatum viel verwendet ; sie sind jedoch
einer anderen Geschmacksrichtung zum Opfer ge¬
fallen . Die Kugelblüten der Oompkrena glödöss
find reizend ; sie sind wegen dek Kiikze dir Mitten»

stiele jedoch nur in beschränktem Maße für
Schmuckzwecke zu verwenden.

Am schönsten wirken , wie bereits erwähnt,
Strohblumen in Verbindung mit Ziergräsern,
deren Kultur in den letzten Jahrzehnten etwas
vernachlässigt worden ist . Für den genannten
Zweck kann jedoch die Aussaat und Anzucht einer
bescheidenen Auswahl passender Gräser nur be¬
fürwortet werden , und da auch die einjährigen
Ziergräser als Einjahrsblumen zu betrachten
sind , ist ihre Erwähnung durchaus am Platze.

Am meisten werden uns solche Gattungen und
Arten von Gräsern interessieren , welche die ge¬
ringsten Ansprüche stellen ; sie können bereits im
April an Ort und Stelle ins freie Land gesät
werden . Es sind dieses besonders : ^ .grostis nebu-
loss , sterilis , krirs msxims , kromu»
bririkormis , llrsgrostis elegsns Und msxims,
ttorlleum jubstum , llsgurus ovstus , kssisgrostis
srgentera , Psnnisetum longistvllim.

Dabei ist zu bemerken , daß die letztgenannten
drei Arten bessere Resultate zeitigen , wenn sie im
März im Mistbeetkasten ausgesät und später an
Ort und Stelle ins freie Land ausgepflanzt
werden.

Die Bromusarten sind eigentlich zweijährig;
man kann sie deshalb schon im Herbst säen , wenn
die Lage nicht zu ungünstig ist. Dasselbe gilt für
Lgrostis , krixs und ttoeckeiim . Wir kommen mit
den vorhergenannten Gattungen durchaus zum
Ziel , und es empfiehlt sich nicht , das Sortiment
auf solche Arten zu erweitern , welche Unseren
Ansprüchen nicht in allen Teilen genügen.

auf die Dauer recht nachteilige Folgen . Eine Zu¬
satzdüngung mit künstlichen Düngemitteln ist
darum unerläßlich . Man kann nicht die eine
durch die andere ersetzen, sondern Leide müssen
sich ergänzen . Hinzu muß stets eine Kalkung tre¬
ten . Sie hat zudem den großen Vorteil , daß sie
die oben erwähnten ungünstigen Bodenzustände
und Krankheitskeime beseitigt . Mit Mengen von
20 Kilo Branntkalk pro Ar auf schweren Böden
und etwa 40 Kilo Kalkmergel auf mittleren und
leichten Böden sind schon gute Erfolge beobachtet
worden.

Die Kalkdüngung erfolgt am besten bei trocke¬
ner Witterung und abgetrocknetem Boden im
Herbst oder Winter . Ist im Winter das Wetter
zu ungünstig , so warte man besser bis zum zeiti¬
gen Frühjahr . In allen Fällen ist jedoch schnelles
Unterbringen zur Erzielung größter Wirksamkeit
erforderlich . Die anderen Düngemittel werden je
nach ihrer Eigenart und der Wirkung , die man
mit ihnen erzielen will , im Winter oder auch im
zeitigen Frühjahr gestreut . Selbstverständlich muß
auch auf ihre Verträglichkeit zueinander Rücksicht
genommen werden . Werden alle die genannten
Umstände beobachtet , was eigentlich selbstver¬
ständlich fein sollte , so wird , vorausgesetzt , daß
auch der Wettergott es gut mit uns meint , ein
Erfolg unserer Arbeit nicht ausbleiben.

die Eierzahl sehr und dürfte seltMber 120 Stück

Dom riclstti^en
Hecken sind ein wundervoller Schmuck der Hei¬

mat . Ueberall freut man sich über die Hecken
als kunstvoll geschnittene grüne Mauern mit
Torbogen und Pyramiden , in den Parks , als
schmückende Einfriedigungen in blütenreichen
Hausgärten und schließlich als Knicks oder Wall¬
hecken in der Landschaft . Sie geben ein lebendi¬
geres und anmutigeres Bild als die bäum - und
strauchleeren Felder mancher deutscher Gaue.

Namentlich in Schleswig -Holstein weiß man
die Hecken hoch zu schätzen. Sie bilden die wohl¬
feile und dauerhafte Grenze des Besitzes , sie
schützen den Acker vor den austrocknenden Winden,
und sie bieten auch schließlich vielen wertvollen
Tieren Unterschlupf . Wiesel , Iltis und Igel hel¬
fen im Kampf gegen die Mäuseplage auf den
Feldern , Grasmücken , Nachtigallen , Rotkehlchen,
Vraunellen , Zaunkönige , Laubvögel und andere
insektenfressende Vögel finden hier ungestörte
Nistplätze.

Weitaus am wertvollsten ist in dieser Be¬
ziehung der Weißdorn.  Er beherbergt als
geschnittene Hecke immer die meisten Nester . Aber
auch Weißbuche , Alpenjohannisbeere , Fichte , Le¬
bensbaum und Eibe (Taxus ) sind brauchbar . Eine
gute Hecke mutz stets bis zum Boden grün sein.
Das erreicht man durch den steil dachförmigen
Schnitt mit abgeschrägten Seiten . Vielfach ist

twch zweimaliges Schneiden im Jahre
üblich . Der sogenannte Johannisschnitt ist aber

überflüssig . Er verursacht doppelte Arbeit,
und man stört zudem im Juni und Juli die zweite
Bogelbrut . Es genügt einmalige Behandlung,
die nicht vor dem 1. August beginnen darf . Na-
delholzer sollen im August oder September ge-
schnltten werden , damit die Wunden sich noch
schließen können . Der Schnitt der Laubhölzer
mutz bis zum Februar beendet sein . — Wie dicht
die Vogelbesetzung bei richtiger Behandlung sein
kann , das zeigt am besten eine Weißdornhecke
A " ei" am Felde gelegenes Vogelschutzgehölz der
Vogelschutzstation Seebach . Hier brüteten im letz¬
ten Jahre auf 150 Meter 30 Paar Vögel . Es
befand sich also im Durchschnitt alle fünf Meterein Nest.

Eine solche Hecke wird zum wahren Vogelpara¬
dies und kann damit Ersatz bieten für manche ver¬
lorengehenden Nistplätze . die sich bei der fort¬
schreitenden dichten Besiedlung des Landes nicht
immer ausreichend erhalten lassen.

Das Vskanzsn von Blumenzwiebeln
Mit dem Pflanzen der Blumenzwiebeln im Gar¬

ten sollte Anfang November Schluß sein . In die¬
sem Jahre sind allerdings durch die Kontingentie¬
rung die LieferUNgeN aus Holland etwas spät ein-

im Jahre hinauskommen . Die Kiel sind weiß
bis hellgrün und 80 bis 100 Gratn schwer. Das
Gewicht  guter Zuchttiere soll twa vier Kilo¬
gramm für die Erpel und 3 ^ Kilogramm für
die Enten betragen . Einjährig . Vögel wiegen
14 Kilogramm weniger . Noch hwerere Vögel
liefern meist schlechte Befruchtung 'lVl.

getroffen , so daß sich auch das Pflatzen noch eine
Zeit hinziehen wird . Je früher dik Zwiebeln in
den Boden kommen , desto besser kirnen sie sich
entwickeln und mit ihren Wurzeln im Erdreich
verankern , da ja die Zwiebeln zeitig llühen sollen.
An dem späten Auspflanzen liegt es tilweise mit,
wenn im Frühjahr die Blüten versitzen. Dann
spielt auch die Pflanztiefe eine Rols für gutes
Gedeihen . Krokus kommen mit 5 Zertimeter tief
genug in den Boden , dagegen wolle , Narzissen
ungefähr 20 Zentimeter Erde über sich haben und
die Tulpe begnügt sich mit 10 Zentimeter , während
die Lilien ebenfalls ungefähr 20 Zerrimeter Bo¬
dentiefe verlangen . Eine Ausnahme ^bildet die
Oiltam oanckicknm, die nur etwa 5 bis 6 Zenti¬
meter Erde auf ihrem Kopfe haben will . Bei der
Pflanztiefe spielt natürlich das Erdreich eine
Rolle . In schweren feuchten Boden wird man
nicht so tief zu pflanzen brauchen als in leichten
sandigen Boden . Die Zwiebeln brauchen zu ihrem
Gedeihen die Bodenfeuchtigkeit und halten sich
dadurch auch länger in der Blüte . Sedr.

Deutscks Dbstbaurnrie ^ n
In den Gärten findet man hin und wieder rie¬

sige Obstbäume , die aber vielfach nicht weg«
ihrer hohen Erträge , sondern aus Pietät u»b
Tradition ihr Leben weiterfristen dürfen ^
jedoch solche Riesen bei sachgemäßer Pflege auch
noch im hohen Alter große Renten abwerfen
können , ist nicht allgemein bekannt . In den
Nebentälern der Nahe gibt es einige Umbäume,
die 28—30 Zentner Birnen bringen , ja es sind
sogar einzelne Fälle bekannt , wo Behang
eines Birnbaumes ein ganzes Stück!Obstwein
(1200 Liter ) ergeben hat . Ein solcher Umbaum-
riese hat einen Stammumfang von ?ig Mter.
einen Kronendurchmesser von 12 Meter ^iid eine
Höhe von 14 Meter . Auch einige g^ ^ pflegte
Apfelbäume von hohem Alter und rftm ^ MuM
sind als gute Träger bekannt . So h^ ^ i, Prä¬
sentapfel " (Lokalsorte ) 27 Zentner in, Jahre M?
gebracht . Sein Stammumfang beträgt ; gg Meter,
sein Kronendurchmesser 16 Meter uyz f ^ Höhe
10,5 Meter . Obstbaulehrer ^ ordmann s „ „zuach,
betont ausdrücklich , daß alle diese »z^dig
in guter Pflege waren und vor ast^ ^ tweder
ganz frei oder auf Baumfeldern sî ^ sich
durch äußerst weite Pflanzung einzelnen
Bäume auszeichnen . So können LiH, ^ Lust
ungehindert an sie heran , und ein ^ - of um
die Sonne findet nicht statt . ^ r. l..

Vor -nntn -ortlicki Lotos ^ isoh ^ „meinen.

l
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Wir planen für 1SZ6. . .
Niesenprojekte für dos kommende Jahr — vom flnden - Iunnel bis zum IDont -DIanc -Durchstich

Berlin , 31. Dezember.

Der Mensch verändert heute das Gesicht der
Welt in einem Minimum an Zeit , verglichen an
jenen Fristen , mit denen man noch vor 1b oder
2b Jahren rechnen mußte . Wie schrumpfen heute,
Lei Verwendung modernster Bohrmaschinen die'
Bautermine für einen unterirdischen Stoßen zu --
sammen . Wie wenige Projekte gibt es , M der
Techniker von heute als unmöglich oder? im Augen -?,
blick unausführbar ablehnen müßte.

Es ist allerdings noch zweifelhaft ^ ob schon imr
Jahre 1986 ein zweiter Kanal durch dert
Mittelamerikanischen Kontinent  be-
gönnen wird . Man will einen Konkurrenten zum
Panama -Kanal schaffen — größer als dieser,
leistungsfähiger und sicherer . Man geht daran,
eine ganze Halbinsel zur Insel zu verwandeln.
Quer durch Florida zieht man einen Kanal . Äim-
Len bei Jacksonville wird er beginnen ' und südlich
bei Port Jnglis auslausen . 195 Meilen wird die¬
ser Kanal lang werden . Die Schiffahrtslinien, , ditz^
hier , um nach Texas zu gelangen oder nach New-

' york hinaufzufahren , einen langen Umweg ' mit
einer oft schweren Fahrt durch den Golf von
Mexiko machen mußten , werden in Zukunft viel
Zeit sparen . Allerdings sind die Ansichten der Ein¬
wohner von Florida sehr geteilt , da z. B . die
Wasseroerhältnisse durch diesen Kanal nachhaltig
beeinflußt werden können.

Erwähnen wir noch einen Kanal , der 1936 der
Vollendung nähergebracht werden soll : den Ver¬
bindungskanal von der Wolga nach Mas - '
kau,  um diese Stadt zu einem regelrechten See¬
hafen zu machen.

Viel zahlreicher als die Kanalprojekte sind die
Tunnel - Baupläne,  die zweifelsohne mit
großer Schnelligkeit im nächsten Jahr der Ver¬
wirklichung nahekommen sollen . Beginnen wir
mit dem jüngsten Plan : Man glaubt , die Dur ch-
stechung der Anden  zwischen Chile und
Argentinien nunmehr finanziell gesichert zu
haben . Allerdings sind selbst die optimistischen
Finanzexperten sehr vorsichtig in ihren Kalkula¬
tionen . Schließlich müßte jener Tunnel eine Länge
von 35 Kilometer haben und würde damit alles

. in den Schatten stellen , was bisher an Tunnels
gebaut wurde . Sogar der Mont - Blanc-
Tunnel,  der die Verbindung von Frankreich
nach Italien darstellen soll und seit vielen Mona¬
ten im Mittelpunkt der Erörterungen steht,
müßte bescheiden seinen Rekord an jenen Anden-
Tunnel abtreten . Gar nicht zu sprechen von jenem
Gibraltar - Tunnel,,  der Europa mit Nord-
afrika verbinden soll und dessen erste Schächte be¬
reits in die Erde hineingetrieben werden . Bleibt
die Welt im nächsten Jahr friedlich , dann wird
der Gibraltar -Tunnel der Endausführuna erheb¬
lich näherkommen . — Die Japaner werden als
Vorspiel zu dem gigantischen großen Korea-

' Tunnel  eine Verbindung von zwei der wich¬
tigsten Inseln unter dem Meeresboden hindurch
vornehmen , um die dort gesammelten Erfahrun¬
gen für jenen anderen , größeren Plan auszu¬
werten.

In der amerikanischen Passamaguoddy -Bucht ist
man dabei , das erste große Gezeitenwerk
aus der Erde zu stampfen . Hier wird man das
Wechselspiel von Ebbe und Flut zum ersten Male
in riesigem Umfange dazu ausnutzen , um Millio¬
nen PS . einzuhängen und der Menschheit nutz¬
bar M machen.

Gleichzeitig Laut man in Südamerika , in Afrikb,
in vielen Teilen Asiens mit amerikanischem Ka¬
pital neue Sonnenmaschinen  auf , die mit
Hilfe von Selenzellen das Licht und die Sonne
direkt in elektrischen Strom umzuwandeln ver¬
stehen.

Es würde zu weit führen , alle jene mächtigen
Bauprojekte zu erwähnen , die in den verschieden¬
sten Erdteilen in Angriff genommen werden und
zum Teil 1936 fertiggestellt sein sollen.

Sprechen wir nur von einem Projekt , für das
die Grundmauern jetzt schon hergerichtet werden.
Man beginnt jenen Riesenturm  aufzubauen,

der.  1837 für die Pariser Weltausstellung als
Wahrzeichen die Stadt der Seine überragen soll.
Anfangs träumte man von einem Turm von 2690
Meter Höhe , — nunmehr wird man sich allerdings
mit 89tz- Meter Höhe begnügen . Damit würden
.alle bisherigen Baurekorde in den Schatten ge¬
stellt « erden . Freilich wurde auch noch nie ein
iAOchhäu' »— so teuer wie dieser.

.

^ Das Lachen wird geprüft
Newyork , 31. Dezember

Die Personalchefs - großer amerikanischer Firmen
sind dazu übergegangeL ?bei der,Einstellung von
Bewerbern auf g-MMhriebene offene Stellen
eine -neuartige anzuwenden,
die völlig aus dem MMm en des bisher Dagewe¬
senen fällt . iKst'

Der Bewerbdx , >deMsichErsönIilh ^ M den of¬
fenen Posten bemüht ^-MMrn ; eiM .Wuerhaltung
verwickektjrbie M ' üMWM -SrMWM 'Dinge be¬
zieht . Mllig , unveNMitWvi ^ äM dann der ihn
verhörende PersWaME ^ inen Witz . Zur selben
Zeit stecht' der Sekretärdes ' Personalchefs augen-

ffchesttlichchiM Unbeteiligt , jedoch mit einer Stopp¬
uhr ,im Or HM '' i» . einiger Entfernung . An

Hand der Uhr registriert der Sekretär ganz genau
die Anzahl der Sekunden von der Pointe des
Witzes bis zum Lachen des Zuhörers . Je nach
der Zeitdauer bis zum Verstehen der Pointe und
je nach Art und Dauer des Gelächters wird dann
das Urteil über die Auffassungsgabe des Kandi¬
daten gefällt . Je rascher er den Witz versteht und
je länger sein Lachen anhält um so bester für
ihn . Hat er aber eine sogenannte „lange Lei¬
tung " und begreift nicht sofort , dann scheidet er
von vornherein aus dem in die engere Wahl ge¬
zogenen Kreis der Bewerber aus.

Nach den Berichten der Personalämter führen¬
der Betriebe hat sich diese neuartige Prüfungs-
methode glänzend bewährt . Sinn für Humor
und ein unverwüstliches „keep-smiling " gehören
nun einmal zu den unerläßlichen Eigenschaften
eines geschäftstüchtigen Amerikaners , besonders
wenn es sich um Verkäufer , Reisende und Ver¬
treter handelt.

Sowjet -Zustiz
Von hervorragendem „Sowjethumor " zeugt die

folgende Geschichte aus Leningrad , über die
Menschen mit einigem Rechtsempfinden allerdings
nur den Kopf schütteln können , ohne sie sonderlich

komisch" zu finden . Vor 25 Jahren verurteilte
der Präsident des Petersburger Tribunals
Souschkin einen Revolutionär namens Birnstem
wegen antizaristifcher Umtriebe zu zehn Jahren
Kerker . Nun ist derselbe Herr Birnstein Richter
geworden und als er in Erfahrung brachte , daß
sein ehemaliger Richter noch als Privatmann in
Leningrad lebe , ließ er ihn verhaften und ver¬
urteilte ihn ohne besondere Beweisaufnahme zu
15 Jahren Kerker wegen „konterrevolutionärer
Umtriebe " . Seinen Urteilsspruch schloß er mit dem
Satz : „So , jetzt sind wir quitt . Fünf Jahre gelten
als Zinsen ."

Der Sträfling , der zu groß war
Der 22 jährige Peter Davis wurde wegen

Herumlungerns in das Gefängnis von Los
Angeles eingeliefert . Aber er setzte die Wärter
in keine geringe Verlegenheit . Er war nämlich
zu groß und zu breit , um in einer Zelle Platz zu
finden , so daß man ihn mit dem besten Willen
nicht einsperren konnte . Der junge Herkules mißt
nicht weniger als 2,21 Meter und ist so dick, daß
er nicht durch die enge Zellentüre kam . So mußte
man ihn nach langen Ueberlegungen wieder
laufen lasten und schließlich hat Peter Davis
durch diesen Zwischenfall sogar sein Glück gemacht.
Da die Sache in der Zeitung stand , setzte sich
sogleich eine Filmgesellschaft mit dem Riesen in
Verbindung und engagierte , ihn , der monate¬
lang keine Arbeit gefunden hatte , für einen ihrer
nächsten Filme.

um
reizen

küropas Libellen erheben ihre Stimmen
wir prophezeien für 19Z6 / flerger um die Iahresmitte / Zwischen „Kaffeesatz " und einem Vombengeschäst

Paris , 31. Dezember.

Alle Jahre wieder erlaben zum Jahreswechsel

die jeweiligen berühmtesten „Phthias " ihrer Län¬
der die Stimme . — Die nachfolgende Zusammen¬

stellung ihrer „Prophezeiungen ' für 19W wird

zum mindesten deshalb interessieren , um Ende
des nächsten Jahres festzustellen , — worin sich

die verehrten Damen mal wieder geirrt haben.

„Seherin " von London erzählt.

Mit ihrem richtigen Namen heißt sie Miß Lily
Wellfahrt . Für ihren Beruf hat sie sich natürlich
einen sehr langen , recht orientalisch klingenden
Namen zugelegt . Sie empfängt nur auf Grund
besonderer Vereinbarung und ist oft Wochen im
voraus besetzt. So aber faßt sie die Zukunft
Europas für das Jahr 1936 und die Aussichten
der Welt überhaupt für jenes vor uns liegende
Jahr zufammen:

„Mancherlei Aufregungen , ein schweres Erd¬
beben , neues Licht in eine der mysteriösesten
Movdaffären . — Ein schweres Eisenbahnunglück
in Frankreich . — Tod eines großen Wissenschaft¬
lers und einer berühmten Schauspielerin . —
Viel Aerger für die ganze Welt um die Mitte
des Jahres . — Für den November 1936 steht
die Aufdeckung einer tollen Affäre in bezug aus
den weißen Sklavenhandel bevor . -— Ein frohes

. Ereignis in der britischen königlichen Familie.
— Noch ein Eisenbahnunglück , diesmal in Polen.
— Damit wäre das wichtigste gesagt . . ."

Was die Pythia von Genf verrät

Sie heißt Jeanette Maciel und gibt sich sehr
bürgerlich . Sie ist schon ein älteres Fräulein und
soll zahlreiche durchreisende Diplomaten , sogar
solche aus Sowjetrußland , bei sich gesehen haben.
Daher glaubt sie, sich auf Politik zu verstehen und
prognostiziert so:

Mnds Februar dürfte ein Anschlag auf chnen
europäischen Fürsten versucht werden . — . In
Amerika kommt ein riesiger Korruptionsskandal
ans Tageslicht und entwickelt sich bis zum Mai zur
vollen Stärke . — Eine peinliche politische ^ Si¬
tuation entwickelt sich für England durch gechisse
Vorgänge im Irak . — Im Juli zieht eine Welle
schwerer Verbrechen durch ganz Europa . — In
Japan wird ein großes Erdbeben starke Zerstörun¬
gen ,anrichten . Auch auf Sizilien sind Erderschüt-
tevungen zu erwarten . — Im übrigen aber muß

Drei Millionen Mdericus - Köpfe
Die Meiwitzer Kunstgießerei stellt die Zammr -flbzeichen für das wkjw . tzer

Elerwitz , 31. Dezember.
Ein sprühender Funkenregen tanzt aus den

Eingußöffnnngen der Eußformen auf . Die Gießer
gehen mit ihren Pfannen von Form zu Form , das
weißglühende Eisen fließt wie ein leuchtender
Strom in die aneinandergereihten Kästen . Die
Kunstgietzerei der Staatlichen Hütte stellt die
Winterhilfsabzeichen für den Monat Januat her.
In den letzten Monaten sind täglich 12 000 bis
14 0Ü0 Abzeichen nach ihrer Herstellung in den
Verpackungsraum gewandert und dort in Well-
pappkartons in vier Lagen zu je 25 Stück ein¬
gebettet und den Verteilungsstellen des deutschen
Winterhilfswerkes zugeteilt worden.

Ein großer Auftrag , die Herstellung dieser Ab¬
zeichen !' Dre Preußag hat seit dem Herbst drei
Millionen  dieser neuen , künstlerisch wertvollen
Abzeichen , die abermals für den Opfersinn und
das Gemeinschaftsgefühl des deutschen Volkes bür¬
gen werden , erzeugt und konnte damit auch wieder
eine ganze Anzahl von arbeitslosen Volksgenossen
einstellen . Von über 100 Entwürfen , die bei der
Reichsleitung des WHW . in Berlin eingereicht
worden waren , wurde der Vorschlag der Kunst-
gießerei Eleiwitz gewählt . Und diese Entscheidung
war gut und wird gewiß überall in deutschen
Landen Anklang finden und darüber hinaus für
Oberschlesten und die künstlerische Wirksamkeit
feines Eisenkunstgusses werben.

Aus einer Frrdericus -Plakette Leonhard Poschs,
des berühmten Modelleurs der Staatlichen Hütte,
wurde ein Ausschnitt gewählt , der den Kopf des
großen Königs in der Seitenansicht zeigt . Die
auf der Grundfläche angebrachten Jahreszahlen
1786 und 1936 erinnern daran , daß Friedrich der
Einzige vor 150 Jahren für immer die Augen
schloff Das eiserne Abzeichen mit dem Profil
des Königs mag nicht nur daran gemahnen , daß
auch das neue Jahr eiserne Pflichterfüllung von
uns fordert , sondern daß das Abzeichen später
einmal würdig neben dem eisernen Schmuck und
dem Eisernen Kreuz,  die 1813 bei Preu¬
ßens Erhebung von der Gleiwitzer Hütte ange¬
fertigt wurden , liegen soll.

Die kleinen , sinnvollen Abzeichen , die auch als
schönes Schmuckstück verwendet werden können,
werden erst nach mancherlei technischen Vorgän¬
gen geboten , ehe sie. mit dunkelgetönter Bronze¬
farbe angespritzt und zu mattem das Licht zart
spiegelndem Glanz poliert , die Eleiwitzer Kunst¬
gießerei verlassen können . Jedes Stück verlan .it
eine sorgfältige Bearbeitung und wandert durch
viele geschickte töänds . die -n iem "r letzten Voll¬
endung beitragen.

Zuerst mußten zahlreiche Dronzemodelle
hergestellt werden , die auf einer Formplatte in
einer für den Guß günstigen Reihenfolge befestigt
werden . Davon werden dann in einer Form¬
maschine Sandformen abgenommen , die den Ab¬

druck der Vorderseite des Abzeichens und die Ein-
gutzkanäle zeigen . Zu diesem sogenannten Unter-
kasten aber gehört noch der Oberkasten mit den
stählernen Anstecknadeln,  die so aufgelegt
werden müssen , daß sie genau mit der Mitte der
Modelle im Unterlasten zusammentreffen . Beide
Hälften müssen also beim Zusammenfügen genall
aufeinander passen . Doch gußfertig ist die Form
erst dann , wenn auch die Eingußtrichter geglättet
worden sind.

In der Gießhalle  ist inzwischen Form ait
Form aufgestellt worden . Die Trommel des großen
Drehofens  dreht sich langsam , damit das
Eisen , das in ihm erhitzt wird gleichmäßig flüssig
wird . Eine Probe des niedergeschmolzenen Eisens
wird dem Ofen entnommen — schon nahen die
Gießer und fangen das flüssige Metall mit ihren
Handpfannen ab.

Das sprühende Feuerwerk an den Gußformen
beginnt . KurZe Zeit nach dem Abgießen können dre
Formen geöffnet und die Rohgüsse herausgenom¬
men werden . Sie sitzen wie Blätter an einem
Zweig und sehen in diesem „Urzustand " noch ziem¬
lich unansehnlich aus , sind noch mit Formsand be¬
haftet und haben noch lange nicht die schöne runde
und glatte Form , die ihnen den künstlerischen Aus¬
druck gibt . Im Sandstrahlgebläse  werden
sie mit seinem Quarzsand zunächst einmal gründlich
gesäubert und dann vom Einguß , der sozusagen
das Zweiggerippe bildet , abgebrochen . Am rasch
rotierenden Schleifstein  erhalten sie die
Rundung — ein einziger Arbeiter macht in einer
Schicht hier etwa 3760 Stück fertig . Zugleich
werden beim Schleifen die nicht ganz einwand¬
freien Abzeichen aussortiert.

Und jetzt , nachdem sie noch einmal kurz abge¬
blasen worden sind , ist es endlich soweit , daß die
künftigen Abzeichen an rahmenartigen Gestellen
aufgehängt werden können . Sie werden in eine
Lauge getaucht , die sie von allen Fettspuren be¬
freit . Nach dieser chemischen Reinigung,
zu der auch die Wäscherei in schwacher Säure
und in Wasser gehört , wandern sie ins Ver¬
nickelungsbad  in eine Holzwanne , in der sich
durch die Elektrolyse Nickel niederschlägt . Eine
kalte Spülung folgt , und zu guter Letzt werden die
jetzt matt glänzenden Abzeichen in einem Sieb
mit Sägespänen getrocknet.

Nur noch eines fehlt jetzt : der warme
Bronzeton!  Die Januar -Abzeichen , die tech¬
nisch schon so viel durchgemacht haben , werden
an langen Tischen nochmals ausgewählt , genau
durchgesehen und dann auf Bretter aufgelegt
und mit dem Spritzapparat bronziert ! Eine
weiche Bürste verleiht ihnen den dunkel -warmen
Glanz , der im Januar von vielen Rock- und
Mantelaufschlägen zurückstrahlen wird : Sieh , auch
ich vergaß das Opfer nicht ! —i-ö—

ich meine bisherigen Prophezeiungen , daß schon
1936 ein neuer Weltkrieg ausbreche , revidieren.
Es sind da gewisse neue Strömungen aufgetreten,
die sich vorher nicht übersehen ließen . .

Emili » Freya -Paris behauptet . . .

Madame Freya lebt noch immer von der Tat¬
sache, daß sie — angeblich — den Ausbruch des
Weltkrieges 1911 prophezeit hat . Deshalb wen¬
den sich heimlich Bankiers und andere sonst sehr
nüchtern rechnende Persönlichkeiten mit der Bitte
um Auskunft an sie:

„Zwischen England und Frankreich entwickeln
sich zeitweise Differenzen . Aber zum Schluß spielt
sich alles wieder azzst-ein großes Einverständnis
ein . — Auch mit Italien wird man sich auf einer
VerhandluntzsbasK, ' begegnen . Der Afrika -Kon-
flikt hat — wie mir von Anfang an klar war
— nur das Gesicht . eines kurzfristigen Krieges.

CarKitnA die Zigeunerin von Sevilla
Cqrriilya hat sich bedeutend modernisiert in

den letztem fünf Jahren . Sie hat es sich ange¬
wöhnt , von gewissen Planeten , zu sprechen und
flüstert diesmal , daß ihkftir das Jahr 1936 einige
Mondknoten im Zeichest her Krebses ernstliche
Sorgen bereiteten : ' V.

„Unruhige Tage sind in Irland , Perlten , Polen
und Kleinasicistzu erwarten . Sorgen in den Re¬
gierungen Portugals , Spaniens und Frankreichs
sind für dig Monate Juni und Juli in Rechnung
zu stellen . Diese Monate scheinen überhaupt der

Erde viele Schicksalsschläge bringen zu wollen.
Ein Stratosphären -Flugzeug wird zum ersten
Mal zwischen London und Newyork ausprobiert
werden und im März einen Schnellverkehr zwi¬
schen den beiden Kontinenten Europa und Ame¬
rika wahrscheinlicher denn je erscheinen lassen.
— Ein Fürst wird sich durch eine Eheaffäre stark
kompromittieren . — In Indien dürfte es an der
Nordgrenze zu ernsten Kämpfen kommen . — Man
wird in der Wissenschaft das Geheimnis des
Krebses endgültig erforschen und den Weg zu
einem Heilmittel finden . — Es hat schlechtere
Jahre gegeben als 1936. Aber Juni und Juli
sehen nicht günstig aus . . ."

Neujahr 1936

nicht durch seinen Warnungsruf die Bestie zu
.r .-en . Wie der Blitz saust der Eisenstab auf den
Kopf der Schlange die mit zerschmettertem Schä¬
del klatschend zu Boden sinkt.

Unendlich langsam vergeht die 3 «" - Das schreck¬
liche Klappern will nicht verstummen , dre Gesichter
der Piloten sind blutig und aufgeschwollen von
den zahllosen Moskitobissen . Leuchtkäfer schwirren
durch das Dunkel : die schwachen Lrchtbundel der
Taschenlampen tasten ohne Unterlaß die Umgebung
ab . Auch diese furchtbare Nacht geht schließlich zu
Ende . Plötzlich , ohne jeden Uebergang , bricht der
tropische Morgen hervor , und die aufgehende Sonne
beleuchtet zwei müde . übernächtige Gestalten-

Einige Minuten später geschieht das sehnlich
erhoffte Wunder . Am Rande des Sumpfs , zwei¬
hundert Meter von der Maschine entfernt , tauchen
menschliche Gestalten auf . Indianer rufen und
winken , sie haben die verzweifelte Lage der Pi¬
loten begriffen . Sie verschwinden und kehren
nach kurzer Zeit mit langen Brettern zurück. Das
ganze Indianerdorf beteiligt sich an der Ret¬
tungsarbeit . Brett um Brett wird über den tod¬
bringenden Grund gelegt , bis die Helfer mit un¬
endlicher Vorsicht und Langsamkeit die Verunglück¬
ten erreicht haben . Die Flieger taumeln , kaum
noch ihrer Sinne mächtig , am Arm der freund¬
lichen Indianer ans Land . Sie sind gerettet.

Ein Indianer wird zu Pferd nach der Esten
Station geschickt. So trifft das wichtige Schrift¬
stück doch noch fristgerecht in Menda ein . Es ge
linqt inzwischen mit Maultieren und langen Sei¬
len den kaum beschädigten Apparat auf die La¬
gune zu transportieren . Zwei Schlangen gleiten
dabei lautlos von den Tragflächen zu Boden.

Am nächsten Tag landen die Flieger wieder in
Galveston und erhalten ihre wohlverdiente Son-
derprämie . Aber diese eine Nacht im Sumpf der
Klapperschlangen werden sie bis an ihr Lebens¬
ende nicht vergessen . . .

Mutter tötet ihren Sohn
Ein merkwürdiger Mord hat sich in Santa

Barbara (Kalifornien ) abgespielt . Frau Dorothea
Livermore tötete ihren 16 jährigen Sohn Harry,
weil er sich dem Alkohol ergeben hatte . Frau
Livermore , die Witwe eines Millionärs , hatte
ihren einzigen Sohn abgöttisch geliebt und war
verzweifelt , als Harry schon mit 15 Jahren zu
trinken begann . Kein Gegenmittel half , keine
Strafe , keine Drohung vermochte den Jungen von
seinem Laster abzuhalten . Er scheute sich nicht,
Geld zu stehlen , um sich Whisky kaufen zu können.
Als er vor kurzem wieder einmal sinnlos
betrunken nach Hause kam , erdrosselte ihn die
Mutter im Bett und stellte sich dann selbst der
Polizei.

Flucht aus dem Schlangen -Sumpf
Nächtlicher Kampf zweier Zlieger gegen Nattern , Moskitos und flmeisen

- - Gglvesto «, 31. Dezember.
„Sie 'müsseit sich sehr beeilen " , erklärte der auf-

geregte - MaNn , der erst vor wenigen Minuten
den Piloten ' Lassin auf dem Flugplatz in Galve¬
ston aufgesucht hatte . „Fliegen Sie direkt über
den Golf von Mexiko stach Mertda . Auf meinen
Besitzungen wurde Goldl gefunden . und ich muß
meine Schürfrechte atzmelden , bevor mir noch an-
dexe<Luvorkommen . Sie . .begreifen : es steht hier
M ^Millionenvermögen auf dem Spiel !"

LaM verlor nicht viel Worte . Er . stestte den
kostbaren Briefumschlag zu sich. dein . Monteur
warf den Propeller an und sprang ^ , .auf den
Passagiersitz . Um zwölf Uhr mittags flog die
Maschine über die Küste hinweg und vor den
Fliegern bereitete sich der Golf von Mexiko wie
eine riesige Spiegelfläche aus . Vier Stunden
waren bereits seit oem Start vergangen . Man be¬
fand sich ungefähr in dex Mitte des Golfes , 606
Kilometer waren - ohne/Zwischenfall zurückgelegt.
Das Wetter , das mis mrhin den Flug begünstigte,
schien plötzlich umzuschlagen . Das Flugzeug wurde
von kräftigen Böen , geschüttelt und kämpfte sich
mühsam vorwärts . Vergeblich bemühte sich der
Pilot den ursprünglichen Kurs zu halten . Er
wurde immer weiter gegen Osten abgetrieben.
Rings um die Maschine lochte Und brodelte die
gefürchtete „Waschküche" , der Sturm drückte das
Flugzeug immer tiefer gegen die Oberfläche des
Meeres hinunter . Die Kompaßnadel führte «inen
rasenden Tanz auf ; das Toben des Sturmes
wurde immer wilder , das Wetter immer unsich¬
tiger . Plötzlich geriet die Maschine in ein Luft¬
loch und sauste einige hundert Meter in die
Tiefe ; aber Lasstn konnte sie im letzten Augen¬
blick abfangen . . . Er warf einen Blick auf den
Venzinstandmesser und erblaßte . Der Kampf mit
dem Orkan hatte seinen Brennstoffvorrat vor¬
zeitig aufgebraucht . Nach seiner Schätzung konnte
das Benzin höchstens noch für e ne Stunde
reichen . Das bedeutete Notlandung nach hundert
Kilometern und wahrscheinlich Untergang im
Meer!

Eine Stunde lang kämpfte das Flugzeug gegen
die Gewalt des Sturmes . Mit zusammengebisse¬
nen Zähnen saß der Pilot am Steuer und wartete
auf die ersten Zeichen ungenügender Brennstoff-
zufuhr . Noch einige bange Minuten und der
Motor stand still . Es blieb nichts übrig als im
Gleitfluq die unbekannte Tiefe aufzusuchen . Der
Zeiger des Hohenmanometers ging von 360 auf
200, von 200 auf 100 Meter zurück. Noch immer
war kein Wasser zu sehen . Der Nebel lag wie ein
Schleier unter der niedergleitenden Maschine . Noch
dreißig Meter : ein schmutzig brauner Tümpel
wird plötzlich sichtbar , wird wieder vom Nebel ver¬
schlungen . Die Maschine setzt auf ; Wasser und
Schlamm spritzen empor . Ein starker Ruck — uno
der Riesenvogel ist glücklich gelandet ! Pilot und
Mechaniker sehen sich ungläubia an . Ein Wunder
war geschehen. Man hatte glücklich das Festland
erreicht!

Die Flieger sahen um sich: ihre Maschine steckte
mit den Rädern im Sumpf und sank immer tiefer
in den morastigen Grund «in . Kleine Grasinseln
leuchteten wie grüne Flecken auf dem tückischen
Sumpfboden . Eine schwere , feuchtwarme Hitze
lag brütend über dieser trostlosen Gegend,
Schwärme von Insekten und Sumpfmücken schwirr¬
ten um das Flugzeug.

Lasstn und sein Begleiter lösten die Gurten und
stiegen aus der Maschine . Aber schon nach dem
-rsten Schritt versank der Monteur bis zur Hüfte
im Sumpf . Lassin konnte ihn noch gerade mit
Mühe ins Flugzeug zurückziehen . Wieder hatte
sich der dampfende Nebel über die ganze Um¬
gebung gelegt . Ein gespenstisch rötet Schimmer
-m Horizont verkündete , daß die Sonne bereits im
Untergehen war . Rings um die Flieger war

nichts als grenzenlose Einsamkeit , durch die nur
das nervenzerreißende Singen der Moskitos
tönte-
Plötzlich ein seltsam klapperndes Geräusch . Lasstn
kannte dieses schrecklicheSignal , das die Nähe des
Todes bedeutete . Es kam von allen Nichtungen,
wurde von Minute zu Minute lauter und stärker.
Das ganze Sumpsgebiet wimmelte von Klapper¬
schlangen ! Dazu noch die andern Plagen ! Die
Moskitos stürzten sich blutgierig auf die unver¬
hoffte Beute , so daß die Flieger sich trotz der drük-
kenden Hitze tief in ihr Lederzeug vermummeln
Mutzten , um den quälenden Stichen zu entgehen.
Fliegende Ameisen liessen sich auf der Maschine
nieder und krochen auf den Kleidern der Insassen
herum . Die beiden Flieger aber saßen , eine Eisen¬
stange in der rechten , die Taschenlampe in der
linken Hand , um jeden Angriff der giftigen Rep¬
tilien abwehren zu können . . .

Inzwischen sank auch die Maschine immer tiefer,
so daß sie nun mit den Tragflächen auf dem Sumpf
lag . Es wurde eine qualvolle Nacht , eine Nacht
der Todesfurcht und bangen Erwartung . Im
Schein seiner Taschenlampe bemerkte Lassin einen
langgestreckten Körper , der an der Vorspannung
schattengleich emporgleitet . Noch eine Minute,
und er wird dem ahnungslosen Monteur ins Ge¬
sicht fahren . Der Pilot beißt sich auf die Lippen.

Deutscher Dampfer als Netter
London , 31 . Dezember.

Der deutsch« Dampfer „W e st e r l a nd " lerstete
am Montagabend einem englischen Fffchdampser
Hilfe , der im Aermelkanal in einen schweren
Sturm geraten war . Dre „Westerland jettete
drei Mann Besatzung des Fffchdampfers , der
vierte Mann ertrank . Das deutle Schrss nahm
dann den Fischdampfer rns Schlepptau , mußte
ihn aber 15 Meilen südwestlich von Portland Brll
den Fluten überlassen.

kjollandischer Dampfer in Zlammen
London , 31 . Dezember

Der holländische 8000-Tonnen -Dampfer „Ta>
rakan " , der sich auf der Reffe von Amsterdam
nach Holländisch -Ostistdien befindet zerret in der
Nacht ' zum Dienstag im englischen Kanal in
Brand . In einer Funkmeldung teilt das Schiff
mit daß sich Explosivstoffe an Bord befinden . Dre
Besatzung bekämpft das Feuer . Der Kapitän
hofft , das Schiff unter eigenem Dampf nach PlY-
mouth bringen zu können.

Dombenflugzeug abgestürzt
London , 31 . Dezember.

Auf dem englischen Militärflugplatz in Nairobi
(Kenya ) kamen in den letzten zwei Tagen zwei
Flieger durch den Absturz eines Bombenflug¬
zeuges ums Leben . Ein weiterer Flittjer begrng,
nachdem er kurz vorher ein Truppenbeförderungs-
slugjeug gelandet hatte , Selbstmord durch Er¬
schießen.

lanzoerbot als 6 erichts strafe
Eines der seltsamsten Urteile fällte der Polizei¬

richter von Alederhot ( England ) . Vor ihm stand
ein junges , achtzehnjähriges Mädchen Dorothy
Whiting , die ihrer Arbeitgeberin eine Bluse und
ein Hemd entwedet hatte . Sie nahm diese Dinge
nur , um sie bei einem öffentlichen Tanz anzu¬
ziehen , wie sie das bereits verschiedentlich getan
hatte . Danach legte sie die Sachen wieder zurück.
Der Richter verhängte als Strafe , daß Dorothy
Whiting ein Jahr keine Tanzveranstaltung be¬
suchen dürfe.

kahenräuber in lexas
Nach dem Vorbild der großen Kidnapper , aber

mit erheblich kleineren Objekten hat sich in Texas
soeben eine Erpressergemeinschaft zusammenge¬
funden : Katzenbesitzer , die ihre Tiere sehr liebten,
namentlich ältere reiche Damen , erhielten Briefe
etwa folgenden Inhalts : „Falls Sie nicht sofort
fünf Dollar in eine Zigarettenschachtel tun und
an der Stelle T . niederlegen , werden Sie Ihre
Perserkatze „Skippy " nie wiedersehen ." Die Briefe
geben jeweils sehr deutliche Zahlungsorte an.
Meist soll der Geldbetrag , der bis zu 50 Dollar
steigt , irgendwo im Walde niedergelegt werden.

Mord aus Verfolgungswahn
kin Degnadigungsgesuch für tharles INortimer

London , 31. Dezember.
Auf dem Tisch des englischen Innenministers

Sir John Simon liegt gegenwärtig ein seltsames
Begnadigungsgesuch . Es handelt sich um die Bitt¬
schrift der Elisabeth Victoria Mortimer.  ihren
zum Tode verurteilten Gatten , den ehemaligen
Angehörigen der britischen Armee Arthus Charles
Mortimer , 27 Jahre alt . begnadigen zu wollen.
Mortimer war zum Tode verurteilt worden , weil
er vor mehreren Wochen in Porth in Wales die
30jährige Phyllis Mary Doreen Oakes auf der
Straße absichtlich mit seinem Auto niedergefah¬
ren und tödlich verletzt hatte.

Schon die Gerichtsverhandlung ergab , was die
nach den Berichten der englischen Blätter außer¬
gewöhnlich schöne Frau Mortimer ausführlich in
ihrem Begnadigungsgesuch ausgeführt hat . Char¬
les Mortimer litt an krankhaftem Verfblgungs-
wahn . Er war mit 9 Jahren von einem 10 Meter
hohen Stockwerk herabgefallen , erlitt schwere Ver¬
letzungen und war seitdem von einer geheimnis¬
vollen Angstpsychose befallen . Er lebte schon als
Knabe in ständiger Furcht , jemand wolle ihm
etwas antun , scheute die Dunkelheit und lief oft
mitten in der Nacht davon , weil er sich bedroht
fühlte . Von Zeit zu Zeit überkamen ihn epilepti-
ichc Anfälle , nach denen er mehrere Tage lang fest
iLlief . Mit der Zeit besserte sich seine Krankheit,
mit 16 Jahren steckte man ihn in eine Kupfermine.
wo er seine Arbeit zufriedenstellend verrichtete , bis
ex eines Tages plötzlich ein Pferd anfiel und es
lötete , weil es ihn angeblich immer beißen wollte.
Wieder ergriff ihn sein Leiden : seine Zwangsvor¬
stellungen wurden so schlimm , daß er sogar seinen
Vater angriff , der sich vor dem Rasenden nur
retten konnte , indem er ibn niederschlug . Damals
setzie sich der Gedanke in ibm fest, er müsse Leute,
die ihn nach seiner Meinung bedrohten , selbst an¬
greifen . um ihnen zuvorzukommen . So kam es,
daß er Personen , die neben ihm auf der Straße
gingen oder mit ihm zugleich ein Lokal betreten

wollten , plötzlich beim Genick faßte und auf sie
einschlug . Besonders fürchtete er sich vor
Frauen.  Er verlangte , daß alle Speisen , die
er zu sich nahm . zuvor von jemand anderem ge¬
nössen wurden , er prüfte sorgfältig alle Siche-
rungsmaßnahmen an Fahrzeugen , die er benützte,
niemand durfte dicht hinter ihm gehen , niemand
ohne langes Kreuzverhör seine Wohnung betre¬
ten . Wiederholt mußte die Polizei einschreiten,
w- nn er seine Anfälle bekam.

Nachdem er ein Jahr in der psychiatrischen Kli¬
nik verbracht hatte , wurde er als geheilt entlassen.
Er meldete sich zum Militär , kam nach Kanada und
verrichtete seinen Dienst zur vollsten Zufrieden¬
heit . Lange Jahrs erfolgte nichts . Bis er eines
Tages Kameraden mit seinem Gewehr bedrohte.
Da entließ man ihn und schickte ihn nach Hause.
Er erhielt einen Vertreterposten und heiratete
1934 eine hübsche junge Frau , die erste , die sich
ihm nähern durfte , ohne daß er sich fürchtete . In
ihrer Nähe war er stets zufrieden und guter Dinge.
Aber er erzählte ihr daß ihn eine Nachbarin.
Phyllis Mary Doreen Oakes , töten wolle,
er sei dessen ganz sicher, sie schau« immer aus dem
Fenster und zeige ihm die Faust , aber er werde
sich schon zu schützen wissen und ihr zuvorkommen.
Und schließlich ereignete sich die Tragödie , die
Mortimer als Mörder vor Gericht brachte . Er
wollte eben mit dem Wagen ins Geschäft fahren,
als er Fräulein Oakes erblickte , die ahnungslos
den Fahrdamm überschritt . Wie ein Rasender
fuhr Mortimer auf sie zu , sie erkannte die Ge¬
fahr und lief schnell, um die rettende Gehbahn zu
erreichen , aber Mortimer fuhr wie besessen auf
die Gehbahn und raste die Fliehende nieder . Ohne
isdes Leugnen gab er zu . daß er sie absicht¬
lich überfahren habe,  da sie ihm nach
dem Leben trachtete . Er wurde zum Tode ver¬
urteilt . Nur seine junge Frau hat sich für ihn
eingesetzt und ein Begnadigungsgesuch einge¬
reicht.
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„Hum vergessenen Achmerz" in Baltimore
Wohl , Jungens ! Auf 'ne bessere Zukunft , Mädels!
So und jetzt stoßt mal stttsam an mit eurem alten
Freunde ! Sie auch, Webster ! 2m Wirtshaus
„Zum vergessenen Schmerz " macht sich keiner
mausig . Na und jetzt brüllt mal , daß die Wände
wackeln : Es lebe der „Saturday Visitor " und

Das 2ahr 1833 endete hoffnungslos wie es ge¬
kommen war im undurchsichtigen Nebel der Che-
sapeake -Bal . Der zweiundzwanzigjährige Dichter
Edgar Allan Poe versuchte mit dem zerschlissenen
blauen Aermeltuch das kleine Fenster der Balti¬
more Hafenkneipe „Zum vergebenen Schmerz"
klarzuwischen , aber der Blick aus dem Fenster
reichte trotz dieser unnützen und auch gar nicht
ernstgemeinten Bemühung nicht weiter als bis
zu den drei verrosteten eisernen Herzen , die an
einer im Winde knarrenden Kette über dem Tore
hingen.

Auf dem Fensterbrett lag eine alte , zerlesene
Nummer des „Saturday Vrsitor " und der junge
Mann griff behende nach dem Elase , um 'neu
häßlichen Fluch hinunterzuspülen , als er sich des
Preisausschreibens erinnert , dessen Bedingungen
in eben dieser Nummer , die er in Ermangelung
anderen bedruckten Papiers ungefähr dreihundert-
mal durchgeblättert hat , ausgeschrieben standen.
Er hatte vor etlichen Monaten selbst ein paar
Manuskripte zur Redaktion getragen , um sich an
der Sache zu beteiligen , aber das mochte wohl,
wie alles was er tat , ein hoffnungsloses Be¬
ginnen gewesen sein , denn trotzdem das Resultat
des Preisausschreibens im Dezember hätte ver-
lautbar werden sollen , war im „Saturday Vi¬
sitor " nichts mehr gestanden , was auf diese ver¬
trackte Angelegenheit Bezug gehabt hätte.

Inzwischen war er beinahe verreckt , denn es
gab letzt nicht mal im Hafen Arbeit , und wäre
nicht hier und da ein kleines Zeitungshonorar
aus Newyork oder Boston eingelangt , hätte er
glatt verhungern können . Mit der Miete für die
Schlafstelle im Hinterhaus dieser verdammten
Kneipe war er bereits seit vierzehn Tagen im
Rückstand und der Patron warf ihm 'nsn bitter¬
bösen Blick über die Theke zu, als er sich jetzt
das Glas zum dritten Male füllen ließ und die
Kupfermünzen zögernd über das nasse Blech schob.

Zur selben Zeit saßen vier wohlgenährte Gent¬
lemen in den breiten , mit blauem Sammet über¬
zogenen Fauteuils des Redaktionszimmers des
„Saturdays Visitors " um einen großen , runden,
braunpolierten Tisch, auf dem schändliche Men¬
gen engbeschriebenen Papiers lagen . Die Tür
ins Nebenzimmer stand offen und man sah dort
einen langen Kerl in schwarzer , frackartiger Li¬
vree die Reste eines üppigen Luncheons vom
Tische räumen , wobei er sich nicht sonderlich be¬
eilte , um in Augenblicken , in denen er sich unbe¬
obachtet wähnte , eine Scheibe geräucherten Lachs,
eine Traube , ein Glas Wein zum Mund zu
führen.

Der Herausgeber der Wochenschrift schellte un¬
geduldig dem so intim beschäftigten Diener und
gab ihm Ordre , den Herren Gläser und ein paar
rundbäuchige Likörflaschen in bequeme Reichweite
ihrer beringten , dicken Finger zu rücken. John
P . Kennedy , 2 . H. B . Latrobe und James Mil¬
ler , der Preisrichter , genehmigten nach Auffor¬
derung des schmunzelnden Hausherrn noch je ein
Gläschen Whisky , Chartreuse , Eenever , wie es
sich gerade traf . Sodann zog jeder einen sorg¬
fältig vorbereiteten Stoß von Manuskripten zu
sich heran , die jedoch unter den reichlich unsicheren
Fingern sogleich das künstlich verliehene Gleich¬
gewicht verloren und auf der glatten Tischplatte
wie Kraut und Rüben durcheinanderpurzelten,
daß der Herausgeber verzweifelt die Hände überm
Kopfe rang und den Sekretär anschrie , der ein
maliziöses Grinsen nicht zu unterdrücken ver¬
mocht hatte.

„Lieber Freund , regen Sie sich nicht auf ! Bei
Ihrem Embonpoint hat man nach den Mahl¬
zeiten darauf zu achten , das Blut nicht in unnütze
Wallungen zu bringen ", spottete Kennedy , indem
er sich faul in den Fauteuil zurückgleiten ließ.
In den Händen war ihm zufällig ein einzelnes
Manuskript zurückgeblieben , das er aus dem in
sich zusammenstürzenden Papierhaufen unwillkür¬
lich gerettet hatte , da es ihm trotz whiskyge-
krümmter Sehachse und getrübtem Blickfeld durch
die reinliche , geradezu kalligraphische Schrift be¬
sonders aufgefallen war . In der durch den kleinen
Zwischenfall entstandenen Verlegenheitspause,
während neuerdings die Feuerwässer durch enge
Flaschenhälse glucksten und der Sekretär sich ge¬
langweilt um die umgefallene Literatur bemühte,
glitt John P . Kennedy unversehens und völlig
absichtslos in die Lektüre des in seinen Händen
befindlichen Literaturerzeugnisses hinein wie in
einen Maelstrom , was weiter nicht verwunderlich
war , da die von einem gewissen Edgar Allan Poe
aufgezeichnete Geschichte tatsächlich den Titel „Der
Maelstrom " trug.

John P . Kennedy schnaufte beängstigend rauh
die Beisitzer des Preisrichterkollegiüms an:
„Suchen Sie schnell alles aus dem Häufen raus,
was von diesem Teufelskerl drunter ist !" Der
Sekretär atmete befriedigt aus und mit ver¬
einten Kräften schaufelten die Herren das Papier
hinter sich in mildherzige Körbe , auf die ein un¬
würdiger Spaßvogel vor Jahren die Buchstaben
R . i . p. gemalt batte . was gleichzeitig seine
eigenene redaktionelle Erabschrift geworden war.

Mit Lachen in
Die Geschäftsfreunde

Ein Hamburger Geschäftsmann erhielt alljähr¬
lich zu Silvester den Besuch von zwei Leuten in
Arbeitskleidung , die ihm herzlich ein glückliches
neues Jahr wünschten . Er gab ihnen dann , groß¬
zügig wie die Hamburger Kaufleute sind, jedes¬
mal eine kleine Anerkennungsgebllhr , obwohl er
sie gar nicht kannte . Schließlich aber , beim vier¬
ten Male fragte er , wer sie denn eigentlich seien.
„Och, Herr Petersen " , erwiderte da der eine , „uns
kennen Sie nicht ? Wir sind doch Geschäftsfreunde
von Ihnen ." „Geschäftsfreunde ?" fragte der
Kaufmann erstaunt . „Wir sind doch die beiden " ,
war die Antwort , ,,die immer die schottische
Karre von Ihnen leihen ."

Vier Frage»
Als Paul Lindau Schriftleiter der „Düsseldorfer

Zeitung " war , hatte er auch den „Briefkasten " zu
bearbeiten . Einmal stellte ein Neugieriger zu
Neujahr folgende Fragen:

1. Warum wünschen wir den Menschen Glück
zum neuen Jahr?

2. Warum werden Silvester Karpfen gegessen?
3. Warum ist der 1. Januar ein Feiertag?
4. Warum umarmen sich die Menschen in der

Neujahrsnacht?
Paul Lindau gab im Briefkasten die folgenden

Antworten:
Zu 1. Weil wir nicht dafür verantwortlich sind,

wenn das Gewünschte nicht eintrifft.
Zu 2. Weil der Fisch sich nicht wehren kann!
Zu 3. Weil an diesem Tage die Rechnungen

noch nicht bezahlt zu werden brauchen.
Zu 4. Weil sie meist recht angeheitert sind.

Ein Neujahrsinterview
Mark Twain , der berühmte amerikanische Hu¬

morist , wurde zu Neujahr oft von Ausfragern
bestürmt , die Prophezeiungen über das neue Jahr
aus ihm herauslocken wollten , da sie ihm alle
möglichen Fähigkeiten zutrauten.

„Was wird uns das neue Jahr bringen ?" fragte
einer . Mark Twain antwortete : „Da die Sonnen-
protuberanzen in ungewöhnlicher Weise rege sind,
deutet alles darauf hin , daß der Winter kalt und
der Sommer warm sein wird ."

Die zweite Frage lautete : Wie wird sonst das

Nach wenigen Minuten lagen fünf Manu¬
skripte des unbekannten Mr . E . A . Poe auf dem
runden Redaktionstisch und nach einer weiteren
halben Stunde , von St . Jacob schlug es Eins,
wurden dem genannten Herrn „sowohl der Neu¬
heit des pchantasievollen Inhalts seiner kurzen
Prosageschichten wegen , als auch für den monu¬
mentalen Stil des Gedichts „Das Lolosseum"
beide Preise des „Saturday Visitors " im Betrage
von einhundcrtfünfzig Dollar zuerkannt.

Mr . Kennedy , ein verdienter und verdienender
Literat der Zeit , ließ sich vorsorglicherweise vom
Sekretär sofort die Preise ausfolgen , denn er
wußte genau , daß Herr Poe sonst monatelang
hätte darauf warten können (ein Umstand , an
dem sich übrigens seither nichts geändert hat ) .
Er spornte den Kutfcher seines leichten Phaetons
zu höchster Eile an . Zu Hause angelangt , schrieb
er eine kurze Einladung an Mr . Poe , Easthof
„Zum vergessenen Schmerz " — es gab ihm eine
Sekunde lang zu denken , daß er diesen Easthof,
trotzdem er feit zwanzig Jahren in Baltimore
lebte , noch nie gesehen hatte , doch er begnügte sich
gutgelaunt mit einem leichten Achselzucken, — er
schrieb also auf dickem, gelben Pergament eine
kurze liebenswürdige Einladung zum Silvester-
Dinner : sieben Uhr abends , da offiziell im Kreis
von Damen sei Frack und pünktliches Erscheinen
unbedingt erwünscht . Dieses Schreiben übergab
er Webster , dem zweiten Kammerdiener , mit dem
strikten Auftrag , es sofort persönlich Mr . Poe zu
überbringen . Von der Zuerkennung der Preise
hatte Kennedy nichts geschrieben . Das sollte die
große Sensation des Abends werden . Der rund¬
liche alte Herr rieb sich vergnügt die Hände und
schob sich eine kräftige Prise virginischen Schnupf¬
tabaks in die rötlich angehauchte Nase.

Aber mit der Fröhlichkeit war nicht viel los,
denn der Diener kehrte nach einer halben Stunde
stur zurück, meldete , daß er Herrn Poe in einer
Hafenherberge übelster Sorte auf einem dreckigen
Strohsack schlafend angetroffen habe , und daß
ihn Mr . Poe , nachdem er ihn geweckt hatte , zorn-
gtühenden Gesichtes aufgefordert habe , er , Web¬
ster , solle sich zum Teufel scheren und sich derartig

blöde Späße wie Frack und Damen für den Fa¬
sching aufsparen.

Mr . Kennedys Gesicht verlor den jovialen Aus¬
druck, wurde ernst und nachdenklich . Diese Nach¬
denklichkeit machte es seltsamerweise jünger und
verlieh ihm den Ausdruck einer sehr einfachen,
herzensunmittelbaren Güte . Er setzte sich nochmals
an den Schreibtisch , schrieb auf ganz gewöhnlichem
Briefpapier an Poe , daß er die Preise des „Sa¬
turday Visitor " gewonnen habe ; daß er ihm er¬
lauben müsse, sich seiner anzunehmen , es werde
sich sicherlich etwas Geeignetes , seiner Begabung
Entsprechendes für ihn finden , und daß er die
dem Briefe beiliegenden fünfzig Dollar dazu ver¬
wenden solle , sich sofort neu einzukleiden , denn,
er , Kennedy , hleibe dabei , ihn um sieben Uhr
abends zum Dinner zu erwarten . Für Logis und
alles andere werde gesorgt werden . Seine Hab¬
seligkeiten solle er dem Diner mitgeben . In die
Hafenherberge dürfe er unter gar keinen Um¬
ständen jemals zurückkehren . Er hoffe , daß der
preisgekrönte junge Dichter sein Schicksal vertrau¬
ensvoll in die Hände eines älteren , erfahrenen
Freundes legen werde.

Als Webster zum zweitenmal in der Kneipe
erschien , war er bereits Gegenstand eindring¬
lichster Aufmerksamkeit seitens der Hafenstrolche
und Mädels , da sich der Besuch des herrschaftlichen
Dieners bei Poe mit Windeseile im Hafenviertel
herumgesprochen hatte . Der junge Dichter lüm¬
melte mit Pete und Mike , May und Elara
(Freunden jener Elendstage ) auf den Stufen zum
Schankraum herum ; sie besprachen eifrig die
außerordentlichen Ereignisse des Tages und be¬
rieten über die unlösbar scheinende Frage , wie
die Mittel zu einem entsprechend feuchten Ab¬
schluß des Jahres aufzubringen seien.

Da fiel der hagere Schatten Websters abermals
vor Poes Füße , just im Momente , als es von
St . Jakob Vier schlug. Das Gesicht des Jungen
wurde bleich vor Zorn . Die anderen standen
andächtig mit offenen Mäulern um die maus¬
graue Livree . Als aber der Diener mit höflicher

Verbeugung , die in diesen spritstinkenden , mo¬
rastigen Hausflur paßte wie 'n Känguruh zum
Ministrieren , und mit den Worten : „Mein Herr,
Mr . Kennedy , gestattet sich, diesen aufklärenden
Brief zu übersenden !" , sich seines Auftrages ent¬
ledigte , kicherten die Mädels , die Burschen schlu¬
gen sich johlend die Hände an den Schenkeln
platt , und Poe , dem der Angstschweiß auf der
Stirn stand , krempelte die Fetzen seiner Jacke
hoch, um Webster eigenhändig auf die Straße zu
befördern . Im letzten Augenblick , gerade als fo
'n bißchen Lärm und Klamauk loszugehen im Be¬
griffe waren , besann sich Elara eines besseren
und sprach weise : „Hör mal , Eddie , solltest doch
den Brief ansehen , bevor du den Affen da ' raus-
wirfst !"

So kam es , daß gleich darauf Edgar Allan Poe
fünf schöne, glatte Zehndollarnoten m den Händen
hielt , wodurch die Welt zunächst mal so was wie
eine andere Visage erhielt . Die dreckige, höhnische
Elendsfratze des gegenwärtigen Lebens zerfloß
im Nebel zwischen den Rahen und Stangen der
halbwracken virginischen Obstkähne , und der
lustig bewimpelte Gaffelschoner „Esperance"
tauchte mit einemmal die Spitzen seiner Masten
ins sanfte Abendsonnenlicht , das froh , frisch und
hoffnungsfreudig war wie die bunten Dollar¬
noten in den Dichters zitternden Händen . Die
Gesichter der Hafenvagabunden und Mädels
waren zu einer andachtsvollen Grimasse erstarrt.
Poe überflog den Brief . Mit einem wilden Auf¬
schrei schob er den verlegenen Webster und die
ganze Bande in die Bar.

„Heda , ihr Alle ! Die nächste Runde auf mein
Konto !"

Der Patron grinste . „Wie steht ' s mit 'm Gelde,
junger Freund ? Da ist noch ein Dollar dreißig
angeschrieben und die Miete ist seit vierzehn
Tagen nicht bezahlt . Sachte , sachte, mit die Run¬
den ! 'N armer Wirt möcht auch leben ."

Poe warf eine der Zehndollarnoten auf die
Blechtheke . „Mach glatte Rechnung , Jackie !" Der
Rest für Mike , May , Pete und Claras Silvester¬
punsch . Und nun 'nen Abschiedstrunk ! Auf Euer

2 . P . Kennedy !"
Als Mike Macintosh sich eine Woche später im

Druid Hill Park so um die Mittagszeit herum
die dürren Knochen in der lauen Wintersonne
wärmte , sah er eine Kavalkade feiner Damen und
nach der letzten Mode gekleideter Herren den
Reitweg entlang traben . Ein junger Mann aus
einem schnittigen , nervös tänzelnden Goldfuchs
nahm plötzlich seine Aufmerksamkeit im höchsten
Grade in Anspruch . Er wischte sich mit dem Hand¬
rücken ein paarmal über die Augen , als blende
ihn die Sonne . Irgendwas Feuchtes blieb auf
der rauhen Vagabundenhand haften . „Eottver-
dammich , ich will mir 'n Kopf abreißen , wenn
das nicht unser Poe gewesen ist," sagte er zu dem
Strutter , der neben ihm in der Mittagssonne
pennte . Und es war nicht ein bißchen Neid oder
Mißgunst in Mikes Stimme . Langsam stand er
auf . Langsam schlenderte er mit seiner Neuigkeit
durch die sanftgeneigten Straßen hinunter zum
Hafen . _ Däuarst hynlcs

' „Ha, wer regt sich-s ?"
Der bekannte Hofschauspieler Pauli , der im ver¬

gangenen Jahrhundert am Dresdener Schauspiel¬
haus wirkte , gehörte nicht zu den Menschen , die
sich durch jede Kleinigkeit aus der Ruhe bringen
lassen . Es wird von manchem Beispiel seiner
Geistesgegenwart bei irgend welchen Zwischen-
fällen auf der Bühne berichtet . Doch einmal soll
auch ihn die Fassung verlassen haben.

Es wurden Schillers „Räuber " gegeben . Pauli
hatte den Franz Moor darzustellen . Und da ging
alles gut , wie immer — bis zum Beginn des
fünften Aufzuges . Gerade hatte Franz Moor sein
verzweifeltes : „Verraten ! Verraten ! Geister , aus»
gespien aus Gräbern — losaerüttelt das Toten¬
reich aus dem ewigen Schlaf , brüllt wider mich:
Mörder ! Mörder ! —" mit der angsterfüllten
Frage geschlossen : „Ha ! Wer regt sich  da ?"
— da ertönte hinter den Kulissen aus dem Munde
eines Bühnenarbeiters , der in seine Arbeit ver¬
sunken war , die tröstliche Antwort : „Ich bin es,
Herr Pauli , ich suche meinen Nagelhohrer !"

Und da soll auch der gefeierte Hosschaufpieler
das folgende Stichwort überhört haben.

Erzählung aus den Bergen von Roland Vetsch

sttimme Ln weißer Oacht
Wer die Berge im Winter kennt und , wie

ich, auf Schneeschuhen nahe am Herzen und an
der Seele der Landschaft vorllberstreift , der wird
gewiß das Erlebnis , von dem ich jetzt berichten
will , begreifen , ja ,er wird vielleicht gar Aehn-
liches erlebt haben und mir zugeben , daß die
Berge und Wälder im Winter seltsam belebt sind,
daß dunkle und wirklichkeitsferne Gestalten über
die Schattenszene gehen und daß es sich unter¬
gründig regt zwischen Fels und Hochwaldtannen,
in weigern Schnee und getürmter Wächte , in ver¬
eister Schlucht und starrem Tobel . Vielleicht ist
der Berg nie so gespenstisch wach wie im Winter,
vielleicht sind diese einsamen Nächte die leben¬
digsten des Jahres.

Wir kamen am Spätnachmittag über den Kamm
des Gebirges und wollten noch nach einer kleinen
Hütte , wo wir eine heitere und lustige Gesell¬
schaft wußten . Als wir den Wald hinter uns
ließen und den freien Kamm erreichten , glaubte
ich eine Aenderung im Wetter zu beobachten.
Der Ostwind schlief ein , und eine Weile schien es
still zu sein in der Atmosphäre . Dann schlug der
Wind um und kam von Süden ; er brachte einen
dünnen Hauch von Wärme mit , und ganz draußen
am Horizont schwamm ein grünlicher Schein über
dem Himmel . Das bedeutete Föhn . Es wurde
dunkel , als wir die Hütte erreichten ; Streifen
zogen über den Himmel . Die kleine Gesellschaft
empfing uns mit Hallo und Händeschütteln . Da
war der junge Schilehrer , im nächsten Dorf be¬
heimatet , ein robuster Junge , den sie nur den
Sohn der schwarzen Berge nannten . Der zweite-
hatte den Krieg in Südwest mitgemacht und hieß
der Afrikaner . Dann Liese und Gertrud , zwei
ausgezeichnete Läuferinnen , junges Wild mit we¬
hendem Haar und kaffeebrauner Haut.

„Heute gibt ' s noch Schnee " , ruft der Afrikaner
und streckt den roten Zinken in die aufkommende
Nacht , „es riecht so brenzlig , Mensch , das setzt
einen halben Meter ."

Ja , es ist jener merkwürdige , fast rauchartige
Geruch in der Luft , den nur der kennt , der um
die Wetterstürze Bescheid weiß . Der Sohn der
schwarzen Berge macht im Schnee einen Kopf¬
stand , läuft auf den Händen und reißt den Mund
mit den großen Zähnen auf.

„Weißt du, " sagt er laut und grinst satanisch,
„daß Liese verrückt ist ? "

das neue Fahr
Wetter sein ?" Die Antwort des Schalks lautete:
„Wir werden sowohl Regen als auch Schnee be¬
kommen , letzteren aber nur , wenn das Thermo¬
meter über dem Gefrierpunkt steht . Für den
Sommer künde ich Sonne , sehr viel Sonne an,
und eine Serie wundervoller Mondnächte ."

Da sah der Ausfrage ! sich scheu um und ent¬
schwand.

Im Lutter -Keller

Silvester 1831 waren bei Lütter und Wegener
in Berlin die täglichen Gäste , E . T . A . Hoffmann.
Devrient , Hitzig und andere Größen der Kunst
und Wissenschaft um den runden Tisch versammelt.

Devrient war soeben aus dem Schauspielhaus
gekommen , wo er im „Don Carlos " den König
Philipp gespielt hatte . Mitternacht kam heran,
des Jahres letzte Stunde.

„Es ist Brauch " , sagte der große Schauspieler
pathetisch , „am Schluß des Jahres seine Rech¬
nung mit — allerdings nicht mit dem Himmel,
sondern mit dem Wirt zu machen , auf daß man
schuldenfrei hinübergehe in das neu « Jahr und
wieder frisch geborgt bekomme . Karl , ich wünsche
meine Rechnung vom vergangenen Jahr zu
haben !"

Der Kellner Karl verschwand . Nach einer klei¬
nen Weile kehrte er mit einem mächtigen Bogen
Papier zurück. Der Wirt hatte Devrrents Ver¬
langen vorausgesehen — oder wenigstens er¬
hofft — und so waren nun sorgfältig alle Posten
des Jahres aufgezeichnet und auf Heller und
Pfennig zusammengerechnet.

Devrient nahm das ungeheure Pumpregister be¬
dächtig zur Hand , schlug langsam eine Seite nach
der andern um , der Uebertrag wuchs zu immer
erschreckenderer Höhe , bis Devrient , auf der letzten
Seite angelangt , die Hauptsumme las und sie mit
dumpfer Stimme vor sich hinmurmelte : „897 Ta¬
ler , 26 Silbergroschen und sechs Pfennige !"

Dann faltete er den Riesenbogen auseinander,
schlug ihn wie einen spanischen Mantel um die
Schulter , und in der Pose König Philipps sagte
er zu dem neben ihm sitzenden Hoffmann , dabei
mit gewaltigem Mienenspiel auf den gänzlich ver¬
dutzten Kellner Karl deutend : „Der Knabe Karl
fängt an , mir fürchterlich zu werden !"

Schallendes Gelächter antwortete dem Künstler
auf sein Zitat.

„Wieso ? Wo ist sie denn ? "
„Sie hockt im Kuhstall und heult ."
„Laßt sie nur gefälligst in Frieden !" Gertrud

geht in die Hütte , und wir folgen ihr nach.
„Was ist denn mit ihr ?" frage ich den robusten

Sohn.
„Heute mittag hat sie plötzlich gesagt , sie müsse

mal rüber an den Steilhang und den Dreh-
schwung nach links probieren ; sie bilde sich ein,
sie könne den Schwung nach links nicht mehr ."

„Blödsinn !"
„Was sagst du ; sie hat ihn wirklich nicht mehr

fertiggebracht . Bei jedem Schwung hat sie sich auf
die Birne gestellt und die Landschaft punktiert.
2a „̂ ia , sie macht in Badewannen . Ha — ha —

„Mein Lieber ", sage ich. „alte Vretthupfer
wissen , daß es so was gibt . Morgen kann sie den
Schwung wieder , oder ich will auf Vügelwachs
den Berg hoch. So was gibt 's !"

Es ist wirklich eine unruhige Nacht , Noch ist
der Himmel hell , aber es heult infernalisch um
die Fensterladen.

Wir sitzen in dem kleinen Raum und haben
roten Punsch im Suppentopf . Der Afrikaner hat
ein Rezept , vfui Teufel!

Liese sitzt da und starrt in ein « Ecke.
„Was ist denn mit dir los , Liese ?" Ich klopfe

ihr auf die Schulter.
„Ich möchte dich gern aufheitern . Soll ich mir

Zündhölzer in dre Augenlider klemmen ? Soll
ich eine Zigarette durch die Ohren rauchen ?"

Sie gibt mir keine Antwort ; sie schaut starr
nach dem Fenster und horcht auf den Spektakel,
den der Wind sich leistet . Ich weiß es , der Föhn
macht ihr zu schaffen ; das Wetter geht um in
ihr , man mutz ein wachsames Auge auf sie haben.

„Ich ginge am liebsten ins Bett ' , sagt sie,
und ich sehe, daß sie aufdringlich glänzende Augen
mit großen Pupillen hat.

.Prosit !" rufen wir alle , trinken das furcht¬
bare Zeug und singen im Chorus , um Liese um¬
zukrempeln , das alkoholische Hüttenlied:

„Wenn das so weitergeht
bis morgen früh,
stehn wir im Alkohol
bis an die Knie ."

Da erhebt sich Liese von der Bank und schaut
nach dem Fenster.

„Es ist jemand draußen " , sagt sie merkwürdig
fest.

„Wo ? Bitte , wo ? "
„Draußen vor der Hütte ."
Der Afrikaner öffnet das Fenster . Schnee wird

hereintzeweht . Weiße Bänder jagen vorüber . Wer
sollte letzt in der wehenden Wmternacht sich an
einsame Hüttenfenster schleichen? Torheit ! Der
Föhn , weiter nichts . Kinder , das schneit ja wie
besessen!

Ich habe eben deutlich eine Stimme gehört ",
behauptet Liese.

„Nichts hast du gehört ! Du phantasierst ."
„Jemand hat gerufen !"
„Du Narr !"
Liese verläßt das Zimmer und sagt , sie wolle

einmal in den Schlafraum hinaufgehen . Wir
Hören sie oben auch herumpoltern.

Laßt sie !" meint der Sohn der schwarzen Berge
und füllt Feuerwasser in unsere Gläser . „Das
Beste , sie haut sich zum Pennen bin ."

„Das kommt mir komisch vorll ' sage ich nach
einer Weile , „was macht sie denn oben in der
kalten Bude ; das ist ein Rumpeln , zum Teufel
noch mal !"

„Gertrud " , befiehlt der Afrikaner , „spure mal
hinauf und stopfe sie in die Decken. Mach ein
Paket aus ihr und verschnüre es mit einem Paar
Langriemen !"

Gertrud geht hinauf und kommt bestürzt wieder
zurück.

„Liese ist nicht oben ."
„Rede keinen Pappschnee ! Und das Gepalter ? "
„Ein Laden war nicht eingehakt . Der Wind

hat gepoltert ."
„Ja , wo ist denn Liese ?" Ich springe ^ auf.
Wir durchsuchen die Hütte und den Stall.
„Liese " , rufen wir „Liese ! Pappschnee und

Vruchharsch , wo bist du denn ?"
Liese ist nicht da . Mir kommt eine Ahnung.

Ich gehe vor die Hütte und sehe, daß es immer
noch weiter schneit . Der Wind jault mir entgegen.
Ich suche im Schnee . Richtig , da ist eine tiefe,
neue Spur ; von der Hütte aus führt sie berg-
wärts in die treibende Nacht hinein.

„Kinder , beeilt euch!" rufe ich in die Hütte
zurück, „Liese hat die Latten angeschnallt und ist
davon . Der Föhn ! Wir müssen sie suchen.

Socken an ; Stiefel an ; Wams und Windjacke
Mütze über die Ohren . Der Afrikaner sucht nach
Fackeln . Endlich hat er sie gefunden.

„Gertrud , du bleibst als Wache in der Hütte !"
Sie mault und will mit , aber der Afrikaner

zückt den Langlaufpriigel . —
Wir sind schon in der weißen Nacht ; der Wind

hat etwas nachgelassen ; die weißen Vorhänge

fallen vom Himmel . Wir steigen bergan , ge¬
spenstische Wesen , vom flackernden Fackellichr um¬
spült . Diese Fackel zauhert phantastische Beleuch¬
tungen ; ihre Schatten , grotesk verzerrt , greifen
wie monströse Eliedmaßen in die Landschaft . Wir
laufen in einer Spur , immer der alten vorge-
zeichneten Fährte nach, wie Hunde , die hinter
einem seltenen Wild her sind . Aber diese Wild¬
fährte ist immer schwerer zu erkennen , denn sie
ist von Wind und Schnee schon halb verweht.

Groß ist diese Nacht und inbrünstig wach ; alles
abseitige Leben geistert durch ihre einsame
Stunde . Ich schaue zurück, das Licht der Hütte
ist längst verschwunden.

Es ist mühsam , aufwärts zu spuren , denn wir
haben nicht auf Neuschnee gewachst ; wir reden
nichts , aber wir hören unsern Atem , der pfeifend
in die eisige Luft stößt.

Der Afrikaner , die Fackel schwingend , flucht
jetzt wie ein Baumfäller und prophezeit Liese ein
lahmes Kreuz , wenn er sie endlich doch erwischt.

Die Spur wird immer verwehter , kaum ist sie
noch zu erkennen ; in den Schneevorhängen jagen
sich die Schatten.

Jetzt sind wir oben , und es ist nichts

ie

stößt ihr

von
Liese zu sehen . Ungeheure Oede ist um uns , Land
ohne Ausblick , graue Mauer mit immerwähren¬
der Bewegung.

Der Afrikaner schwingt die Fackel im Kreise;
ein riesiges Feuerrad dreht sich; Schneeflocken
blitzen auf , und die Schatten werden zu kobold-
haftem Wirbeltanz . Wo ist denn , bei allen
Höllenhunden , ihre Spur ? Ich finde ihre Spur
nicht mehr . Wir müßen einen Kreis ziehen , um
irgendwo wieder auf Reste ihrer Spur zu stoßen.

Da wächst ein Fels aus dem Schnee ; ich kenne
das Gelände genau , aber woher kommt plötzlich
dieser Fels ? !

Es war kein Fels , es ist Lieses Mütze.
Aufs Geratewohl fahre ich ein wenig nach der

Nordfeite ab , und endlich finden wir im Wind¬
schatten wieder ihre Spur.

Sie ist über den Nordhang in den Wald . Die
Spur führt abwärts . Hier ist es ruhig und fast
gleichmäßig verschneit . Der Afrikaner fährt mit
der Fackel voraus.

Jetzt sind alle Teufel aus den höllischen Schorn¬
steinen . In Doppelschwllngen jagen wir über den
Hang hinunter , immer wieder die Wildfährte
reuzend . Geducktes Nachtgetier.

Das ist eine Fahrt in der Nacht , immer hinter
der Fackel her , die in prachtvollen Kurven , wehend
und flackernd vor uns herzieht wie ein leuchtender
Komet . Nie im Leben wird man eine solche Nacht
vergessen . Seht , jetzt tauchen die Riesen aus dem
Schattenmantel ; die Jahrtausende scheinen sich
zu öffnen , nun die alten Tannen vor uns hoch¬
wachsen , breitgeästet und schwer verschneit . Rauch
steigt unruhig aus dem Schlund des Waldes ; die
Gipfel sind wankend bewegt , und manchmal fällt
eine Schneelast dumpf zu Boden . Fern « Stimmen

wandern über dieses Gestade . Jetzt dringen wir
in den Wald «in , der plötzlich im Schein der
Fackeln , all sein Geschmeide über uns wirft . Zwi¬
schen den grüblerischen Tannen hindurch spuren
wir , und man hört nur das Geräusch der Stöcke
und Schier ; denn wir alle sind stumm und g«.
fangen von der Traumsucht dieser Landschaft,
deren fremden Herzschlaa wir zu fühlen glauben.

Hier ist deutlich Lieses Spur zu sehen ; ein«
frische, tiefe Wunde , so gräbt sie sich in das
Fell des Waldes.

„Da liegt sie !" hören wir plötzlich des Afrika¬
ners Ruf.

Ja , da liegt Liese im Schnee ; in der Wind-
mulde einer sungen Tanne liegt sie und ist halb
eingeschneit . Seltsames Wild dieser Bergwälder,
ist sie hier in das weiße Wunder gehüllt und hat
die Augen geschloffen . Der Sohn der schwarzen
Berge beugt sich nieder , der Afrikaner senkt d
Fackel , und wir starren ihr ins Gesicht.

„Ist sie tot ? "
Nein , sie ist nicht tot ; sie schläft vor Er¬

schöpfung ; wie eine feine Rauchsaule
Atem in das Fackellicht.

„Sie wäre hier erfroren ."
„Kinder , ein reimlicher Tod !"
Ich beuge mich nieder und rüttle sie ; da

schlägt sie die Augen auf und weiß nichts «on
ihrer Umgebung . Wie ausgeruht erhebt sie sich
langsam und staunend , schüttelt den Schnee ab
und begreift das Wunder nicht . Endlich erkennt
sie uns.

„Wo ist er ?" fragt sie uns erstaunt und schaut
uns der Reihe nach an , als ob wir aus der Erde
gewachsen wären.

„Wer denn ?"
„Der Mann ! Der fremde Mann !"
„Es ist kein Fremder da und war keiner da !"

Ich packe sie fest an den Schultern . „Nun wache
mal auf , wir haben eine Stunde zur Hütte !" Sie
begreift mich nicht . Kein Fremder ? ! Wer sie
entsinnt sich doch jetzt deutlich , daß jemand sie ge¬
rufen habe . Sie sei vor die Hütte gegangen und
habe einen fremden Menschen im Schneetreiben
gesehen . Der habe ihr gesagt , sie solle mitkommen,
er wolle mit ihr auf die Höhe steigen . Da habe
sie ihm folgen müssen , kein Widerstand sei in
ihr gewesen ; nein , ganz selbstverständlich sei ihr
alles erschienen . Der Afrikaner , wütend geworden,
brüllt sie an : „Aber du phantasierst ! Es war nie¬
mand oa !"

„Ich schwöre euch, es war ein Fremder drau¬
ßen , seine Stimme ist aus der Nacht gekommen.
Wir sind zusammen hochgestiegen ."

Da lacht der Sohn der schwarzen Berge , mitten
in den großen , schweigenden Wald hinein.

„Gespenster !" ruft er und macht aus dem Stand
heraus einen mandrillhaften Umsprung . „Wir
sind dir nach, und es war nur eine  Spur da,
oder ich will alle Spiralbrüche kriegen . Nur «ine
Spur , du halbfliiage Ohreneule !"

Ich aber begreife Liese . „Der Föhn ! sage ich,
„der Föhn !"

Um Mitternacht kommen wir auf die Hütte
zurück. Der Afrikaner braut noch eine Suppen¬
schüssel voll Punsch ; mit Rotwein und Kirsch
und gebranntem Zucker ; und dann Pfeffer rein.

„Afrikaner !" rufe ich, „lieber will ich glühende
Nägel schlucken!"

Vom Vleigießen/
Ob Aberglauben , ob Silvesterulk : er hat doch

gleichnisreichen Sinn , der alte Neujahrsbrauch,
Zukunft zu gießen aus flüssigem Blei , das 'zi¬
schend erstarrt in fließendem Wasser . Dann neigt
sich die Neugier , ein wenig skeptisch, ein wenig
bang , über das mißgeformte Klümpchen , das —
abgeschreckt aus „heiß " in „kalt " — sich geformt
hat in zitterndem Fall , und jeder erblickt , was
ihm am liebsten wäre , und was sein Herz sich so
recht ersehnt.

Deutlich erkennt das Mädchen den Freier , das
mütterliche Weib ein langversagtes Kind . Der
arme Teufel sieht den Eeldsack , der Wohnungslose
eine Villa . Alle heißen Wünsche nehmen Gestalt
an , wo der Spielverderber nichts Besseres entdeckt
als groteske kleine Scheusale alraunischer Miß¬
geburt.

Geschieht ihm recht!
Wer im Zerrbild nichts sähe als Verzerrung,

Geronnenes nur als zerronnen , wie will der
Zukunft gießen aus Vergangenheit ! Der taugt
nicht . Wesen wahrzusagen , wenn beim zwölften
Stundenschlag der glühende Tropfen Zeit im
Strom der Ewigkeit erstarrt , und wir das
Jahr als Gußstück aus den Fluten heben , zu sehen,
was geworden ist und was nun daraus werden
mag!

Ob Jahr ! Ob Tag ! Wir bannen unsere Irr¬
tümer und Aergernisse in kleine Fetische der Zeit,
bcstürzen sie mit unserer Kümmernis , zeichnen
sie mit Widerwärtigkeit , gießen unsere Unzu¬
länglichkeit in Wort und Formel , und werfen sie
hinter uns . Dann sind sie häßlich , weil wir

Von Richard Euringer

haßten ; zwergisch , weil wir Zwerge waren;
traumhaft , weil wir einmal träumten.

Alle Schwere nehmen sie uns ab und mache"
uns leicht . , „

Alle Bosheit nehmen sie auf sich und machen
uns gütig.

Allen Kummer laden sie sich auf und machen
uns getrost.

Mit jedem Pulsschlag fällt ein glühender Trop¬
fen heißen Bemühens m kalte Ernüchterung und
erstarrt zu Unvollkommenheit . Wie dürften wir
wagen zurückzuschallen , ohne selbst zur Säule zu
erstarren , hätten wir nicht guten Mut , mensch¬
licher zu sein als jene kleinen Götzen , die wir
von uns stoßen ! Und wäre da nicht die Liebe
des Blicks , die das Vollbrachte erst vollendet.

Ewig bliebe Geformtes formlos , Erstarrtes
starr , schmölze nicht Liebe noch einmal es um,
aus eisiger Spröde in heißes Bemühen . Zwischen
unfaßlicher Zukunft und verkrampfter Vergan¬
genheit bliebe keine Gegenwart.

Nun aber heißt sie Eießerglllck : hellsichtige Reue,
lächelnde Einkehr , atemlose Selbstbegegnüng.

Denn w i r wollen gegossen sein , umgegossen
von Form zu Form . Noch sind wir Metall . Noch
ist alles im Fluß.

Zittern wollen wir und fallen — getrost —
wenn unsere Stunde schlägt , zittern und fallen
und nicht fürchten das Gelächter des großen Ver-
neiners , der nur das kleine Scheusal sieht , die
groteske Mißgeburt ; über uns wissen wir ein
Auge , das köstlich findet und erfüllt , was wir
geworden in Zittern und Zufall.
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1. Oberst Wittke-
Hamburg über¬

nimmt als Nach¬
folger von dem in
den Ruhestand ge¬
tretenenOberst Po-
tel die Führung
der Landespolizei.
— 2. Präses Voll-
meyer spricht vor
der Bremer Kauf¬

mannschaftüber „Bremen als Außenhandelsträ-
ger". — iv. ReichsjugendführerBaldur von Schi-
rach spricht vor 2000 HJ.-Fllhrern. — Agnes
Strauh gastiert im Schauspielhaus. — 11. Das
Ergebnis der Saarabstimmung wird mit großem
Jubel in Bremen aufgenommen. — 18. Die Ver¬
steigerung von zwei Baumwollballen erbrachte
die Summe von 8700 Mark. — 21. Der Bremer
Tennisverein von 1886 startet seine 20. Inter¬
nationalen Hallentennis-Meisterschaften, aus de¬
nen die Vorjahrsfieger, Frau Sperling-Krähwin¬
kel und Eottfr. von Cramm als Einzel- und
Mixedsiegerhervorgehen. — 24. Der Kreis Bre¬
men der NSDAP. hält seinen Kreisappell ab. —
25. Gauleiter Röver und der Regierende Bür¬
germeister nehmen eine Betriebsbesichtigungder
„Bremer Zeitung" vor. — 26. Bremer Jungvolk
holt seine Banner. — 30. Anläßlich des zweiten
Jahrestages des Aufbruchs der Nation werden
in dem beflaggten Bremen zahlreicheBetriebs¬
appelle abgehalten, die den Geist echter national¬
sozialistischer Volksgemeinschaftatmen. — Das
Bremer Winterhilfswerk verteilt 5000 Zentner
Lebensmittel.

1. Fritz M. Dietor
fällt einem tragi¬
schen Flugzeugun¬
fall zum Opfer. —
Norddeutscher Lloyd
und Hapag schlie¬
ßen einen Unions-
oertrag.—b.Ehrung
Kapitän Schorfs

durch die norwegi¬
sche Regierung. —

Im Tarin-Göring-Haus wird der erste Frauen-
schafts-Kreisschulungskursuseröffnet. — 8. Kreu¬
ch» .̂ Königsberg" läuft Bremen zu einem mehr¬
tägigen Besuch an. — ThüringischeIndustrielle
ragen in Bremen uitd beraten mit der Kauf¬
mannschaft zur Förderung gemeinsamer Inter¬
essen. S. Künstlerfest„Windrose" : toller Trubel
herrscht in den festlich geschmückten Sälen der
Centra lhaften. — 12. Die „Dresden"-Rettungs-
mannschaftwird von der französischenR^ ierung
geehrt. — 1b. MinisterpräsidentHermann Eöring
stattete Bremen einen Staatsbesuch ab. — Der
Wirte-Verein begeht seine „Bunte Schelle". —
1». LloyddirektorVrötje tritt in den Ruhestand.—
17. Die Schwester Darin Eörings, Gräfin Willa-
mowitz-Moellendorff, spricht zu den Bremer
Frauen . — Großes Reitturnier der Bremer Ju¬
gend. — 18. Der deutscheGesandte in China,
Freiherr von Echoen, hält vor seiner AusreiseBe¬
sprechungen über Außenhandelsfragenmit Bremer
Kaufleuten ab.

1. Die Saar kehrt
zum deutschen Mut¬
terland zurück. —
Bremen gedenkt in
einer eindrucksvol¬
len Kundgebung
seiner Vrüder im
Westen. — 6. Pg.
Dr. Trost der Lei¬
ter des Rassepoliti-
schen Amtes, spricht

in Bremen. — 9. In der „Glocke" findet das tra¬
ditionelle Alpenfest statt. — 10. Die Neugliede¬
rung der Bremer SA. ist vollzogen. — Bremen
rüstet zum Reichsberufswettkampf. — Die Wer-
deraner erringen einen beachtlichen Sieg über den
Eaumeister. — 12. Die Radfernfahrt Bremen-
Hannover—Bremen wird zum 25. Male ausge-
tragen.—14. Bremer Kellner- und Kochlehrlinge
bestehen ihre Prüfungen. — 17. Die Werkschule
der DAF. zeigt im Eewerbehaus die Arbeiten
ihrer Schüler. — Die Wiedereinführung der all¬
gemeinenWehrpflichtwird in Bremen mit freudi¬
gem Stolz aufgenommen. — Anläßlich des Hel¬
dengedenktagesbegeht die Wehrmacht auf dem
Messegelände eine machtvolle Kundgebung. — 18.
Der Reichsberufswettkampfhat in Bremen be¬
gonnen. — 20. General von Lettow-Vorbeck kann
seinen 65. Geburtstag begehen. — 21. Der Chef
des Stabes, Viktor Lutze, weilt in dem benach¬
barten Hemelingen. — 23. Der Arbeitsdienstweiht
sein neues Lager auf der Werderhöheein. — 27.
Ganz Bremen erhebt leidenschaftlichenProtest
Een das Memeler Schandurteil. — 29. Die
KdF.-Fahrer, die mit dem Dampfer „Der
Deutsche" nach Madeira waren, werden in B:e-
merhaven von Dr. Ley und dem Regierenden
Bürgermeister empfangen. — 30. Bremen erhält
seine eigene Levante-Linie.
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1. Die Landes¬
polizeitruppe Bre¬
men wird feierlichst
entlassen. — 2. Die
akrobatischeKunst¬
fliegerin Wilson
unternimmt einen
sensationellen Bal¬
lonaufstieg. — 3.
Frankenführer Ju¬

lius Streicher
spricht auf einer machtvollenGroßkundgebungim
Casino. —4. Senator Laue besichtigt sanitäre
Einrichtungen Bremer Betriebe. — 5. In einer
glanzvollenFestaussührungwird der Parteitagfilm
„Triumph des Willens" in Bremen erstaufgeführt.
— 4. Oberführer Harm nimmt Abschied von der
Bremer SS . Standartenführer Fürs zum Nach¬
folger ernannt. — 9. Der bremische Außenhandel
geht in Front : Präses Vollmeyer, Senator Bern¬
hard und Gauwirtschaftsberater Fromm sprechen
über die Aufgaben des Kaufmanns. — 17. Die

neue Bremer Jugendherberge in der Sol-
tauerstraße wird eingeweiht. — 23. Kurpjuhn-
Bremen wird Sieger im Weser-Ems-Schachtur-
nier. — 25. Großkundgebungmit Gruppenführer
Böhmcker. — Ostasiendampfer„Scharnhorst" wird
an den Ausrüstungskaiverholt. — Die Feierlich¬
keiten zum 1. Mai werden mit einem Zapfen¬
streich der Wehrmachteingeleitet.

R. E. Zimmer. .
zu seiner ersten Ostasienreiseausgelaufen. — 15.
Das Katasteramt Bremen begeht sein 100i>
Bestehen. — 17. Auf der AG. „Weser" lauft der

1. Das schaffende
Bremen begeht sei¬
nen höchstenFest¬
tag. — 3. Die erste
Schnellboot- Halb-
flottille läuft in
Bremen ein. Der
Dresdener Kreuz¬
chor kehrt aus den
Vereinigten Staa¬
ten heim und wird
Kreisleiter Blanke

-Ausstellung. —
, ,lichtet Kapellmeister

10. Dampfer „Scharnhorst" ist

ein lOOjähriges

Ostasiendampfer„Eneisenau" vom Stapel. — 19.
Der Reichsverbandder Gemischten Chöre tagt in
Bremen. — 23. Frau Summann wird wegen Tot¬
schlags zu einer Zuchthausstrafevon fünfzehn
Jahren »verurteilt . — 25. Reichsinnenmirnster
Dr. Frick stattet Bremen einen Staatsbesuch ab.
— 27. Die ersten Bremer Handwerksburschen
gehen auf die Walze. — Beginn einer neuen
Serie von Kommumsten-Prozessen. — 29. Grup¬
penführer Böhmcker vollzieht den letzten Akt in
der Neugliederung der Bremer SA. Standarten¬
führer Christensen wird zum Standartenführer der
Bremer SA. ernannt. — 30. Der Himmelfahrts¬
tag steht Bremen im Zeichendes Deutschland-
fluges; eine Zwischenwertungergibt die Führung
der Bremer „Stieglitze". — 31. Die Probe-
ahrt des auf der AG. „Weser" erbauten Motor¬
schiffes„Osnabrück" verläuft zur größten Befrie¬
digung.

1. Pastor Paul
Thyssen f . Beginn
der 70. Jubiläums¬
tagung der Deut¬
schen Gesellschaft
zur Rettung Schiff¬
brüchiger.—2. Un¬
ter außerordentlich
starker Beteiligung
der Bremer Bevöl¬
kerung veranstaltet

das Bremer Bataillon sein diesjähriges Wehr¬
sportfest. — 4. Präses Bollmeyer wird in densportfest. — 4. Präses Bollmeyer
Uufstchtsrat des GermanischenLloyd gewählt.
Das Fracht-Motorschiff„Saar " läuft vom Stapel.
Im „Tivoli" beginnt das große Internationale
Ringkampfturnier um den Hansa-Pokal. — 5.
Die zivile Luftschutziibung nimmt einen vorzüg¬
lichen Verlauf. — 7. Regierender Bürgermeister
Heider spricht auf einer gewaltigen Massenkund¬
gebung über nationalsozialistischesSchaffen in
Bremen. — 11. Eine über unsere Stadt gehende
Sturmböe richtet für kurze Zeit starke Verwir¬
rung an. — Senator Bernhard spricht auf einem
Abschiedsabendder Im - und Exportschuleüber
die Wiederherstellungdes Vertrauens im Aus-
land. — 19. Der amerikanischeZerstörer „Ayl-
rvn " läuft auf seiner ersten Probefahrt Bremen
an. — 21. Staatsrat Lindemann nimmt an dem
Kongreß der Internationalen Handelskammer
teil. Dr. Firle wird in den Aufsichtsratder Deut¬
schen Lufthansa gewählt. Unter stärkster Anteil¬
nahme wird Johann Gössel geehrt. Die neuen
Schiffe des NDL„ „Potsdam" und „Düsseldorf",
stehen vor ihrer Probefahrt. — 24. In feierlicher
Weise wird die SA.-Standarte XP72 durch den
Regierenden Bürgermeister verabschiedet. Reichs¬
inspekteur Seydel hält einen Kreisappell ab. —
25. Das bremische Handwerkehrt den Regierenden
Bürgermeisterund den Senat durch Ueberreichung
des Handwerkerabzeichens. Auf dem Hof der
Adolf-Hitler-Kaserne werden die Rekruten aus
den Führer vereidigt. Der Bremer Luftschutzbund
eröffnet eine Ausstellung. — 27. Eine schwere Un¬
wetterkatastrophe richtet weit und breit große
Verwüstungen an. — 29. Eeneralfeldmarschall
von Mackensen stattet Bremen einen Staatsbesuch
ab.

1. Die Hitler-Ju¬
gend bereitet eine
Aktivierung ihrer

kulturpolitischen
Arbeit vor. — 30
amerikanischePro¬
fessoren und Stu¬
denten werden vor

Antritt ihrer
Deutschlandreiseim
Rathaus begrüßt.

2. In der Kirchenstraßewerden bei Aushebung
eines Luftschutzkellers Steinfunde aus der
Renaissancezutage gefördert. — 5. Versteigerung
von deutschenWollen, die einen befriedigenden
Verlauf nimmt. — Vor 50 Jahren wurde der
erste Spatenstich zum Bau des Bremer Hafens
gemacht. — Die Vorarbeiten zu dem Worpswede-
Film „Mädchen vom Moorhof" beginnen. — 6.
Der Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft weilt als Gast in Bremen. — Der
50. Geburtstag des Bremer Welthafens wird
festlich begangen. — 7. Der Tag der Standarte 76
endet mit einem Schlußappell des Gruppenfüh¬
rers mit anschließendem Vorbeimarsch. — 8. In
Bad Essen werden die Vorarbeiten für die Som¬
merlager der Bremer Hitler-Jugend aufgenom¬
men. — 9. Der Polizeisenator erläßt ein Uni-
formoerbot für katholischeJugendverbände. —
Das Sommerfest der NS.-Frauenschaft gestaltet
sich zu einem frohen Fest der Volksgemeinschaft.
— Die Bremer HJ . trifft in Bad Essen ein und
bezieht ihr .' Lager. — 10. Das Volkslehrstück
„Der Erbstrom" findet eine begeisterte Auf¬
nahme. — 11. 2n Bremen erfolgen große Anlan-
dungen von lleberseehölzern. — Die Eerichts-
feri-n fallen in diesem Jahr zum erstenmal fort.
— 12. Der Stabsfllhrer der Reichsjugendsüh-
rung, Kreisleiter Blanke und Bürgermeister
Heider weilen besuchsweise bei der HJ. in Bad
Essen. — K. Die Landesbank Bremen schließt

mit einem ausgezeichnetenErgebnis ab. — 14.
Ankunft einer Abordnung der deutsch-amerika¬
nischen Steuben-Eesellschaft. — 16. Generalmajor
Keitel besichtigtdas Bremer HJ .-Sommerlager.
— Beginn des 1. Gaufestesin der Bremer Kampf¬
bahn am Peterswerder. 21. Grohfeuer zerstört
zwei Schuppen auf dem Gelände der Hansa-
Lloyd-Werke. — 23. Der Senator für Inneres
erläßt ein Verbot des Reichsbundeskatholischer
Frontkämpfer, der Valtikumkämpfer sowie ein
Uniformverbot der konfessionellenJugendver¬
bände. — 26. Gründung der Atlas-Levante-Linie
AG. — 27. Eröffnung der Töpferkunst-Ausstellung
der NS.-Kulturgemeinde. — 29. Das Gastwirt¬
schaftsgewerbeveranstaltet seine ersten Meister¬
prüfungen. — 30. Der Senat empfängt irische Er¬
zieher, die eine Studienfahrt durch Deutschland
antraten.

1. Eröffnung einer
... ,. .. -v ^ Sonderschau alt-

germanischerTrach-
/ ten. Einweihung
I -! j I H, . einer aus 192 Wohn-
-V ! I ^ Häusern bestehenden

Stadtrandsiedlung
bei Rablinghausen.
2. H. Bultmann
zum Vorsitzenden
der neuen Levante-

Linie bestellt. — 3. Die SA.-Standarte 75 zeigt
im Reichswettkampfvorzügliche sportliche Lei¬
stungen. Die bekannte Mühle in Osterholz-Te-
never wird durch Feuer zerstört. Dr. Hrrsch-
Hoffmann übernimmt als NachfolgerProf . Dr.
Schmidts die Leitung der Städtischen Frauen¬
klinik. — 10. Ueber 300 Flamen treffen in Bre¬
men ein, um eine Studienreise durch Deutschland
zu unternehmen. — 13. Anläßlichder SA.-Reichs-
sportwettkämpfefindet ein eindrucksvollerPro¬
pagandamarschstatt. — 15. Korpsführer Hühnlein
nimmt kurzen Aufenthalt in Bremen. — 17.
Bremens Kleingärtner feiern traditionsgemäß
ihr Lampionfest. Georg Droste, der bekannteBre¬
mer Schriftsteller des „Ottjen Alldag", ist ver¬
storben. — 19. Der Führer läßt durch den Regie¬
renden Bürgermeistervier Mitglieder der „Dres-
den"-Desatzung für ihre mutige Hilfeleistung
ehren. — 23. Mit einer Großveranstaltung der
NS.-Frauenschaftfindet der Kreisappell der NS¬
DAP. Bremen seinen Auftakt. — 24. Das erste
Bataillon des Jnf .-Regt. Oldenburg Standort
Bremen, fährt zum Manöver in die Lllneburger
Heide. — 26. Bremen steht im Zeichen des Kreis¬
appells. — 27. SS .-Hauptsturmführer Bronger-
Vegesack fällt einem Autounfall zum Opfer. —
30. Nach ihrem Sternritt auf Bremen treffen
mehrere Reiterstandarten ein.

1. Die „Deschimag"
ist bis 1937 voll
beschäftigt. — 5.
Die Bremer Hitler¬
jugend kehrt aus
ihren Sommerla¬
gern Bad Essen
und Lintorf zurück.
—6. Feierlrche Er¬
öffnung der Schuh¬
macherfachschule. —

7. Abfahrt des NS.-Arbeitsdienstes zum Nürn¬
berger Parteitag . — Direktor Becker tritt als
Vorstandsmitglied des Bankvereins zurück. — 8.
Sechzehndänische Polizeibeamte, die auf einer
Studienfahrt begriffen sind, treffen in Bremen
ein. Von den Herbstmanövernheimkehrendwird
dem Bremer Bataillon von der Bevölkerung ein
herzlicherEmpfang bereitet. — 9. In der Mar¬
tin Vrinkmann ÄE. wird die erste Betriebs-
Kunstausstellungdes Gaues Weser-Ems eröffnet.
— 10. Vor 25 Jahren wurde die Bremer Landes¬
gruppe der Kleingärtner und Kleinsiedler ge¬
gründet. — 13. Die Landesschulbehördeerläßt
Richtlinien zur Förderung des Naturschutzgedan¬
kens. — 14. Das Bremer Wählamt „Roland"
steht kurz vor seiner Inbetriebnahme. — 16. Ein
Großteil der Nürnbergfahrer kehrt zurück. — 18.
Auf der NorddeutschenHütte erfolgt die Inbe¬
triebnahme des ersten Hochofens. — 19. Graf
Luckner hält einen begeistert aufgenommenen
Vortrag. — 20. Bremens Schüler kämpfen hart¬
näckig um den Wanderpokal des Senats . — 21.
Der Regierende Bürgermeister spricht auf der
ersten Kirchentagung für Niederdeutschland. —
24. Senator Dr. von Hoff ordnet das Studium
der Führerreds für sämtliche Bremer Schulen
an. Der Revision des Summann-Prozesseswird
vom Reichsgericht stattgegeben. — 25. Durch einen
herabfallenden Ast wird eine Gemeindeschwester
in Horn getötet. — 27. DeutscheBergarbeiter,
die in England zu Gast weilten, kehren über
Bremen in ihre Heimat zurück. — 29. Auftakt
der Eeschichtstagungin Bremen. — 30. Oberst
Stichert tritt in den Ruhestand. Der Eroßtag der
Eeschichtstagungbringt Ausführungen des R'eichs-
leiters Alfred Rosenberg, Professor Günthers
und Professor Vaeumlers. Die Leistungsschau
der HJ . des Gebietes VII, Nordsee, wird feierlich
eröffnet. Oberst Wittke scheidet aus Bremen.

1. Der Todestag
des Schöpfers der
Dampfschiffahrtauf
der Weser jährt sich
zum 100. Male. —
Das Bremer Ba¬
taillon nimmt Ab¬
schied von Bremen
und bezieht die neue
Garnison in Del-
menhorst. — 5. In

festlicher Veranstaltung wird die Erntekrone auf
dem Domshof aufgerichtet. — Zur Errichtung
eines riesigen Parkplatzes werden die ersten
Häuser an der Balgebrückstraßeabgerissen. —
Das Bremer Bataillon LP.-Jnf .-Regt. 27 zieht
in die Neustadts-Kaserne ein. — 7. Oberstleut¬
nant Dr. Lankenau, bisher Oldenburg, wird zum
Kommandeur der Bremer Schutzpolizeiernannt.
— 11. Der gesamte Bremer Senat stattet dem
Hamburger Senat einen Gegenbesuch ab. — Pg.
Gutterer vom Reichspropagändaministerium er¬
öffnet das Bremer Winterhilfswerk. — 12. Der
Oberbefehlshaberdes Heeres, General v. Fritsch,
weilt vorübergehend in Bremen. — Die Um¬
stellung des Handamtes „Roland" auf den
Selbstwählbetrieb ist vollzogen. — Die ersten
Reservisten verlassen nach ihrer Ausbildung die
Kasernenhöfe. — 13. Einweihung des Eefallenen-
Ehrenmals auf der Altmanns-Höhe. — 14. Nach
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VersetzungGeneralmajors Keitel in das Reichs¬
kriegsministerium wird Generalmajor Strauß
zum Kommandanten der 22. Jns .-Division er¬
nannt . — 15. Die Kasernenbauten in der Huckel-
riede stehen vor ihrer Vollendung. — Die neueste
Wehrformation, die Nebelabteilung 2, trifft auf
dem Neustadts-Eüterbahnhof ein. — 18. Die
Boote der IV. Torpedoboots-Halbflottille laufen
Bremen an. — Uebernahmedes 2. und 3. Batail¬
lons des neugebildeten Jnf .-Regts. 65 durch
Oberst von Sodenstern. — Gründung der Rhodo¬
dendron-Gesellschaft. — 19. Der zur Schach-Olym¬
piade bestellte Reichstrainer Bogoljubow schult
Bremer Schachspieler. — 21. Die Paula -Vecker-
Modersohn-Ausstellung wird geschlossen. — Be¬
ginn der WHW.-Kleidersammlungen. — 22. Vor
50 Jahren wurde mit dem Bau des Rotesand-
Leuchtturms begonnen. — 24. Als neuer Kom¬
mandeur wird Oberstleutnant Dr. Lankenau
durch den Polizeisenator in sein Amt eingeführt.
— 26. Wegen Ueberhöhungder Speckpreise wird
ein bremischerUnternehmer in Geldstrafe ge¬
nommen. — Senator Dr. von Hoff erläßt neue
Bestimmungen für die bremischenSchulen zur
Pflege und' Reinerhaltung der deutschen Mutter¬
sprache. — Die Bemühungen der „Bremer Zei¬
tung" um die Entdeckung der unterirdischen Gänge
ergebenneue Blickpunkte. — 27. Bremen steht im
Zeichen der Artisten-Sammlungen für das WHW.
— Bei einem Eeneralappell der Bremer HJ.
nehmen Oberbannfllhrer Jung und Oberjung-
bannführer Overbeck ihren Abschied. — 28. Der
Regierende Bürgermeister empfängt den Berli¬
ner Gesandtender südafrikanischen Union. — 29.
Neue Richtlinien des Bürgermeisters für die
Müttererholungsfürsorge. — 31. Im Fall Hayungs
werden die Firmenmhaber zu erheblichenGeld¬
strafen verurteilt . — Prof. Hans Groß vollendet
den „Teppich der Bewegung". — Der Freimarkt
1935 klingt aus.

3. Eröffnungder
Ausstellung „Das
deutscheBuch" im
Wilhelm - Decker-
Haus. — 4. Fünf
englische Feuer¬
wehroffiziere weilen
zu Studienzwecken
bei der Bremer
Feuerwehr. — 5.
Der schwimmende

Flugzeugstlltzpunkt, die „Westfalen", trifft zu Aus¬
besserungszwecken in Bremen ein. — 7. In der
Bremer Kampfbahn werden die Rekruten ver¬
eidigt. — 8. Feierlicher Aufzug der Fackelwachen
vor den Gedenkstättender Bremer Gefallenen. —
9. Auf der Parkhauswiese findet eine erhebende
Gedenkfeierfür die Gefallenen des 9. November
1923 statt. — Im Rahmen eines Staatsbegräb¬
nisses wird die Leiche August Fahlbuschs bei¬
gesetzt. Enthüllung des Wilhelm-Decker-Steins . —
12. Inkrafttreten der Verordnung, unnötiges Hu¬
pen und Klingeln zu unterlassen: Der erste Tag
ist ein großer Erfolg. — 14. Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley vollzieht die Gründung der Ar¬
beitskammer. — 15. Das bremischeSteuerauf¬
kommenim Oktober läßt eine weitere günstige
Entwicklung des Arbeitseinsatzes erkennen. —
16. Die VDA.-Ortsgruppe Bremen begeht in fest¬
licher Weise ihre 50-Jahrfeier . — Bremen plant
bie Errichtung einer SÄ.-Schule. — 17. Die Bre¬
mer Verkehrspolizei hält ihre erste „Nachsitz-
stun-de" für Verkehrssünderab. — Bremens neuer
Standortpfarrer wird feierlich in sein Amt ein¬
geführt. — 21. Der Tag der deutschen Hausmusik
wird in Bremen würdig begangen. — Gauleiter-
Stellvertreter Jbel spricht auf einer Massenkund¬
gebung in der „Huckelriede". — Die zwölf Wagen

des Olympia-Zuges passierenBremen auf ihrer
Fahrt nach Emden. — 23. Gauleiter Röver nimmt
eine Reihe von BesichtigungenBremer Betriebs
vor. — Das Hup- und Klingelverbotwird zu einer
Dcmereinrichtmlg. — 24. Der berühmte Fsr^ er
und DeutschenfreundSven Hedin spricht in Bre¬
men. — Das Treffender alten Kämpferdes SS .-
AbschnittesXIV findet seinen Abschluß. — 25.
Regierender Bürgermeister Heider empfängt den
Olympiazug. — Die Anthroposophische Gesellschaft
wird verboten. — 27. Die Landesschulbehörde hat
den Mädchen-Bildungsanstalten eine Verfügung
zugehen lassen, die eine Hausfrauenprüfung für
Schülerinnen anordnet. — 28. In Bremen tagen
die DeutschenHandelskammern im europäischen
Ausland und die Außenhandelsstellendes Reichs¬
gebietes. — Eröffnung einer Weihnachtsschau des
Verbandes deutscher Frauenkultur. — 29. Schal¬
tung einer Familien-Erziehungsanstalt. — Exzel¬
lenz Lewald besichtigt die Bremer Kampfstätten.
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1. Der Kreis Bre¬
men der NSDAP.
führt einen ein¬
drucksvollen Pro¬
pagandamarsch für
das Winterhilfs¬
werk durch. — 3.
DieVremer Deutsch¬
landflieger erhal¬
ten die Senats¬
becher für ihre aus¬

gezeichnetenLeistungen. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Admiral Dr. h. c. Raeder,
weilt in Bremen und wird durch den Regierenden
Bürgermeister begrüßt. Gauleiter Wagner spricht
auf einer Massenkundgebung. — 7. Die Atlas-
Levante-Linie AG. erteilt bereits in ihrem ersten
Geschäftsjahr einen Motorschiff-Neubauauftrag.
— 8. Der Tag der nationalen Solidarität nimmt
einen glänzenden Verlauf : insgesamt werden
rund 50 000 Mark gesammelt. Der „Bremen -
Film wird. uraufgeführt. — 11. Eröffnung des
„Glektrohauses" des Städtischen ElektriziWs-
werkes durch Senator Haltermann. — 12. Im
Freihafen II schifft sich eine norwegischeRote-
Kreuz-Expedition für Abessinienein. — 13. Die
Reichsfrauenführerin spricht unter ungeheurem
Beifall vor 20 000 Volksgenossen. Das Vermes¬
sungsschiff „Meteor" der Kriegsmarine lauft
unsere Vaterstadt besuchsweisean. — Beginn
einer Kulturtagung der Hitler-Jtmend. — 18.
Kreisleiter Blanke eröffnet die WHW-Aktion der
5J . — 19. Die Bremer Landhelfer werden der
HJ. eingegliedert. — 21. Die Bremer Jugend
hält an fünf verschiedenen Stellen Sonnenwend-
feiern ab. — 22. Bremen steht im Zeichen der
allen WHW.-Betreuten bereitetenNolksweihnacht.
— Im Focke-Museum werden zwei Ausstellungen
eröffnet. — 23. Auf der „Deschimag" läuft der
Dampfer „Ehrenfels" der Hansa-Linie vom
Stapel . — In der Adolf-Hitler-Kaserne beschert
das 3. Bataillon Jnf .-Reg. 65 zahlreicheKinder
der NSV.-Ortsgruppe Ost. — 24. Kreisleiter
Blanke und Regierender Bürgermeister Heider
berichten über die Erfolge des sich seinem Ende
zuneigenden Jahres und die Aufgaben der
nächstenZukunft in Bremen. — Rolf Redeker
übernimmt die Führung des Bremer Jungvolks.
— 26. Pg. Kurt Thiele wird vom Gauleiter zum
Eauinspekteur von Bremen ernannt. — 28. Für
die Hansa-Linie sind zur Zeit fünf neue Schiffe
im Bau. — Mit der Indienststellung der
„Gneisenau" wird der Schnelldienstdes Nord-

neue Ar/rr'
nnr'Lf e/nLe/uu/ef
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Neujahr 1936! Wiederum stehen wir an der
Wende eines Jahres , das unserem Baterland
dank seiner nationalsozialistischenFührung Er¬
folge auf allen Gebieten des völkischen kul¬
turellen und wirtschaftlichenLebens brachte. In
geeinter Volksgemeinschaftsehen wir den Weg
unseres Führers vor uns liegen: die innere und
äußere Freiheit unseres geliebten Vaterlandes!
Jedem deutschenVolksgenossenwird die heilige
Verpflichtung auferlegt, sein ganzes Denken und
Handeln auf die gemeinsamenZiele einzustellen
und sich nicht tatenlos von dem Geschehen unserer

^ukvabms: Hans llvgslwo^sr,

gewaltigen Zeit treiben zu lassen. Durch den
Nationalsozialismus wurde das ganze deutsche
Volk innerhalb und außerhalb seiner Grenzen
zu einem ehernen Block geschmiedet, der auf Jahr¬
tausendeBestand haben wird. An Deiner einsatz¬
bereiten und kritiklosenMitarbeit liegt es, deut¬
scher Volksgenosse, unserer Zeit den lebendigen
Inhalt von Kraft und Verantwortungsbewußtsein
zu geben, denn nur unter dieser Voraussetzung
wird sich einmal die Zukunft  unseres Vater¬
landes zu erstrahlender Größe erheben! ", -
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diLe«LersaeL »ser » AurrÄselrau S//c/sr c/<?A
Darre an das deutsche Landvolk

Der Reichsbauernführer R . Walther Darrö
veröffentlicht in der NS .-Landpost folgenden
Neujahrsaufruf an das deutsche Landvolk.

Wiederum liegt ein Jahr harter Arbeit hinter
uns . In einem großen Rechenschaftsbericht konnte
der Reichsnährstand und damit auch das ganze
deutsche Landvolk aus dem dritten Reichsbauern¬
tage in Eoslar unter Beweis stellen , daß sie das
Aeußerste an Fleiß , Energie und Einsatzbereit¬
schaft aufgebracht haben , um ihre Aufgabe zu be¬
wältigen , die Ernährung des deutschen Volkes
sicherzustellen.

Man kann ruhig sagen , daß ohne diese auf-
opferungsfreudige Arbeit des Reichsnährstandes
und des gesamten deutschen Landvolkes wir heute,
drei Jahre nach der nationalen Erhebung des
Jahres 1933, in demselben „Steckrübenwmter"
von 1916/17 stehen würden wie damals zwei Jahre
nach der nationalen Erhebung von 1911. Unsere
Gegner haben mit dieser Hoffnung auch gerechnet.
Und unsere Gegner konnten auch mit vollem
Recht sich dieser Hoffnung hingeben , da 1911 noch
weite Lande dem deutschen oder österreichischen
Staatsvsrbande angehörten , die inzwischen
selbständig geworden sind und dadurch für die
unmittelbare Nahrungsmittelversorgung des
Deutschen Reiches ausfallen.

Wenn trotz dieser Sachlage der „Steckrüben-
wintcr 1818/17 " vermieden werden konnte , so
nur dank des opferfreudigen Einsatzes aller
Vauernführer und Beamten des Reichsnährstandes
und des deutschen Landvolkes überhaupt . Gleich¬
zeitig ist diese Tatsache aber auch ein Beweis für
die Richtigkeit unseres Weges . Das Bewußtsein
hierüber wird uns den Mut und die Kraft geben,
im kommenden Jahre in alter Frische und Tat¬
kraft weiterhin an die Meisterung der vor uns
liegenden Aufgaben heranzugehen . Wir zweifeln
nicht an dem Erfolg.

R . Walther Darrö,
Reichsleiter der NSDAP ., Reichsminister

und Reichsbauernsührer

Schwert und Pflug
Die Geschichte hat dem deutschen Bauern ge¬

lehrt . daß seine Hand , die den Pflug führt , auch
des Schwertes mächtig sein muß , damit seine Ar¬
beit in Frieden und Freiheit gedeihen kann . Da-
hert hat der deutsch« Bauer die Tat unseres Füh¬
rers die dem deutschen Volke die Wehrfreiheit
wiedererrang , mit dankbarer Freude begrüßt.
Der deutsche Bauer weiß aber auch, daß die stärkste
Wehr einem Volke auf die Dauer nichts nützt,
wenn seine Gegner ihm den Brotkorb nach Be¬
lieben höherhängen können . So ergänzen Schwert
und Pflug sich gegenseitig zum Segen des deutschen
Volkes , und der deutsche Bauer ist froh , seinen
Tank an den Führer durch die Tat beweisen zu
können , durch Einsatz aller seiner Kraft in der
Erzeugungsschlacht.

Die Erzeugungsschlacht stellt auch im Jahre 1936
an den deutschen Bauern hohe Anforderungen,'
denn die Lähmung und Unordnung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung , die infolge jahrzehnte¬
langer Mißwirtschaft das deutsche Volk von frem¬
den Einfuhren abhängig gemacht hat . läßt sich
Nicht mit einem Schlage überwinden , um so mehr
da die landwirtschaftlichen Erzeugungsbedingun¬
gen in Deutschland zielbewußte restlose Aus¬
nutzung aller Erzeugungsmöglichkeiten erfordern,
um die Nahrungsfreiheit Deutschlands auch in
Notzeiten zu sichern. Diese gewiß vorhandenen
Schwierigkeiten schrecken aber den deutschen Bau¬
ern nicht ab : denn die nationalsozialistische
Agrargesetzgebung gibt ihm Schutz und Sicherheit,
gestattet ihm eine Betriebsfühirung auf lange
Sicht , bewahrt ihn vor Rückschlägen , belohnt nach
Leistung  und ermöglicht so die Entfaltung sei¬
nes ganzen Könnens , den Einsatz aller Kraft im
Dienste der volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten.
So findet das Jahr 1936 den deutschen Bauern
bereit zu neuer Tat . Sein Pflug soll Werkzeug
unseres Führers sein im Dienste seiner Aufbau-
und Friedenspolitik.

Astlbelw dlsivhsvg

Lrernens vmgebUUlß

Vegessek

Blühende Freiland -Rosen . Im Stadtgarten,
den schönen öffentlichen Anlagen am Weseruser,
stehen auf einem größeren Beet eine ganze Anzahl

niedere Rosenstauden in Blüte und treiben weiter
Knospen . Das milde Winterwetter hat auch bis¬
lang das Blattwerk nicht zerstört.

Jahresbericht der Gemeinde Aumund . Das
Hauptkonto der Jahresbilanz der Gemeinde Au¬
mund nimmt die in diesem Jahre fertiggestellt«
Siedlung  der 55 Eigenheimsiedlungen an der
Feld - und Talstraße ein . Ueber den Werdegang
und die Fertigstellung ist der Oeffentlichkeit ge¬
nügend mitgeteilt , so daß hierüber weniger gesagt
werden braucht . Lediglich die Straßenzüge be¬
dürfen noch der Herstellung . Die Kanten der
Straßsnbauten werden hauptsächlich ausgefüllt
durch die Begradigung des Promenadenweges an
der Aue und durch den Ausbau der Talstraße . Bei
ersterem haben wir die Hoffnung , daß der Scher¬
ben - und Schlackenberg , der auf dem Gelände der
Bremer Wandplattenfabrik aufgefahren ist , im
Laufe des nächsten Jahres beseitigt und damit ein
großer Uebelstand behoben wird . Von der frühe¬
ren Hammersbecker Ziegelei an der Adolf -Hitler-
Straße sind alle Gebäude abgebrochen und die
Grundmauern restlos ausgegraben . Dadurch ist
ein Baugelände geschaffen , auf dem im Laufe der
Zeit neue Häuser erstehen werden . Zur Abrun-
dung des Besitzes der Gemeinde wurde in diesem
Jahre die frühere Weserholzindustrie mit den Ge¬
bäuden , den vorhandenen Kesseln und Maschinen
erworben . Für die Verwertung und Auswertung
schweben verschieden « Projekte , die ganz zur rech¬
ten Zeit der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wer¬
den , wenn deren Durchführung gesichert ist. Der
uom Kreis pachtweise der Gemeinde überlassene
Lobbendorfer Pol ist soweit hergestellt in Planum
und Bearbeitung , daß im Frühjahr die Herstel¬
lung der Anlagen durch Anpflanzung und Gras-
aussaat vorgenommen wird , so daß auch dadurch
eine Verschönerung des Ort - bildes entsteht . Die
verantwortungsvollste Entscheidung in der aller¬
letzten Zeit ist wohl der Ankauf des Besitzes von
Langens Erben , des Gutes Lange in Aumund , ge¬
wesen . Großzügige Aufteilung des Geländes läßt
18 schöne Bauplätze entstehen , auf denen schmucke
Häuschen errichtet werden können , die mit Gas,
Strom und Wasser versorgt werden . Das Hauvt^
aebäude wird als Verwaltungsgebäude
eingerichtet und von außen mit einer Klinker-
'chicht versehen , wohingegen der Turm den neue¬
sten Edelputz erhalten soll. Nach Fertigstellung
wird dies ein Zeuge sein von nationalsozialisti¬
schem Wollen und Wirken . In kultureller Einsicht
haben wir leider das nicht durchführen können
was gerne durchgeführt worden wäre . Die Erwei¬
terung des Wasserrohrnetzes und der Kanal¬
anlagen war nicht möglich , da grundsätzlich keine
Schulden  gemacht werden sollen und ohne Dar-
lehnsaufnahme an diese Arbeiten nicht herange¬
gangen werden kann . Dahingegen sind für die Be¬
treuung der Juaend llnterkunftsräume für JV .,
IM ., HJ . und BDM . geschaffen , damit diese im
nationalsozialistischen Sinne erzogen werden und
als demnächstige Führer das Werk Adolf Hitlers
weiter fortpflanzen und betreuen können . Die
Volksschulen  find durch teilweise Umbauten
und durch Instandsetzungen (Innen - und Außen¬
anstrichs der Flure und Klassen in jeder Werfe
vorbildlich verbessert . Wenn wir das verflossene
Jahr im vollsten Optimismus für die Entwicklung
der Gemeinde angeseben haben , so sind wir für
das kommende Jabr erst recht daru berechtigt . Als
Beweis hierfür möaen einige Andeutungen die¬
nen . Die Entnahme der glas - und Strommengen
sowie die Eingänge an Steuern lassen in jeder
Hinsicht die Hoffnung steigern , daß es in der Ge¬
meinde Aumund weiter aufwärtsgebt.
Hierzu gibt auch die Entwicklung des größten Ar¬
beitgebers in der Gemeinde , der BremerVul-
kan,  die beste Gewähr . Die Rückstände der
Steuern , die noch am Anfang des Jahres ziemlich
hoch waren und heute relativ niedrig sind . di - n -n
ebenfalls als Beweis , wie ferner auch die Zahl
der anerkannten Woblfahrtsemvfänger . die von
389 am 1. 1. 33 auf 113 bei der letzten Zählung in
diesem Monat gesunken ist.

Ostsrliolr -SolisraiÄsolk
Errichtung einer Kreisberufsschule . Die Vor¬

bereitungen zum Zusammenschluß der im Kreise
Osterholz bestehenden Berufsschulen bzw . Berufs-
schulverbände zu einer einheitlichen Berufsschule
wurden nunmehr zum Abschluß gebracht . Die von
der Regierung geforderte Maßnähme hat in erster
Linie den Zwech mehr Fachlehrkräfte einzustellen
und dadurch den Unterricht intensiver und nutz¬
bringender zu gestalten.

Erfreuliche Entwicklung der Kreissparkasse
Osterholz . Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte

die Kreissparkasse für den Kreis Osterholz eine
erfreuliche Entwicklung verzeichnen . Der Sparein-
lagenzuwachs betrug rund 300 009 RM ., der sich
durch Zinsgutschriften am Ende des Jahres 1938
auf eine halbe Million RM . erhöht . An Mittel¬
standskrediten wurden etwa 138 000 RM . be¬
willigt , die einen wesentlichen Beitrag zur Be¬
lebung der Wirtschaft geliefert haben.

ksrxs

25 Jahre in der Gendarmerie . Am heutigen
Neujahrstage ist der Gendarmerie -Meister Heldt
25 Jahre in der Gendarmerie angestellt . Heldt
entstammt einem alt eingesessenen holsteinischen
Bauerngeschlecht . Seiner Militärpflicht genügte
er bei dem Flensburger Füsilier -Regiment . Wäh¬
rend seiner Dienstzeit meldet « er sich freiwillig nach
dem Expeditions -Korps des Fernen Ostens und
nahm an dem Feldzug und an der Belagerung
in China teil . Bei der Erstürmung der Peitang-
Forts wurde ihm die China -Denkmünze mit
Spange verliehen . Nach Beendigung des Feld-
Mges trat er wieder zum Regiment zurück, um als
Berufssoldat dem Vaterland « zu dienen . Nach
Ableistung der 12jährigen Militärdienstzeit mel¬
dete er sich in die damalige Königlich -Preußische
Landgendarmerie und wurde nach Besuch der Gen¬
darmerie -Schule in Einbeck für die 10. Gendar¬
merie -Brigade mit dem Standort Farge angestellt.
Sein aufrichtiges Wesen sicherte ihm bei der Be¬

völkerung das größte Ansehen . Trotz der Zeit der
tiefsten nationalen Erniedrigung galt sein Tun
nur dem Wohl des Staates und des Volkes . Sein
ausgeprägtes Rechtsempfinden und seine soldati¬
schen Tugenden waren das Fundament und der
Wegweiser seines Handelns.

Die Wilhelmshaoener Marine am Neujahrs¬
tage . Der Marine -Standort Wilhelmshaven wird
das neue Jahr 1936 mit einem großenWecken
einleiten , daß von der 2. Märine -Artillerie -Ab-
teilung durchgeführt wird . Die 2. MAA . wird um
7 Uhr morgens von ihrer Kaserne abmarschieren
und ihren Weg durch die Hauptstraßen der Jade¬
stadt nach dem Gebäude der Marinestation , der
Wohnung des Kommandierenden Admirals , neh¬
men und von dort nach der Kaserne zurllckmar-
schieren.

Meteorit gefunden . In der Nähe der Stadt
Jener , bei Barkel,  fanden Schulkinder ein

rötzeres Stück eines Meteorsteins . Das Fundstück
atte ein Gewicht von 2600 Gramm . Leider wurde

von den Kindern versucht , den Stein zu zer¬
trümmern . Dabei fiel das Stück in zwei Hälften.

Jever im Wohnungsbau voran . In einer Be¬
ratung der jeverschen Stadträte und Ratsherren
gab Bürgermeister Folkerts  einen Rückblick
auf die im Jahre 1935 in Jever durchgeführten
größeren Bauarbeiten . Dabei stellte er fest, daß
die Stadt Jever , wie von zuständiger amtlicher
Stelle anerkannt sei, besonders in der Förde¬
rung des Wohnungsbaues  Vorbildliches
geleistet habe . Neben einer tatkräftigen Unter¬
stützung der privaten Bautätigkeit erbaute die
Stadt Jever 48 Kleinsiedlungen für kinderreiche
Familien , und die Wohnungsbau GmbH . nahm
den Bau von 28 Wohnungen in Angriff . In aller/
Kürze werde man fernerhin durch den Bau von
Reihenhäusern  eine größere Anzahl Billigst-
wohnungen schaffen.

OIüerrdKirk
Gauleiter Rover bei den Kriegsblinden. Die

Mitglieder des Landesverbandes Niedersachsen des
Bundes erblindeter Krieger Bezirk Oldenburg,
feierten mit ihren Angehörigen ihr Weihnachts¬
fest, zu dem auch Reichsstatthalter Röver einge¬
laden und erschienen war . Landesobmann Mar¬
iens  begrüßte ihn besonders und wies darauf
hin , daß auch der Führer längere Zeit erblindet
gewesen sei. Nachdem das letzte Jahr uns die
Mehrfreiheit wiedergebracht habe , könne man wie¬
der hoffnungsfreudig in die Zukunft schauen . —
Reichsstatthalter Röver erwiderte , er sei der Ein¬
ladung seines kriegsblinden Freundes Sünder¬
mann gerne gefolgt . Es gälte , fest zu Adolf Hitler
und seinem Werke zu stehen , damit die Zukunft sich
immer besser gestalte . Das ganze Volk müsse sich
als eine Schicksalsgemeinschaft fühlen . Wir wollen
die Jugend stark machen , von der wir wissen , daß
sie unser Werk in unserem Sinne fortführen wird.
Es wurden dann Vortrüge aller Art gehalten , von
den Blinden , ihren Frauen und ihren Kindern.

Aufbauarbeit im kreise Vsterliolz
Lin Rechenschaftsbericht des Landrats Dr. Lampe zum âliresende

Der Landrat des Kreises Osterholz , Dr.
Lampe,  gibt zum Jahresende einen bemerkens¬
werten Rechenschaftsbericht über die seit der
Machtübernahme geleistete Arbeit in seinem Ver¬
waltungsbereich . Es heißt darin:

Von rund 80 200 Kreiseingesessenen waren am
30. Januar 1933 genau 8259, d. h . mehr als
10 Prozent aller Volksgenossen erwerbslos . Allein
für die Wohlfahrtserwerbslosen mußte der Kreis
im Rechnungsjahre 1933 über 1 500 000 RM . an
Unterstützungen ausgeben ; dazu kamen weiter
für die allgemeine Fürsorge fast 500 000 RM.
Als Anteile an der Krisenfürsorgeunterstützung
aus der Arbeitslosenversicherung mußte der Kreis
damals außerdem über 130 000 RM . aufbringen.
Unheimliches Emporschnellen der Ausgaben auf
der einen , rapides Zusammenschrumpfen der Ein¬
nahmen auf der anderen Seite waren die Merk¬
male des Verfalls der Kreisfinanzen bis 1933.
Das gesamte Vermögen des Kreiskommunalver-
bandes Osterholz betrug damals rund 5,2 Milli¬
onen RM ., dem Schulden von etwa 6,1 Millionen
RM . gegenüberstanden . Diese Situation war in
ihrem furchtbaren Ernst so eindeutig , daß es für
eine verantwortungsvolle Kreisverwaltung nur
mehr einen Weg zur Rettung gab : Arbeits¬
beschaffung und Hilfe für die Land¬
wirtschaft.  So wurde dann der Kampf ener¬
gisch aufgenommen : und es gelang , allein die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in 2 )4 Jahren
auf weniger als V« herabzudrücken . Sie betrug
am 31. Januar 1933 5382 und am 31. Oktober
1935 667. Die Gesamtzahl aller Arten von Er¬
werbslosen fiel im gleichen Zeitraum von 8289
auf 1926.

Dieser Erfolg ist zum Teil auf das Jahr 1938
zurückzuführen , in dem folgende Projekte in An¬
griff genommen und zum Teil vollendet wurden:

19 Kilometer Deichbau.  Der am 18.
Juni 1934 begonnene größere Wümmedeichbau
von Ritterhude bis Lilienthal (ca 19
Kilometer ) wurde im Frühjahr 1935 fortgesetzt.
Wiederum fanden bei dem Millionen -Projekt
das ganze Jahr hindurch viele Hunderte Lohn und
Brot . Am 5. und 13. Dezember d. I . konnte die
Abnahme des gesamten Deiches erfolgen . Damit
ist ein jahrzehntelanger Wunsch von Hunderten

deutscher Bauern in Erfüllung gegangen . 60 000
Tagewerke wurden geleistet!

Oedland kulrivierung.  Im Geltungs¬
bereich der „Wassergenossenschaft
Freißenbüttel"  waren für die Erschließung
des Oedlandes Arbeiten für insgesamt 215 000
RM . vorgesehen mit 35 000 Tagewerken . Davon
sind im Jahre 1935 bereits 14 000 Tagewerke
für rund 114 000 RM . geleistet worden . In
dieser Summe sind 70 bis 80 000 RM . nur für
Löhne enthalten . Zur Zeit finden 60 Erwerbs¬
lose, die überwiegend aus den Jndustriege-
meinden Blumenthal , Aumund und
Erahn  stammen , Lei den Arbeiten Beschäfti¬
gung . Das Projekt ist jetzt nur noch um etwa
45 Hektar auf über 360 Hektar erweitert worden.
Hierin liegt eine Fläche von etwa 27 Hektar,
die aufgeforstet werden soll. Etwa 25 000 Tage¬
werke sind noch zu leisten — ein erfreulicher Ar¬
beitsvorrat für das neue Jahr ! Von den 300
Morgen in Kulturland umgewandelten Oedland
sind allein 280 Morgen guter Acker geworden,
was ein tüchtiger Schritt nach vorwärts auf dem
Wege zur Nahrungsmittelfreiheit bedeutet.

Meliorationsarbeiten.  Neben diesem
großen Objekt wurden noch verschiedene kleinere
zu Ende gebracht . So z. B . wurden im Gebiete
der Aschwarder Sielacht  im Jahre 1938
an Entwässerungsarbeiten rund 15 000 Tagewerke
für 80 000 RMl geschafft , teils durch Notstands¬
arbeiter , teils durch den Reichsarbeitsdienst . Für
andere Entwässerungs - und Deichbauarbeiten
wurden nochmals rund 15 000 Tagewerke geleistet,
die einen Kostenaufwand von rund 100 000 RM.
verursachten.

Straßenbau.  Bei den Straßen wurden all¬
gemeine Erneuerungsarbeiten  kleineren
Umfanges vollendet , größere Projekte konnten
nicht ausgeführt werden . Dagegen soll in kür¬
zester Zeit mit einem großen Projekt , dem
Kreis st raßenbau von Öfter Holz-
Scharmbeck nach Worpswede,  das sich
dem Deichbau würdig an die Seite stellen kann,
begonnen werden . Es ist dabei an die Ueber-
brllckung der Wümme bei Tietjens
Hütte  gedacht . Dieses groß « Werk , das schon seit
25 Jahren gewünscht wird , wird sich auf mehrere
Jahre verteilen . Auf der ersten Teilstrecke von

Osterholz -Scharmbeck bis zu der bei Moorhausen
bereits liegenden Klinkerbahn werden sofort bis
zu 100 Erwerbslose in Arbeit und Brot gebracht.

Wohnungsbau und Siedlungs¬
wesen.  2m Jahre 1935 wurden zum Bau von
Eigenheimen  83 Hauszinssteuerdarlehen be¬
willigt . An Kleinsiedlungen wurden 54 Siedler-
stellen errichtet und mit Hilfe der durch den
Kreis beschaffen Reichsbürgschaft konnten 70
Bauvorhaben mit insgesamt 81 Wohnungen ge¬
fördert werden.

Das notleidende Moorgebiet  ist ein
besonderes Sorgenkind . Das schwerwiegende
Uebel hier ist die Kleinheit der einzelnen Hof¬
stellen in den Moordörfern . Diese Dörfer wurden
vor rund 150 Jahren von dem hannoverschen
Moor -Administrator Jürgen Christian Fin-
dorff  als Kolonien angelegt . Die ursprüngliche
Größe der einzelnen Kolonäte betrug etwa 50
bis 60 Morgen . Sie entspricht ungefähr einer
Ackernahrung und reicht auf diesen Böden aus,
eine Familie zu ernähren . Im Laufe der Jahr¬
zehnte wurden die Besitzungen jedoch immer
kleiner und sind jetzt zum Teil auf 4 bis 7 Morgen
zusammengeschrumpft . Hinzu kommt noch, wie der
Landrat betont , daß viel Oedland  vorhanden
ist, das infolge wirtschaftlicher Schwächt nicht
kultiviert werben kann . Das Kulturland besteht
zum größten Teil aus Wiesen und Weiden (80
bis 90 Prozent ) . Infolgedessen steht und fällt
die Landwirtschaft im Moore mit der Höhe des
Erzeugerpreises für Milch . Da auch die letzten
Einnahmequellen der Moorbauern in den Jahren
vor der Machtübernahme mehr und mehr versiegt
find — es handelt sich um den Verkauf von
Torf und die Schweinemast —, ist tatsächlich
schnellste Hilfe geboten . Der Kreis kann nicht
allein diese Hilfsaktion unternehmen , infolgedessen
hat er sich an alle in Frage kommenden Stollen
gewandt . Die ersten Erfolge dieser Bemühungen
waren in den letzten Monaten bereits zu spüren.
Die Kreis - und Landesbauernschaft setzten sich tat¬
kräftig für eine angemessene Erhöhung des
Milchpreises und das Wiederaufleben
der Schweinemast  ein . Die Bestrebungen in
dieser Richtung werden weiter verfolgt . Aufgabe
des Reichsarbeitsdienstes , den man einsetzen will,
soll sein, großzügige Meliorationen auszuführen.

Die Neugestaltung der Gruft Heinrichs des Löwen . Auf Veranlassung des Führers wurde die Ernst
Heinrichs des Löwen in Braunschweig geöffnet und jetzt einer durchgreifenden Neugestaltung
unterzogen . Der neue Entwurf für die Ausgestaltung der Gruft , den wir hier im Bilde wieder¬
geben , stammt von den Architekten Walter und Johannes Krüger , die auch schon den Entwurf

für die Umgestaltung des Reichsehrenmals Tannenberg geliefert haben.

iMM

Loksrl Liläsräisvst — L.
Die letzte Prüfung der angehenden „Blauen Jungen ". Dieser Tage wurden die Freiwilligen der
Kriegsmarine nach Kiel einberufen . — Die angehenden „Blauen Jungen " müssen sich hier noch
einmal einer eingehenden ärztlichen Prüfung unterziehen , bevor sie für den schweren Dienst

zugelassen werden.

Das Ehepaar Lindbergh , das sich zur Zeit auf
einer von den merkwürdigsten Gerüchten be¬
gleiteten Reise nach Europa befindet . Man mut¬
maßt , daß Lindbergh endgültig nach England
übersiedeln will , um den Gangstern zu entgehen,
die ihm die Entführung seines zweiten Kindes

angedroht haben.

SoNerl RilSeiNioost — L.
Deutscher Arbeiter besuchen den Führer . Eine
größere Gruppe von „Kraft -durch -Freude "-
Ürlaubern , die ihre Winterquartiere im Verchtes-
gadener Land aufgeschlagen hatten , hatten das
Glück, den Führer in seinem Hause am Obersalz¬
berg besuchen zu dürfen . Der Führer begrüßte die
Urlauber , die in langen Reihen an ihm vorbei¬

zogen , sehr herzlich.

Hierbei wird eine solche Arbeitsmenge entfallen,
daß wahrscheinlich die Errichtung meh¬
rerer Arbeitsdienstlager  im Kreisteil
Osterholz erforderlich wird , und diese auf Jahre
hinaus mit Arbeit versehen werden können . Des
weiteren wird man versuchen , die einzelnen Land-
stellen wieder auf etwa 50 bis 60 Morgen zu
vergrößern,  so daß den Familien Lebens¬
möglichkeiten gegeben werden . Damit würde dann
das Teufelsmoor nicht mehr Notstandsgebiet sein.

Die Kreisfinanzen  konnten durch diese
erfreuliche Aufwärtsbeweaung im abgelaufenen
Jahre günstiger  gestaltet werden , und zwar
um rund 300 000 RNi . Die Kreisverwaltung sah
sich— im Gegensatz zu früheren Jahren — in der
glücklichen Lage , nicht nur keine solchen Schulden
aufnehmen zu brauchen , sondern den Anfang mit
der Abtragung alter Schulden zu machen . Die
innere Kassenverschuldung des Kreises konnte dazu
restlos beseitigt werden.

2er krastwagenverkelir im Vlorkland
Lastkraftwagen gefährden das Lachwerk der niederfächsifchen vauernhäufer

Auf Veranlassung des Landherrnamtes
beschäftigte man sich im Eemeinderat von
Lehesterdeich  mit dem schon recht beträcht¬
lichen Kraftwagenverkehr auf dem Blocklander
Deich und dem Kuhgrabenweg . Das Verzeichnis
der erteilten Erlaubnisse war zu überprüfen.
Ursprünglich sind diese Straßen , wie noch bekannt
sein dürfte , mit Ausnahme von Arzt , Tierarzt,
Feuerwehr , Sanitätswagen für jeglichen anderen
Kraftwagenverkehr gesperrt gewesen . Und das
aus guten Gründen . Das Autofahren auf der
Kuppe des Deiches ist durchaus nicht einfach . Es
erfordert genaue Ortskenntnis und äußerste Vor¬
sicht, ebenso wie das Befahren des Kuhgraben¬
wegs.

Im Laufe der Jahre haben zuerst einzelne
Fahrer , dann nach und nach aber immer mehr
von der Verkehrspolizei die Erlaubnis zum Be¬
fahren des Vlocklander Deichs und des Kuh¬
grabenwegs mit Automobilen , Motorrädern sowie
auch schweren Lastkraftwagen erhalten . Die Zahl
der Erlaubnisscheine ist heute schon sehr ansehnlich

Die Mitglieder des Gemeinderates , die für sich
doch wohl in Anspruch nehmen dürfen , daß sie
ortskundig sind , und somit die ganzen Verhält¬
nisse genau kennen , haben diese wichtige Frage
sehr gründlich geprüft und ihre Stellungnahme,
die in einem besonderen Berichte dem Land¬
herrn unterbreitet ist, folgendermaßen festgelegt:

Sie sind durchaus nicht gegen den technischen
Fortschritt auf dem Gebiete des Verkehrs , aber
sie haben ernste Bedenken wegen des Verkehrs
der schweren Lastkraftwagen  und er¬
heben entschieden Einspruch dagegen . Erstens sind
beide Wege für solch schwere Belastung nicht an¬
gelegt und gebaut ; zweitens , und darauf muß

mit allem Nachdruck hingewiesen werden , kommen
dadurch die Wohnhäuser und alle anderen Bauten
auf der Deichkuppe in Gefahr . Der Weg ist an
und für sich so schmal , daß die großen Lastkraft¬
wagen zuweilen auch noch mit Anhänger ganz
dicht an den zu beiden Seiten stehenden Bauern¬
häusern , von denen viele noch Fachwerkhäuser
sind . entlangfahren . An verschiedenen Stellen,
z. V . gleich hinter Kuhsiel in Oberblockland und
auch in Niederblockland streifen die Wagen ge¬
rade noch so eben an den Häusern entlang ! es
ist schon eine Kunst , wenn der Fahrer nicht jedes¬
mal ein Stück des Stroh - oder Ziegeldaches
mitnimmt . Ueberdies werden die Gebäude stark
erschüttert , ja man darf sagen , direkt durchge¬
rüttelt . Man muß sich einmal selbst davon über¬
zeugen . welche nachteilige Wirkung die Lastkraft-
wagenzllge ausüben

Sonst sind die Behörden in anerkennenswerter
Weise , was gerade wir Landbewohner dankbar
begrüßen , bemüht , das charakteristische heimatliche
Landschaftsbild zu erhalten . So hat im letzten
Jahre das Kulturamt „Breme  n " beim Bau der
Rcichsautobahn diesen Grundsatz mit größter Ent¬
schiedenheit verfochten und durchgesetzt : daher die
lleberführunq der .Bremisch -Hannoverschen Klein¬
bahn " sowie des Kuhgrabenwegs über die Rcichs¬
autobahn hinweg . Hier auf dem Vlocklander
Deiche aber bringt man die ehrwürdigen schönen
Niedersachsenhäuser geradezu in schwerste Gefahr.
Darum — und diese Forderung hat in seinem Gut¬
achten der Eemeinderat auch sehr bestimmt ausge¬
sprochen — ist die in verschiedenen Fällen erteilte
Erlaubnis für schwere Lastkraftwagen so schnell
zpie möglich zurückzuziehen . Die jetzigen Verhält¬
nisse dürfen auf keinen Fall so bleiben.
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